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EINLEITUNG.

Die Aufgabe der kgl. ungar. Geologischen Anstalt besteht nicht 
bloB in der wissenschaftlichen Tätigkeit, sie hat sich vielmehr im 
Zusammenhang mit derselben auch Ziele von praktischem Interesse 
und Werte gesetzt. Die vorliegende Arbeit soli in erster Reihe den 
Anforderungen des praktischen Lebens entsprechen. Es wurden in 
derselben die Tonproben und die dazugehörigen Daten, welche seit 
einer langen Reihe von Jahren durch die Mitglieder der Anstalt ge- 
sammelt oder über Aufruf durch Vermittlung der Handels- und Gewerbe- 
kammern oder aber im Wege der Amtsorgane der einzelnen Städte 
und Gemeinden, in manchen Fällen auch von Privaten, eingesendet 
wurden, systematisch zusammengestellt.

Die sämtlichen Tonproben — bisher etwa tausend — wurden 
dem praktischen Gęsichtspunkte entsprechend auf ilire Feuerfestigkeit 
untersucht, manche jedoch auch anderen mechanischen Untersuchungen 
oder der quantitativen chemischen Analyse unterworfen.

Sclion durch die Bestimmung des Feuerfestigkeitsgrades gelangen 
wir zu Ergebnissen, aus welchen sich schliefien lâBt, an welchen Punkten 
Ungarns die namentlich fiir die Fabriksindustrie so überaus wichtigen 
(z. B. zum Bau von Schmelzöfen notwendigen) feuerfesten Tonę vor- 
kommen; welche Tonę sich zur Herstellung von Porzellan- oder Stein- 
gutgeschirr, ferner von feinerer oder ordinärer Töpferware eignen ; 
weiters welche Tonę zu gewöhnlichen Mauerziegeln und welche ent- 
weder roh oder gebrannt ais Farben verwendet werden können.

Au Ber einigen tonigen Farberden wurden auch sonstige, be i der 
Tonindustrie in Verwendung stehende Materialien (wie Rhyolith und 
Rhyolithtuffe u. s. w.) auf ähnliche Weise untersucht und in die Ton- 
sammlung der Anstalt aufgenommen.

Durch diese Untersuchungen und Studien hat die ungar. Geolo- 
gische Anstalt schon bisher viel zur Entwicklung der ungarischen 
Fabriks- und Tonindustrie beigetragen ; die Quantität der importierten 
ausländischen Rohtone und dereń Produkte wurde um Beträchtliches 
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reduziert. Dàs erzielte Résultat ist jedocli auch vom wissenscbaftlichen 
Gesichtspunkte intéressant. Vergleicben wir nämlich die zugehôrige 
Übersichtskarte mit der geologischen Karte, so sehen wir die besseren, 
feuerfesten oder zur Porzellanfabrikation geeigneten Rohtone auf Ge- 
bieten verbreitet, wo feldspatführende Gesteine (Granit, Trachyt u. s. w.) 
vorhanden sind. Je mehr wir uns von dem Vorkommen der feldspat- 
führenden Gesteine entfernen, umso unreiner werden die Tonlager. 
Wir finden Tone vor, die bereits durch ihre Farbe und sonstigen 
Eigenschaften ihre schlechtere Qualitât verraten. Dieselben sind in 
der Regel dunkler, infolge des grôfieren Eisengehaltes im rohen Zu- 
stand, oder bei schwachem Feuer gebrannt, von lebhaft roler Farbe 
und brausen mit diluierter Salzsäure sehr hâufig ziemlich stark. Im 
Alfôld — im groBen wie im kleinen ungarischen Becken — kommen 
sodann nur mehr gewöhnliche Tone vor, die bei stârkerem Feuer 
schmelzen und somit nur zur Herstellung von gewöhnlicher Töpfer- 
ware, Dach- und Mauerziegeln verwendet werden kônnen.

Diese Beobachtung liefert gleichzeitig einen Stützpunkt bei Be- 
antwortung der Frage, in welchen Gegenden Ungarns noch gute feuer- 
teste oder zur Fabrikation von Steingutware geeignete Tonlager zu 
finden wâren.

So lange die kgl. ungarische Geologische Anstalt weder einen 
Chemiker, noch ein chemisches Laboratorium aufzuweisen hatte, war 
es Ludwig Petrik, Professor der hôheren Gewerbeschule in Budapest, 
der die Untersuchung der Tone mit groher Sorgfalt und Sachverstândnis 
versah. Seine diesbezüglichen Untersuchungen sind in den Publika- 
tionen der kgl. ungar. Geologischen Anstalt unter dem Titel : «Az agyag-, 
üveg-, czement- és âsvànyfesték-iparnak szolgàlô magyarorszâgi nyers 
anyagok részletes katalogusa» (Katalog der Rohmaterialien Ungarns 
für die Zwecke der Ton-, Glas-, Zement- und Mineralfarben-Industrie) 
von J. v. Matyasovszky und L. Petrik 1885 in ungarischer Sprache er- 
schienen. Prof. Petrik befafite sich auch weiterhin viel mit Tonunter- 
suchungen und auf die Tonindustrie bezüglichen Studien, deren Daten 
und Materiał er in der Regel unserer Anstalt übergab und die in vor- 
liegender Arbeit aufgezählt sind.

Die untersuchten Tone waren bereits in der Landesausstellung 1885 
ausgestellt; 1891 aber erweckten unsere Tonmuster auf der Ausstellung 
für Tonindustrie zu Budapest das rege Interesse der Fachkreise; ebenso 
auch auf der Millenniums-Ausstellung 1896. Die zu dieser Arbeit ge- 
hôrende Übersichtskarte der untersuchten Tone Ungarns war auch auf 
der Pariser Weltausstellung 1900 ausgestellt.
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Unsere Tonsammlung wurde also bereits an mehreren Stellen 
der Öffentlichkeit vorgefülirt nnd befindet sich nunmehr im Muséum 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt.

Für die industrielle Verwendbarkeit der Tone sind aufier der 
chemischen und mechanischen Analyse die praktischen, namentlich 
aber die Brennproben von groBer Wichtigkeit, — die Bestimmung der 
Feuerfestigkeit und sonstiger physikalischer Eigenschaften der Rohtone.

c b a
Mahlapparat. Gasöfen,

Partie ans dem eliemiselien Laboratorium der kgl. hiigar. Geologischen Anstalt.
(Phot. Aufnahme cl. Vert.)

Die Bestimmung des Grades der Feuer/'esligkeit erfolgte in drei, 
den oben abgebildeten Gasofen folgendermafien.

Ans dem gut durchgekneteten Ton wurden drei Paar kleine drei- 
seitige Pyramiden hergestellt und nach langsamem Trocknen in den 
Gasofen c gegeben, dessen Maximaltemperatur ca 1000° C ist. Nach 
einstündigem Erhitzen kommen zwei derselben in den Gasofen b mit 
ca 1200° C und schlieBlich — wenn die Tonpyramiden nicht geschmol- 
zen sind — ein Paar davon in den Ofen a, wo sie gleichfalls eine Stunde 
bei ca 1500° C erhitzt werden.
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Die Hitze des Gasofens c entspricht ungefähr jener Temperatur, 
die beim Brennen von Topferwaren und Ziegeln angewendet. wird ; bei 
der Temperatur des Ofens b schmilzt bereits die Porzellanglasur und 
im Ofen a schmilzt auch das Schmiedeeisen ; es ist dies also jene 
hôchste Temperatur-, die in der Industrie meist noch angewendet zu 
werden pflegt.

In der Sammlung der kg], ungar. Geologischen Anstalt sind die 
Tone in Doppelglâsern ausgestellt, in deren oberem Teile das Roh- 
materiał, im unteren Behâlter aber die aus demselben hergestellten 
und ausgebrannten Pyramiden aufbewahrt werden.

Die Inventarnummer ist sowohl auf den Glâsern, als auch auf 
den Pyramiden vermerkt, die gleichzeitig auch die Benennung des be- 
treffenden Gasofens (c, b, a) tragen.

Die untersuchten Tone wurden, uni mit einander verglichen und 
leichter überblickt werden zu konnen, in sieben Klassen gruppiert.

I. Von erstgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, welche :sich 
im Gasofen a (bei ca 1500° C) vollkommen unverândert und feuerfest 
erweisen.

II. Von zweitgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, deren Ober- 
flachę im. Gasofen a (bei ca 1500° C) schwach glânzend wird, oder 
eventuell in geringer Anzahl kleine Blasen aufweist,

III. Von drittgradÀger Feuerfestigkeit sind jene Tone, deren Ober- 
fïäche im Ofen a (bei ca 1500° C) glânzend wird oder blasig anschwillt, 
die Pyramidenform jedoch beibehâlt.

IV. Von. viertgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone. die im Gas- 
ofen a (bei ca 1500° G) schmelzen, zu einer blasigen oder schlacken- 
artigen Masse werden, sich im Ofen b (bei ca 1200 C) aber als feuerfest 
erweisen oder hôchstens eine schwach glänzende Oberflâche erhalten.

V. Von fünftgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, die im Ofen a 
(bei ca 1500° G) vollkommen schmelzen und deren Oberflüché im Ofen 
(bei ca 1200° G) glânzend oder blasig wird.

VI. Von sechstgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone. welche im 
Gasofen a (bei ca 1500° C) vollkommen schmelzen und im Ofen b 
(bei ca 1200° G) blasig anschwellen und zu schmelzen beginnen.

VII. Von siebentgradiger Feuerfestigkeit sind jene Tone, welche 
in den Gasofen a und b (bei ca 1200° G) vollkommen schmelzen und 
bioh im Ofen c (bei ca 1000° G) feuerfest bleiben.

Als feuerfeste Tone werden die von 1.-, IL- und III.-gradiger 
Feuerfestigkeit bezeichnet.

Je niedriger die Zahl des Feuerfestigkeitsgrades, umso feuerfester 
ist der Ton.
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Bei den feuerfesten Tonen fmden wir im unteren Behälter der 
Ausstellungsglâser aile drei Pyramiden vor; wenn die Zahl der letzte- 
ren gröber ais drei ist, so wurden die übrigen Proben aus geschlännntem 
Materiale hergestellt. Bei den nicht feuerfesten Tonen ist eine oder 
eventuell zwei Pyramiden geschmolzen.

Die feuerfesten Tonę fmden bei der Fabrikation von feuerfesten 
Ziegeln und Gefäben und bei der Herstellung von Futtermauern der 
Hochöfen Verwendung ; aus den weniger feuerfesten werden je nacli 
ihrer Qualität Steingutware, Kachel, Dachziegel. Pfeifenköpfe, Töpfer- 
ware und schlieblich aus den gewöhnlicheren Tonen minderer Quali- 
tät, namentlich in der Nähe von Städten und Dörfern. in der Regel 
nur Bauziegel hergestellt. Die besseren weiben Tonę dienen zur Por- 
zellanfabrikation, die verschieden gefârbten Tone aber im rohen Zu- 
stand oder gebrannt als Erdfarben.

Bei der Gründung neuer Fabriken mub ein besonderes Augen- 
merk auf die eingehende Bestimmung der Quantitât und Qualitât des 
Rohmaterials verwendet werden. Ein und dasselbe Tonlager ist oft 
schichtenweise verschieden. in vielen Fâllen kommen darin Kalkstücke 
oder Konchylien vor, die selbst für die Ziegelfabrikation nicht vorteil- 
haft sind. Es ist angezeigt, den Rat und das Gutachten eines Geo- 
logen und anderer Fachleute einzuholen, und vorteilhaft. das Materiał 
erst in einer anderen Fabrik praktisch erproben zu lassen.

Durch die Direktion der kgl. ungar. Geologischen Anstalt wurden 
an die Handels- und Gewerbekammern und an einzelne Geineinden in 
den Jahren 1895 und 1903 Fragebogen versendet und gelangten wir 
so beide Male in den Besitz von zahlreichen authentischen Daten und 
von Tonmustern für die Untersuchung. Die mitgeteilten Daten be- 
ziehen sich zum grôbten Teil bis Ende 1903.

Die versendeten Fragebogen waren folgenden Inhaltes :

1. Bezeichnung des rohen Tomnusters (zu je ca 5 Kg.). (Sofern un- 
serer Anstalt bereits früher eine Tonprobe eingesendet wurde, ist 
eine neuere Sendung überflüssig.)

2. Fundort und Name der Tongrube (Komitat, Ortschaft, Lage).
3. Entfernung der Tongrube von der nâchsten Bahn- oder Dampfschiff- 

station in Kilometern.
4-. Name und Wohnort des Eigentümers und des eventuellen Pâchters 

der Grube.
5. Seit welcher Zeit steht die Tongrube in Betrieb?
6. Wird die Tongrube mittels Tagbau oder stollenmâbig betrieben ?
7. Jahrésproduktion an rohem Ton.
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8. Verwendung des rohen Tones (z. B. Fabrikation von Ziegel, Stein- 
gut- oder Tôpferware).

9. Wie lange existiert die den rohen Ton verarbeitende Fabrik?
10. Welcher Konstruktion ist der Ofen und die sonstige Einrichtung?
11. Welches und von wo stammendes Heizmaterial wird verwendet?
12. Jahresproduktion an fertiger Ware.
13. Verkaufspreis des rohen Tones und der Ziegel loco und auswârts.
14. Absatzgebiet der Ziegel und Tonware.
15. Sind chemische oder mechanische Analysen oder Feuerfestigkeits- 

proben vorhanden? Wenn ja, Mitteilung derselben oder der Stelle 
(Bûcher, Zeitschriften), wo sie publiziert wurden.

16. Zeit der Einsendung.
17. Name und Wohnort des Einsenders von Materiał und Fragebogen.

Die eingesendeten Tonproben wurden in den erwähnten Gasôfen 
ausgebrannt und deren Feuerfestigkeitsgrad bestimmt.

Im Frühjahre 1903 war mir mit Einwilligung unseres Anstalts- 
direktors Herrn Ministerialrates Johann Bôckh bei der Bearbeitung 
eines Teiles der eingelangten Fragebogen Dr. G. v. Laszlo, kgl. ungar. 
Geolog, in zu Dank verpflichtender Weise behilflich, wârend im Früh- 
jahr 1904, wâhrend der Dauer meiner Erkrankung, der Feuerfestigkeits- 
grad mehrerer ausgebrannter Tone von Dr. K. Emszt, kgl. ungarischer 
Ghemiker, aufs zuvorkommendste bestimmt wurde.

Mit Dank erwâhne ich ferner, dafi mir die Herren Dr. Th. v. Kosu- 
tàny, Direktor der Ghemischen Landesanstalt und Versuchsstation zu 
Budapest, Univ.-Prof. Dr. R. v. Fabinyi, Direktor der Ghemischen Anstalt 
und Versuchsstation zu Kolozsvâr, Prof. L. Petrik und A. Leopold 
mehrere, bisher nicht verôfïentlichte Tonanalysen behufs Aufnahme in 
die vorliegende Arbeit freundlichst zur Verfügung stellten. Dieselben 
sind an den betreffenden Stellen besonders bezeichnet.

Die Herstellung der Tonpyramiden und deren Ausbrennen wurde 
nach meinen Anordnungen Jahre hindurch vom Laboranten St. Sedlyàr 
aufs beste besorgt.

In vorliegender Arbeit folgen diesen einleitenden Zeilen die auf 
die Tone bezügliche Literatur, sowie die Gruppierung der Tonfundorte 
nach Feuerfestigkeitsgrad.

Die speziellen Daten der untersuchten Tonproben wurden nach 
ihren Fundorten in alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt, wo- 
bei — ebenso wie bei der vorher erwâhnten Gruppierung der Ton- 
fundorte nach Feuerfestigkeitsgrad — a und a, e und é, o (ó) und ö (ó), 
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u (ú) und ü (u) ais besondere Buchstaben behandelt sind. Auber den 
den Fragebogen entnommenen und sonstigen Daten sind hier auch die 
im Laboratorium der kgl. ung. Geologischen Anstalt oder anderen Orts 
durchgeführten und publizierten chemischen Analysen und die Proben 
auf Feuerfestigkeit mitgeteilt.

Auber den ungarischen wurden auch einige ausländische Tonę 
auf gleiche Weise untersucht und können diese letzteren somit zum 
Vergleich dienen.

Den ergänzenden Teil, sozusagen die Zusammenfassung der vor- 
liegenden Arbeit, bildet eine Übersichtskarte im Mabstab 1 : 900,000, 
auf welcher die Fundorte der bisher untersuchten Tonę u. zw. die der 
feuerfesten mit roter, jene der nicht feuerfesten mit blauer Farbę be- 
zeichnet sind. Die Nummer neben dem Zeichen gibt den Grad der 
Feuerfestigkeit an. Weibe Tonę wurden besonders hervorgehoben.

Budapest, am 15. November 1904.
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chemischen Versuchsstation in den Jahren 1881—1884■). Budapest, 1885; ungarisch.

Laszló E. : Magyarorszàgi agyagok chemia,i és mechanik,ai elemzése. 
Chemisehe und mechanische Analysen ungarlândischer Tone. Herausgegeben 
von der Ungarischen kgl. Naturwissenschaftlichen Geseilschaft. Budapest 1886 ; 
ungarisch und deutsch.

Petrik L. : Über ungarische Porzellanerden, mit besonderer Berücksich- 
tigung der Rhyolithkaoline. Publikationen der kgl. ungar. Geologischen Anstalt. 
Budapest 1887.
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Petrik L. : Über die Verwendbarkeit der Rhyolithe für die Zwecke der 
keramisclien Industrie. Publikationen der kgl. ungarischen Geologischen Anstalt. 
Budapest 1888.

Petrik L. : Der Hollôhàzaer (Radvànyer) Rhyolithkaolin. Publikationen 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt. Budapest 1889.

Wartha V. : Az agyagipar technologiàja. (Die Technologie der Ton- 
industrie.) Herausgegeben von der Ungarischen kônigl. Naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft. Budapest, 1892; ungarisch.

Vegytani Lapok. Red. R. Fabinïi. Kolozsvâr.
Fôldtani Kôzlôny, Budapest.
Jahresbericht der kgl. ungarischen Geologischen Anstalt, Budapest. 
Mitteilungen aus dem Jahrbuche der kgl. ungarischen Geologischen 

Anstalt, Budapest.
Jahrbuch der k. k. geologischen H.-Anstalt, Wien.
Mitteilungen über die Ton-, Zement-, Asphalt- und Gesteinsausstellung 

im Jahre 1891. Budapest 1891.
Bischof G; : Gesammelte Ton-Analysen. Leipzig 1901.



Die Fundorte der in der Sammlung der kgl. ungarischen 
Geologischen Anstalt vertretenen untersuchten Tonę, nach 

dereń Feuerfestigkeit zusammengestellt.

i.
Feuerfestigkeit ersten Grades.

Hierher gehören jene Tonę, welche bei ca 1500° C, im Gasofen a, 
yollkommen unverändert bleiben und sich ais feuerfest erweisen.

Anina, Komitat Krassô-Szörény 298.*  
Apâtfalva, Komitat Borsod 245.

* Die Laute a und ά, e und e, o (ó) und ö (ö), u (ú) und ü (il) sind ais 
besondere Buchstaben behandelt.

Die dem Namen folgenden Zahlen befinden sich sowohl aut dem den 
rohen Ton enthaltenden Glasgefäfie, ais auch aut den ausgebrannten Pyramiden 
und verweisen aut das Inventai׳.

Aranybânya, Komitat Säros 563.

Bajna, Komitat Esztergom 105, 196, 198.
Baniaka, Komitat Bihar 47. 
Bedekovcina, Komitat Varasd, Kroatien 385, 386, 395. 
Beregszńsz, Komitat Bereg 262, 263, 480, 481.
Bél, Komitat Hont 848.
Bélabânya, Komitat Hont 180.
Binis, Komitat Krassô-Szörény 107.
Blansko, Mähren 20, 898.
Boglyos, Telkibânya, Komitat Abauj-Torna 613.
Bottinyest, Komitat Krassô-Szörény 284.
Brassó, Komitat Brassó 217.
Briesen, bei Brüsau, Mähren 297.
Budfalva, Komitat Mâramaros 432.

Gsâkberény, Komitat Fejér 21, 192, 766. 
Csikcsicsó, Komitiat Csk 932.
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Diôsgyôr, Komitat Borsod 104, 664.
Draksinyest, Komitat Krassô-Szörény 504.
Draucz, Komitat Arad 307.
Dúd, Komitat Arad 337.

Erdöbénye, Komitat Zemplén, Rhyolithtuff 490.
Erdôhorvâti, Komitat Zemlpén, Rhyolith 491, 492.
Esküllô, Komitat Bihar 453.
Élesd, Komitat Bihar 901.

Fazekaszsaluzsàny, Komitat Gömör 277, 280, 371.
Feistritz s. Wocheiner Feistritz, Oberkrain 448.
Felsôbânya, Komitat Szatmâr, Pyroxenandesit 350, 472, 828. 
Furdia, Komitat Krassô-Szörény 507.

Göttweih, Niederösterreich 393.
Gyergyôújfalu, Komitat Csik 912, 923.

Hollóhaza, Komitat Abauj-Torna 312, 313.

Jaszó, Komitat Abauj-Torna 471.

Kńlnó, Komitat Nógrad 714, 715, 717.
Keresztényfalva, Komitat Brassó.
Klanac, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospić, Kroatien 414.
Kovâszö, Komitat Bereg 57, 58, 59.
Kôrösnagyrév s. Rév, Komitat Bihar 287.
Középes, Komitat Bihar 153.
Krassova, Komitat Krassô-Szörény 542.

Lippa, Komitat Ternes 267.

Many, Komitat Fejér 457.
Moholâny, Komitat Bars 884.
Munkäcs, Komitat Bereg 108, 109.
Müglitz, Mähren 391, 899.

Nagybâr, Komitat Hunyad 334.
Nagybârod, Komitat Bihar 253.
Nagyfalu, Komitat Nógrad 12.
Nagymihâly s. Sztranya, Komitat Zemplén 460, 646.
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Nagymuzsaly, Komitat Bereg 374.
Nagyszalók, Komitat Szepes 292, 574.
Nagytapolcsâny, Komitat Nyitra 196.
Nagytarna, Komitat Ugocsa 525.
Nagyvârad, Komitat Bihar 429.
Neteda, s. Budfalva.

Oroslavje, Komitat Zàgrâb 394.
Ottovitz, Böhmen 498, 499.

Pakrac, Komitat Pozsega 402.
Papfalva, Komitat Kolozs 42, 692.
Pazariste, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospié, Kroatien 413. 
Pécs, Komitat Baranya 405, 803.
Pojeń, Komitat Krassô-Szörény 140.
Poltâr, Komitat Nógrad 283, 606, 607, 608.
Pongyelok, Komitat Gömör 557.
Privigye, Komitat Nyitra 257.

Radoboj, Komitat Varasd, Kroatien 403.
Rév, Pozsoritahegy, Komitat Bihar 4, 287, 705, 728.
Rézbânya, Komitat Bihar 418. ■
Rudic, Mâhren 293.
Rudnok, Komitat Abauj-Torna 567.

Salzmünster an der Saale 550.
Selmeczbânya, Komitat Hont, Agalmatolith 891.
Smiljan, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospié, Kroatien 416. 
Sonkolyos s. Varsonkolyos, Komitat Bihar 26, 45. 
Székelyudvarhely, Komitat Udvarhely 458.
Sztrajnya, Komitat Ung 93, 446, 460.
Szurdokpüspôki, Komitat Heves, Infusorienerde 534.

Talâcs, Komitat Arad 538.
Tapolcza, Komitat Borsod 900.
Tolcsva, Komitat Zemplén, Rhyolithtuff 486, 487, 488, 489.

Újtâtrafüred, Komitat Szepes 894.
Ungvâr, Komitat Ung 268.

Varsonkolyos. Komitat Bihar 26, 45, 706.



DIE FUNDORTE NACH DEM FEÜERFESTIGKEITSGRAD DER ΤΟΝΕ. 15

Wobera, Bôhmen 295.
Wocheiner Feistritz, Oberkrain 448.

Zagoria, Kroatien 23.
Zâmoly, Komitat. Fejér 20, 31.
Zetlitz, Bôhmen 497, 500.
Zsaluzsâny, Komitat Gômôr 277, 280.

II.

Feuerfest ig keit zweite 11 Grades.

Hierher gehören jene Tonę, deren Oberflâche bei ca 1500° C, 
im Gasofen a, schwach glânzend wird oder auf derselben eventuell 
wenig kleine Blasen entstehen.

Alsôvesztenicz, Komitat Nyitra 160.
Apàtfalva, Komitat Borsod 246.
Âgris, Komitat Arad 44, 49.

Bajna, Komitat Esztergom 197, 200.
Bajtâdi bànya s. Gsàkvâr.
Bartoslehotka, Komitat Bars 290, 390.
Bedekovcina, Komitat Varasd 234, 236, 383, 384, 387.
Beregszâsz, Komitat Bereg 24.
Boglyos, Komitat Abaúj-Torna 163.
Bokkia, Komitat Bihar 655.
Brassó, Komitat Brassó 434.

Gsâkberény, Komitat Fejér 191, 765.
Csàkvàr, Komitat Fejér 96, 100, 767.
Csikvârdotfalva, Komitat Csik 934.

Denglâz, Komitat Ung 211.
Doklin, Komitat Krassó-Szórćny 314.
Dorgos, Komitat Ternes 265.
Dubrinics, Komitat Ung 5, 644.

Élesd, Komitat Bihar 464, 721, 722, .723.
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Fazekaszsaluzsâny, Komitat Gömör 64, 101, 103, 112. 
Feketepatak, Komitat Bihar 727.
Felsôbänya, Komitat Szatmâr 348, 349, 520.

Gàcs, Komitat Nógrad 242.

Hallerpuszta, Komitat Nógrad 208.
Hegyközszâldobâgy, Komitat Bihar 299.

Jäk, Komitat Vas 336, 347.

Kalnó, Komitat Nógrad 716.
Kerka, Komitat Zala 244.
Kismutnik, Komitat Krassô-Szörény 503.
Kistés, Komitat Veszprém 445.
Kossova, Komitat Krassô-Szörény 516.
Körmöczbânya, Schwabenhof, Komitat Bars 368, 779.
Középes, Komitat Bihar 74.
Krassova, Komitat Krassô-Szörény 340.

Lipovopolje, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospić, Kroatien 408, 410. 
Lippa, Komitat Ternes 266.
Lupény, Komitat Hunyad 443.

Macskamezô, Komitat Szolnok-Doboka 501.
Mânfa, Komitat Baranya 478.
Mâny, Komitat Fejér 555. 
Moholâny, Komitat Bars 882, 883.

Nagyenyed. Komitat Alsô-Fehér 321, 323.

Pârva, Komitat Besztercze-Naszód 693.
Pécs, Komitat Baranya 799.
Pilisszantó, Komitat Pest 495.
Podrecsâny, Komitat Nógrad 241.
Pojeń, Komitat Krassô-Szörény 479.
Pöchlarm, Niederösterreich 737.

Radvâny, Komitat Abaùj-Torna 166, 558.
Rév, Komitat Bihar 152.
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Sacza, Komitat Abaúj-Torna 7. 
Schwabenhof s. Körmöczbänya. 
Solymâr, Komitat Pest. 474. 
Sümeg, Komitat Zala 734, 735. 
Szalatnya, Komitat Nôgrâd 209.
Szentkatalin, Komitat Baranya 866.

Tapolcza, Komitat Borsod 66, 527.
Tapolcza, Komitat Zala 707.
Tardos, Komitat Esztergom 2.
Tâpiôsâp, Komitat Pest 545.
Telkibânya s. Boglyosi

Ùjbânya, Komitat Bars 89, 90.
Ujmoldova, Komitat Krassô-Szörény 264.

Vàrdotfalva s. Csikvârdotfalva 934.
Vâroslôd, Komitat Veszprém 476.
Vâsârosdombô, Komitat Baranya 796.

Zamoly, Komitat Fejér 168.
Zsaluzsâny s. Fazekaszsaluzsâny 64, 101, 103, 112.

IB.

Feuerfesti{jkeit dritten Grades.

Hierher geliören jene Tone, deren Oberflâche bei 
im Gasofen a, glânzend wird oder blasig anschwillt, jedc 
midenform noch beibehalten.

Bauczàr, s. Felsôbauczàr 187, 188.
Bânffyhunyad, Komitat Kolozs 315.
Bedekovcina, Komitat Varasd 232, 235.
Beregszâsz, Komitat Bereg 279.
Bokkia, Komitat Bihar 450.
Budamér, Komitat Sâros 562.
Budapest, Lipótmezo, Komitat Pest 32.
Budapest, Mârtonhegy, Komitat Pest 831, 832.
Budfalva, Komitat Mâramaros 435.

ca 1500° C, 
-die Pyra נ11

Kalecsinszky : Tone. 2
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Csâkberény, Komitat Fejér 30, 764. 
Cserény, Komitat Zólyom 528. 
Cservenyicza, Komitat Ung 645. 
Csikszentmihâly, Komitat Gsik 935. 
Gsikszentsimon, Komitat Gsik 918.

Diósgyór, Komitat Borsod 462.
Dobrest, Komitat Bihar 461.
Dognâcska, Komitat Krassô-Szörény 451.
Dörföl, Komitat Sopron 447.

Élesd, Komitat Bihar 724.

Farkasfalva, Komitat Zólyom 872, 873. 
Fazekaszsaluzsäny, Komitat Gömör 65, 102. 
Felsôbauczâr, Komitat Hunyad 187, 188.

Gänt, Komitat Fejér 40. 
Gyergyôszârhegy, Komitat Gsik 916.

Hollóhaza, Komitat Abaúj-Torna 311.

Jâhompuszta, Komitat Zala 876.

Kalota, Komitat Bihar 67.
Kismutnik, Komitat Krassô-Szörény 502. 
Kossova, Komitat Krassô-Szörény 514. 
Krassova, Komitat Krassô-Szörény 541.

Margitta, Komitat Bihar 529, 530.
Melléte, Komitat Gömör 773.
Misztbânya, Komitat Szatmâr 178.
Mocsâr, Komitat Hont 433.
Munkâcs, Komitat Bereg 577.

Nagymânyok, Komitat Toina 456.
Nagyrôcze, Komitat Gömör 586.
Neteda, s. Budfalva.

Pazariste, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospié, Kroatien 411. 
Pârva, Komitat Besztercze-Naszód 496.
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Pilisszentkereszt, Komitat Pest 276.
Pocitelj, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospië, Kroatien 412. 
Podrecsâny, Komitat Nógrad 240, 253.

Rumunyest, Komitat Krassô-Szörény 417.

Sacza, Komitat Abaúj-Torna 437, 438.
Sistarovicza, Komitat Ternes 106.
Solymâr, Komitat Pest 536.
Spickovina, Komitat Varasd, Bezirk Krapina, Kroatien 428.
Sterusz, Komitat Nyitra 662.
Svâbfalu, Komitat Bars 388, 389.
Szârhegy s. Gyergyószarhegy, Komitat Csik 916.
Szâszfalu, Komitat Bihar 43.
Szepsi, Komitat Abaúj-Torna 119.
Szombathely, Komitat Vas 379.

Tosoncza, Komitat Nógrad 70.
Tökéstrojän, Komitat Szolnok-Doboka 190.

Ungvâr, Gservenyicza, Komitat Ung 71, 645.

Vâroslöd, Komitat Veszprém 60, 465, 477.

Zsaluzsâny s. Fazekaszsaluzsâny, Komitat Gömör 65, 102.

IV.
Feuerfestigkeit vierten Grades.

Hierlier gehören jene Tone, welche bei ca 1500° C, im Gas- 
ofen a, zu einer blasigen oder schlackigen Masse zusammenschmelzen, 
sich aber bei ca 1200° G, im Gasofen b, feuerfest erweisen oder an 
der Oberfläche höchstens schwach glänzend werden.

Abaújszântô, Komitat Abaúj-Torna 111■
Alsöjâra, Komitat Torda-Aranyos 818.
Alsóporumbak, Komitat Fogaras 442.
Alsószentgotthard, Komitat Vas 845.
Alsôvesztenicz, Komitat Nyitra 159.
Anina, Steinköpfl, Komitat Krassô-Szörény 469.
Apätfalva, Komitat Borsod 13, 17.
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Aranyosmarót, Komitat Bars 588.
Aszód, Komitat Pest 105.

Bajna, Komitat Esztergom 199.
Barczaújfalu, Komitat Brassó 431.
Bacs, Komitat Bâcs-Bodrog 552.
Benyesd und Bokkia, zwischen den beiden Ortschaften, Komitat 

Bihar 449.
Beremend, Komitat Baranya 300.
Besztercze, Komitat Besztercze-Naszód 233.
Béd, Komitat Nyitra 517, 518.
Bibarczfalva, Komitat Udvarhely 309, 634.
Boglàr, Komitat Somogy 485.
Bokkia s. Benyesd 449.
Brassó, Komitat Brassó 216, 937.
Breznóbanya, Komitat Zólyom 846.
Budaörs, Komitat Pest 16, 881.
Budapest, Komitat Pest 139, 328, 329, 342, 343, 372, 833, 834.
Budfalva, Komitat Mńramaros 436.
Bukovecz, Komitat Krassô-Szörény 505.
Bük, Komitat Sopron 113.

Csâkberény, Komitat Fejér 98.
Csâkvâr, Komitat Fejér 214, 215.
Csegez, Komitat Torda-Aranyos 483.
Csikcsicsó, Komitat Csik 931.
Csikdànfalva, Komitat Csik 620.
Csikmadaras, Komitat Csik 629.
Cs orna, Komitat Sopron 340.
Czegléd, Komitat Pest 183, 184.
Czigelka, Komitat Säros 493.

Déva, Komitat Hunyad 753.
Dévényújfalu, Komitat Pozsony 345.
Ditró s. Gyergyóditró 920, 921.
Dobsina, Komitat Gömör 48, 829.
Doklin, Komitat Krassö-Szörény 91.
Dör, Komitat Sopron 663.
Dńd, Komitat Arad 56, 336.
Dunaadony, Komitat Fejér 193.
Dunapentele, Komitat Fejér 204.
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Eibenthal-Ogradina s. Ujbânya, Komitat Krassô-Szörény 281.
Erdöhorväti, Komitat Zemplén 491. 492.
Érsekújvâr, Komitat Nyitra 556.

Farkasfalva, Komitat Zólyom 874.
Fehértemplom, Komitat Ternes 154, 155, 156.
Felsöbânya, Komitat Szatmâr 351, 423, 519, 827.
Fiume, 897.

Gerény, Komitat Ung 218.
Gyapju, Komitat Bihar 446.
Gyergyóditró, Komitat Gsik 920, 921.
Gyergyótolgyes, Komitat Gsik 926, 927, 928, 929, 930.
Gyöngyös, Komitat Heves 615.
Gyôr, Komitat Gyôr 364, 365.

Hajdunânâs, Komitat Hajdu 559.
Hallerpuszta, Komitat Nógrad 207.
Hôdmezôvâsârhely, Komitat Gsongrad, 419, 420.
Hollóhaza, Komitat Abaúj-Torna 18, 19.

Istenmezó, Komitat Heves 877, 878.
Iväd, Komitat Heves 508, 521, 522.

Kaludjerovac, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Peruśić, Kroatien 409.
Kapnikbänya, Komitat Szatmâr 181.
Kecskemét, Komitat Pest 61, 62, 63, 318, 515.
Kenyérmezö, Komitat Veszprém 291.
Keresztúr, bei Aranyosmarót, Komitat Bars 888.
Késmârk, Komitat Szepes 252.
Kisfalud s. Ujarad, Komitat Ternes 222.
Kisterenne, Komitat Nógrad 551.
Kiszuczaújhely, Komitat Trencsén 261.
Kolozsvâr, Komitat Kolozs 320.
Korond, Komitat Udvarhely 622.
Korpona, Komitat Hont. 782.
Kosinj, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospić, Kroatien 406.
Kossova, Komitat Krassô-Szörény 513, 515.
Köpcsény, Komitat Pozsony 333.
Kószeg, Komitat Vas 286.
Kunszentmârton, Komitat Jâsz-Nagykun-Szolnok 422, 439, 440.
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Lalasincz, Komitat Krassô-Szörény 494. 
Lâposbänya, Komitat Szatmâr 69, 179. 
Lengyeltóti, Komitat Somogy 151. 
Lippa, Komitat Temes 83, 84, 86.

Madaräsz, Komitat Bihar 783.
Magyarhermâny, Komitat Udvarhely 278. 
Magyarlâpos, Komitat Szolnok-Doboka 27, 687, 688. 
Makfalva, Komitat Maros-Torda 621.
Marczali, Komitat Somogy 809. 
Margitta, Komitat Bihar 532.
Marosväsârhely, Komitat Maros-Torda 288, 289, 630. 
Medak, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospić, Kroatien 407. 
Megyer, Komitat Nógrad 539.
Mezótelegd, Komitat Bihar 656.
Miskolcz, Komitat Borsod 366, 367. 
Modor, Komitat Pozsony 602.
Moholàny, Komitat Bars 885.
Mokrin, Komitat Torontal 202. 
Munkäcs, Komitat Bereg 575, 576.

Nagybâr, Komitat Hunyad 509, 510.
Nagyenyed, Komitat Alsó-Feher 322, 324. 
Nagyhalmâgy, Komitat Arad, 553.
Nagykanizsa, Komitat Zala 325, 326, 327. 
Nagylévârd, Komitat Pozsony 651.
Nagylomnicz, Komitat Szepes 573.
Nagyrócze, Komitat Gömör 587.
Nagyszalonta, Komitat Bihar 51, 250, 251, 255. 
Nagyszombat, Komitat Pozsony 258, 259, 260. 
Nagytapolcsäny, Komitat Nyitra 94, 195, 670. 
Nagyvärad, Komitat Bihar 649, 650, 729. 
Nemeskosztolâny, Komitat Bars 444.
Neszmély, Komitat Komarom 157.
Nezsider, Komitat Moson 254.

Olaszka, Komitat Zólyom 847. 
Osztroluka, Komitat Zólyom 52.
Ózd, Komitat Borsod 617. 
Ökrös, Komitat Bihar 452.
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Pâlfalva, Komitat Nógrad !203.
Papa, Komitat Veszprém 296.
Perjâmos, Komitat Torontâl 189.
Perje, Komitat Szilägy 6.
Petrosz, Komitat Hunyad 511.
Pécs, Komitat Baranya 158.
Pétervâsâr, Komitat Heves 526.
Pichnye, Komitat Zemplén 213.
Pilisszântö, Komitat Pest 22.
Privigye, Komitat Nyitra 256, 777, 778.

Radvâncz, Komitat Ung 210.
Românfacset, Komitat Krassö-Szörény 506.
Roszkos, Komitat Bars 146, 147.
Rudnok, Komitat Abaúj-Torna 10.
Rujevac, Komitat Zâgrâb, Bezirk Dvor, Kroatien 397.

Salgôtarjân, Komitat Nógrad 533.
Sâg, Komitat Ternes 830.
Sârospatak, Komitat Zemplén 363. 
Segesvàr, Komitat Nagyküküllö 380, 381.
Selmeczbânya, Komitat Hont 392.
Sepsiszentgyörgy, Komitat Häromszék 176.
Slatina, Komitat Verôcze, Kroatien 373.
Sólymar, Komitat Pest 893.
Somorja, Komitat Pozsony 53, 54.
Sopron, Komitat Sopron 330, 331, 861.
Sóstófalva, Komitat Zemplén 301, 302, 303, 305.
Sväb, Komitat Bars 3.
Szakâcsi völgy, Komitat Bihar 454. 
Szakolcza, Komitat Nyitra 271, 272, 756.
Szanâd, Komitat Torontâl 396.
Szâszrégen, Komitat Maros-Torda 382.
Szeged, Komitat Gsongrad 332, 352, 353, 354, 355, 356, 357, 358, 

359, 360, 361.
Szentes, Komitat Csongrâd 316, 317, 344.
Szentgotthârd, Komitat Vas 845.
Szepesolaszi, Komitat Szepes 640, 642. 
Székesfehérvâr, Komitat Fejér 201, 338, 339.
Szombathely, Komitat Vas 375, 376, 377, 378.
Szóreg, Komitat Torontâl 341.
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Szpinus, Komitat Bihar 463.
Szucsâny, Komitat Turócz 219.

Tajova, Komitat Zólyom 404.
Tapolcza, Komitat Borsod 50. 
Tasnâd, Komitat Szilâgy 161, 749.
Tapiósap, Komitat Pest 370.
Tolcsva, Komitat Zemplén 269.
Tôkésobersia, Komitat Szolnok-Doboka 80.
Tökésújfalu, Komitat Nyitra 657.
Tölgyes s. Gyergyótolgyes, Komitat Gsik 926, 927, 928, 929, 930. 
Turóczszentmarton, Komitat Turócz 748.

Újarad, Komitat Temes 222.
Újbänya, Komitat Krassô-Szörény 281.
Újvidék, Komitat Bâcs-Bodrog 426, 427.

Vasdobra, Komitat Vas. 822, 823.
Vâcz, Komitat Pest 811.
Vägbesztercze, Komitat Trencsén 658·
Vâroslöd, Komitat Veszprém 466.
Végles, Komitat Zólyom 369.
Virovitica, Komitat Verôcze, Slavonien 224.

Zabolcz, Komitat Krassô-Szörény 482.
Zenta, Komitat Bâcs-Bodrog 424, 425.
Zilah, Komitat Szilâgy 294.
Zsombolya, Komitat Torontâl 186, 247, 249.

V.
Feuerfestigkeit füniten Grades.

Hierher gehören jene Tonę, die bei ca 1500° G, im Gasofen a, voll- 
kommen schmelzen und deren Oberflâche bei ca 1200° C, im Gas- 
ofen b, glânzend und blasig wird.

Âgris, Komitat Arad 46.

Bereczk, Komitat Hâromszék 633.
Beszterczebânya, Komitat Zólyom 579.
Bel, Komitat Hont 849.
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Bibarczfalva, Komitat Udvarhely 310.
Borolóhegy, Komitat. Ung 308.
Budapest, Komitat Pest 399.
Buglócz, Komitat Vas 206.

Csâva, Komitat Sopron 221, 225. 
Csikszentmihâly, Komitat Csik 914, 
Csômend, Komitat Somogy 805.

Deânfalva, Komitat Turócz 229, 230.
Ditrôfehérpatak, Komitat Csik 919.

Edelény, Komitat Borsod 870, 871.
Eperjes, Komitat Sâros 635.

Galgócz. Komitat Nyitra 673.
Gyöngyöstarjân, Komitat Heves 665.
Gyór, Komitat Györ 591.
Györtelek, Komitat Szatmâr 473.

Höltövény, Komitat Brassó 227, 228.

Jaszó, Komitat Abaúj-Torna 568.

Kassa, Komitat Abaúj-Torna 726.
Kâszonimpér, Komitat Csik 933.
Keresztúr, Komitat Bars 889.
Keretye, Komitat Zala 546.
Késmârk, Komitat Szepes 743, 744.
Kisszeben, Komitat Sâros 610.
Kövend, Komitat Torda-Aranyos 869.

Lippa, Komitat Temes 85.
Lócz, Komitat Nógrad 401.

Magyarhermany, Komitat Udvarhely 623.
Maroscsüged, Komitat Alsó-Feher 819.
Marosväsârhely, Komitat Maros-Torda 677.
Medak, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospić, Kroatien 398. 
Mehadika, Komitat Krassô-Szörény 549.
Modor, Komitat Pozsony 36, 39, 605.
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Nagybittse, Komitat Trencsén 708.
Nagymaros, Komitat Hont 852.
Nagytarpatak, Komitat Szepes 273.

Olâhköblös, Komitat Kolozs 55.

Pazdics, Komitat Zemplén 841.
Pervova, Komitat Krassé-Szörény 548.
Pocitelj, Komitat Lika-Krava, Bezirk Gospié, Kroatien 415.
Povraznik, Komitat Zólyom 79.

Roszkos, Komitat Bars 148.
Rozsnyó, Komitat Gömör 571.

Sepsiszentgyörgy, Komitat Hàromszék 875.
Simontornya, Komitat Toina 185.
Solymär, Komitat Pest 892.
Sopron, Komitat Sopron 863.
Sóstófalva, Komitat Zemplén 304.
Szentgyörgyhegy, Komitat Kolozs 682, 684.
Szepesolaszi, Komitat Szepes 641.
Szepesväralja, Komitat Szepes 725.
Szepsi, Komitat Abauj-Torna 118.
Szépviz, Komitat Gsik 925.
Szind, Komitat Torda-Aranyos 686, 868.

Temesvâr, Komitat Temes 856.
Tolcsva, Komitat Zemplén 134.
Trencsén, Komitat Trencsén 702.

Ublya, Komitat Zemplén 212.
Újbânya, Komitat Bars 569, 570.
Újfalu, Komitat Brassé 238.
Újogradina, Komitat Krassö-Szörény 400.
Ungvâr, Komitat Ung 131.

Vajdahunyad, Komitat Hunyad 88.
Vägbesztercze, Komitat Trencsén 660.

Zalaegerszeg, Komitat Zala 710, 711, 712.
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VI.
Feuerfestigkeit sechsten Grades.

Hierher gehôren jene Tone, welche bei ea 1500° G, im Gasofen 
a, vollkommen schmelzen und bei ca 1200° G, im Gasofen b, blasig 
anschwellen und zu schmelzen beginnen.

Aclony, s. Dunaadony, Szabolcsi puszta. Komitat Fejér 543.
Àkosfalva, Komitat Maros-Torda 628.

Balassagyarmat, Komitat Nôgrâd 601.
Brezova, Komitat Zólyom 150.
Budapest, Budaújlak, Komitat Pest 759.
Budapest, Józsefhegy, Komitat Pest 28, 171.
Budapest. Mârtonhegy, Komitat Pest 29.

Gsacza, Komitat Trencsén 600.

Deânfalva, Komitat Turócz 924.
Ditró, Komitat Gsik 917.
Dunaadony, Komitat Fejér 543.
Dunaföldvâr, Komitat Toina 786.

Eger, Komitat Heves 578.

Felsôlehota, Komitat Zólyom 81.

Galgócz, Komitat Nyitra 672.
Geges, Komitat Maros-Torda 625.
Gnezda, Komitat Szepes 123.
Gyergyóditró, Komitat Gsik 917.
Gyergyószarhegy, Komitat Gsik 915.
Gyergyôújfalu, Komitat Gsik 922.
Gyór, Komitat Gyór 590.

Hôdmezöväsârhely, Komitat Gsongrâd 754.
Höltövény, ־Komitat Brassó 226.

Illava, Komitat Trencsén 675.
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Kajantó, Komitat Kolozs 681.
Komarom, Komitat Komarom 678.
Körmöczbânya, Komitat Bars, 14. 239.
Kószeg, Komitat Vas 585, 736.

Lengyeltóti, Komitat Somogy 798.
Lipcsemezô, Lipcsepolyâna, Komitat Märamaros 11. 
Lippa, Komitat Temes 87.
Lutilla, Komitat Bars 15.

Marczali, Komitat Somogy 806.
Modor, Komitat Pozsony 35, 37, 38. 
Mohäcs, Komitat Baranya 584.
Moholńny, Komitat Bars 886, 887.

Nagybaczony, Komitat Hàromszêk 627. 
Nagyenyed, Komitat Alsó-Feher 750.
Nagykanizsa, Komitat. Zala 842, 843, 844. 
Nagymânyok, Komitat Baranya 182.
Nagysuräny, Komitat Nyitra 704. 
Nagyszalonta, Komitat Bihar 643.
Nemeskosztolàny, Komitat Bars 555.

Papa, Komitat Veszprém 554.
Pervova, Komitat Krassô-Szörény 547.
Pocitelj, Komitat Lika-Krbava, Bezirk Gospić, Kroatien 415.

Rónicz, Komitat Zólyom 149.

Sârospatak, Komitat Zemplén 243, 362. 
Solymâr, Komitat Pest, 475.
Sopron, Komitat Sopron 862.
Söstôfalva, Komitat Zemplén 306.
Sümeg, Komitat Zala 733.
Szârhegy, s. Gyergyószarhegy, Komitat Csik 915. 
Szempcz, Komitat Pozsony 652, 653.
Szęntgyorgyhegy, Komitat Kolozs 685. 
Szepesolaszi, Komitat Szepes 638. 
Szepsi, Komitat Abańj-Torna 137.
Szombathely, Komitat Vas 740, 741, 742. 
Sztropkó, Komitat Zemplén 115.
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Trencsén, Komitat Trencsén 701, 703.
Trencsénteplitz, Komitat Trencsén 531.
Tuffier, Komitat Krassô-Szörény 467.

Ungvâr, Komitat Ung 121.

Vâcz, Komitat Pest 813, 815.
Vâgbesztercze, Komitat Trencsén 659.

Zalaegerszeg, Komitat Zala 709.
Zilah, Komitat Szilâgy 689.
Zsupanek, Komitat Krassô-Szörény 468.

VU.

Feuerfestigkeil siebenteii Grades.

Hierher gehôren jene Tone, die bei ca 1200° G, im Gasofen a 
und b, vollstândig schmelzen und nur bei ca 1000° G, im Gasofen c, 
unverândert bleiben.

Adony, s. Dunaadony, Komitat Fejér 544. 
Agyagfalva, Komitat Udvarhely 631. 
Aranypatak, Komitat Sâros 136.

Baja, Komitat Bâcs-Bodrog 738, 739.
Batiszfalva, Komitat Szepes 135.
Bârtfa, Komitat Sâros 138, 142, 143, 144.
Bedekovcina, Komitat Varasd, Kroatien 237.
Besztercze, Komitat Besztercze-Naszód 718.
Borbolya, Komitat Sopron 484.
Budaörs, Komitat Pest 41.
Budapest, Budaújlak, Komitat Pest 758.
Budapest-Köbânya, Komitat Pest 72, 73, 75, 76, 165, 177,761,762.
Budapest, Remetehegy, Komitat Pest 167, 760.
Budapest, Rókushegy, Komitat Pest 835, 836, 837, 838.

Gsâkvâr, Komitat Fejér 95, 97, 99, 768, 769, 770, 771, 772. 
Gsâva, Komitat Sopron 223.
Gsurgó, Komitat Somogy 564.
Csurog, Komitat Bâcs-Bodrog 612.
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Déva, Komitat Hunyad 752. 
Dunaadony, Komitat Fejér 544.
Dunafôldvâr, Komitat Toina 787, 788.
Dunapentele, Komitat Fejér 788.

Eger, Komitat Heves 430, 565, 566. 
Esztergom, Komitat Esztergom 879, 880.

Félegyhâza, s. Kiskunfélegyhâza, Komitat Pest 763.

Galânta, Komitat Pozsony 661.
Govasdia, Komitat Hunyad 82. 
Gyergyôszârhegy, Komitat Csik 624.
Gyöngyös, Komitat Heves 609, 614, 616. 
Gyöngyöstarjân, Komitat Heves 666, 667, 668.
Gyôr, Komitat Gyór 110, 592.
Gyula, Komitat Békés 593, 594.

Hôdmezôväsârhely, Komitat Gsongrâd 669, 671, 755.
Holics, Komitat Nyitra 599.
Homonna, Komitat Zemplén 126, 133.
Hunkócz, Komitat Ung 92.

Kaprucza, Komitat Arad 164.
Karczag, Komitat Jâsz-Nagykun-Szolnok 674.
Kalnó, Komitat Nógrad 535. 
Kiskunfélegyhâza, Komitat Pest 763.
Kolba, Komitat Turócz 611.
Kolozsvâr, Komitat Kolozs 680, 683, 691.
Komarom, Komitat Komarom 679. 
Komló, Komitat Baranya 792, 793, 794.
Kôbânya s. Budapest, Komitat Pest 72, 73, 75, 76, 165, 177, 761, 7 
Kôröspatak, Komitat Udvarhely 626.
Kunszentmârton, Komitat Jâsz-Nagykun-Szolnok 441.

Lâczfalva, Komitat Zemplén 116.
Leva, Komitat Bars 745. 
Libetbânya, Komitat Zólyom 68, 78. 
Limba, Komitat Alsó-Feher 910, 911.
Littke, Komitat Nógrad 285.
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Marczali, Komitat Somogy 807, 808, 810.
Mâgôcs, Komitat Baranya 795.
Mâriavôlgy, Komitat Pozsony 169.
Medgyes, Komitat Nagy-Küküllô 572.
Mezötúr, Komitat Jâsz-Nagykun-Szolnok 746, 747.
Modor, Komitat Pozsony 33, 34, 603, 604. 
Mohàcs, Komitat Baranya 790, 791.
Mokrin, Komitat Torontâl 850, 851.

Nagybecskerek, Komitat Torontâl 757.
Nagyenyed, Komitat Alsô-Fehér 751.
Nagykôrôs, Komitat Pest 647, 648.
Nagyszeben, Komitat Szeben 939.
Nagyszombat, Komitat Pozsony 90«, 909. 
Nôgrâdverôcze, Komitat Nógrad 853, 854, 855.

Pancsova, Komitat Torontâl 839, 840, 938.
Parasznya, Komitat Borsod 77.
Pâlfalva, Komitat Nógrad 8.
Pârdâny, Komitat Torontâl 824.
Petirs, Komitat Ternes 895.
Pécs, Komitat Baranya 802.
Piliny, Komitat Nógrad 470.
Podolin, Komitat Szepes 127.
Pongyelok, Komitat Gömör 636.
Pozsony, Komitat Pozsony 784, 785.
Prencsfalu, Komitat Hont 172.

Râczalmâs, Komitat Fejér 789.
Râkos, Komitat Pest 162, 170, 173, 174, 175.
Rimaszombat, Komitat Gömör 637.
Rózsahegy, Komitat Liptó 114, 124, 129, 141.

Sacza, Komitat Abaúj-Torna 9.
Sârospatak, Komitat Zemplén 117, 120, 122, 125, 128, 130, 132.
Simontornya, Komitat Toina 797.
Sopron, Komitat Sopron 857, 858, 859, 860, 864. 865.
Sümeg, Komitat Zala 730, 731, 732.
Szamosújvâr, Komitat Szolnok-Doboka 820.
Szanâd, Komitat Torontâl 821.
Szâszrégen, Komitat Maros-Torda 618, 619.
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Szeged, Komitat Gsongrâd 695, 696, 697, 698, 699, 700. 
Szempcz, Komitat Pozsony 654.
Szenicz, Komitat Nyitra 595, 596, 597, 598.
Szentes, Komitat Gsongrâd 719, 720.
Szentgyörgy, Komitat Pozsony 583.
Szepesolaszi, Komitat Szepes 639.
Székelyudvarhely, Komitat Udvarhely 632. 
Székesfehérvâr, Komitat Fejér 903, 904, 905, 906, 907. 
Szigetvâr, Komitat Somogy 804.
Szind, Komitat Aranyos-Torda 145.
Szomolâny, Komitat Pozsony 537.

Tapolcza, Komitat Zala 707.
Tata, Komitat Komarom 890.
Temesvâr, Komitat Ternes 774, 775, 776, 902.
Torda, Komitat Torda-Aranyos 867.
Törökkanizsa, Komitat Torontâl 220.
Tövisfalu, Komitat Nyitra 599.
Trencsénteplicz, Komitat Trencsén 896.
Túrkeve, Komitat Jâsz-Nagykun-Szolnok 589.

Újvidék, Komitat Bâcs-Bodrog 780, 781.

Vâcz, Komitat Pest 812, 814, 816, 817.
Vâgújhely, Komitat Nyitra 676.
Versecz, Komitat Ternes 560, 561.
Vokâny, Komitat Baranya 800, 801.

Zalaegerszeg, Komitat Zala 713.
Zen ta, Komitat Bacs 580, 581, 582.
Zilah, Komitat Szilâgy 690, 694.
Zsombolya, Komitat Torontâl 248, 825, 826.
Zsupanek, Komitat KrasSô-Szörény 231.



SPEZIELLE DATEE ÜBER DIE UNTERSDCHTEN ΤΟΝΕ
DER LÂNDER DER UNGARISCHEN KRONE.

Kalecsinszky : Toute.





Abaújszúntö,*  Grofigemeinde, Komitat Abaúj-Toma.

* Die Faute a und à, e und é, o (à) und ö (ö), u (ú) und ü (û) sind als 
besondere Buchstaben behandelt.

** Krone — K, Heller = H.
*** Unsere im Muséum der kgl. ungar. Geologischen Anstalt beflndliche Ton- 

sammlung ist in vier grofien Glaskasten nach Feuerfestigkeit derart aufgestellt, daB 
im oberen Glasgefäfi der rohe Ton, im unteren hingegen die in den drei ver- 
sehiedenen Gasöfen (c, 6 und a) ausgebrannten Pyramiden oder deren geschmol- 
zene Masse sichtbar ist. Diese Brennproben bestimmen den Feuerfestigkeitsgrad 
der Tone.

Die Bestiminung des Feuerfestigkeitsgrades ist auf Seite 5 besehrieben.
Die römische Zahl gibt den Grad der Feuerfestigkeit, die arabische die 

Inventarnummer an.
Wollen wir ein in unserer Sammlung befindliches Muster sehen, so suchen 

wir den der rôrnischen Zahl entsprechenden Feuerfestigkeitsgrad auf' und flnden 
hier nach dem Fundort in alphabetischer Reihenfolge .die gewûnschte Probe.

Die Tongrube befmdet sich im Riede Gsipkés, 15 Km von der 
Eisenbahnstation F o r r ó e n c s entfernt.

Eigentümer der Grube : Kompossessorat von Abaùjszântô, Br. Georg 
Mailàth und Johann Jures. Die Grube wird seit Menschengedenken 
mittelst Grabens betrieben.

Der rohe Ton tindet bei Fabrikation von Ziegel, Dacliziegel und 
Tôpferwaren Verwendung. Zur Heizung der gewöhnlichen Ôfen wird 
Holz benützt.

Es werden jährlich ca 250.000 Ziegel, e.bensoviel Dacliziegel und 
2—3 tausend Stück Tôpferware hergestellt. Verkaufspreis der Ziegel 
24 Kronen,**  der Dacliziegel 28 Kronen pro Tausend. Dieselben werden 
loco und in der Umgebung verwertet. (1903).

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung***  belindlichen Ton- 
musters ■= IV. Der rohe Ton braust mit Salzsäure lebliaft, seine Farbe 
ist gelb, stellenweise mit grauen Flecken.

Im Gasofen c ausgeglüht, wird der Ton lebhaft ziegelrot,
im Gasofen b braun und
im Gasofen a schmitzt derselbe. — Inv.-Nr. 111.***

3*
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Adony s. Dunaadony.

Ayyayfalva, Gemeinde, Komitat Udvarhely.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Ortschaft, auf dem 

Szénégetöpatak genannten Ort., von der nächsten Bahnstation ca 4— 
5 Km entfernt. Die Grube ist Eigentum des Agyagfalvaer Einwohners 
Stefan Szécsi und wird in kleinem Mafistab seit 20—25 Jahren mittels 
Tagbau gewonnen.

Jahresproduktion an rohein Ton 15—20 q * : derselbe wird zur 
Herstellung von Töpferware verwendet.

Es wird ein einfach eingerichteter Ofen benützt und mit Buchen- 
holz geheizt.

Der Markt der fertigen Ware erstreckt sich auf die nahe üm- 
gebung.

In unserer Sammlung befindet sich ein Tonmuster, dessen Feuer- 
festigkeitsgrad = VII ist. — Inv.-Nr. 631.

Alsôelefdnt, Gemeinde, Komitat Kyitra.
Der Quarzit, lokal verwittert, stammt aus dem gegenüber dem 

Südende der Ortschaft gelegenen Graben an der Landstrafie.
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Das hellgraue Materiał braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G wird es grau, bei ca 1200° G gelblichrot, bei ca 

1500 G schmilzt es zu einer brâunlichen Masse.
Feuerfestigkeitsgrad = IV.

Alsôjàra, Gemeinde, Komitat Torda-Aranyös.
Die Tongrube ist nâchst des Riedes Aimas, 32 Km von der Balm- 

station T orda entfernt gelegen.
Eigentümer: Alexander Thoroczkay in Tordaszentgyôrgy. Der Ton 

wird seit 1882 mittels Tagbau gewonnen.
.Jahresproduktion ca 300 Wagenladungen.
Der Ton wird zu Tôpferware und selten zur Herstellung von 

glasurlosen Ofen verwendet.
Jahresproduktion 150 Kessel. Der Durchschnittspreis eines Kessels 

betrâgt 14 K. Der Platz erstreckt sich auf die benachbarten Komitate.
Die Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Tones 

= IV. Inv.-Nr. 818.

q = Meterzentner.
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Alsóporumbak, Kleingemeinde, Komitat Kogaras.
Die Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Toues 

ist = IV. — Inv.-Nr. 442.

Alsóstubwya, Komitat Turócz, s. Kolba.

Alsószentgotthó/rd, Gemeinde, Komitat Fas.
Der in unserer Sammlung vorhandene rohe Ton ist von brauner 

Farbę, ausgebrannt wird er rot. dann braun. Grad seiner Feuerfest.ig- 
keit = IV. — Inv.-Nr. 845.

Alsôvesztenicz, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Eisenbahnstation Be l icz, am Gemeindeweg 12 Km entfernt.
Ein feiner, homogener Ton von ziegelroter Farbę, glanzlosem, 

feinem Strich, der sieli fein anfiihlt und der leicht färbt.
Derselbe wurde von Joseph Singer, Alsovesztenicz, eingesendet. 
In unserer Sammlung befinden sieli zwei Tonę, dereń einer eine 

Feüerfestigkeit — II. — Inv.-Nr. 160, der andere eine solche von = 
IV. — Inv.-Nr. 159, zeigt.

Bindekraft des Tones Nr. 160 = 0,
Brennverlust = 13’9.
Bindekraft des Tones Nr. 159 = 0,
Brennverlust = 14’05.

Anina, Gemeinde, Komitat Krassó-Szörény.
Eine regelrechte Tongrube ist niclit vorhanden.
1. Das Tonmuster wurde von Dr. Franz Schafarzik gesammelt. 

Es ist dies ein magerer, sandiger Ton von schwärzlichgraher Farbę, 
der mit Salzsäure braust.

Derselbe erweist sich in den Gasöfen c, b und a gleich feuerfest 
und wird gelblich.

Grad seiner Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 298.
2. Das Tonmuster wurde von Ludwig Roth v. Telegd zwischen 

Stàjerlak und Anina bei der Sigmund-Kolonie an der NO-Lehne des 
Steinköpfls gesammelt, — ein Schieferton von gelber Farbę aus den 
tiefsten Doggerschichten.

In den Gasöfen c und b wird derselbe rotbraun, im Ofen a 
schmilzt nach längerer Zeit seine Oberfläche, sonst ist er feuerfest.

Grad seiner Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 469.
Schieferton, gesammelt und analysiert von Eduard Laszló.
Derselbe ist von grauer Farbę, fülilt sich glatt an. zeigt eine 
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Schieferstruktur, ist sehr liait, nicht plastisch, wird im Muffel gelb- 
lich und schrumpft bel WeiBglut zusammen.

Chemische Analyse :
Glühverlust .47%'13 .״ ״ _ _ . _ ״
Kieselsâure (>SïO3)_ _ ... 26'50 .... .״ « Sand 28'37%.
Tonerde (A/aOs) __ ........ _ 32'78 «
Eisenoxyd (F’e303) .. _ 1'93 «
Kalk (CaO) . .. ״ __ .״ - ״  Spuren
Kali (/ςΟ) _ _  ״........ .... ״  __ 1-34 «

Zusammen 99'78%,

Feuchtigkeit 2'67%.

Konnte nicht geschlämmt werden.
Feuerfestigkeit nach Bischof = 4'6.
Ist zur Erzeugung der vorziiglichsten feuerfesten Ziegel geeignet.■

Apâtfalva, Gemeinde, Komitat Borsod.
Die Tongrube befindet sich auf dem Besitz des Seminars zu 

Eger, auf dem Erdôalja genannten Gebiete, im südlichen Teil der Ge- 
meinde Czakod, 21 Km von der Eisenbahnstation Eger entfernt. Die- 
selbe wurde von der Steingutfabrik und von S. F. Nagy, Apâtfalva. 
gepachtet und steht seit etwa 60 Jahren in tagbaumâBigem Betrieb. 
fahresproduktion an rohem Ton ca 2000 q, wovon 1000 q zur Stein- 
gut-, 1000 q zur Ziegelfabrikation verwendet werden.

In der Steingutfabrik wird mit Holz geheizt.
Der mehr braune Ton wird seit 1899 durch die Eisenfabrik in 

Ôzd zur Herstellung von feuerfesten Ziegeln verwendet und ebenso 
wird das Materiał der Brennôfen der ebenfalls mit groBer Hitze arbei- 
tenden Steingutfabrik zu Apâtfalva daraus hergestellt.

In unserer Sammlung befmden sich vier Tone u. zw. :

mit einer Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 245,
« « (( = IL « « 246,
« « « = IV. « « 13 und 17

Bindekraft des Tones Nr. 13 = 2,
Brennverlust = 15'5.
Bindekraft des Tones Nr. 17 = 1,
Brennverlust = 6'15.
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Arad, Stadt, Komitat Arad.
Der an die kg], ungar. Chemische Landesanstalt 1901 eingesen- 

dete Marosschlamm wurde von Julius Tôth mit folgendem Résultat 
untersucht :

Im unloslichen Teil ist enthalten :

gelb schwarz
In Salzsäure unlösliche Teile... . 75־4% c/o־785

« « lösliche Teile .״ ._ 24-6 « 21-5 «

Kieselsâure .7° .״ 59־ ־o 624%/״ 
Eisen und Tonerde 7 .__״״״ 12־8 « 12־  « 
Kalk .״ ״ .... .... ... _ ״  Spuren Spuren.

Im lôslichen Teil ist enthalten :

Eisen und Tonerde _ _ _ _ 8-3% 8-7%
Kalk _.. ״ ._. ״ ״ __ __ __ __ 3-0 « 0-7 «
Magnesia ״ .... ״ . __ — — Spuren Spuren
Feuchtigkeit ™ ״ ״  .__ — ™ __ 5-22% 6-19%
Glühverlust, ........ ״ __ __ ,״ __ 6-29 « 5-31 «
Alkalien (Differenz) __ ~~ — 4'60 « 4-00 «

Die daraus hergestellten Ziegel erwiesen sich gebrannt als von 
guter Qualitât.

Aranybànya, Gemeinde, Komitat Sàros.
Die Tongrube liegt 8 Km von der Eisenbahnstation Eperjes 

entfernt. Eigentümer : das kgl. ungarische Ärar. Pâchter : die Volks- 
bank in Eperjes, in deren Ofenfabrik dieser Ton im Vereine mit dem 
Budamérer Ton Verwendung findet. Die Tongrube wird seit 1890 tag- 
baumâfiig betrieben.

Der Brennofen der Ofenfabrik in Eperjes ist von eigener Kon- 
struktion und wird mit Nadelholz geheizt. Es werden jährlich ca 
2000 Stück komplette Ôfen erzeugt, deren Markt sich auf Ôsterreich 
und auf Ungarn erstreckt.

Der rohe Ton wurde von der Ofenfabrik der Volksbank in Eper- 
jes eingesendet.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones I. ■— Inv.-Nr. 563.
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Aranyosmarót, Gemeinde, Komitat Bars.
Die Tongrube liegt 10 Minuten von der (Zsitvàtaler) Eiséïibahn- 

station Aranyosmarót entfernt.
Eigentum des Gr. MiGAzzYschen FideikommiB in Aranÿosmârô't. 

Die Grube wird seit 1877 tagbaumäfiig mit einer Jahresproduktion'vön 
30—40 Wagenladungen betrieben.

Der Ton wird zur Herstellung von Ofen, Dach- und Mauerziegeln 
verwendet. Eine eigentliche Fabrik existiert nicht, es ist dies viel- 
mehr eine dilletantenmâfîige Industrieunternehmung.

Der Ofen primitivster Konstruktion, in neuerer Zeit auch der 
Ringofen, wird mit dem Flolze des nahen Waldes geheizt. Es werden 
jährlich ca 1000 Ofen. ca 00.000 Mauer- und ca 60.000 Daćhziegel er- 
zeugt.

.Der Preis der Ofen ist 30—90 K, der des Tausends Ziegel 24 K 
und des Tausends Daćhziegel 72 K in der nahen Umgebung.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones — IV. — Inv.-Nr. 588.

Aranypatale, Gemeinde, Komitat Sdros.
Am Komitatsweg 60 Km von der Eisenbahnstation Orlo entfernt. 

Ein grauer Ton mit Sandsteineinschlüssen und Rostflecken. Strich 
etwas glânzend; fühlt sich etwas rauh an.

Bindekraft = 1. Brennverlust = 11’94, Kalkgehalt = 4’94%.
Der Ton wurde von der Handels- und Gewerbekammer Kassa. 

eingesendet.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tones = VII. — Inv.-Nr. 136.

Aszód, Gemeinde, Komitat Pest-Pilis-Solt-Kiskun.
Die Tongruben beflnden sich im Innern der Ortschaft. 
Eigentümer: I. .Julius Beke und II. Moritz Brünauer.
Die Grube I wird seit 1899. die Grube II seit etwa 40 Jahren 

tagbaumäfiig betrieben.
Der rohe Ton wird zur Ziegel- und Dachziegelfabrikation ver- 

wendet.
Die einfachen Ziegelöfen werden mit aus dem kronherrschaft- 

lichem Walde bei Milesa stammenden Holz und Salgótarjaner Stein- 
kohle geheizt.

Die Jahresproduktion beträgt bei 1: 300.000 Stück Ziegel und 
50.000 Stück Daćhziegel, bei II: 40.000 Stück Ziegel und 60—70.000 
Stück Daćhziegel.
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Preis der Ziegel : Rohziegel 8 K, gebrannte Ziegel I. Klasse 
24 K, II. Klasse 18 K; Dachziegel 20—28 K. das Tausend. (1903.)

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vorhandenen 
Tones = IV. — Inv.-Nr. 205.

Äyris, Gemeinde, Komitat Arad.
Der Ton, welcher 10 Km von der Eisenbahnstation Pankota 

entfernt vorkommt, wird sehr wenig beniitzt. Das Tonmuster wurde 
von Dr. Ludwig v. Lóczy gesammelt.

1. Der Ton ist weifi, mit glänzender Oberfläche, etwas mager, 
mit zahlreichen Glimmerplättchen und Quarzkörnern. Der Strich glanz- 
los, rauh. Er kommt auf Phylliten und Gneis vor, welche unter dilu- 
vialen Terrassen verwitterten. Derselbe wird von den Töpfern ais 
weifie Farbę benützt, jedoch in beschränktem Mafie.

Bindekraft = 0, Brennverlust = 4 89־, des geschlämmten Tones 813 ־, 
abschlämmbarer Teil = 670%־.

Brennproben : im Gasofen mit ca 1000° G ist die Pyramide gelb- 
lichweifi und fühlt sich fein an. Der geschlämmte Ton verhält sich in 
ahnlicher Weise ; bei ca 1200° G ist er grau, steingutartig, im Deville- 
Ofen bleibt er bei ca 1500° G grau, ist glänzend, mit etwas blasiger 
Oberfläche.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 44.
2. Von gelblichblauer Farbę; die übrigen physikalischen Eigen- 

schaften und die geologischen Verhältnisse wie bei dem vorhergehenden.
Bindekraft = 3, Brennverlust = 643־. Die Brennproben dem vor- 

hergehenden ähnlich. — Inv.-Nr. 49.
3. Ein etwas magerer Ton von gelber Farbę, mit weifien und 

roten Streifen, wenig Glimmerlamellen und Quarzkörnern. Strich 
glanzlos ; derselbe fühlt sich rauh an.

Er kommt zwischen den Eisenhydroxyd enthaltenden Schotter- 
schichten der diluvialen Terrassen vor.

Bindekraft = 1, Brennverlust — 511־.
Dieser Ton wird im Gasofen c gelbrot, mit feinem Glimmer, im 

Gasofen b braun, mit schwach glänzender Oberfläche und kleinen Bla- 
sen, im Ofen a schmilzt derselbe.

Grad seiner Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 4G.
Analyse von Eduard LAszló.
In Stücken ist der Ton weifi, mit gelben Adern; pulverisiert 

gelb ; im Wasser zerfällt derselbe ; zu feinem Pulver gestofien ist er 
plastisch. Im Muffel brennt er gelb aus ; bei WeiBglut schrumpft er 
stark zusammen.



42 ÄKOSFALVA—BAJA.

Chemisclie Analyse:
Glübverlust .............. _. _ .... 4'47%
Kieselsäure (Si OJ ... .. . ... _ 6944 « Sand 41 •69%
Tonerde (4/aO3) _ 66'19 ״״ .״ .... ״  «
Eisenoxyd (Ae2Og) ... .... ........ 239׳ «
Magnesia (Mg O) _.. .... .... _ _ 042 «
Kali (A20) ״ Γ29 «
Natron (Na., O).... _ . ״........ 2׳26  _  «

Zusammen 99'63%.
Feuchtigkeit 242%.

Meehanische Analyse :
Toniger Teil ... ... _ .... ... .. 58'34%
Sand _ ... ... _ 60'40 ״ «
Schluff... ...... _ 1 _ .... _ . ״ ״ Ό6 «

Ist zur Herstellung von Röhren, Ofenkacheln, geschlämmt von 
Majolika geeignet. Gegenwärtig wird derselbe meist zur Engobage be- 
nützt.

Âkosfalva, Gemeinde, Komitat Maros-Torda.
Die Tongrube liegt 12 Km von der Eisenbahnstation entfernt 

und wurde der Ton in früheren Zeiten zu Pfeifenköpfen verarbeitet.
Grad der Feuerfestigkeit. des in unserer Sammlung befindlichen 

Tones — VI. — Inv.-Nr. 628.

Baja, Sladt, Komitat Bacs-Bodrog.
Der Ton, welcher das Eigentum der Stadt Baja bildet, wird seit 

langeher zur Verfertigung von Tôpferware (Schüssel, Teller, Krüge), 
Ofen und Kochgeschirren verwendet. Der Ton wird auch aus Pôchlarm. 
Niederôsterreich, bezogen.

Er wird in gewöhnlichen Ofen gebrannt, die meist mit Weiden- 
holz geheizt werden.

Markt der Tonwaren : Baja und Umgebung.
Zur Herstellung von gewônlichen Ziegeln wird seit langer Zeit 

die 1—2 Km von der Stadt entfernte Erde verwendet und die Ziegel 
in Feldôfen gebrannt. Die Jahresproduktion betrâgt ca 1 Million Zie- 
gel, !1/a Millionen Dachziegel, 100.000 verschiedene Geschirre und 
100 Stück Ofen. Preis des rohen Tones pro Wagen 20 Heller, der 
Ziegel 30 Kronen das Tausend. (1903.)
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In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster, dereń Feuer- 
festigkeit = VII ist. — Ιην.-Nr. 738 und 739.

Bajna, Gemeinde, Komitat Esztergom.
lin Simitó-erdo befinden sich mehrere Tongruben u. zw. im Be- 

sitze der Fürstin Alexander Metternich, der Gemeinde Bajna und 
der Herrschaft. Hiervon stehen gegenwärtig bloB die letzteren in stoi- 
lenmäfiigem Betrieb. Dieselben liegen 12 Km von der Station Nyer- 
gesújfalu entfernt. Der rohe Ton wird zur Herstellung von Ziegeln 
und Geschirr, sowie bei der Glasfabrikation verwendet.

In unserer Sammlung sind sieben Tonmuster vorhanden, vor- 
unter von

I- gradiger Feuerfestigkeit Inv.-Nr. 105, 196 und 198,
II- « « « « 197 und 200.

IV- « « « « 199 ist.

Inv. Nr. 105 zeigt eine Bindekraft — 1, Brennverlust = 1155־. 
Derselbe wird tagbaumäfiig gewonnen und zur Herstellung feuerfester 
Ziegel, sowie in einigen heimatlichen Glasfabriken zu Schmelzgefässen 
verwendet.

Balassagyarmat, Gro[’>gerneÀnde, Komitat Nógrad.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Ortschaft, am s. g. 

Szolóhegy, 4 Km von der Bahnstation entfernt. Eigentum der gräflich 
Franz ZicHïschen Divényer Senioratsherrschaft in Zsélye, 1. P. Balassa- 
gyarmat.

Die Grube wird mittelst Tagbau seit dem 18. Jahrhundert betrie- 
ben und der Ton zur Ziegelfabrikation verwendet, wobei die Heizung 
mit gewöhnlichem Holz erfolgt.

Es werden jährlich ca 200.000 Stiick Mauerziegel erzeugt, dereń 
Tausend loco (im Jahre 1894) 28 K kostete.

In neuerer Zeit wird im Besitze Emil Jónas’, gegen den nord- 
östlichen Teil der Grofigemeinde zu, am Flusse Ipoly, auf dem Szoló- 
hegy Ton zur Herstellung von Ziegeln gewonnen, dereń Brennen in 
einem mit Holz heizbaren Ringofen erfolgt. Preis der Ziegel (im Jahre 
1903) 32—36 K pro Tausend.

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen Tones = 
VI. — Inv.-Nr. 601.

Barót, Gemeinde, Komitat Hdromszék.
Die Tongrube ist in der Gemarkung von Bibarczfalva, auf dem 
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Farkabükk genannten Teil, 11 Km von der Eisenbahnstation Âgos- 
tonfalva gelegen. Das Tèrritorium der mittels Tagbau betriebenen 
Grube ist im Besitze der Gemeinde Bibarczfalva. Aus dem rohen Tone 
werden Tôpferwaren gemacht, die in, einem gewöhnlichen, mit aus 
dem Nagybaczôner Walde stammenden Buchen- und Eichenholz ge- 
heiztén Ofen gebrannt werden.

Jahresproduktion an Tôpferware circa 46.800 Stück. Preis der 
bloB loco verwendeten Ziegel pro Tausend 12—14 Kronen. — Siehe 
Bibarczfalva.

Bartoslehotka, Gemeinde, Komitat Bars.
Verwitterter Rhyolith. Gesammelt von Alexander Gesell. Wird 

in der KossucHschen Tongeschirrfabrik zu Körmöczbânya verwendet.
Der trockene rohe Ton ist von gelblichweiBer Farbe, braust mit 

Salzsäure nicht und zerfâllt leicht.
Er ist im Gasofen c hell rosafarbig, im Ofen b grau und im 

Ofen a ebenfalls grau. Geschlämmt wird er weiBer und ist feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 390.
Der eines ähnlichen Materials = II. — Inv.-Nr. 290.

Batis&falva, Gemeinde, Komitat Szepes.
Vier Kilometer von der Bahnstation Lucsivna entfernt.
Der rohe Ton ist graulichbraun mit glimmerhaltigen Eisenoxyd- 

ilecken. Der Strich glânzend und blaulichweiB. Fühlt sich rauh an. 
Eingesendet von der Handels- und Gewerbekammer Kassa.

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen Tonmusters 
= VII. — Inv.-Nr. 135.

Batta, Gemeinde, Komitat Fejér.
David Freiberger besitzt hier eine grôBere Ziegelfabrik.

Bacs, Gemeinde, Komitat Bâcs-Bodrog.
Das Tonmuster wurde vom kgl. ungar. Chefgeologen Julius Ha- 

lavâts gebracht.
Die Farbe des rohen Tones ist hellgrau ; derselbe braust lebhaft 

mit Salzsäure.
Bei ca 1000° C brannte er hellgelb aus.
Bei ca 1200° C behâlt er diese Farbe bei, wird bedeutend har- 

ter und beginnt steingutartig zu werden.
Bei ca 1500° C schmilzt er vollstândig.
Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 552.



BACSFALU—BÀNLAKA. 45

Jiàcsfalu, Gemeinde, Komitat Brassó.
Das der kgl. ungar. Chemischen Landesanstalt 1903 eingesendete

Tonmuster wurde von .Julius Tôth mit folgendem Résultat analysiert:

In Salzsäure löslicher Teil . 6% ־.״ .... 10־
« « unlöslicher Teil............. 894׳ «

Im lôsliehen Teil ist enthalten :
Eisen und Tonerde ״
Kalk —. _ _ _

0-30°״
0-15 «

lin unlôslichen Tell ist enthalten :
Kieselsâure _ .... 2%’66 ״
Tonerde (mit etwas Eisen) 9• 21 _ .... _ ״ «
Kalk .... _......................... ............. » ־02 .

Summe 888%־

Aufierdem lourde gefunden :
Feuchtigkeit _ 06%־
Glühverlust........ _ .8 ״ _ ._ .... ._ 8־  «
Alkalien (Differenz) ...... . _ 2Ό «

Der aus dieser Erde hergestellte kleine Ziegel envies sich nach 
dem Brennen ais fest und war von beinahe weiBer Farbę und ziem- 
lich feuerfest.

Auf Grand dieser Daten und der Brennprobe bezeichnet J. Tôth 
das «graue Erde» benannte Materiał als sehr guten Ton, der sich zur 
Herstellung von Tongeschirren, Ziegeln usw. eignét.

JSànlaka, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die 4 Km von der Bahnstation entfernte Tongrube is Eigentum 

der Urbarialgemeinde Baniaka und wird tagbaumâBig betrieben. Jahres- 
produktion an rohem Ton 1500—2000 q.

Derselbe wird in Rév zu Tôpferware verarbeitet.
Es ist dies ein grauer, dichter. plastischęr Ton mit gelblichen 

Streifen, der sich fett anfühlt und glânzenden Strich zeigt. Langere 
Zeit an der freien Luft getrocknet, zerfâllt er in kleine, eckige Krümel.

Bindekraft = 3, Brennverlust = 10*77.
Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen Ton-

musters = I. — Inv.-Nr. 47.
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Ein anderes Tonmuster wurde vom Sektionsgeologen Jakob v. 
Matyasovszky eingesendet.

Analysiert von Eduard Läszlö.
Die Farbe des sich glatt anfühlenden Tones ist grau; sein Bruch 

eben ; er ist sehr plastisch ; brennt im Muffel hellgelb aus ; wird bei 
WeiBglut vôllig dicht, zeigt aber keine Klinkerung.

Chemische Analyse :
Glühverlust ............. ״ ״ _ 11’71%
Kieselsâure (SiO^) — 49’91 «
Tonerde (A.ZSO3;...... ״ 34’23 «
Eisenoxyd (Fe2O3) 3Ό5 «
Kali (XO1 ............ ... _ 0’92 «

Zusammen 9982%־.
Feuchtigkeit 3 59־ %.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil ..
Sand .... ״ .
Schluff ........

95’45 %
2’96 «
1-59 «

Feuerfestigkeitsgrad nach Bischof = 4’16. Beinahe vollkommen mit 
dem von Bischof analysierten belgischen Ton bester Qualitüt identisch, 
dessen Feuerfestigkeit = 4’21 ist.

Er gehôrt zu den ausgezeichnetsten feuerfesten Tonen und er- 
trâgt infolge seiner Bindigkeit viel magermachendes Materiał. Kann 
zur Herstellung von Glasschmelztiegeln, Zinkdestillier-, Gasretorten und 
Tiegeln verwendet werden. AuBerdem eignet er sich zur Verfertigung 
von feinem Steingut und — mit Kaolin gemengt — von Favence.

Bàrcxaûjfalu, Gemeinde, Komitat Brassé.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlicheri 

Tonmusters = 1. — Inv.-Nr. 431.

Bàrtfa, Stadt, Komitat Sdros.
Die Tonprobe wurde von der Handels- und Gewerbekammer Kassa 

eingesendet.
In unserer Sammlung befmden sich vier Tonmuster von ver- 

schiedener Farbe, deren Feuerfestigkeit = VII ist. — Inv.-Nr. 138, 
141, 143, 144.
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Bedekov&ina, Gemein.de, Komitat Varasd, Kroatiem
Von hier wurden mehrerlei Tone untersucht.
1. Der rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure nicht und 

fühlt sich fett an.
Im Gasofen c hellgelb, in b und a gelblichgrau und feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = I. - - Inv.-Nr. 395.
2. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau und fühlt sich fett an. 
Im Gasofen c gelblichweib, mit feinem Glimmer, in b hellgrau,

glanzlos, in a gelblichbraun, steingutartig, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit — II. Inv.-Nr. 236.
3. Der rohe Ton chokoladenfarbig, fett.
Im Gasofen c hart, gelblich, in b gelblichgrau, glanzlos, in a gelb- 

lichbraun, steingutartig, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit — II.
4. Der trockene rohe Ton ist fett, chokoladenbraun.
Einsender: E. F. Steyskal.
Im Gasofen c gelblichweib, hart, in b gelblichgrau, mit glanzloser 

Oberflâche und etwas geschwellt, in a gelblichgrau, mit glânzender, 
geschwellter Oberflâche, feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = III. Inv. Nr. 232.
5. Der rohe Ton ist grau, fett.
Einsender : E. F. Steyskal.
Im Gasofen c gelblichweib, mit feinem Glimmer, in b grau, mit 

glanzloser Oberflâche, in a grau, mit schwach glânzender, etwas ge- 
schwellter Oberflâche, feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = III. Inv.-Nr. 235.
6. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau, fett.
Im Gasofen c gelblichweifi, mit feinem Glimmer, in b gelblichgrau, 

glanzlos, in a mit glânzender Oberflâche und angeschwellt. Zur Her- 
stellung von Steingut geeignet.

Grad der Fuerfestigkeit = IV.
7. Der lufttrockene rohe Ton ist gelb, mager, mergelig.
Im Gasofen c rötüchgelb, mit vie! Glimmer, in b schmilzt er zu 

einer braunen glânzenden Masse.
Gewöhnlicher Ton.
Grad der Feuerfestigkeit = VIL Inv.-Nr. 237.
In unserer Sammlung sind auUerdem noch die folgenden Ton- 

muster vorhanden, u. zw. mit

I-gradiger Feuerfestigkeit Inv.-Nr. 385, 386
II- « « « « « 234387 ,384 ,383 ,׳.

Gemein.de
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John* hut zweierlei Ton von Bedekovcina untersucht.
Lic'nter Dunkler Ton mit c

Ton nischen Substąn:
Kieselsâure .._ ״. ... 41-70% 38-18%
Eisenoxyd ״. _ _ ... _ ... 2-13 « 2-63 «
Tonerde .... ____ .... 23-93 « 25 ־16 «
Kalk ״ __ .... ...... ... ,....... 0-42 « 0-46 «
Magnesia ... _ ״.. _ _ 0-39 « 0-53 «
Alkalien u. Verlust _ .... 1 ־57 « 0-62 «
Glühverlust .......  .... ״. 29-86 « 32-42 «

Zusammen 100-00% 100-00%

JBereczk, Gemeinde, Komitat Häromszé/;.
Die Tongrube, welche mittels Tagbau seit Menschengedenken 

betrieben wird, liegt im Riede Magyaroshegyalja, Dorogi dülô, 15 Km 
von der Eisenbahnstation K é z d i v à s à r h e 1 y entfernt.

Dieselbe ist Eigentum der Gemeinde Bereczk. Der Ton wird zu 
Tôpferwaren verwendet. Der einfache Ofen wird mit Pappel· und 
Fichtenholz geheizt.

Es werden jährlich 3000 4000 Stück Kochges.chirr erzeugt. Markt
dieser Ware loco und die benachbarten Ortschaften.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tónmusters = V. Inv.-Nr. 633.

Beregszâsz, Stadt, Komitat Bereg.
6 Km von der Eisenbahnstation Beregszâsz entfernt.
Das rohe Materia! ist eine kreideweifie, magere, zerfallende Erde 

mit glanzlosem Strich, die sich etwas raüh, kreideartig anfühlt. Die 
weniger reinen Abarten enthalten kleine Quarzkôrner und Rhyolith- 
fragmente sowie stellenweise Rostflecken. An seiner ursprünglîchen 
Lagerstâtte ist Verwitterungsmaterial von Rhyolith in grofier Menge 
vorhanden.

Eigentûmer des Lagers: die Stadt Beregszâsz. Pâchter ZsoLNAYsehe 
Fabrik in Pécs.

Vor langer Zeit wurde das Materia! von der Eisenfabrik in 
Frigyesfalva zur Verkleidung lier Hochôfen verwendet und hielt das- 
seibe 10 12 Monate dem Feuer stand. Gegenwârtig wird es an die
ZsoLNAYsehe Fabrik in Pécs verfrachtet.

Der Kaolin von Beregszâsz wurde zu wiederliolten Malen untersucht.

★ Jahrb. il. k. k. geol. R.-Anstalt, Bd. XXXVIIt, p. 630.
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Analyse von Dr. Léo Liebermann : *
Kieselsâure (<SîOa) . ״ ״ 62'000%
Tonerde (Aia03) ״.. ״. 23'760 «
Eisenoxyd (Fe3Os) — «
Kalk (CaO) .. ~ _ _ 0'365 «
Magnesia (AfgO) » 95 ΟΊ ״ _ .
Alkalien (KNa) ״ .... __ 1 ׳254 «
Glühverlust _ __ _. _ __ 12'000 «

Zusammen 574%'99 _ ״

Spatere Analyse von Alexander v. Kalecsinszky auf die haupt- 
sâchlicheren Bestandteile :

Kieselsâure —  _ .... ״ ״. .  26%'81  ... .. _ 
Tonerde .... 14 ״Ί2 «
Hygr. Wasser ... ... _ _.. .... — .... _. .73 4׳ » ״ 
Eisen, Mangan, Alkalien u. Schwefelsâure _ Spuren 

Zusammen .... 100'11%
Von den Beregszâszer Kaolinwerken Kaszab und Komp. 1901 ein- 

gesendeter Kaolin. Analyse von Dr. Koloman Emszt:
In 100 Gewichtsteilen des lufttrockenen Materials ist enthalten : 

Kieselsâure (SiO?) 21'75 .״ ״.  G. T.
Aluminiumoxyd (AZ2O3) _ .52'16 ״ ... ״  «
Glühverlust 30 ״ ״. .״ ״. .״ 8׳  «
Eisenoxyd, Kalzium-, Magnésium-, Alkali-

oxyde u. Schwefelsâure ... ״ _ _ ״..  Spuren
Zusammen 03'100 _ ״ G. T.

Grad der Feuerfestigkeit = I.
Der Ton von Beregszâsz wurde geschlämmt auch von Prof. Ludwig 

Petrik untersucht. Das Résultat ist seiner freundlichen Mitteilung nach 
folgendes :

Versuchsanstalt, p. 20%
Kalecsinszky : Tone. 4

Alte Neue
Sendung. Sendung.

Kieselsâure (SiÜ3) ״ 66'78% 65'64%
Tonerde (AZs03-|-I%203) .״ _ _ 20'78 « 17'99 «
Kaliumoxyd _ ... ״ ״ ״ _ ״ 0׳41 « 1־94 «
Natriumoxyd 0'27 « 0Ί9 «
Glühverlust ______ 10'44 « 13'40 «

Zusammen _ 98'68% 99'16%

Bericht ûber die Arbeiten 1881—1884 der kgl. ungar. staatl. Chemischen
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3-31 %
12-37 «

50-71 ״
» 30-34
» 0-29
» 3-30

% 100-32

Analyse von Andor Leopold im Jahre 1904

Feuchtigkeit... ״ _ ״.  ......... —
Glühverlust ...... ... .............. - — -
Kieselsâure (SiO2) ״ ........ — ...
Tonerde u. Eisen (zlZ2Os-|-.... . 
Magnesia (MgO) ........ — — ־ - ...
Alkalien _ . ~ __ -

Zusammen

Razionellë Analyse nach dem modifizierten SEEGERsehen Ver- 
fahren :

Kaolin ............ ״· 68'42%- — — ....... -
Mineraltrümmer _. — ~ — — — 6*25  «
Sand + Fe2O3+CaC03 .............. 2533־ «

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonmuster, die auch 
auf ihre Feuerfestigkeit untersucht wurden, u. zw :

1. Ton ans der stâdtischen Grube; Pächter Wilhelm Zsolnay. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Der rohe Ton ist kreideweifi, mager, zerfallend. Braust mit Salz- 

sâure nicht.
Bleibt in allen drei Gasôfen (c, b, a) weiB, schmilzt nicht, ist 

also feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 262.
2. Aus der stâdtischen Grube Ton II-ter Qualität. Verhâlt sich 

ähnlich wie der vorhergehende.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. Inv.-Nr- 263.
3. Am oberen Teil des Beregi nagyhegy, unterhalb der Frétas- 

lypk genannten Grube, ca 40 m von der alten Grube entfernt, im 
oberen Abschnitt des Endrôder Taies.

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagii.
Def Ton ist von schöner weifier Farbę, mit Wasser geknetet sehr 

plastisch und fett.
Bei 1000° C wird derselbe blafi rosafarbig, bei der höchsten 

Laboratoriumstemperatur aber heli graulichweifi und hart, ohne zu 
schmelzen.

Grad der Feuerfestigkeit — I. Inv.-Nr. 481.
— 4. Aus der an der Südlehne des Beregi nagyhegy befindlichen 

stâdtischen oberen Grube, im oberen Abschnitt des Endrôder Taies, 
aus der s. g. Krétabânya. Verwitterungsprodukt von Rhyolith.

Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh im Jahre 1892.
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Der lufttrockene rohe Ton ist weib, kreidoartig, mager, fein, braust 
mit Salzsäüre nicht.

Bleibt in den Gasofen c, b, a kreideweib, mit rauher Oberfläche 
und sehr feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = I. Inv. Nr. 480.
5. Aus der an der Südwestseite des Beregi nagyhegy gelegehen 

städtischen unteren Grube, am Ende des Endrôder Taies.
■ Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh im Jahre 1892.

Der lufttrockene rohe Ton ist graułichweib, fett, braust mit Salz- 
saure nicht.

Im Gasofen c bläulichgrau, in b schmutzigweib, in a weib. mit 
rauher Oberfläche, steingutartig, feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 24.
 -Der aus der Grube Szarvasbänya stammende Ton ist luft .׳ 6

trocken bläulichgrau, braust mit Salzsäure nicht und fiihlt sich fett an.
Im Gasofen c graulich, in b grau, steingutartig, in a hellgrau, 

etwas geschwellt.
Grad der Feuerfestigkeit = III. - Inv.-Nr. 279.

Beremend, Gemeinde, Komitat Baranya.
Die Tongrube liegt von der Bahnstation Magyarboly 7 Km 

entfernt. Eigentümer Dr. Ernst Sagi in Siklós, Pächter E. Trampos jun. 
Wird ungefähr seit 1873 tagbaumäbig betrieben. Der rohe Ton wird 
zur 'Ziegel- und Dachziegelfabrikation verwendet.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Weichholz geheizt.
Jahresproduktion an fertiger Ware 50 60,000 Stiick.
Preis eines Kubiks Tones 4 K 20 H, von tausend ZiegeJn 24 K, 

von tausend Dachziegeln 24 K, die in Beremend verwendet werden. (1903).
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tones = IV. Inv.-Nr. 300.
Dieser Ton wurde vom Oberingenieur Nendtwich eingesendet.
Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichrot, braust mit Saïzsäure, 

ist fett und glimmerig.
Brennt im Gasofen c ziegelrot aus ; in b wird er glänzend, braun 

mitweiben Flecken, seine Oberfläche schmilzt etwas; in a schmilzt 
er ganzlich.

Besztercze, kgl. Freistadt, Komitat Besztercze-Naszód.
Die Tongrube liegt am Nordwestteile des Schieferberges, an der 

östlichen Berglehne der Stadt Besztercze, am Flusse Besztercze, 26־ Km 
von der Eisenbahnstation entfernt und bildet Eigentum der Stadt,

4*  
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welche das Betriebsrecht den Pächtern, etwa 200 rumänischen Bewoh- 
nern für Lebszeiten übergeben hat. Der Ton wird tagbaumäfiig séit 
langer Zeit (ca 80 Jahren) gewonnen. Der rohe Ton wird auf primitive· 
Weise zur Ziegelfabrikation verwendet.

Eine Fabrik existiert nicht, jeder Pächter stellt die Ziegel mittels 
Handarbeit her.

Die Öfen werden gewöhnlich in die Berglehne gebaut, und mit 
aus den städtischen und Gemeindewäldern stainmendem Eichenholz: 
geheizt.

Es werden jährlich ca 1,000.000 Mauer- und 600,000 Dachziegel 
erzeugt.

Preis der Ziegel 12—24 K das Tausend.
In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster, worunter 

des einen Feuerfestigkeitsgrad = VI. Inv.-Nr. 233, des anderen aber = 
VII. — Inv.־Nr. 718 ist.

Bes&terczebânya, kgl. Freistadt, Komitat Zólyom.
Die Tongrube befindet sieli auf dem Territorium der Stadt, in 

dem hinter dem Friedhof gelegenen Riede. von der Hauptbahnstation 
ca I Km entfernt.

Diesëlbe ist Eigentum der Freistadt Beszterczebânya und ihr 
gegenwärtiger Pächter Ludwig Liptâk. Sie wird seit 1882 tagbaumäfiig 
betrieben.

Jahresproduktion an rohem Ton 8000 Kubikmeter; derselbe wird 
zu Ziegeln und Dachziegeln sowie Töpferware verarbeitet-

Die Dampfziegelfabrik steht seit 1882 in Betrieb.
Bei dem HoFFMANNSchen 14-kammerigen Ringofen wird schle- 

sische Steinkohle verwendet.
Jahresproduktion 15־ Million, Betriebsfähigkeit 3 Million Mauer- 

ziegel.
Preis des rohen Tones pro Kubikmeter 80 H, der Mauerziegel 

28 K das Tausend loco.
Der Markt der fertigen Ware erstreckt sich auf die Stadt Besz- 

terczebânya und ihre nächste Umgebung.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen 

Tones = V. - - Inv.-Nr. 579.

Béd, Gemeinde, Komitat Nyitra.
1. Mit Quarzmehl vermengter Ton von Béd, aus dem Graben an 

der Lehne des Hügels Horka (Kosagraben). Verwitterungsprodukt des 
Dyasquarzits.
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Gesammelt von Dr. Franz Sghafarzik.
Der hellgraue Ton braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G ist derselbe grau, bei ca 1200° G brennt er mit 

hellgelber Farbę aus und beginnt bei 1500° G blasig zu schmelzen, 
behâlt aber seine Form bei.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — lnv.-Nr. 518׳.
2. Mit Quarzmehl vermengter Ton von Béd aus dem ôstlichen 

Graben des Horkahügels (Hecsegraben).
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Farbe weifilichgrau, braust mit Salzsâure nicht.
Bei ca 1000° G ist derselbe grau, wird bei ca 1200° G hellgrau, 

bei ca 1500° G aber schwillt er blasig an und beginnt langsam zu 
schmelzen, behâlt aber seine Form im ganzen noch bei.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 517.

JBél, Gemeinde, Komitat Hont.
Auf dem Gebiete des Berges Szitnya kommt weifier und roter Ton 

vor. Die Gemeinde Bel liegt drei Stunden von der Eisenbahnstation 
Selmeczbânya entfernt. Die Tongruben sind Eigentuin der Gemeinde 
Bel und bestehen schon seit lângerer Zeit. Die Pfeifenkopffabrikanten 
Karl Zachar und Komp. Selmeczbânya verbrauchen circa zwanzig 
Wagenladungen des rohen Tones — u. zw. den weifien mit dem roten 
vermengt — zur Herstellung von Pfeifenkôpfen. Der Ofen ist einfach 
aus Ziegeln erbaut in P/a m quadratischer Form und werden die 
Pfeifen in Tôpfen untergebracht. Die Heizung erfolgt mit Holz.

Jahresproduktion ca 80.000 Stück Pfeifenkôpfe.
Eine Wagenladung des rohen Tones kostet 16 K, gut ausgear- 

beitet 50 K.
Die Selmeczer (Schemnitzer) Pfeifenkôpfe werden in ganz Un- 

garn und auch im Auslande verkauft.
Grad der Feuerfestigkeit des einen, in unserer Sammlung befind- 

lichen Tonmusters = 1. — Inv.-Nr. 848, des anderen = V. — Inv.-Nr. 849.

üélabânya, Stadt, Komitat Hont.
Eisenbahnstation loco.
Der Ton aus dem Nâdorstollen ist schneeweib (unter dem Namen 

Dillnit und Agalmatolith bekannt). Der Strich glanzlos, fühlt sich sehr 
fein an. Kommt in beschrânkter Mengê im Nâdorstollen vor.

Bindekraft = 0.
Brennverlust = 13T8.
Bei Brennversuchen ist er im Muffel c schneeweifi, zerbrechlich, 
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im Koksofen b weiB, von Sprüngen durchzogen, porös und wird im 
DEViLLsehen Windofen weiB, vollkommen glanzlos, mit rauhem Bruch. 
Eigentum des kgl. ungar. Ärars.

Preis 1 q bei der Grube 1 K 90 H. Der ganze Vomit wird von 
dem Hüttenwerk Selmeczbänya als feuerfester Ton verwertet. Wird an 
sonst niemandem verabgabt.

Jahresproduktion 2—3000 q je nach Bedarf des Hüttenwerkes.
Der Ton wurde auf Feuerfestigkeit auch von Ludwig Petrik un- 

tersucht.
Im Jahre 1879 lieB die kgl. ungar. Bergdirektion eine Analyse

Nach der Analyse von Karafiat u. Hützelman aber:

ausführen, wonach der gestoBene und gesclilâmmte Ton enthâlt

Kieselsâure (SiO2)............ o4/״O3׳O ._. .״ _
Tonerde (ÀZâO3)...... ״ _ ״. .... 52'68 «
Eisenoxyd (FeaOg)_. _ _ ... 0’80 «
Manganoxydul (MhO) ... _. 0־30 «
Kalk (CaO) .... ..... ״ . ....... ._ 0-89 ״
Magnesia (MgO).............. ״ ״ 0-39 ׳<
Schwefelsâure (S03) ..... .. .. 0-80 «
Wasser (H^O) .״ 11-88«
Alkalien ״. . ״ _ 1-50 «

Zusammen _ ־־ ” 99-64%

Kieselsäure (SiOa) .._ 7 22 _. ,״ %
Tonerde (Α12Ο3).. 3 ״ _ _ 57־  «
Wasser (H%0)......................... .. .... 20Ό «

Zusammen........  10000%

. Grad der Feuerfestigkeit. des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones =1. lnv.-Nr. 180.

IMbcirczfalva, Gemeinde, Komitat Udvarhely.
Der Ton wird an der Farkabükk benannten Stelle gewonnen und 

in; der Gemeinde Barót, Komitat Hâromszék aufgearbeitet. Die Ton- 
grube ist Eigentum der Gemeinde Bibarczfalva und liegt 11 Km weit 
von der Eisenbahnstation Âgostonfalva entfernt. Dieselbe wird 
seit 1883 tagbaumâBig betrieben.

Es werden jährlich ca 160 q rohen Tones zu Tôpferwarqn ver- 
arbeitet. .
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Die Tongefäfie werden in gewöhnlichem Ofen gebrannt und zur 
Feuerung wird Buchen- und Eichenholz benützt.

Bis 1895 wurden Töpfe, Hafendeckel, Blumentöpfe u. s. w. ca 
47.000 Stück erzeügt.

Preis der Ziegel 12—14 K das Tausend, loco, werden sonst nir- 
gends liin verfrachtet; die Töpferwaren verkauft man in Barôt.

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonmuster, wovon IV.־ 
gradige Feuerfestigkeit Inv.-Nr. 309 und 364, V.-gradige Feuerfestig- 
keit Inv.-Nr. 310 besitzt.

Binis, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Die in der Gemarkung dieser Ortschaft vorhandene Tongrube 

■liegt auf der Gemeindewiese. Nächste Bahnstation Românbogsän 
(10 Km).

Der rohe Ton wird mittels kleiner Schächte aus einer Tiefe 
von 8—10 m gewonnen und zur Herstellung von Töpferwaren be- 
nützt. Es ist dies ein grauer, plastischer homogener Ton mit viel 
feinem Glimmer und verkohlten Pflanzen. Der Strich sehr gläpzend 
und glatt, fühlt s.icli fein an. Derselbe ist pontischen Alters.*

* Julius Halavàts : Bericlit über die im Jahre 1884 in der Umgebung von 
Oravicza—Românbogsân durcligeführte geologisehe Detailaufnahme. (Jahresbericht. 
d. kgl. ungar. Geolog. Anst. f. 1884, p. 108.

Grad der Feuerfestigkeit = I. י—Inv.-Nr. 107.

JBoglâr, Gemeinde, Komitat Somogy.
Der grünliche Ton wurde von Dr. Thomas v. Szontagh gesammelt.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tones — IV. — Inv.-Nr. 485.

Koglyos, Gemeinde, Komitat Abaúj-Torna.
Die Tongrube am Gyepuhegy bei Telkibânya liegt 25 Km von der 

Eisenbahnstation Hidasnémeti entfernt.
Eigentümerin : Grâfin Julius Wallis in Pâpakovâcsi, Pâchter: 

Konstantin Fiedler in Telkibânya.
Die Grube wird stollenmâfiig seit. 1836 betrieben. Jahresproduk- 

tion des rohen Tones 1350 Tonnen, der in der Fabrik zu Telkibânya 
zu Steingutware aufgearbeitet wird.

Die Jahresproduktion an fertiger Ware reprasentiert einen Be- 
trag von 80.000 K.

In unserer Sammlung ist die Feuerfestigkeit des einen Tones =
I.—Inv.-Nr. 613, die des anderen = II.—Inv.-Nr. 163.
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Bokkia, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die Tongrube befindet sich im Gruecz Wald. 16 Km von der 

Eisenbahnstation Bokszegbél entfernt und ist Eigentum der r. kath. 
bischöflichén Herrschaft Nagyvârad. Dieselbe wird seit 1880 tagbau- 
mäbig betrieben. Der rohe Ton wird zur Herstellung von Ziegeln und 
in der Glasfabrik verwendet. Gegenwärtig wird der rohe Ton nicht benützt.

1. Ton aus dem Graben hinter dem Dealu Flori; gesammelt von 
Dr. Julius Pethô.

Seine Farbę ist hellgrau, er braust mit Salzsäure nicht. Wird 
von den Tôpfern verwendet.

Bei ca 1000° G brennt derselbe gelblich aus, bei circa 1200° G 
wird er liell ziegelrot, bei ca 1500° G fängt die Oberfläche zu schmel- 
zen und glänzend zu werden an, die Probepyramide behält aber ihre 
Form bei.

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 450.
2. Sehr plastischer, pontischer Ton sau dem Liegenden der kleinen 

Schotterschicht im Grenzbach zwischen Benyesd und Bokkia, Tülkös 
:i rok — Parcu buci ; gesammelt von Dr. Julius Pethô.

Die Farbę desselben ist graulichgelb, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G wird dieser Ton ziegelrot, bei ca 1200° G seine 

Farbę um eine Nuance lebhafter und bleibt derselbe feuerfest, während 
er bei ca 1500° G total zu einer dunklen porôsen Masse schmilzt. 
Kann zur Ziegelfabrikation verwendet werden.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 449.
3. Aufierdem ist in unserer Sammlung noch ein Tonmuster vor- 

handen mit einer Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 655.

Borbolya, Gemeinde, Komitat Sopron.
Der Ton stammt aus der Grube des Ziegelfabrikanten Johann 

Prost und braust mit diluierter Salzsäure lebhaft.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VII. — 1nv.-Nr. 484.

Borolóheyy, Berg, Komitat Ung.
Andesittuff, NO-lich von Szobrâncz.
Sendung von Karl Siegmeth.
Das lufttrockene Rohmaterial ist weib und braust mit Salz- 

säure nicht.
Im Gasofen c wird es hellgelb, in b mit gelblichbraun geschmol- 

zener. glänzender Oberfläche, in a schmilzt es gänzlich.
Grad der Feuerfestigkeit = V.—Inv.-Nr. 308.
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Botti/nyest, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Die Entfernung der im Gebirge liegenden Tongrube von der 

Eisenbahnstation beträgt 21 Km. Eigentümer Friedrich Rachwalsky. 
Die Tongrube wird seit 8 10 Jaliren tagbaumäfiig betrieben. Es wer-
den jährlich 100—120 Wagenladungen rohen Tones zur Fabrikation 
von Töpferwaren verwendet ; er wird hauptsächlich in Lugos aufge- 
arbeitet.

Preis einer Wagenladung rohen Tones 2-—3 K.
Dr. Franz Schafarzik befafit sich mit diesem Ton im Jahresbericht 

der kgl. ungar. Geologischen Anstalt für 1900, pag. 118 eingehender.
Der Ton lagert in einer Tiefe von 6—8 m und erreichen ihn 

die Tongrâber mittels kleiner cylindrischer Schâchte.
Die aufgeschlossene Schichtenreihe ist folgende : zu oberst 1 m 

bohnerzführender Ton, 2'5 m unreiner Ton, l0־ m weifier Sand, 1 m 
gelber Sand, 3 m feuerfester blauer Ton, 1 m unreiner sandiger Ton.

Der in unserer Sammlung befindliche Ton wurde von Georg 
Klein eingesendet.

Der lufttrockene Ton ist grau, fett, braust mit Salzsäure nicht.
Im Gasofen c wird er gelb, in b und a grau und steingutartig ; 

in a schrumpft er stark zusammen, bleibt aber feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit ---1.—Inv.-Nr. 284.

Brassé, Stadt, Komitat Brassé.
Der bei der Ziegelfabrik der Gebrûder Schmidt im Ragadövölgy 

aufgeschlossene Ton wird zur Fabrikation von Mauer- und Dachzie- 
geln, Drainagerôhren und Brunnenziegeln benützt. Entfernung von der 
Eisenbahnstation 2’5 Km. In neuester Zeit wird zur Herstellung von 
Kachelôfen und Chamotteziegeln aus der Hargitta. der im Komitat 
Gsik gelegenen Tongrube, 12 Km von der Eisenbahn entfernte Ton 
verwendet. Die Fabrik steht seit 1885 in Betrieb.

Zur Feuerung im Ring- und Muffelofen wird Zsiltaler Kohle und 
Holz benützt.

Es werden jährlich 2 Millionen Ziegel erzeugt. Preis der Ziegel 
28—80 Kronen.

Die in den Bienengârten befindliche Tongrube des Ziegelfabri- 
kanten Friedrich Kertsch liegt 3 Km von der Eisenbahnstation 
B e r t a 1 a n entfernt und wird tagbaumâhig betrieben. Die Ziegel- 
fabrikation erfolgt mittels Dampfmaschine. Die offenen deutschen Ôfen 
werden mit Eichenholz geheizt.

Es werden jährlich 300—500,000 Ziegel erzeugt (1903), deren 
Tausend 24—28 K kostet.
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In unserer Sammlung sind vier Tonproben vorhanden, u. zw. 
aus dem Lager der Gebrüder Schmidt: Feuerfestigkeit = I.— Inv.- 
Nr. 217 und Feuerfestigkeit = 4.— Inv.-Nr. 216 u. 937 ; ferner aus 
dem Tonlager von Aronsohn u. Komp. : Feuerfestigkeit = 11.— Inv.- 
Nr. 434.

Breznóbńnya, kgl. Freistadt, Komitat Zólyom.
Die im Riede Jani gelegene Ziegelfabrik ist 1/a Km von der 

Eisenbahnstation entfernt.
Die Grube, welche Eigentum des Joseph Valeténti in Olaszi ist, 

steht seit 1.893 in Betrieb.
Der rohe Ton wird zur Herstellung von Bau- und Dachziegel 

beniitzt.
Die Ziegel werden mit der Hand hergestellt und au! gewôlin- 

liche Art‘ gebrannt.
Bis 1895 wurden 200,000 Ziegel produziert. Preis pro Tausend24K.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vertretenen 

Tones — IV. — Inv.-Nr. 846.

Brezova, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Entfernung von der Eisenbahnstation 2 Km auf dem Komitats- 

wege. Fin gewöhnlicher, gelber, unreiner, glimmeriger Ton, quaternâr.
Eigentümer des Lagers das kgl. ungarisehe Bergarar.
Eingesendet durch das kgl. ungar. Eisenwerksàmt Roniez-Brezova. 

Der Ton wurde zur Herstellung gewöhnlicher Mauerziegel fur die 
Fabriksbauten verwendet.

Grad der Feuerfestigkeit = VI.— Inv.-Nr. 150.

Budamér, Gemeinde, Komitat Sàros.
Von der Eisenbahnstation Kassa ca 12—14 Km entfernt. Eigen- 

tümer L. v. Ujhâzy, Grundbesitzer in Kassa; Pâchter die Volksbank 
Eperjes, in deren Ofenfabrik dieser mit dem Tone von Aranybânya 
zusammen benützt wird.

Der Ton wird seit Mârz 1894 tagbaumâBig gewonnen. Der rohe 
Ton wird zur Herstellung von Kachelofen verwendet. - Siehe die 
Beschreibung des Tones von Aranybânya.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tones = III. — Inv.-Nr. 562.

Budaôrs, Gemeinde, Komitat Pest.
In unserer Sammlung sind drei Tonproben vorhanden. Zwei 
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davon — Inv.-Nr. 16 und 881 — besitzen eine Feuerfestigkeit IV-ten 
Grdes ; der erstere wurde von J. v. Matyasovszky, der letztere von J. Ha- 
lavâts gesammelt.

Der Grad der Feuerfestigkeit der dritten Probe — Inv.-Nr. 41 — 
ist VII; gesammelt von J. v. Matyasovszky.

Inv.-Nr. 16 stammt vom Madârhegy, der 6 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt liegt. Zur Grube fùhrt ein steiler Bergweg. Der 
Ton ist graulichweifi, dicht, hoinogen, mit feinem weiben Glimmer. 
Der Strich etwas glânzend, von feinem Griffe. Mâchtigkeit der Ton- 
schicht 60—70 cm; dieselbe lagert zwischen glimmerigen, gelblichen 
Sandschichten und ist neogenen Alters.

Eigentum der Gemeinde. Der Ton wird zur Herstellung von 
Malerziegeln benützt, ebenso wie der gelbe homogène Ton Nr. 41, 
dessen Feuerfestigkeit VII ist.

Derselbe wird unregëlmabig stollenartig gewonnen, teils aber 
in der Fallrichtung der Schichten, in schrâgen Gruben.

Nr. 881 stammt aus dem Vogelwald.

Hudapest, Haupt- und Résidé nzstadt.
Die Steinkohlen-Bergbau und Ziegelfabriks-A.-G. besitzt folgende 

Gruben: A) in Rakos, bei der Eisenbahnstation; B) in Gubacs 4 Km 
von der Hauptsladt; C) in Buda 2 Km vom Bahnhof der Südbahn 
entfernt. Die Tongruben stehen in tagbaumâbigem Betrieb, u. zw. : A) seit 
1835 ; B) seit 1840 und C) seit 1865. Es werden Mauer-, Dekorations-, 
Dach- und Keramitziegel hergestellt. In den drei Fabriken sind 14 
HaFFMANNSche Ringôfen. 7 verschiedene Dampfmaschinen. 6 Dampf- 
seilrampen zum Tontransport, 9 Tonzerkleinerungs- und Reinigungs- 
maschinen, 15 Ziegelpressen und 14 hydraulische Pressen vorhanden. 
Die Feuerung erfolgt mit Braunkohle aus der Umgebung von Esztergom 
und Salgôtarjân. Jahresproduktion insgesamt 163 Millionen Stück. 
Preis der Ziegel 34—40 K pro 1000.

Nach den Untersuchungen des mechanischen Laboratoriums des 
kgl. Joseph-Polytechnikums ist die Bruchgrenze

der gewôhnlichen Mauerziegel......
der gewôhnlichen Maschinenziegel 
der trockenen Prebziegel ״ .... .... ... 
des Keramitsteines---- ------ .-----

150 - 300 Kg pro
280— 400 « «
400 — 600 « «

2500—3500 « «

cm‘2
«
«
«

D) Im X. Bezirk der Hauptstadt, in Kôbânya (Ôhegy) ist die von 
der Eisenbahnstation 2 Km entfernte Tongrube Eigentum der Htmgaria 
Dampfziegelfabrik A.-G. Der seit 1890 tagbaumabig gewonnene Ton 
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wird zur Ziegelfabrikation verwendet. Die Ringofen werden mit Schacht- 
und Kleinkohle geheizt. Jahresproduktion 20 Millionen Mauerziegeln : 
Preis 36—42 K pro 1000 Stiick.

Die Vereinigte Ziegel- und Zementfabriks A.-G. (vor dem 23. Mârz 
1903 üngarische Dampfziegel-, Zement- und Gips A.-G.) X. Bezirk 
Gyömrôi-út, verwertet den 3'5 Km vom unteren Bahnhof entfernt 
befindlichen Ton zur Ziegelfabrikation. Die Hoffmann- und RosTschen 
Ôfen werden mit Schachtkohle von Salgôt.arjân geheizt. Jahresproduk- 
tion bis 38 Millionen Stück. Preis pro 1000 Stück 38 K (1903).

Die üngarische Keramische Fabriks-A.-G. verarbeitet seit 1889 
den im X. Bez., Ôhegy, 1'5 Km von der Eisenbahnstation entfernten 
Ton zu Ziegeln und Keramit. Die zwei Hoffmann- und zwei RosTschen 
Ôfen werden mit Kohle aus der Gegend von Esztergom geheizt.

Die Firma Witwe Ludwig Ôrley und Mabtha Ôrley, X. Bez. 
Târna-utcza, 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt, erzeugt seit 
1872 Ziegel. Die Fabrik wurde 1892 auf Maschinenbetrieb eingerichtet. 
Die Ôfen verschiedener Konstruktion werden mit Salgôtarjàner Kohle 
geheizt. Durchschnittliche Jahresproduktion 5 Millionen Ziegel, Preis 
loco 22—26 K pro 1000 Stiick (1903).

AuBer den Erwâhnten fabrizieren Ziegel :
Franz Brill, III. Bez., Szentendrei-ùt.
Ziegelfabrik und Kalkbrennerei A.-G., III. Bez., Szépvôlgy-utcza 15. 
Ludwig Hofhausers Erben, X. Bez., Ôhegy-utcza 14.
Kôbânyaer Dampfziegelfabriks-Gesellschaft, X. Bez., Maglôdi-ùt7729.
Kôbânyaer Dampfziegelfabriks-Gesellschaft, X. Bez., Alsôvaspàlya- 

utcza 12.
Lechner Râkoser Ziegelfabriks-A.G., X. Bez., Maglôdi-ùt 7737. 
Paul Mansfeld, Ziegelfabrikant, X. Bez., Gyömrôi-út 8511. 
Renner und Thym, III. Bez., Külsô bécsi-ùt.
Joseph Surânyi, III. Bez., Bécsi-ùt 168.
Karl Seyfert, X. Bez., Ôhegy-utcza 16.
Dr. Joseph Virava, Ziegelfabrikant, X. Bez., Ôhegy-utcza 8132. 
Budapest-Szentlôrinczer Dampfziegelfabrik A.-G. Szentlôrincz.
E) Die im III. Bezirk (Bellelek, Üjlak, Ùjvilâg) gelegene, sowie 

eine andere ebenfalls im 111. Bezirk (Obuda, Remetehegy) befindliche 
Tongrube ist von der Eisenbahnstation Filatorigât 4 Km, von der 
Donau 1 Km entfernt. Gemeinschaftliches Eigentum der Üjlaker Ziegel- 
fabrik und Kalkbrennerei A.-G. Dieselben stehen seit 1869 in tagbau- 
müBigem Betriebe und werden aus dem rohen Tone Ziegel und Dach- 
ziegel liergestellt. Auch verfertigt man durch Scblâmmen Modellierton 
aus demselben. In dem Siehmon und RosTschen priv. Ringofen erfolgt 
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die Feuerung mit Kohle aus der Umgebung von Esztergom und von 
Salgôtarjân. Jahresproduktion 2 Millionen Dachziegel und 53 Millionen 
Ziegel. Preis der Ziegel 3G—38 K das Tausend, der des geschlämmten 
Tones 4-0 K die Fuhre.

F) Die am Mârtonhegy, in der Gemarkung von Budapest, 25־ Km 
vom Südbahnhofe, 3'1 Km von der Dampfschiffstation entfernt gele- 
gene Tongrube ist Eigentum von Joseph Bertcsiks Nachfolger. Die- 
selbe wird seit 1850 schacht- und stollenmâbig betrieben. Aus dem 
rohen Ton werden Malerziegel, u. zw. jährlich 200,000 Stück herge- 
stellt. Preis des Tausends 20 K.

G) Im Riede Kuruczles des I. Bezirks von Budapest liegt eine 
Tongrube 45־ Km von der Eisenbahnstation, 6 Km von der Dampf- 
schiffstation entfernt. Die Grube, welche Eigentum von Franz Pesz- 
necker ist, wird seit 1885 tagbaumâfiig betrieben und der rohe Ton zur 
Herstellung von Tôpferwaren, Tonmodeln und zum Kleiben verwendet.

In unserer Sammlung sind mehrere Tonproben vorhanden, dar- 
unter solclie

mit Feuerfestigkeitsgrad 1:
« « IV :
« « V״:
« « VI :
« « VII :

Inv.-Nr. 32, 831, 832;
« « 139, 328, 342, 343, 372, 833, 834:

« « 399 ;
« « 28, 29, 171. 759;

״ « 72, 73, 75, 76, 165, 177, 758, 760,
.838 ,837 ,836 ,835 ,762 ,761

Ton vom Fufie des Rôkushegy.
Einsender : A. Holzspach und Sôhne.
Analysiert von E. Laszlo.
Farbe gelblichweib, Griff ziemlich fett, Bruch ungleichmâfiig, im 

Muffel schwach rot ausbrennend.

Chemische Analyse.
Glûhverlust _ 12-99 o//0

Gesamte Kieselsaure (SiO2) .... 46-84 « Sand 315־
Tonerde (Al203) ״ _ _ _ - 36-22 «
Eisenoxyd (Fö203)__ __ .״ 2-44 «
Kalk (C'aO) .״ _ ״ _ .״ ״ . 1-40 «
Kali (./ςθ)._ ״ ״ _ ״ ״ 0-32 «

Zusammen .... — 100-21 0//0
Feuchtigkeit 294־ %

Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 4Ό9.
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Geliört zu den feueiTesten Tonem Der Kalk, welcher in der Form 
von Kôrnern eingestreut ist, kann mittels Schlämmens entfèrnt und 
die Feuerfestigkeit hierdurch beträchtlich erhôht werden, so zwar, 
dab dieser Ton den in der Praxis betreffs Feuerfestigkeit gestellten 
hôchsten Anforderungen entspricht. Auberdem sehr geeignet zur Her- 
stellung von Majolika und Fayence.

JBudfalva, Gemeinde, Komitat Mdramaros.
Eingesendet von Peter Mihàlyi, Landtagsabgeordneter.
Der mit der Bezeichnung «unter dem Kapniki hegy, von der La 

Neteda genannten Stelle״ versehene Ton ist:
a) weib, in den drei Gasôfen feuerfest und weib.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 432;
b) hellgrau, braust mit Salzsäure nicht, wird bei ca 1000° G hell- 

farbig, bei ca 1200° C hellziegelfarben und bedeutend hârter, bei ca 
1500° C hellgrau, stellenweise mit schwarzeń Punkten und porôs.

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 435.
c) Der mit «unter dem Kapniki hegy, von der Lagusie» bezeich- 

nete Ton ist ebenfalls hellgrau und braust mit Salzsäure nicht. Bei 
ca 1000° G brennt derselbe mit hellgrauer ·Farbe aus, wird bei ca 
1200° C etwas dunkler und steingutartig, bei ca 1500° G schmilzt er 
zu einer porösen brâunlichen Masse.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 436.

JBuglôcz, Gemeinde, Komitat l’as.
Der trockene Ton ist von grauer Farbe, fett, mit grôberen, un- 

verwitterten Feldspatkristallen.
Einsender Industrieinspektor Binder.
Im Ofen c gelb, mit wenig Glimmer und hart, im Ofen b grau, 

steingutartig, die eingestreuten Feldspatkôrner perlenartig geschmol- 
zen, im Ofen a grau, die Versuchspiramide quillt blasig an. Im ge- 
schmolzenen Tone sind weibe Quarzkôrner sichtbar.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vertretenen 
Tones' = V. — Inv.-Nr. 206.

Bukovecz, Gemeinde, Bezirk Facset, Komitat Krassô-Szörény.
Einsender der Tonprobe : Friedrich Schoch.
Die Farbe derselben gelblichgrau, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G und ca 1200° C ziegelrot, bei ca 1500° G ganz 

geschmolzen.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 505.
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Bük, Gemeinde, Komitat■ Sopron.
Die Tongrube liegt im westliclien Teile des Zentrums der Ort- 

schaft, 1 Km von der Südbahnstation entfernt. Der Ton wird seit 
1895 durch die Firma Gebrüder Feigstogk zur Herstellung von Ziegeln 
und Dachziegeln verwertet. Der kleine Ringofen wird zum grofiten 
Teil mit Brennberger Kohle geheizt. Jahresproduktion 5—600 tausend 
Stück (1903). Preis der gebrannten Ziegel 24 K, der Dachziegel 32 K, 
der Kehlziegel 68 K.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe IV. — Inv.-Nr. 113.

Csacza, Gemeinde, Komitat Treacsén.
Die Tongrube ist in der Gemarkung von Csàcza, im Riede Za- 

majer 2'25 Km von der Eisenbabnstation C s a c z a entfernt gelegen.
Eigentümer sincl einige Grundbesitzer von Csacza, der Pâchter 

Heinrich Eichenwald, Gastwirt und Ziegelfabrikant.
Die Grube steht seit 1880 tagmâfiig in Betrieb. Es werden jâhrlich 

ca 100,000 q Rohton erzeugt, der ausschliefilich zur Herstellung von 
Ziegeln verwendet wird.

Zur Fleizung des gewöhnlichen Ofens wird Holz und schlesische 
Kohle benützt. Es werden jâhrlich 150,000—200,000 rohe und ge- 
brannte Ziegel erzeugt. Preis der gebrannten Ziegel 28—32 K pro 
Tausend. Dieselben werden in Csacza und in den umliegenden Ort- 
schaften verkauft.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VI. — Inv.-Nr. 600.

Csàkberény, Gemeinde, Komitat Fejér.
A) Die Tongrube liegt 7 Km von der Eisenbahnstation B o d aj k 

entfernt, in den Revieren Csalitos und Grands des herrschaftlichen 
Waldes. Eigentum der Grâfïn Johann Meran geb. Gr. LAMBERGsche 
Herrschaft. Der um 1840 begonnene Betrieb erfolgt tagbaumâfiig. Aus 
dem rohen Tone werden Ofen und Tôpferwaren verfertigt; der ge- 
wöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt. Jahresproduktion 18—20 Ofen. 
Der rohe Ton gelangt wagen- resp. hektoweise zum Verkauf; derMarkt 
desselben ist Herend, Vâroslôd, Székesfehérvâr.

B) Die 25 Km von der Bahnstation entfernte Grube ist Eigen- 
tum des Grafen Franz Lamberg. Dieselbe wird seit Menschengedenken 
tagbaumäfiig betrieben. In dem runden Tôpferofen erfolgt die Feuer- 
ung mit Eichen- oder Zerreichenholz. Jahresproduktion 4000 Stück 
Gefüfie.
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In unserer Sammlung befmden sich Muster von acht Tonen. 
welche von den hierortigen und den Töpfern von Zsâmoly verwendet 
werden.

Die Muster wurden teils von Dr. Franz Schafarzik gesammelt, 
teils von den Eigentümern eingesendet.

I. Feuerfestigkeitsgrad besitzen :
II. « «

III. « «

Inv.-Nr. 192, 766; 
« « 191, 765;
« « 30, 764:

IV. « « « 98.

Csâkvâr, Gemeinde, Komitat Fejér.
Die Tongrube liegt im Grafen Nikolaus Moritz EsTERHÂzYschen 

Walde, an der Grenze der Fornapuszta und auf dem Gute des Karl 
Tamasko.

Die Grube der Ziegelfabrik befmdet sich auf der SW-lich von der 
Gemeinde gelegenen Fornapuszta, von der Ortschaft ca 2 Km, von der 
Eisenbahnstation Vértesboglâr 12 Km entfernt; die Bajtadgrube 
N-lich von der Gemeinde, 4 Km von derselben und 14 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt; die Gruben des Johann Györök am westlichen 
Ende der Gemeinde, 10 Km von der Eisenbahnstation entfernt.

Die Tongruben werden von der Töpfer-Gewerbegesellschaft Gsâk- 
vàr gepachtet und von altersher tagbaumäbig betrieben.

Der rohe Ton wird zur Herstellung von Töpferware, Ziegel. 
Dachziegel, Drainageröhren u. s. w. benützt.

Die Ziegelfabrik besteht seit 1833. Die einfach konstruierten Öfen 
werden mit Zerreichenholz geheizt.

Im Jahre 1894 ־wurden durch die Ziegelfabrik 240,000 Stück. 
durch die Töpfer 1.500,000 Stück erzeugt. Preis der Ziegel 34 K, der 
Ptlasterziegel 40 K, der Dachziegel 40 K, der Drainageröhren 36 K pro 
Tausend.

Nach der Mitteilung aus dem Jahre 1903 wurden jährlich 300,000 
Ziegel und Dachziegel und ca 360,000 Stück verschiedene Töpferwaren 
produziert. Preis der Ziegel 34 K pro Tausend, von 1000 Stück ver- 
schiedener Töpferware 100 K.

In unserer Sammlung befmden sich 14 Tonmuster, davon be- 
sitzen

II. Feuerfestigkeitsgrad die Inv.-Nr. 96, 100, 194, 767;
IV. « « « « « 214, 215;

VII. « <i « « « 95, 97, 99, 768, 769, 770,
771, 772.
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Csàva, Gemeinde, Komitat Sopron.
Die Tongrube liegt im Gemeindewald, 22 Km von der Eisenbahn- 

station Sopron entfernt ; sie bildet Eigentum der Gemeinde und 
des Herzogs Nikolaus Esterhazy und wird seit Menschengedenken 
teils tagbau-, teils stollenmâbig betrieben. Aus dem Rohtone werden 
Kochgeschirre und Ofen hergestellt, in der seit 1893 bestehenden 
Fachschule hingegen Ziergefâfie und Steingutware. Der gewöhnliche 
Ofen wird mit Holz. welches der Gemeindewald liefert, geheizt. Der 
Markt der Ziergefâssware erstreckt sich auf ganz Ungarn.

In unserer Sammlung befinden sich zweierlei Tonproben :

Grad der Feuerfestigkeit = V. Inv.-Nr. 222 und. 225.
.״ VII. - « 223 = » ״ »

Auber diesen untersuchte ich noch die folgenden Proben.
1. Der trockene Rohton ist. gelb, mit vielen feinen Glimmer- 

plattchen, mager, von glattem Griff. Einsender Johann Bôhm, Dechant.
Im Ofen c gelb, mit vielen feinen Glimmerplâttchen, im Ofen b 

braun, mit schwach glänzender Oberflâche, steingutartig, im Ofen a 
schmilzt derselbe. Zur Herstellung von grober Steingut- und Pflaste- 
rangsware (Klinker) geeignet.

Grad der Feuerfestigkeit = V.
2. Der lufttrockene Rohton ist von grauer. Farbe.
Im Ofen c hellgelb, mit wenigem feinem Glimmer, im Ofen b 

grau, steingutartig, im Ofen a schmilzt derselbe.
Zur Herstellung von besserer Topfer- und grauer Steingutware 

geeignet.
Grad der Feuerfestigkeit V.
3. Der trockene Rohton gelb. sandig.
Im Ofen c mit roter sandiger Oberflâche, im Ofen b rot, sand- 

steinartig, im Ofen a schmilzt derselbe. Kann bei grober Tôpferware 
ais magerndes Materiał verwendet werden.

Grad der Feuerfestigkeit - V.
4. Der lufttrockene Rohton ist grünlichgrau. Einsender: Dechant 

Johann Bôhm.
Im Ofen c gelb, mit vielem feinem Glimmer, in den Ofen b und 

a schmilzt derselbe zu einer grünlichgelben Masse. Gewôhnlicher 
Tôpferton.

Grad der Feuerfestigkeit = VII.

Caegex, Gemeinde, Komitat Torda-Aranyox.
Das in unserer Sammlung befindliche : Tonmuster wurde von

Kalecsinszky : Tone. 5
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L. Roth v. Telegd gesammelt; es ist das Verwitterungsprodukt von■ 
Augitporphyr.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 483.

Cserény, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Das Tonlager befmdet sich NW-lich von Zavada, bei der Ver- 

zweigung des auf den Gipfel Sec führenden Weges.
Das Tonmuster wurde von Dr. Thomas v. Szontagh gesammelt.
Der lufttrockene R.ohton ist ockergelb, sandig, mager und braust 

mit Salzsâure nicht.
1m Ofen <׳ gelb, glimmerig, im Ofen b dunkel ziegelrot, mit 

rauher Oberflâche. im Ofen a olivgrün, mit hellen Punkten, glânzender 
Oberflâche : die Pyramide beginnt sich zu neigen.

Grad der Feuerfestigkeit = III. ■— Inv.-Nr. 528.

Cservenyicza, Hügel, Komitat Ung.
Die Tongrube ist westlich von der Stadt Ungvâr, in der Nâhe 

der nach Szobrâncz führenden Landstrafie, 45־ Km von der Eisenbahn- 
station Ungvâr entfernt, bei dem Hügel Gservenyicza gelegen. Sie 
bildet Eigentum des Ärars, Pâchter ist die Tonindustrie-A.-G. Ungvâr. 
Die Tongrube steht seit alten Zeiten in schachtmâfiigem Betrieb.

Ein Kubikmeter Ton kostet in der Grube 46 Heller.
Der Ton wird von den hiesigen Töpfern und seit 1888 durcir 

die obige Fabrik zur Herstellung von Ofen, Terracotta- und Majolika- 
ware verwendet.

Die Porzellan- und Tonindustrie-A.-G. Ungvâr benützt zum 
Brennen der Ofenkachel, Terracotta- und Majolikaware liegende Kas- 
seler Öfen, wâhrend zum Brennen der Fayenceware Muffelôfen dienen. 
Die Fabrik ist auf Dampfbetrieb eingerichtet. Heizmaterial ist Brenn- 
holz. - S. Ungvâr.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sanimlung befindlichen 
Tonmusters III. — Inv.-Nr. 645.

Csikcsicso, Gemeinde, Komitat Csik.
In unserer Sammlung sind zwei Tonproben vorhanden :

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 932. 
« « « IV. » 931.

Csikdànfalva, Gemeinde, Komitat Csik.
Die Grube befindet sich im Riede Alsô- und Felsô-Olthegyi dülô 

der Gëmarkung obiger Gemeinde und ist 12 Km von der Station der 
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Vizinalbahn, 58 Km von der Eisenbahnstation S z é ke1 y udvar he1y 
«ntfernt.

Der Ton wird seit Menschengedenken verwendet. Er kommt 1 m 
unter der Oberfläche 'vor und ist 2 m mächtig.

Es werden jährlich ca 100 Kubikmeter Rohton produziert und 
derselbe zur Hérstellung von Töpfen, irdenem Geschirr und in neuerer 
Zeit (1901) von Kachelöfen verwendet.

Die Dachziegel- und Ziegelfabrik steht seit 15 Jahren in Betrieb; 
Töpferware wird seit Menschengedenken erzeugt.

Der einfache Ofen wird mit trockenem Fichtenholz geheizt.
Preis der Ziegel loco 20 K, nach Csikszereda 20 Km weit beför- 

dert 28 K pro Tausend, Markt der Tonware : die Komitate Csik, Ud- 
varhely, Haromszék und Maros-Torda, zum Teil. Rumänien.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 620.

('sikmadaras, Gemeinde, Komitat Csik
Die Grube ist Eigentum der Gemeinde ; die nächste Eisenbahn- 

station S z ék elyud varh ely.
Die Grube steht mittels Tagbau seit Menschengedenken in Be- 

trieb und wird der Ton zur Herstellung von schwarzen Töpfen ver- 
wendet. Derselbe wird durch einzelne Einwohner im ęigenen Hause 
verarbeitet und in einfachen Öfen gebrannt.

Es wird jährlich Ware im Werte von 800—1200 K produziert.
Feuerfestigkeitsgrad des in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

musters = IV. — Inv.-Nr. 629.

Csikszentmilialy, Gemeinde, Komitat Csik.
Der Ton wurde von Ludwig Petrik gesammelt. In unserer 

Sammlung befinden sich zwei Muster :
Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 935.

« « « = V. — « 914.

Csiksrcentsimon, Gemeinde, Komitat Csik.
Die in unserer Sammlung befindliche Probe stammt vom Aladär- 

hegy. Gesammelt von Ludwig Petrik.
Grad der Feuerfestigkeit III. — Inv.־Nr. 918.

Csikvàrdotfal va, Gemeinde, Komitat Csik.
Das in unserer Sammlung vorhandene Tonmuster wurde von 

Ludwig Petrik gesammelt.
Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 934.

5*
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('sorna, Gemeinde, Komitat Sopron.
Die Tongrube, welche Eigentum des Franz Kokas und Kie. bil- 

det, liegt in der unmittelbaren Nähe der Ortschaft, I 5־ Km von der 
Eisenbahnstation entfernt. Dieselbe wird seit 1898 mittels Tagbau in 
einer Höhe von 2 m betrieben und der gewonnene Rohton zur Her- 
stellung von Ziegeln, Dachziegeln und Öfen verwendet.

Die Fabrikation ist auf Dampfbetrieb eingerichtet.
Der Ringofen wird mit Kohle von Bänhida geheizt. Jahréspro- 

duktion 4 Millionen Stück fertige Ware (1903). Preis der Ziegel pro 
Tausend 24. K, der Dachziegel 72 K.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung vertretenen 
Tones - IV. — Inv.-Nr. 340.

Csiimed, Gemeinde, Komitat Somogy.
Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe stammt vom. 

Gr. SzÉCHENYiscdien Gute.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 805.

Csurog, Gemeinde, Komitat Bacs-Bodrog.
Die Grube liegt 18 Km von der Eisenbahn- und Dampfschiff- 

station Óbecse entfernt und ist Eigentum des ungarischen Ärars.
Der Ton befindet sich im Bette des TiBaflusses und kann daher seit 

1888 bei niedrigem Wasserstand gewonnen werden. Derselbe wird zur 
Herstellung von irdenem Geschirr und der schwarze Teil desselben mit 
Sand vermengt zur Verfertigung von kleineren Kochgeschirren verwendet.

Die Werkstatt besteht seit 1881. Der rundę Lebmofen wird mit 
Holz und Stroh geheizt.

Fine Arbeitskraft produziert jährlich ca 10,000 Stück.
Der Feuerfestigkeitsgrad des in unserer Sammlung beiińdlichen 

Tonmusters ist = VII. — Inv.-Nr. 612.

('eeffléd, Stadt, Komitat Pest.
Die Tongrube liegt in unmittelbarer Nähe der Staclt auf dem 

Gebiete Öreg szôlök, ca 10 Minuten von der Eisenbahnstation entfernt.
Dieselbe ist Eigentum der Ersten Ziegelfabriks-A.-G. Gzeglćd und 

steht seit 1886 in tagbaumäfiigem Betrieb. Der Ton findet bei der 
Ziegel- und Dachziegelfabrikation Verwendung. Zur Ziegelfabrikation 
client ein Ring-, zur Dachziegelerzeugung ein besonderer ()fen : zur 
Heizung wird Kohle verwendet. Es werden jährlich 1.200.000 Stück 
Ziegel und 1/s Million Dachziegel erzeugt (1903), die loco und in der 
nächsten Umgebung Absatz finden.
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Ziegel werden ferner fabriziert durch Fabianek und Kie. sowie durch 
Anton Vaskovîcs. In unserer Sammlung sind zwei Muster vorhanden.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. ■— Inv.-Nr. 183 und 184.

C&igelka, Gemeinde, Komitat Sdros.
Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe wurde durch 

Dr. Thomas v. Szontagh bei der Istvän-Quelle. im Bachbette gesammelt.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. -— Inv.-Nr. 493.

Deónfalu, Gemeinde, Komitat Turócz.
Die Tonprobe wurde von M. Trostler eingesendet.
1. Der lufttrockene, rohe, grobe Ton ist gelb.
Derselbe wird im Ofen c rötlichgelb, mit viel feinem Glimmer, im 

Ofen b braun, steingutartig, mit etwas glänzender Oberfläche. im Ofen a 
schmilzt derselbe. — Ein gewöhnlicher Ton ; Grad der Feuerfestigkeit = VI.

2. Der lufttrockene rohe Ton ist von gelber Farbę.
Im Ofen c rötlichgelb, sandig, mit viel feinem Glimmer, im Ofen 

b sandsteinartig, mit etwas glänzender Oberfläche, im Ofen a schmilzt 
derselbe. Ein gewöhnlicher Ton; Grad der Feuerfestigkeit = VI.

In unserer Sammlung sind 3 Tonmuster vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 229. und 230.

« « « =VI. — « 924.

Denglńz, Gemeinde, Komitat Ung.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = II. — Inv.-Nr. 211.

Derecske, Gemeinde. Komitat Heves.
Den Ton sammelte und analysierte Eduard Laszló. Die Farbę 

des Tones ist weih, die Oberfläche rauh, der Bruch ungleich, einge- 
streut finden sich darin Kiesel ; er wird im Muffelofen gebrannt, bei 
Weifiglut grau.

Ghemische Analyse:
Glühverlust........ ~ ........ — .... 3*41%
Kieselsäure (S'iOä) ... __ __ 72*84%  Sand 46Ό1 %
Tonerde (AZ20s) ....... .. .... _ — 17 •69 «
Eisenoxyd (7603 ״ס ) ..... _ ..~ l06־ «
Kalk (Cci O) _ 0-49 - - - .... ״«
Magnesia (Afi/O).... __ _ _■ _ 0'60«
Kali (Kffi') ........ -......._ ~__ .... —_ 3*71  «

Żusammen 99'80 %
Feuchtigkeit 1*37  %
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Mechanische Analyse :

Tomger Teil 
Sand __ _■
Schluff

_ 63-25 %
35-32 «

״ 1-43 «

Geschlâmmt ist er zur Steingutfabrikation geeignet.

l)és, Stadt, Komitat Szolnok-Doboka.
1. Der zur Herstellung von Kocligeschirr verwendete gelbe Ton 

wird auf dem in westlicher Richtung gelegenen Riede Bako, ani 
Plateau eines hohen Berges gewonnen.

2. Der zur Anfertigung von Wasser- und Milchkrügen, Schüs- 
sein und Tellern verwendete blaue Ton ist in dem südlich gelegenen 
Riede Vigâna, ebenfalls auf dem Plateau eines Berges aufgeschlossen.

3. Das Materiał, welches bei der Herstellung von Ofen Verwendung 
findet, komint im Kirülyàrok bei Dés vor.

Diese Tongruben liegen etwa 5 Km von der Station der Szamos- 
taler Eisenbahn entfernt.

Die Grube 1 ist Eigentum der Töpfer-Industrie-Gesellschaft.
Die Gruben 2 und 3 bilden das Eigentum der Stadtgemeinde 

Dés und wird von der Töpfer-Industrie-Gesellschaft daselbst gepachtet.
1 und 2 werden seit undenklichen Zeiten betrieben, 3 seit 1892. 

Diese letztere wurde vom Kunsttôpfer und Ofenfabrikanten A. Τότη 
in Betrieb genommen.

Aile drei Gruben werden tagbaumâfiig betrieben.
Der Ton wurde bis 1895 von fünfzig selbstständigen Indu- 

striellen verarbeitet. Jeder derselben benötigt jährlich im Durchschnitt 
10—20 zweispannige Fuhren, es werden also jährlich ca 1000 Fuhren 
Ton verarbeitet.

Es besteht keine Fabrik, die Ware wird mittels Handarbeit her- 
gestellt. Zur Anfertigung des Geschirrs werden runde, backofenähnliche, 
häuslich hergestellte Öfen benützt, zur Ofenfabrikation dagegen moderne 
lange Ofen.

Das Heizmaterial liefern die Eiclien- und Buchenbestânde der 
Umgebung.

Auber der Tonware werden jährlich ca 50—60 Kachelöfen 
fertiggestellt.

Déva, Stadt, Komitat Hunyad.
Das Terrain der Tôpfer liegt an der Grenze der Stadt Déva und 
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ist Eigentum dieser Stadt. Die Ziegelfabriksniederlage befindet sich 
an der Maros, auf dem Felde mehrerer hiesiger Grundbesitzer.

Die Tonerde wird seit langer Zeit zur Verfertigung von Tôpfer- 
waren und zur Ziegelfabrikation verwendet. Die Tôpfer benützen zum 
Brennen selbst erzeugte Ôfen kleineren Umfanges, wâhrend zur 
Ziegelbrennerei einfache, aus aufgeschichteten, mit Ton verkleideten 
Ziegeln bestehende Ôfen dienen. Zur Heizung wird Holz verwendet. 
Pro Jahr werden ca 4000 Stück Tôpferwaren im Werte von 1600 
Kronen, weiters 1.500,000—2.000,000 Stück gebrannte Ziegel erzeugt. 
Der Preis der gebrannten Ziegel stellt sich auf 25—28 Kronen pro 
1000 Stück. Das Absatzgebiet für die Waren ist Déva und seine Uni- 
gebung.

Das aus der Piski-Kolonie stammende, im Jahre 1901 andiekgl. 
ungarische Ghemische Landesanstalt eingesendete Tonmuster analy- 
sierte Julius Tôth mit folgendem Resultate:

In Salzsäure unlösliche Teile .... _ 82 •2 %
« « lösliche « — . 178י «

Im unlöslichen Teile sind enthalten :

Kieselsäure ______ _ 656־ %
Tonerde und Eisenoxyd_ _ _ 135־ «
Kalk ________ Spuren 
Alkalien ______ _ 3 _ ״Ό1 %

Im löslichen Teile sind enthalten :

Tonerde und Eisenoxyd _ _ 3 ״ 8־  %
Kalk.. ...״  _ _ . 0-7 _  «

Feuchtigkeit _ _ _ ............ » ־498 _
Glühverlust _____ _ _ 3’88 «

Die vorgenommenen Brennproben ergeben daB, wenn dieses 
Gemenge allein gebrannt wird, die Ziegeln infolge der übergrohen 
Fettigkeit des Tones Risse bekommen und die Form verlieren, welche 
Übelstände jedoch behoben werden, wenn das Gemenge mit einem 
Zusatze von 7s Sand gebrannt wird. λ

Es ist wahrscheinlich, dafi dieses Gemenge noch mehr Sand- 
zusatz verträgt und wäre dies durch Proben in der Fabrik zu ent- 
scheiden.
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In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden,u. zw. : ■
Grad der Feuerfeśtigkeit = IV. Inv.-Nr. 753.

.VIT. — Inv.-Nr. 752 -= » ״ 11

Oévényújfdlu, Gemeinde, Komitat Pozsony.
Die Eisenbahnstation Dévényújfalu ist mittels eines 360 m 

langen Industriegeleises mit der Tongrube verbunden ; die nächstgelé- 
gene Schiffstation ist 3 Km entfernt.

Der gelbe fette Ton ist 2 m mächtig und liegt unter einer 2;—
3 m mächtigen schotterigen Erde, welcłie mit einer ca 50 cm starken 
Schicht schwarzer Erde bedeckt ist. Diese Erde wird zur gewöhn- 
lichen Ziegelfabrikation beniitzt. Unter der gelben Erde folgt in einer 
Tiefe von ca 10 m blauer Ton, welcher zu Deck- und Firstziegeln 
verwendet wird.

Grubeneigentümer ist die Wienerberger Ziegelfabriks- und Bau- 
geselischaft in Wien.

Die Tongrube wird seit dem Jahre 1892 mittels Tagbau betrie- 
ben. Die Erzeugung an rohem Ton beträgt jahrlich 150,000 ni3.

Die Dampfziegelfabrik in Dévényújfalu erzeugt seit dem Jahre 
1892 gewöhnliche Mauer-, Gewölb- und Pflasterziegel, ferner gewöhn- 
liche Dachziegel und patentierte Dachfalz- und Strangfalz-, schliehlich 
Hohl-, Gesims- und Firstziegel.

Beniitzt wird der HoFFMANNsche Ringofen, geheizt wird mit 
Ostrauer Steinkohle sowie mit Braunkohle von Göding und Tata.

Die Erzeugung an fertiger Ware beträgt 3*/« —•4 Millionen Stiick. 
Der Preis richtet sieli nach den jeweiligen Ortsverhältnissen. 
Absatzgebiet ist Ungarn und die nachbarlichen österreichischen 

Distrikte.
Der Grad der Feuerfeśtigkeit der in unserer Sammlung befind- 

lichen Tonprobe ist ־ IV. — Inv.-Nr. 345.

Oiósyyor, Gemeinde, Komitat Borsod.
Die Tongrube befindet sich in dem Lädi genannten Waldteile,

4 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer ist das kgl. ung. Ârar.
Der Tagbau besteht seit 1868.
Das Rohmaterial wird zur Erzeugung von feuerfesten Ziegeln 

sowie bei der Eisen- und Stahlfabrikation beniitzt.
In den periodisch funktionirenden ()fen wird zur Hälf'te Gashei- 

zung angewendet, zu welchem Zwecke das kgl. ungar. Eisen- und 
Stahlwerk Braunkohle brennt.
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״ 12%
58%
28%

2 %

Die jährliche Erzeugung besteht ąus 5500 Tonnen feuerfester 
Ziegeln, dereń Preis sich pro 100 Kg von 4 K 40 H aufwärts bęwegt. 
Absatzgebiet ist ganz Ungarn.

Die Analyse des Rohmateriales ist durchschnittlich :

Glühverlust ...
Kieselsäure (SiOs) 
Tonerde (ΑζΟ3).״ 
Eisenoxyd 
Kalk
Magnesia 
Alkalien

Tonmuster aus dem Ziegelschlag des Diósgyórer Eisenwerkes. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.

Der trockene rohe Ton ist bräunlichgelb mit schwarzen Flecken, 
braust mit Salzsäure niclit.

Im Ofen c ist er licht ziegelrot, im Ofen b braun. im Ofen a 
bleibt er ebenfalls braun, mit glänzender Oberfläche.

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 462.
AuBerdem sind in unserer Sammlung noch zwei Tonmuster vor- 

handen; dereń Feuerfestigkeit — I ist. — Inv.-Nr. 104 und 664.

Ditt ·o, siehe ( !yergyóditró.

Ditrôfehérpatak, Gemeinde, Komitat Csik.
Das in unserer Sammlung befindliche Tonmuster sammelteDr. Lud- 

wig Petrik.
Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 919.

Dóbr est, Gemeinde, Komitat Bihar.
Das diluviale Tonmuster sammelte Dr. Thomas v. Szontagh bei der 

Station Vidavölgy.
Grad der Feuerfestigkeit III.— Inv.-Nr. 461.

Dobsina, Stadt, Komitat Gömör-Kishont.
A) Die Tongrube liegt in einer Entfernung von 2 Km von der 

Eisenbahnstation Dobsina.
Die Grube, welche seit 50 Jahren mittels Tagbau betrieben wird, 

ist Eigentum der Stadt Dobsina.
Die Erzeugung an rohem Tonę beträgt 260 m3 pro Jahr.
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Der Ton wird zur Erzeugung von Bauziegeln und Kacheln verwendet.
Der einfache viereckige Ofen alten Systems wird mit Fichtenholz 

geheizt.
Es werden jährlich 100,000 Ziegel erzeugt.
Preis pro Tausend in der Stadt Dobsina 32 K.
B) Die 2 Km von der Eisenbahnstation gelegene Tongrube ist 

Eigentum der Stadt.
Aus dem seit 1845 mittels Tagbau gewonnenen Ton werden haupt- 

sächlich Mauerziegel und Kachelôfen erzeugt.
Der einfache Ofen wird mit Fichtenholz geheizt.
Die Jahresproduktion betrâgt durchschnittlich 200.000 Stück Ziegel. 

Preis pro 1000 Stück 30 K, für Fremde 34 K.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

zwei Tonmustern = IV. — Inv.-Nr. 48 u. 829.

Dognâcska, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Der aus dem BERNÂTSchen Tagbau stammende Bolus wurde von 

Julius Halavàts gesammelt.
Der rohe Ton ist brâunlichrot, braust mit Salzsäure nicht.
Im Ofen c brâunlichrot, im Ofen b dunkler, im Ofen a wird er 

blaulichschwarz.
Grad der Feuerfestigkeit = III.— Inv.-Nr. 451.

DoMin, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Die Ortschaft liegt von der Eisenbahnstation Romànbogsân 

auf der Gemeindestrahe 10 Km entfernt.
Der grünlichgraue zahe Ton Nr. 91 mit rostigen Flecken und 

kleinen weifien Glimmerschuppen ist pontischen Alters. Gesammelt von 
Julius Halavàts.

In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit = II.— Inv.-Nr. 314, 

« « « — IV. — « « 91.

Dombovâr, Gemeinde, Komitat Toina.
Die der kgl. ungar. Ghemischen Landesanstalt im Jahre 1904 

eingesendeten beiden gelben, bezw. roten Tonmuster hat Direktor 
Dr. Thomas v. Kosütànv auf einige ihrer Bestandteile mit folgendem 
Resultate analysiert:

I. gelb 11. rot
Kalkkarbonat _ __ _ .... __ 1 .״ .״ 18־  % Spuren [kalkfrei.
Sand (fein) mit grobem Kalkgehalte 122 ־6 ״ 53־  ; letzterer fein und
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Bei der׳ Brennprobe liât sich keines von beiden ais feuerfest 
erwiesen, u. zw. Ï noch weniger ais II. Kann wegen grofien Sand- 
gehaltes zu feineren Tonwaren nur durch Schlämmen brauchbar ge- 
macht werden.

Der von II abgeschlämmte Teil wäre vielleicht ais roströtliche 
Erdfarbe oder zur Erzeugung von türkischen Tabakpfeifen (Tschibuk) 
geeignet.

Dorgos, Gemeinde, Komitat Ternes.
Den Ton hat die kgl. ung. Forstverwaltung in Dorgos eingesendet. 
Die Farbę des trockenen rohen Tones ist graulichschwarz, der- 

selbe braust mit Salzsäure nicht und ist fett. Wird im Ofen c licht- 
gelb, im Ofen b gelb und im Ofen a bräunlichgelb ; feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.־Nr. 265.

Dör, Gemeinde, Komitat Sopron,
Die Tongrube liegt 5 Km von der Eisenbahnstation Gs orna 

entfernt.
Den Ton verarbeiten in der Gemeinde Dör 8 Töpfer und fördert 

denselben ein jeder auf seinem eigenen Grande.
Der Tagbau nach dem Tonę wird schon seit Menschengedenken 

betrieben.
An rohem Ton wird jährlich 50 m3 erzeugt und findet fürTöpfer- 

.waren Verwendung־
Die gewöhnlichen Ofen lieizt man mit Stroh, Rohr und Holz.
Jährlich werden gegen 50 Wagen Töpferware verfertigt und zu 

Markte gebracht.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 663.

Dörföl, Gemeinde, Komitat Sopron.
Das Tongębiet befindet sich nordwestlich im Edlautale.
Der lufttrockene rohe Ton ist lichtgelblich, braust mit Salzsäure 

nicht.
Im Ofen c wird er licht rötlichgelb, im Ofen b lichtgrau und im 

Ofen a lichtbraun.
Grad seiner Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 447.

Drciksinyest, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Einsender des Tones: Friedrich Schoch.
Die Farbę des Tones ist grau, braust mit Salzsäure nicht.
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Bei ca 1000° C ist er lebhaft gelb, bei ea 1200° G ahnlich ge- 
fârbt, steingutartig, wâhrend er bei ca 1600° C grau wird und feuer- 
bestandig blęibt.

Grad seiner Feuerfestigkeit = I. — Inv. Nr. 504■.

Dr aucx, Gemeinde, Komitat Aiad.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = I. — Inv.-Nr. 307.

Dubnicza, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Siehe Privigye.

Dubrinics, Gemeinde, Gemeinde, Komitat Un g.
Eigentümer der Kaolingrube in Dubrinics ist die Gemeinde und 

das Forstärar, Pâchter seit 30 Jahren die Fabrik des Wilhelm Zsolnay 
in Péès.

Der Ton wird stollenmâfiig gewonnen.
Aus dem Gemenge des in Nagymihâly und Dubrinics gewonnenen 

Kaolins werden derzeit Fayence- und Steingutwaren erzeugt. Schon 
vor 100 Jahren wurde die Porzellanerde per Achse nach Wien geführt.

Von dem rohen weifien Ton und Kaolin verfrachtet die Fabrik 
Zsolnay jâhrlich 80—90 Waggons.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
zwei Tonmustei־ = II. — Inv.-Nr. 5 und 644.

Nr. 5 ist ein kreideweifier, feinkôrniger, erdiger, magerer Ton, in 
seiner weniger reinen Varietât mit spârlich vorko’mmenden kleinen 
Glimmerschuppen, schwarz gesprenkelt. An der Luft getrocknet wird 
die letzt.ere Varietât in ihrer ganzen Masse gelblich.

Der Ton stainmt von Rhyolith oder dessen Tuff und kommt in 
den vom Karpathensandsteine gebildeten Mulden geschichtet vor. Alter : 
neogen, mediterran Stufe.

Dieser Ton fand in der alten Wiener k. k. Porzellanfabrik in ge- 
ringerem Mafie Verwendung.

In der Zeitschrift Industrie, Statistik der ôsterr. Monarchie vom 
Jahre 1857 ist auf Seite 36 die chemische Analyse des Tones von 
Dubrinics wie folgt zu fïnden :

Kieselsâure (Si O J .............. _ .... ... 6448%
Tonerde (ÆSOS) ........ 2749 . ״ .... .... ״  «
Wasser ................... ............ . ............ . 6Ό0 «

Zusammen ... 9737%־
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Das vom Sektionsgeologen Jakob v. ■ Matyasovszky eingesendete 
Tonmuster von Dubrinics analysierte Eduard Läszlô.

Die Farbe des Tones ist weiB, mit rauhem Grill, Ungleichem 
Bruch, zerfällt im Wasser. ist nicht plastisch und bleibt beim Bren- 
nen weiB.

Chemische Analyse :
Glühverlust - .... ....... 99%’4 ״

Kieselsäure (>S׳iO2) .... .... ..... . 77’19 « Sand 57’08%
Tonerde (A7äO3)95’15 . ״ .... ״ _ _ ״  « 
Eisenoxyd (FesOg)_. _ .... .... 0’57 «
Kali (l\2O} ........ ... _. 03‘9־ «

Zusammen .... 99’63%
Feuchtigkeit 0’78%.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil  ״.  10%’44  ..___״ 

Sand _ ....  ... ._. .״.... ״ 55’90  «

Der Sand ist ein ganz reiner Quarzsand.
Frülier bat die aile Wiener Porzellanfabrik diesen kaolinartigen 

Ton benützt.
Durch den groBen Sandgehalt wird die Abschlämmung bedingt, 

welche am zweckmâBigsten an Ort. und Stelle zu bewerkstelligen ist. 
wodurch die Transport.skosten auf die Hälfte reduziert werden.

AuBer zur Porzellanfabrikation wâre dieser Ton, gemischt mit 
fetterem Tone, auch zur Steingutfabrikation geeignet.

Oûd, Gemeinde, Kamila/ Arad.
Die Tongrube ist Eigentum der gewesenen Urbarialbesitzer der 

Gemeinde und liegt 8 Km von der Eisenbahn entfernt. Seit. 1902 wird 
die Grube stollenmäBig betrieben.

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln, 
Steingut, Tôpferwaren und Kacheln verwendet.

Einige Tôpfer und Hafner aus Arad beziehen von hier den Ton.
Die gewöhnlichen Öfen werden mit dem aus den umliegenden 

W'âldern gewonnenen Plolze geheizt. Pro Jalir werden 200,000 Stiick 
Dach- und 60,000 Mauerziegeln erzeugt. Preis der Mauerziegel pro 1000 
Stiick 30 K, der Daçhziegel 18 K.

AuBer zur Ziegelfabrikation wird der Ton als Mittel zum WeiBeln 
verwendet und als solches weithin bis nach Lippa versendet.
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Den Ton von Dúd, welchen Professor Koloman Hidegh aus Arad 
einsandte, analysierte Eduard Laszló.

Die Farbę des Tones ist liclitgelb, der Bruch ungleicb, rauh, 
klebt wenig an der Zunge, ist plastisch, färbt sich, im Muffelofen ge- 
brannt, gelb und kommt bei Weibglühhitze in Flufi.

Chemische Analyse :
Glühverlust _.. ״ _ _ _ 5-82%
Kieselsâure (SiO )״ ״ ״  .. ... . 69-32 « Sand 43-19%
Tonerde (ÆaOg) .... __ .... .... 20-16 «
Eisenoxyd (Fe^03) .... __ .... ... 1-87 «
Kalk (CaO)_ . ...... ~. — 0-80 «
Kali (ICO) .... ״ ״  .... - _ 1-41 «
Natron (Λ7/Ο2Ο).... _.. .... _ 0-42 «

Zusammen ..... 99-80%
Feuchtigkeit 266%־.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil_ .... ........ ׳_ .._
Sand . ״ ״ . _ _ ........ .... _
Schluff .... . ......   .. .... ....

61-32%
35־77 «
» 2-91

Gegenwärtig wird der Ton am meisten zur Verfertigung von Töpfer- 
waren verwendet, für welchen Zweck er ein gutes Materiał liefert.

Der Ton ist nocli zur Fabrikation von Ofenkacheln und in ge- 
schlämmtem Zustande zu Majolika geeignet.

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden, u. zw. :

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 337,
<i « « = IV. — « « 56 u. 336.

Nr. 56 ist ein grünlichweiber, etwas magerer Ton mit Quarzkôrnern.

Dunaadony, Gemeinde, Komitat Fejér.
Die Tongrube liegt 1 Km von der Bahn- und 1 ’5 Km von der 

Dampfschiffstation entfernt.
Eigentümer sind: Peter Muller und Franz Brandt.
Die Grube wird seit 1899 mittels Tagbau betrieben. Der robe Ton 

wird zur Mauer- und Dachziegelfabrikation verwendet.
Der offene Ofen wird mit Holz aus den Komitaten Baranya und 

Bâcs-Bodrog geheizt.
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Erzeugt werden pro Jahr ca 1'5 Millionen Dach- und 200,000 
Mauerziegel.

Preis der Mauerziegel 32—28—20 K, der Dacliziegel 22—16 K 
pro 1000 Stiick.

Die Ware wird loco und in der Umgebung abgesetzt (1903).
Die beiden Tonmuster stammen von der Szabolcspuszta der Adonyer 

Herrschaft des Grafen Ferdinand Zichy und ist das eine von lichter, 
das andere von bräunlichroter Farbę.

Beide brausen in Salzsäure.
Der lichte Ton wird beim Ausbrennen bei ca 1000° C gelblich- 

rot, bei ca 1200° C nimmt er eine gelbliche Farbę an, während er 
bei ca 1500° G gänzlich zu Staub zerfällt.

Der dunkel bräunlichrote Ton wird bei ca 1000° G lebhaft zie- 
gelrot und ziemlich harf, während er bei ca 1200° G zu einer grün- 
lichbraunen blasigen Masse zusammenschmilzt.

Die Qualität des letzteren Tones ist besser ais jene des ersteren 
und kann zu Mauerziegeln, eventuell zu gewöhnlichen Tonwaren ver- 
wendet werden.

Das an die kgl. ungar. Ghemische Landesanstalt im Jahre 1900 
eingesendete Tonmuster untersuchte Julius Tóth mit folgendem Re- 
sultate :

I. II.
Feuchtigkeit ..- 97%'0 69%'0 _ ״ __ ״  
Glühverlust.... _ ............ _ 15'44 « 17'02 »
Brennverlust .... .... 99'17 » 1643 ״ __ ״  « 
Kalk (CaO) _ .... _ .. I508'11 » 84־«
Salpetersäure .... .״ ........ Spuren Spuren
Magnesia... ............ .in bedeutender Menge ״ .

Bei der Brennprobe der eingesendeten Erdmuster ergab sich, wie 
dies die kleinen Ziegelmuster zeigen, daB dieselben zur Ziegelfabrika- 
tion geeignet sind.

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden : Grad der 
Feuerfeśtigkeit bei Inv.-Nr. 193 = IV, bei Inv.-Nr. 543 = VI und bei 
Inv.-Nr. 544 = VII.

Ounaföldvâr, Gorofigemeinde. Komitat Toina.
Tonerde wird gewonnen :
1. Unter dem Kalvarienberge, in der an der Donau befindlichen, 

von der Schiffstation 200 m gelegenen Grube, welche Eigentum der 
Stadt ist und wo die Topfer seit dem Jahre 1801 jährlich ca 120 
Wagen Ton erzeugen.
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2. Auf dem an der Donau gelegenen Itató genannten Teile wer- 
den ebenfalls mittels Tagbau ca 30 Wagen Ton gewonnen, welcher 
Punkt 6 Km von der Schiffstation entfernt liegt.

Diese, sowie die Tonerde von Dunapentele und Râczalmâs wird 
von den Töpfern benützt.

Die alte Töpferzunft, welche im Jahre 1805 das Privilegium erhielt, 
wirkt seit 1873 als Industriegesellschaft.

Zum Heizen der gewöhnlichen Öfen wird Fichten-, Pappel-, Lin- 
den- und Weidenholz verwendet.

Im Jahre 1895 wurden ca 150,000 Stück Küchengeschirr und ca 
60 Stück Kachelôfen erzeugt.

Die Tonwaren werden in der Umgebung, besonders in den Be- 
zirken Dömsöd und Dunavecse im Komitat Pest verkauft.

Grad der Feuerfestigkeit der in unseren Sammlung befindlichen 
Tonmuster = VI.— Inv.-Nr. 786; — VII. — Inv.-Nr. 787 uncl 788.

Dunapentele, Gemeinde, Komitat I<ejér.
An der Donau lâBt sich der Ton leicht vom Ufer in Schiffe ver- 

laden. Von Dunafôldvâr ist der Erzeugungsort 15 Km entfernt.
Die das Eigëntum von Einwohnern in Dunapentele bildende, am 

Fufie des Kozider gelegene Tongrube liegt 8 Km von der Eisenbahn- 
station Dunapentele entfernt.

Für die Benützung des Tones zahlen die Tôpfer und Hafner 
einen geringen Pacht,. Der Preis eines Kahnes mit. 50 q Ton stellt 
sich auf 8 K.

Den Ton benützen die Tôpfer seit 1840.
Früher bestanden dort auch Ziegelôfen, welche wahrscheinlich 

schon von den Rômern benützt wurden, da man viele aus dieser Zeit 
stammende Scherben vorfand.

Die Tonerde benützen auch die Tôpfer von Dunafôldvâr. (Siehe dort.) 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 204; = VII. — Inv.-Nr. 788.

Edelény, Gemeinde, Komitat Borsod.
Das Tonlager im Nagyvôlgy ist von der Eisenbahnstation Ede- 

1 é n y 2 Km entfernt.
Die Grube wird seit 1865 mittels Tagbau betrieben. Eigentümer 

Herzog Philipp von Sachsen-Cobdrg-Gotha ; mit der Verwaltung der- 
selben ist das Forstamt in Edelény betraut.

Die Ausbeute an rohem Ton betrâgt jâhrlich ca 700 ni3. Verwen- 
det wird derselbe zu Mauerziegeln (30—36 K), Dachziegeln (30 K). 
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Pflasterziegeln (102 K), Pfeilerziegeln (38 K), Dachpfannen (200 K) und 
Schlotziegeln (400 K). Das Lager steht seit 1865 in Betrieb.

Der gewöhnliche Ofen wird mit dem aus den eigenen Waldungen 
gewonnenen Holze geheizt. Die jährliche Erzeugung an fertiger Ware 
beträgt ca 500,000 Stück. Markt der Ware loco und Umgebung bis 
Miskolcz.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = V.— Inv.-Nr. 870 und 871.

]Eger, Siadł, Komitat Heves.
In der Gemarkung der Stadt sind mehrere Tongruben vorhanden, 

welche von der Eisenbahnstation 1A—1/s Stunden entfernt liegen. Es 
sind dies das Gzegléder Lager des Erzbistums in Eger, das Almagyarer 
Lager des erzbischöflichen Domkapitels in Eger, das Lager im Puska- 
poroś der Stadt Eger, schlieBIich das Tihamérer und Gsurgóer Lager.

Die Tongruben werden seit Jahrhunderten mittels Tagbau betrie- 
ben und wird der Ton zur Ziegel- und Tonwarenfabrikation verwendet. 
Der primitive Ofen wird mit hartem Scheitholz geheizt.

In den zwei Ziegelfabriken des Erzbistums wurden im Jahre 1894 
in zwei Öfen 38,000 Mauerziegel und 20,000 Pflasterziegel, in jenem 
des Domkapitels 20,000 Stück erzeugt. Die Preise stellen sich per 1000 
Stück wie folgt : Mauerziegel 32 K, Pflasterziegel 48 K. Die Ziegel des 
Domkapitels 36 K. Die fertige Ware wird in der Stadt Eger und Um- 
gebung abgesetzt.

Die im Tale Vecse gelegene Tongrube ist 4—5 Km von der Eisen- 
bahnstation entfernt. Eigentum des Dr. Bartholomeus Pâsztor, Pächter 
Emerigh Nànàssy.

Seit 1897 werden mittels Handarbeit Ziegel geschlagen. Der aus 
Stein erbaute Ofen wird mit Holz geheizt.

Es werden jährlich ca 200,000 Ziegel erzeugt, dereń Preis sich 
pro 1000 auf 30—36 K stellt (1903).

Aus dem am FuBe des Berges Almagyar gewonnenen Ton erzeugt 
Stephan Wind, dipl. Ingénieur, Mauer-, Dach- und Pflasterziegel. Der 
Ringofen wird mit Kohle geheizt.

In unserer Sammlung sind vier Tonmuster vorhanden, u. zw. :

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 578,
« « « = VII. — « « 430, 565 und 566.

Kisczeller Ton, aus dem Ziegelschlag bei Eger; gesammelt von 
Dr. Franz Schafarzik. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgelb, sandig 
und braust stark mit Salzsäure.

Kalecsinszky : Tonę. (i
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Im Gasofen c ist er hellgelb und schmilzt im Ofen b und a 
gänzlich.

Grad seiner Feuerfestigkeit = VII.—lnv.-Nr. 430.

JEperjes, kgl. Freistadt, Komitat Saros.
Die Tongrube der Eigentum der Stadt Eperjes bildenden Ziegel- 

fabrik, liegt 5 Km von der Eisenbahnstation entfernt. Die Grube wird 
seit 1858 mittels Tagbau betrieben. Der rohe Ton wird zur Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln verwendet.

Die Tongrube war seit 38 Jahren ais gewöhnlicher Ziegelschlag 
in Betrieb, seit 2 Jahren jedoch werden die Ziegel mittels Dampfpresse 
erzeugt.

Die gewöhnlichen sogenannten deutschen Brennöfen werden mit 
Holz geheizt. Preis der Ziegel per 1000 Stück 27 K.

Absatzgebiet Eperjes und Umgebung.
Ofenfabrik der Volksbank in Eperjes. Seit 1890 verwendet 

diese Fabrik zur Erzeugung von Ofenkacheln den Ton von Budamér 
(Komitat Saros ; siehe dort) und von’ Aranybânya (Komitat SârOs ; 
siehe dort).

Der Ofen eigener Erfindung wird mit Fichten- und Weilltannen- 
holz geheizt.

Die Jahresproduktion beträgt 2000 Stück komplette Kachelöfen, 
welche in Österreich und in Ungarn verkauft werden.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung belindlichen 
Tonmusters = V. — Inv.-Nr. 635.

Frdobénye, Komitat Zemplén.
Rhyolithtuff. Die Grube Ravaszmaj ist Eigentum des Baron 

Waldbott.
Gesammelt von Dr. Franz Sghafarzik.
Das rohe harte Gestein ist hellgrau, mit rauher Oberfläche. Im 

Gasofen a bleibt es feuerfest mit grauer Farbę.
Grad der Feuerfestigkeit = I.— Inv.-Nr. 490.

JSrdöhorvúti, Komitat Zemplén.
Lithoiditischer Rhyolith aus dem am Kis-Paczaberg gelegenen 

Steinbruch des Baron Waldbott.
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Das rohe Materiał ist bläulichgrau mit gelben Flecken. Im Gas- 

ofen a ist es bräunlich, quarzartig, feuerfest.
Grad seiner Feuerfestigkeit = I.—Inv.-Nr. 491 und 492.
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Esküllô, Gemeinde, Komitat Bihar.
Eigentümer der Grube Martin Lederer in Élesd.
Die Muster gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh.
1. Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, braust mit Salzsäure 

nicht; ein fetter Ton.
Im Gasofen c ist er hellgelb, im Ofen b und a brennt er hell- 

grau aus, mit kleinen dunklen Flecken, feuerfest.
. Grad der Feuerfestigkeit = I. —Inv.-Nr. 453.

2. Eigentümer Martin ■ Lederer in Élesd.
Die Grube ist auf dem in der Gemarkung von Esküllô befind- 

lichen und auf dem Dombrova genannten Teile des Besitzes Grope de 
Spin gelegen.

Sie wird bergwerksmâBig betrieben.
Der Ton wird von der Grube bis zu der 4 Km entfernten In- 

dustriekolonie in Esküllô mittels Wagen zu dem von den kgl. ungar. 
Staatsbahnen errichteten Industriegeleise geführt, welch letzteres zwi- 
schen Élesd und Rév beim Wâchterhaus Nr. 19 mittels eines eigens zu 
diesem Zwecke gelegten Stutzgeleises in die Hauptbahn einmündet.

Verwendung lindet der Ton in den meisten Glasfabriken Ungarns, 
in der Stahlfabrik der kgl. ungar. Staatsbahnen in Diôsgyôr und ande- 
ren Fabriken.

In die Waggons eingeladen stellen sich die Preise wie folgt : 
I. Klasse 2 K 40 H, II. Kl. 1 K 20 H, III. Kl. 80 H. Der Ton wird 
mit Stahlspaten gegraben.

Die Farbe des lufttrockenen rohen Tones ist grau mit brâunlich- 
roten Flecken ; er fühlt sich fett an, braust mit Salzsäure nicht.

Im Gasofen c wird er ziegelrot, im Ofen b graulichbraun, im 
Ofen a hellbraun, feuerfest.

Grad seiner Feuerfestigkeit = II.
In unserer Sammlung sind sechs Tonmuster aus der Gemarkung 

von Élesd und Esküllô vorhanden, u. zw. :
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 901

« « « = II.— « « 464, 721, 722 und 723
« « « =111. — « « 724.-.

Es&tergom, Stadt, Komitat Esztergom.
In der Gemarkung der Stadt befinden sich zwei Tongruben 

{À und B) beide 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt. Eigentümer 
von A die Stadt, Pâchter Joseph Eggenhoffer. Eigentümer von B Joseph 
Eggenhoffer. Beide Gruben werden mittels Tagbau betrieben u. z. .1 
seit 1845 und B seit 1873. .

6*
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Aus dem rohen Ton werden Ziegel erzeugt, welche in einem ge- 
wöhnlichen und einem Ringofen gebrannt werden.

Als Heizmaterial dient die Kohle von Dorog. Die jährliche Er- 
zeugung beträgt insgesamt 5 Millionen Ziegel, die pro 1000 Stück 
mit 30— 34 K abgegeben werden.

Absatzgebiet ist das Komitat Esztergom, ferner Budapest und 
das Alföld.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
beiden Tonmuster = VII. — Inv.-Nr. 879 und 880.

JÉlesd, Gemeinde, Komitat Bihar.
In unserer Sammlung sind sechs Tonmuster aus der Gemarkung 

von Élêsd und Esküllô vorhanden u. z.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 901.

« « « II. — Inv.-Nr. 464, 721, 722, 723.
« « « —III. — Inv.-Nr. 724.

Érsekujvàr, Stadl, Komitat Nyitra.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Stadt an der Land- 

strabe nach Nagysurâny. Die Entfernung der Grube vom Bahnhof be- 
trägt ca 1 Km. Die Tongrube ist offen und begann der Tagbau im 
Jahre 1893.

Eigentum der Dampfziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft in Érsekujvär.
Die Jahresproduktion beträgt 2—3 Millionen Ziegel. Auber Mauer- 

ziegeln werden auch Dachziegel erzeugt.
Die Ringofen sind kammerartig eingerichtet, die Maschinen stam- 

men aus der Fabrik L. Jäger v. Ehrenfeld in Köln. Zum Heizen wird. 
ungarische und Mährisch-Ostrauer Kobie verwendet.

Preis der Ziegel pro 1000 Stück loco roh 10 K, gebrannt 23—28 K. 
Absatzgebiet loco und Umgebung.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = IV.—Inv.-Nr. 556.

Farkasfalva, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Die in der Gemarkung der Ortschaft gelegenen drei Tongruben 

A, B und C sind Eigentum von Eugen Ebner. A und B sind 3 Km 
von der Eisenbahnstation entfernt und stehen seit Menschengedenken 
mittels Tagbau in Betrieb. C ist 2 Km von der Eisenbahnstation ent- 
fernt und steht seit 1895 in gleichem Betriebe. Das Materiał von A 
wird zur Erzeugung von Kachelöfen und Töpferwaren, das von B zu 
Dach ziegeln und Steingut, das von C zur Ziegelfabrikation verwendet.-
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Der Töpferofen sowie der Feldziegelofen werden mit dortigem 
Holze geheizt.

1000 St. Ziegel kosten 10 K. Absatzgebiet für Tonwaren ist vor- 
zugsweise Galizien, Markt für die Ziegel ist die Gegend von Besztercze 
und Zólyom.

In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 872 und 873.

« « « IV. — Inv.-Nr. 874.

Fa&ekas&salu&sàny, Gemeinde, Komitat Gömör-Kishont.
Die Tongrube befmdet sieli auf der zur Gemarkung von Pon- 

gyelok-Zsaluzsâny gehörenden Puszta Martinez, im Bezirk Rimaszom- 
bat des Komitates Gömör-Kishont, 15 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt.

Eigentümer Georg Baksa.
Den rohen Ton benützen die Töpfer in Rimaszombat zu Töpfer- 

waren und Kachelöfen. Der Ofen wird mit Holz geheizt.
Inv.-Nr. 64 ist ein bräunlichgrauer, fetter, dichtęr Ton.
In der Reilie der Tonschichten von Zsaluzsâny bildet er die 

mittlere, d. i. die zweite Schicht in einer Mâchtigkeit von 2 m.
Einsender des Tonmusters : Wilhelm Wagner.
Den aus der II. Schicht stammenden Ton analysierte Konstantin 

Hoensch in Ronicz mit folgendem Resultate :

Kieselsäure .... 74Ό39
Eisenoxydul (FeO) _ ... ..................... I '389
Tonerde (A/2O3) .... ... _ _ 15'185
Kalk (CaO)...... Ί89״ _ 0 ......_ _ - .
Magnesia (Mg O)  .... ״.......... 316'0  — _. 
Organische Stoffe und Wasserverlust- _ 8'882

Zusammen : 100.—.

Inv.-Nr. 112 ist toniger Quarzsand mit vielem weifiem Glimmer. 
Einsender : Kgl. ung. Ministerium fur Ackerbau, Industrie und Handel. 
Wird bei Erzeugung feuerfester Ziegel ais Zusatz zu fettem Ton 
benützt.

Inv.-Nr. 101 ist ein magerer Ton mit vielen kleinen weiBen 
Glimmerschuppen und Quarzkörnern. Einsender: dasselbe.

Wird bei Erzeugung feuerfester Ziegel, ferner in mehreren Eisen- 
fabriken ais Füllmaterial verwendet.

Bekannt ist er unter dem Namen nyirkos agyag (feuchter Ton).
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Zusammensetzung des Tones von Zsaluzsâny nach der Analyse 
L. Sghneideks (Wagners Jahresbericht Ciber die Leistungen der client. 
Technologie 1883, pag. 608):

Zusammen : 99’56.

Kieselsâure (SZ03) __ ״ _ .... _.. ״ 61'85
Titansâure (Ti02) .90'0 _ _ __ ״
Tonerde (AZ3O3) ...... ״ .... ״. 24'30
Eisenoxyd (T*e 3O8) .. ״ ............. 2'50
Kalkoxyd (CaO) ״.. __ — _ __ _ 0'85
Magnesia (MgO) 60'0 _. .... _ .... _ .״
Kai iumoxyd (Tv3 0) .... .... _ _...... .... 0'61
Glühverlust .... _ __ .... ״ — 7'95

Inv.-Nr. 103 eingesendet voni kgl. ung. Ackerbauministerium. Das 
Tonmuster ist grau, mager, glimmerig mit Rostflecken.

Wird zur Erzeugung von Dächziegeln benützt.
Inv.-Nr. 102 ist ein grünlicbgrauer, sandiger, glimmeriger Ton mit 

vielem Quarz.
Inv.-Nr; 65 ist ein gelblichweiber, sandiger, glimmeriger Ton.
In der Tonschichtenreihe von Zsalüzsàny bildet er die tiefstè 

der aufgeschlossenen Schichten. Seine Mâchtigkeit ist nocli nicht ganz 
aufgeschlossen.

Der aus dieser Schicht (III) stammende Ton enthält nach der 
im Jahre 1885 von Konstantin Hoensgh in Ronicz durchgeführten 
Analyse :

Kieselsâure (<SïO2)_ 81.719
Eisenoxydul (FeO) _ _ _ .... 0'927
Tonerde (AZ208) . 139'10 _ ״ ״ ... ״.
Kalkoxyd (CaÔ)._ _279'0 ״״״_״
Magnesia (MgO) .... _ .................... 0'381
Organische Stoffe und Wasserverlust... 6555־

Zusammen 100'000.

Inv.-Nr. 189 ist ein bräunlichgelber, fetter, zâher Ton, et vas 
verunreinigt, mit wenig Glimmer und Quarzkôrnern. In der Ton- 
schichtenreihe von Zsaluzsâny bildet er die oberstę (1) Schicht, un- 
mittélbar unter dem Humus, in einer Mâchtigkeit von 50—60 cm.

Diesen Ton analysierte Konstantin Hoensch in Ronicz im Jahre 
1885 mit folgendem Resultate :
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Kieselsäure (S/O2). .... _.· ״■ ... . ... 58-499
Eisenoxydul (FeO) ״ ״ ............  ... .... 3-443
Tonerde (AZ2O3) ... .... _ _ .... 21-763
Kalk (CW) . .... ........ .. ... ... ... 0-179
Magnesia (MgO) . ״ ....■ ״  .. ... _. ״ 0-630
Organische Stoffe und Wasserverlust... 15-486

Zusammen . 100Ό00.

Auch von Eduard Laszłó liegt eine Analyse vor, dereń Materiał er 
selbst gesammelt hat. Eine nähere Angabe des Fundortes fehlt jedoeh.

Der Ton ist graulichweib, rauh, sein Éruch sandig, er ist plastisch, 
im Muffelofen gebrannt, brennt er gelblichweifi aus, bei Weibglüh- 
hitze schrumpft er zusammen.

Chemische Analyse :
Glühverlust ... .... . ״ ... ״ . 6-79%
Kieselsâure (SïO2) ... _ ״ .... 66-61. « Sand 43 •98%
Tonerde (A/2O3) .......... 21 •88 «
Eisenoxyd (Fe2<>3) _ 1־57 «
Kalk (CW).................... ..... 0-63 «
Magnesia (MgO) ....   ■ ״ ״  .... 0-28 «
Kali (1^0) .... ... ........ 2 ־46 «

Zusammen lOO-220/o.
Feuchtigkeit 1-50%.

Mechanische Analyse.
Toniger Teil ........ ״ ״. ״ 57'81 %

Sand ........ .... .... ... .... ... 37־50 «
Schluff _ ............  .... _ ... 4-69 «

Vorzüglich zur Erzeugung feuerfester Ziegel, auberdem zu Glas- 
schmelztiegeln und Herstellung von Ofenkacheln geeignet.

In unserer Sammlung sind neun Tonmuster vorhanden:

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 277, 280, 371. 
« « « IL — InV.-Nr. 64, 101, 103, 112.
« « « III. -— Inv.-Nr. 65, 102.

Der Fundort des Tones ist Fazekaszsaluzsäny (Komitat Gomor),
1. P. Osgyän, 16 Km von der Eisenbahnstation Rimaszombat ent- 
fernt. Seine Farbę ist graulich. Bei ca 1000° C ist er gelblichweib, bei 
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ca 1200° C bleibt clie Farbe unverândert, bei ca 1500° C wird er grau 
mit etwas blasiger Oberflâche.

Grad der Feuerfestigkeit — 1. — Inv.-Nr. 277.
Der rohe Ton 111-ter Qualitât ist graulich, glimmerig, braust mit 

Salzsäure nicht. Feuerfest mit steingutartiger graulicher Farbe.
Grad der Feuerfestigkeit—I.— Inv.-Nr. 280.
Der rohe Ton II-ter Qualitât ist hellgrau, gliminerhaltig, braust 

mit Salzsäure nicht.
Im Ofen c (bei ca 1000° G) hellgrau, im Ofen b (bei ca 1200e C) 

graulich; im Ofen a (bei ca 1500° G) wird er brâunlich, steingutartig 
und bleibt feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit־ I—II. — Inv.-Nr. 277.

Fehértemplom, Stadt, Komitat Ternes.
Es wird hier sowohl auf dem Territorium der Stadt sowie in 

der Gemeinde Szerbpozsesena (Komitat Krassô-Szörény) gewonnener 
Ton. letzterer hauptsâchlich zur Terrakottafabrikation, verwendet.

Aus dem Ton vom Gebiete der Stadt werden Dach- und Mauer- 
ziegel verfertigt. Die Ofen werden mit Braunkohle aus Kostolac in 
Serbien, zum Teil auch mit Holz und Stroli geheizt.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuśter = IV. ■—Inv.-Nr. 154, 155 und 156.

Feketepatak, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die von der Eisenbahnstation Rév 15 Km entfernte Tongrube 

ist Eigentum der Gemeinde. Sie wird seit Menschengedenken mittels 
Tagbau betrieben.

Aus dem rohen Ton werden Kachelôfen und Tôpferwaren ver- 
fertigt. Die Aufarbeitung des Tones scheint mit der Grube dei׳ Ge- 
meinde Rév gemeinschaftlich zu geschehen (s. Rév und Nagybàrôd).

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = I. - Inv.-Nr. 727.

Félsôbànya, Stadt, Komitat Szatmdr.
Die Tongrube liegt an der Gemarkung der Stadt. von der Eisen- 

bahnstation Na gy b an y a 8 Km entfernt und bildet Eigentum der 
Stadt.

Die Grube wird seit 1857 mittels Tagbau betrieben und das 
Materiał zur Herstellung von Tôpferwaren verwendet. Im gewôhnlichen 
Ofen wird Buchen- und Eichenholz aus den stâdtischen Waldem ge- 
brannt.
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Jährlich werden 20.000 Stück Töpferwaren erzeugt. Markt hierfür 
die Komitate Szatmär, Ugocsa, Bereg und Bihar.

AuBer der obgenannten Grube wird noch an mehreren Stellen 
Ton in gröfieren und kleineren Quantitäten gewonnen. So 1. am Ufer 
des Erôs- oder Fenyvesbaches ; dieser blaue Ton ist 14 Km von der 
Eisenbahnstation Nagybânya entfernt; 2. im Kénesôs-Wald, unter 
dem Fehérkô, dies ist ein kaolinartiger Ton, den die Töpfer ais Glasur 
verwenden ; 3- im Kénesôs-Wald, gegen den Fichtenwald zu, ein zur 
Geschirrerzeugung benützter Ton.

Nach den auf das Jahr 1903 bezüglichen Angaben wurden 
ca 240.000 St. Geschirr und über 100.000 gebrannte Ziegel erzeugt.

In unserer Sammlung sind zehn Tonmuster vorhanden :

Grad der Feuerfestigkeit -- I. ...  Inv.-Nr. 350, 472, 828.
« « « = II. — Inv.-Nr. 348, 349, 520.
« « « III. — Inv.-Nr. 351,423, 519 u. 827.

Pyroxentrachyt. Gesammelt von Alexander Gesell.
1. Das Gestein ist sehr hart, sein Pulver kaum plastisch, ans- 

getrocknet zerfällt es sehr leicht.
Im Gasofen c ist er hellrosafarbig, im Ofen b und a weifi, mit 

rauher Oberfläche, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 472.
2. Der rohe Ton ist hart, graulichweih, braust mit Salzsäure nicht;
Im Gasofen c wird er graulichgelb, im Ofen b grau mit lichten 

Punkten, im Ofen a ist er ebenso, schmilzt jedoch daselbst.
Grad der Feuerfestigkeit IV. — Inv.-Nr. 423.

Felsobauczàr, Gemeinde, Komitat Hunyad.
Der Ton ist braunlichgelb, fleckig und plastisch. Das Loger ist 

Eigentum des Michael Bàczkô. Sein Materiał wird in den Eisenfabriken 
als feuerfester Anwurf benützt.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = III. — Inv.-Nr. 187 und 188.

Félsöléhota, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Entfernung von der Eisenbahnstation Brezo va 4-2־ Km. Es ist 

dies ein gewöhnlicher, gelber, sandiger, glimmeriger, unreiner Ton.
Eingentum des kgl. ungar. Bergârars.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters =: VI. — Inv.-Nr. 81.
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Félegyhâza, siehe Kiskunfélegyhdza.

Fiume,
Auf dem Territorium der Handels- und Gewerbekammer Fiume 

sind keine Tongruben vorhanden. Laut einem Berichte vom Jahre 1895 
betreibt hier blob ein Töpfer sein Handwęrk, der sich rohen Ton aus 
der auf kroatischem Gebiete liegenden Gemeinde Grobnik beschafft

In unserer Sammlung befmdet sich ein Tonmuster, das nördlich 
von Fiume, gegen Drenova zu, herstammt.

Dasselbe wurde von Dr. Thomas v. Szontagh gesammelt.
Grad der Feuerfestigkeit ==׳IV. — Iny.-Nr. 897·

Furdia, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Einsender des Tones Friedrich Schoch.
Seine Farbę is dunkelgrau, er fühlt sich fett an und braust mit 

Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G ist er blafirot, bei ca 1200° G etwas lebhafter in 

dieser Farbę, während er bei 1500° G grau wird und feuerfest bleibt.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 507.

Galänta, Gemeinde, Komitat Pozsony.
Die Tongrube liegt einige 100 Schritte von der Eisenbahnstation 

entfernt im südwestlichen Teile der Gemeinde.
Eigentiimer ist Graf Bêla Esterhazy.
Seit etwa 1855 wird hier das zur Ziegelbrennerei nötige Roh- 

materiał durch Tagbau gewonnen. Dieser einfache Ofen wird mit Holz 
aus den Wäldern der Herrschaft geheizt.

Preis von 1000 Stück Ziegeln 32 K.
Der Ton aus der Grube der Zuckerfabrik in Diószeg.wird eben- 

falls zur Ziegelfabrikation beniitzt.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 661.

G alg ócz, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Die Grube liegt im Gabor genannten Riede der Gemeinde, 5 Km 

von der Eisenbahnstation entfernt.
Die Grube, welche Eigentum der Gemeinde ist, wird seit langen 

Zeiten mittels Tagbau betrieben. Das Rolimaterial wird zur Erzeugung 
von Öfen und Blumentöpfen verwendet. In dem einfachen Töpfer- 
ofen wird Holz vom Orte gebrannt. Preis der Ófen 8— 12 K, jener der 
Blumentöpfe 2—16 II.
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:In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden . ־
Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 673.

« « « = VI. — Inv.-Nr. 672.

G'dcs, Gemeinde, Komitat Kôgrúd.
Die Tongrube befindet sieli auf dem Gasparka genannten Grunde> 

7 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer der Grube: Graf Johänn Forgäch. Päcllter: Töpfer- 

fachgruppe des KreditvereineS für Industrie und Landwirtschaft von 
Gäcs und Umgebung. Die Grube wird seit Menschengedenken stollen- 
mäfiig und durch Tagbau betrieben. Der rohe Ton wird zur Töpfer- 
geschirrfabrikation benützt.

Die Öfen werden mit Holz aus den nachbarliçhe.n Gemeinden 
geheizt.

Der lufttrockene rohe Ton ist graulichweifi, fett.
Im Gasofen ׳■ ist er gelblichweifi, im Ofen b hellgelb, glanzlos 

im Ofen a gelblichgrau, etwas' glänzend, mit kleinblasiger Oberfläche, 
feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung beflndlichen 
Tonmusters = II. — Inv.-Nr. 242.

Gànt, Gemeinde, Komitat Fejér.
Der Ton ist dunkelgelb, ockerig, etwas sandig, mit. wenig Glim- 

mer, glanzlos und rauh. . ·
Das Tonmuster sammelte Dr. Franz Schafarzik,
Beniitzt wird er von den Tôpfern in Zâmoly.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = III. — Inv.-Nr. 40.

Geges, Gemeinde, Komitat Maros- Tordu.
Die Tongrube befindet sich in der Gemeinde, 1. P. Makfalva, 1. 

T. Marosvâsârhely.
Eigentümer der Grube sind : Peter Suba und Andréas Szabo, 

Einwohner von Geges.
Die Tongrube befindet sich sclion seit ca 1800 mittels Tagbau 

in Betrieb ; aus dem Materiale werden Dach- und Mauerziegel erzeugt.
Der sehr einfache Ofen wird mit Holz aus dem Gemeindewalde 

geheizt.
Die jährliche Produktion betrâgt ca 170.000 Dach- und 42.000 

Mauerziegel. Preis der ersteren 14—16 K, der letzteren 18—20 K pro 
1000 Stück. Das Absatzgebiet ist sehr klein.
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Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters — VI. — Inv.-Nr. 625.

Gerény, Gemeinde, Komitat Ung (siehe Ungvâr).
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 218.

Gnézda, Stadt, Komitat Szepes.
Es werden hier nur gewöhnliche Ziegel für die Einwohner er- 

zeugt.
Ein gewöhnlicher gelber, sandiger Ton, mit wenig Glimmer und 

rauhem Griffe.
Eingesendet von der Handels- und Gewerbekammer in Kassa.
Der Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befind- 

lichen Tonmusters = VI. — Inv.-Nr. 123.

Govasdia, Gemeinde, Komitat Hunyad.
Nächste Eisenbahnstation Vajdahunyad.
Der Ton ist rötlichbraun, erdig mit glänzendem glatten Strich 

und rauhem Griff.
Die Grube ist Eigentum des kgl. ung. Forstärars.
Der rohe Ton ist sehr mager, gibt schwache Ziegel, wird im 

Koksofen sandsteinartig.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 82.

Gyapju, Gemeinde. Komitat Bihar.
Das Tonmuster stammt von der Herrschaft Sr. k. und k. Hoheit 

Erzherzog Joseph, aus einer Tiefe von D70 m.
Gesammelt vom kgl. ungar. Chefgeologen Dr. Julius Pethó.
Der diluviale Ton ist. dunkel rostgeib, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° C brennt er in ziegelroter Farbe aus, bei ca 1200° C 

wird seine Farbe brauner, bleibt aber noch feuerfest, während er bei 
1500° C ganz schmilzt. Dieser geprtifte Ton könnte zur Ziegelbren- 
nerei verwendet werden.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 446.

Gyergyóditró, Gemeinde, Komitat Csik.
Das vom Lövöldözô stammeńde Tonmuster sammelte Professor 

Ludwig Petrik.
Von den in unserer Sammlung befindlichen drei Tonmustern ist der
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Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.־Nr. 920 u. 921. 
« « « — VI. —■ Inv.־Nr. 917.

Gyergyószńrhegy, Gemeinde, Komitat Csik.
Die Tongrube liegt unmittelbar an der Ortschaft, von der nächsten 

Eisenbahnstation Szâszrégen 100 Km entfernt.
Die Grube ist. Eigentum zahlreicher Besitzer.
Erzeugt werden Mauer- und Dachziegel ; das Quantum richtet sich 

nach dem jeweiligen Bedarf.
Preis der Mauerziegel pro 1000 loco 12 K, jener der Dachziegel 

24 K.
Das Absatzgebiet erstreckt sich auf die Umgebung von Gyergyó. 
In unserer Sammlung sind drei Muster vorhanden :

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 916.
« « « = VI. — Inv.-Nr. 915.
« « « — VII. — Inv.-Nr. 624.

Nr. 915 und 916 wurden von Prof. Ludwig Petrik gesammelt.

Gyergyószentmiklós, Gemeinde, Komitat Csik.
Geeignete Tonplätze finden sich an verschiedenen Stellen der 

Gemarkung ca 40 Km von der Eisenbahnstation Csikmâdéfalva 
entfernt.

Mit der Ziegelbrennerei befaht sich der Architekt Alexander Kiss 
und der Bierbrauer Johann Romfeld.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Preis der Ziegel 20—24 Κ (1903).

Gyergyótolgyes, Gemeinde, Komitat Csik.
In unserer Sammlung befinden sich fiinf Tonmusler, welche Prof. 

Ludwig Petrik sammelte.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 926, 927, 928, 929 

und 930.

Gyergyöújfdlu, Gemeinde, Komitat Csik.
Die in unserer Sammlung befmcllichen beiden Tonmuster sammelte 

Prof. Ludwig Petrik :

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 912 und 923.
« « « = VI. — Inv.-Nr. 922.
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Gyöngyös, Sladt, Komitat Heves.
Die Tongrube befindet sich südöstlich von der Stadt am Szurdok- 

part, Γ8 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Die Grube ist Eigentum des Bauunternehmers Anton Kertész.
Die Grube wird seit 1890 mittels Tagbau betrieben. Der rohe 

Ton wird zur Fabrikation von Mauerziegeln und Töpferwaren sowie 
zur Herstellung von Bildhauerarbeiten benützt.

Die Mauerziegelfabrikation besteht seit 1890. die Herstellung von 
Bildhauerarbeiten seit 1893.

Für die gewölbten Öfen wird Kohle von Putnok, Salgótarjńn und 
Baglyasalja verwendet. Preis der Ziegel pro Tausend 28—40 K.

Aucli der Stadtrat Adolf Dudâs hat an der nach Eger führenden 
Strafie am Szurdokpart eine Tongrube, dereń Materiał zur Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln benützt wird. In unserer Sammlung be- 
fin den sieli vier Tonmuster:

Grad der Feuerfe.stigkeit = IV. — Inv.-Nr. 615.
<i « « = VII. — Inv.-Nr. 609, 614 u. 616.

Gyöngyöstarjân, Gemeinde, Komitat Heves.
Die Grube ist 6 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentüiner: Frau Dr. Alexander Polgär in Gyöngyös. Pächter: 

Tonindustrie von Ernst und Gy. Nagy in Gyöngyöstarjân.
Die Grube steht schon seit langer Zeit mittels Tagbau in Be- 

trieb. Der rohe Ton wird zur Fabrikation von Ziegeln, Tôpferwarén, 
Kochgeschirren, Dachziegeln und Steingut verwendet. Zum Ziegel- 
brennen dient ein Feldofen, zum Brennen der Dachziegel und Koch- 
geschirre dagegen wird ein gewölbter bôhmischer Ofen benützt ; beide 
Ôfen werden mit Salgôtarjâner Kohle und mit Brennholz geheizt.

Jahresproduktion ca 300.000 Mauer-, 500.000 Dach- und 30.000 
Pflasterziegel. Kochgeschirre und Steingut werden erst in neuerer Zeit 
(seit ca 8 Jahren) erzeugt.

Preis der Mauerziegel loco (nach den Daten pro 1894) 28—36 K, 
Maschinenziegel 44—50 K, Dachziegel 22—24 K, Plasterziegel 120— 
140 K. Rohton für Tüpfer 4 K pro Wagen.

Absatzgebiet für Mauerziegel : Gyöngyös, Hatvan und Umgebung; 
für Dachziegel und Pflasterziegel : die Komitate Heves, Gömör und 
Nôgrâd (1903).

In unserer Sammlung sind vier Tonmuster vorhanden:
Grad der Feuerfestigkeit —. V. — Inv.-Nr. 665.

« « « = VII. — Inv.-Nr. 609, 667 u. 668.
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Gyôr, kgl. Freistadt, Komitat Györ.
Die Tongruben beflnden sich auf verschiedenen Gebieten der 

Stadt, u. z. :
A) im Riede Téglavetôi dülô der Nâdorvúros ;
B) an der Pândsza-ér der Nâdorvâros ;
C) beim Neustädter Fohlenstalle.
.1) ist 02־ Km, B) ca 3 Km und C) ca 5 Km von der Eisenbahn 

entfernt.
A) wird seit 1887, B) und C) dagegen seit langer Zeit mittels 

Tagbau betrieben.
Der rohe Ton aus der Grube A) wird zu Mauerziegeln, der aus

B) und C) zu Öfen und zu. Töpferwaren verwendet.
In dem Simon- und RosTschen Ofen wird Kohle von Brennberg, 

Tokod, Ajka und noch anderweitige Kohle gebrannt.
Die Ringofen-Gesellschaft in Gyór erzeugte bis zum Jahre 1895 

zwei Millionen Sttick Mauerziegel pro Jahr.
Preis der Mauerziegel war 28 K pro 1000 Stück.
Absatzgebiet fûr Tonwaren ist Gyór und die nachbarlichen Ko- 

mitate.
In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonmuster:

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 364 und 365.
« « « = V. — Inv.-Nr. 591.
“ « « = VI. — Inv.-Nr. 590.
« « « = VII. — Inv.-Nr. 110 und 592.

Gyortelek, Gemeinde, Komitat Szatmcir.
Der Ton liegt über der am südwestlichen Ende der Ortschaft 

gelegenen Mühle.
Der lufttrockene, rohe Ton ist rötlichgelb mit grünen Flecken, 

sandig, mager und braust mit Salzsäure.
Im Gasofen c wird er ziegelrot, mit raulier Oberfläche und feinem 

Glimmer, im Ofen b mit bräunlichschwarzer geschmolzener glänzen- 
der Oberfläche, seine Form jedoch beibehaltend, im Ofen a schmilzt 
er gänzlich.

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.־Nr. 473.

Gyula, Stadt, Komitat Békés.
Der Ort der Ziegelbrennerei befindet sich im Riede Sióret, auf 

der ebenen Flachę, an der westlichen Seite der Stadt, von der Eisen- 
bahnstation 25 Km entfernt.

Eigentümer sind !■Constantin und Georg Dàszkàl.
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Die Grube wird seit 1865 mittels Tagbau betrieben und werden 
daselbst Mauer- und Dachziegel erzeugt. Die Tôpfer beziehen ihren 
Bedarf an Rohton aus dem Komitate Arad sowie aus den Gemeinden 
Fazekas und Varsând.

Zur Ziegelbrennerei werden Feldôfen. für die Dachziegel aus 
Ziegeln gebaute und gedeckte Ofen benützt. Neuestens ist ein Ring- 
ofen im Bau begriffen. Zur Heizung wird Stroh und Holz verwendet.

Die jährliche Erzeugung ist veranderlich. Der Preis war im ·lahre 
1894 pro 1000 Mauerziegel 32—36 K, von Dachziegeln 34 K. Im 
Jahre 1893 war der Preis der Mauerziegel 40—48 K. Die Waren wer- 
den nur loco verbraucht.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmüster = VII. — Inv.-Nr. 593 und 594.

Hfijdunânâs, Stadt, Komitat Hajdu.
Die Tongrube liegt unterhalb der Stadt in südwestlicher Rich- 

tung etwa I Km entfernt.
Eigentümer der Grube ist die Stadt Nânâs und das Nânâser 

Kompossessorat. Sie wird seit Menschengedenken mittels Tagbau be- 
trieben.

Jährlich werden 600.000—1,000.000 Mauer- und Dachziegel er- 
zeugt. Eine Fabrik ist nicht vorhanden. Ein Dachziegelbrennofen be- 
steht jedoch schon seit langer Zeit. Zur Heizung des gewöhnlichen 
Ofens wurde früher Weizenstroh aus der Gemarkung benützt, in 
neuerer Zeit jedoch wird Holz aus der Provinz, welches im Unter- 
nehmungswege beschafft wird, verwendet.

Preis der Mauerziegel loco 18—24 K, der Dachziegel 24 K pro 
1000 Stück. Dieselben werden hauplsachlich bei Lokalbauten ver- 
braucht.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 559.

Ή aller puszta (bei Losoncz), Komitat Nógrdd.
1. Das rohe Materiał ist ein weiBer. feiner, sandiger, magerer 

Ton. Einsender: Graf Gebriân.
Im Gasofen c ist derselbe gelblich, locker, im Ofen b gelblich- 

weiB, hart, sandsteinartig, im Ofen a grau, mit schwach glanzender 
Oberflâche, feuerfest.

Dieser Ton ist für sich selbst nicht aufarbeitbar, aber ein sehr 
gutes magermachendes Materiał für fette Tone.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 208.
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2. Der lufttrockene, rohe Ton ist gelblichweih. Einsender: Graf 
Gebriän.

Im Gasofen c ist er rötlichgelb, im Ofen b grau, steingutartig, 
mit schwach glänzender Oberfläche, im Ofen a schwillt er blasig auf 
und schmilzt.

Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 207.

Hegykö&szâldobâgy, Gemeinde, Komitat Bihar.
Gesammelt von Jakob v. Matyasovszky.
Der rohe Ton ist schwarz, fett.
Im Gasofen c ist er gelblich, im Ofen b und a rötlichbraun, 

steingutartig, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 299.

Hene, Gemeinde, Komitat Szabolcs.
Das an die kgl. ungar. Ghemische Landesanstalt eingesendete 

Tonmuster wurde im Jahre 1899 von Dr. Karl v. Murakôzy analysiert mit 
folgendem Resultate :

Feuchtigkeit .97%'6 . ״ .... ״ __ ״  
Grober Teil _ 28 .״ .״ 17־  «
Feiner Schlamm... _ ._ _ 75'75 «

Von dieser Grundlage ausgehend, muh — nach v. Murakôzy — 
dieser Ton als stark eisenhaltig und sehr fett bezeichnet werden, wel- 
cher somit für sich zur Ziegelfabrikation nicht geeignet ist, wovon wir 
uns auch im praktischen Wege überzeugten.

Diese Tonvarietât ist ähnlich jener, aus welcher die Selmeczer 
Pfeifenkôpfe angefertigt werden und ist zu diesem Zwecke auch geeig- 
net, wie die in dieser Richtung angestellten Versuche beweisen.

Hôdmezôvàsàrhely, Stadt, Komitat Csongrdd.
A) Die Grube liegt auf dem Weg nach Gsomorkâny, auf dem 

Gebiete der Aranyâgi szôlôk, 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 
Die Grube wird seit 1850 mittels Tagbau betrieben. Eigentümer: 
Stefan Szûcs und Frau Ludwig Francziszti.

Aus dem rohen Ton werden Ziegel und Tôpferwaren mit Hilfe 
von Tonmahlapparaten und Handpressen verfertigt. Der modifizierte 
VojACSEKSche Ringofen wird mit der Fôrderkohle von Karancsalja der 
Nordungarischen Vereinigten Kohlenbergbau-Aktien-Gesellscha.ft geheizt.

Die Jahresproduktion beträgt 1—6 Millionen Stück. Preis der 
Mauerziegel 24 K, der Dachziegel durchschnittlich 22 K und der gla- 
sierten Ziegel 80 K pro 1000 Stück.

Kalecsinszky : Tone. 7
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Absatzgebiet für die Waren : Debreczen. Érmihâlyfalva, Porta- 
orientalis, dann Siebenbürgen und Bosnien.

Ebenfalls auf städtischem Gebiete, südöstlich vom ersteren- 
befindet sich die Neustädter Tongrube, 05־ Km von der Eisenbahn- 
station entfernt.

Eigentümer der Grube ist die Stadt, Pächter die dortige Töpfer- 
industriegesellschaft.

Das rohe Materiał der seit 1840 mittels Tagbau im Betriebe 
stehenden Grube wird mit Ausnahme von Kochgeschirren (nachdem es 
nicht feuerbeständig ist) zur Erzeügung von aller Art Töpferwaren 
verwendet. Der gewöhnliche rundliche tönerne Ofen wird mit Fićhten- 
holz geheizt.

Jährlich werden 12—15.000 Stück Gescbirre erzeugt. Preis einer 
Kubikklafter rohen Materiales 12—20 K.

Absatzgebiet der Ware die Komitate : Gsöngrâd, Csanâd', Békés 
und Arad.

C) Auf dem Gebiete der Stadt ist der sogenannte Kistôpart, wei- 
ters die Gruben der Luftziegelschlägerei im Hajda und die Czigânyér 
von der Eisenbahnstation 55־ Km entfernt.

Eigentümer dieser Gruben ist die Stadt. Die Gruben werden 
mittels Tagbau betrieben. Die Ziegelfabrikation ist seit 1878 in stad- 
tischer Regie, vordem ist dieselbe als herrschaftliche Kolonie ver- 
waltet worden.

Die Tôpferindustrie benützt diese Gruben bereits seit etwa 1810.
Aus dem Rohmaterial werden Mauer- und Dachziegel, Schüsseln 

und andere Tôpferwaren verfertigt. Der Ofen, System Vojacsek, wird 
mit Salgôtarjâner Förderkohle geheizt.

Jährliche Erzeugung ca 2 Millionen Stück. Preis der Mauerziegel 
24 K, der Dachziegel 24 K, der Klinker 28 K pro 1000 Stück.

In unserer Sammlung sind sechs Tonmuster vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 419 u. 420.

.VI. — Inv.-Nr. 754 = ״ » »
« « « = VII. —■ Inv.-Nr. 609, 071 u. 755.

Holics, Geme-inde, Komitat Ni/ilra.
Die Ziegelfabrik der k. und k. Familiendomâne ist von der 

Eisenbahnstation 4 Km entfernt. Es werden ausschliefilich Mauer- und 
Dachziegel erzeugt.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung betindlichen

Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 599. i

1
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Hollohà&a, Komitat Abaúj-Torna.*
Entfernung von der Eisenbahnstation Cs an y 14 Km. Es gibt 

eine schneeweifié und eine rötlichbraune fette Tonschicht, welche von 
einer Trachytverwitterung herstammt.

Das Tonlager ist Eigentum des Grafen Ladisłaus Kârolyi und 
des Franz Istvânyi.

Das Materiał wird in der Steingutfabrik in Hollôhaza mit'dem 
Tonu von Radyany und Pongyelok zusammen benützt.

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonmuster :
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 312 und 313. 

.Inv.-Nr. 311 .״ « « =111
.TV. — Inv.-Nr. 18 und 19 = » ״ »

Homonna, Gemeinde, Komitat Zemplén.
Eisenbahnstation daselbst.
Gewôlmlicher gelber, sandiger Ton.
Das Tonmâterial liât die Handels- und Gewerbekammer Kassa 

eingesendet.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmuster = VII. Inv.-Nr. 126 und 133.

Horka, Gemeinde, Komitat Gömör.
Das aus der Gemarkung von Melléte stammende Tonmuster hat 

Karl Dusza in Horka eingesendet und Eduard Laszlo analysiert.
Seine Farbe ist graulichgelb, der Griff glatt, der Brach blâttrig, 

er ist wenig plastisch, klebt wenig an der Zunge ; im Muffelofen brennt 
er gelb aus, bei Weifiglühhitze beginnt er weich zu werden.

Chemische Analyse :
Glühverlust _ _ _ _ _ 576%־
Kieselsâure (SïO3) ___ ___ 63’02 « Sand 29’92%
Tonerde (AZ2O3) _____ 22’30 «
Eisenoxyd (Fe3O3) _ _ _ _ 322־ «
Kalk (CaO) _ _ _____ 0’76 «
Magnesia (MgO) _____ 0’83 «
Kali (IiaO) _ _ _ _ _ _ 3’64 «

Zusammen 99 ’53 %.
Feucbtigkeit 2’67%.

* Ludwig Pertik. Der Hollôhàzaer (Radvânyer) Rhyolith-Kaolin. Publikation 
der kgl. ungar. Geologischen Anstalt.

1
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Mechanische Analyse :
Toniger Teil ״. __ _...... -- — Ί\.' η̂Ιο
Sand __ — — — .... — — 21/98 «
Scluff ... - .... ............ . - 6·70 «

Der Ton ist zur Erzeugung gewöhnlicher irdener GefäBe und 
Ofenkacheln geeignet. Geschlämmt kann er auch zur Majolikafabrika- 
tion verwendet werden.

Höltövény, Gro [igemeinde, Komitat Brassó.
Die Tonmuster wurden von der Gemeindevorstehung einge- 

sendet.
1. Der lufttrockene rohe Ton ist gelb.
Im Gasofen c ist er rötlichgelb, mit viel Glimmer; im Ofen b 

braun mit glänzender Oberfläche, die Pyramide senkt sich; im Ofen a 
schmilzt sie. Ein gewöhnlicher Ton.

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 227.
2. Der rohe Ton ist olivgrün.
Im Gasofen c rötlichgelb, mit viel Glimmerschuppen ; im Ofen b 

braun, mit glänzender Oberflâche im Ofen a schmilzt er.
Ein gewöhnlicher Ton.
Grad der Feuerfestigkeit — VI. Inv.-Nr. 228.
3. Der lufttrockene rohe Ton ist eine schwarze humusartige Erde.
Im Gasofen c wird er gelb, glimmerig, mit sandiger, rauher Ober- 

fläche ; im Ofen b braunrot, mit glânzender Oberflâche ; die Pyramide 
senkt sich und schmilzt im Ofen a.

Grad der Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 226.

Sunkóce, Gemeinde, Komitat Ung.
Fundort des Tones : Hunkóczer Wald ; bei gutem Wege ein und 

eine halbe Stunde von Szobrâncz entfernt, auf dem Besitze des Ladis- 
laus Gsuha.

Die Farbe des Tones ist weifi. Bei lioher Temperatur schmilzt 
derselbe.

Die quantitative chemische Analyse des lufttrockenen lones ist 
nach Alexander v. Kalecsinszky folgende :
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Kieselsäure (<SïO2)_ ........ 68 .... ״Ό2 %
Tonerde (AZ2O3) .... _ . ............. 15*76 «
Eisenoxyd (Fe2O3)..................._ .... 1-90«
Kaliumoxyd (/12O) __ 41 ״ .._ 5 ־  «
Natriumoxyd (NatO) _................... I ■85 «׳י
Chemisch gebundenes Wasser 538־ «
Hygroskopisches Wasser,... .... ...... P73 «

Zusammen .... _ 100*05  %.

Grad der Feuerfestigkeit VII. — Inv.-Nr. 92.

ILuszt, Gro^gemeinde, Komitat Mdramaros.
Einsender Alexander Szôlôssy, Huszt.
Analyse von Eduard Laszló.
Die Farbe hellgelb, der Griff glalt. feinkôrnig, plastisch, im 

Mufifelofen gebrannt, wird der Ton gelb ; bei WeiBglühhitze schmilzt er.

Chemische Analyse :
Glühverlust.... ....... .... ״. _ ״ 6*92
Kieselsâure (<SïO2) .... ._. .... 61 ־56
Tonerde (ΑζΟ3) ״ .... ״ . ״ _ 24-14
Eisenoxyd (T׳e2O3) 2-44
Kalk (CaO)_ ״ _ .... ״ 0-71
Magnesia (MgO). . _.. ........ PIS
Kali .............. . ........... ....... 2-85
Natrôn (NaJJ) ...... _ _ .... 0-14

Zusammen . 99-94
Feuchtigkoit 265־ %.

Mechanische Analyse
Toniger Teil ...... . ........ 86-19 %
Sand . 10-25 «

Schluff ״ ״. _ _ ״ .... 3־56 «

Der Ton wird jetzt zur Pfeifenfabrikation verwendet. Infolge sei- 
nés gleichförmigen, feinkôrnigen Gefüges ist er zur Erzeugung von 
Terrakottawaren (Statuetten, Vasen) und nach Art der Mettlacher 
Platten hergestellten Fliesen geeignet.
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Illa/va, Gemeinde, Komitat Trencaén.
Die im Riede Od Kosecze, von der Eisenbahnstation 2 Km ent- 

fernte Tongrube ist Eigentum des Grafen Alfred Königsegg.
Die Grube wird seit Menschengedenken mittels Tagbau betrie- 

ben; ans seinem Materiale werden Dach- sowie Mauerziegel mit Hilfe 
einer Ziegelpresse und eines gewöhnlichen Ofens erzeugt.

Der Ofen wird mit Holz aus dem Gemeindewalde geheizt.
Jahresproduktion 220,000 Stiick Bauziegel, 50,000 Stiick Dachziegel. 
Preis der Ziegel pro 1000 Stiick 30 K.
Grad der Feuerfestigkeit des ■ in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VI. — Inv.-Nr. (>75.

Istenme&ö, Gemeinde, Komitat ïleves.
Die in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonmüster sam- 

melte der Chefgeolog Julius Halavâts.
Grad der Feuerfestigkeit IV. — Jnv.-Nr. 877 und 878.

lväd, Gemeinde, Komitat Heve*.
Der bräunlichrote Ton, welcher mit Salzsäure nicht braust, wurde 

yon Bêla v. Ivädy eingesendet.
Bei ca 1000° C erhitzt, brennt der Ton in lebhaft ziegelroter 

Farbę aus, bei ca 1200° C wird er rötlichbraun und in seiner Masse 
steingutartig, während er bei ca 1500° G zu einer dunkelbraunen 
Masse zusammenschmilzt. Der gelblichgraue Ton verhält sieli ebenso, 
wie der vorerwähnte.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 508, 521, 522.
Der Ton wircl seit dem Jahre 1897 zur Fabrikation von Mauer- 

und Dachziegeln benützt. Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens wird 
Holz verwendet.

Jährlich werden 70—80 tausend Dach- und 8—10 tausend Mauer- 
ziegel erzeugt.

Iztjàr, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörént/,
Die Tongrube liegt im Riede Szelistye der Gemeinde, von der 

Eisenbahnstation Zsidovin 18 Km entfernt.
Eigentümer : Valentin Tamäsi.
Aus dem seit dem Jahre 1894- mittels Tagbau geförderten Tonę 

werden Mauer- und Dachziegel erzeugt. Der gewöhnliche Ofen wird 
mit Holz geheizt.

Jalirliche Erzeugung: 100,000 Stiick. Preis der Ziegel pro 1000 
Stiick 24—28 K.
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JàhoHt, Puszta. Komitat Zala.
Fine Tongrube mit rötlichem Ton ist Eigentum von Fischls Erben. 
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sanno long befindlichen 

Tonmusters = III. Inv.-Nr. 876.

Jàk, Gemeinde, Komitat l'as.
Die Tongrube befindet sich auf der westlich von der Gemeinde 

gelegenen Berglehne, 6 Km von der Eisenbahnstation Kisunyom 
entfernt.

Eigentümer der mittels Tagbau betriebenen Grube ist die Ge- 
meinde. Pâchter die Tôpfergewerbe-Innung in Jàk.

Sowohl von dem blauen, als aucb von dem gelben Ton werden 
jährlich 70—80 Wagenladungen erzeugt, welche zu Tôpferwaren. die 
durch Hausarbeit hergestellt werden, verwendet wird.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Nadelholz geheizt.
Jährlich werden 30—40 tausend Milchtôpfe und 15—20 tausend 

Stück andere Küchenkochgeschirre erzeugt (1903).
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

beiden Tonmuster = II. Inv.-Nr. 346 und 347.
«

Jà.szô, Gemeinde, Komitat Abaúj-Toraa.
Die Tongrube ist 1—2 Km von der Ortschaft entfernt und 

Eigentum der Probstei in Jâszovâr.
Die Grube steht seit den funfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 

mittels Tagbau in Betrieb und wird das Materiał zur Erzeugung von 
Mauer- und Dachziegeln sowie Kanalrôhren benützt.

Die gewôlbten, geschlossenen, wie die offenen Ofen werden mit 
Holz aus dem Walde der Probstei geheizt.

Preis der roten Ziegel 30 K.
Das aus der Gemeinde Jâszô stammende Tonmuster wurde von 

Bêla Gerster eingesendet.
Der lufttrockene robe Ton ist graulichweifi, braust mit Salz- 

silure nicht.
Im Gasofen c wird er gelblichweifi, im Ofen b bleibt er gelblich- 

weifi und im Ofen a wird er hellgrau und steingutartig.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 471 und eines anderen 

Musters V. — Inv.-Nr. 568.

Kajàntô, Gemeinde, Komitat Kolozs.
Die unweit Kolozsvâr gelegene Tongrube, welche Eigentum der 

Tôpferinnung zu Kolozsvâr ist, wird mittels Tagbau betrieben.



104 KALOTA—KAPNIKBÂNYA.

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von glatten Geschirren benützt.
Die Töpferöfen gewöhnlicher Konstruktion werden mit weichem 

und hartem Holz geheizt.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VI. — Inv.-Nr. 681.

Kalota, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die Tongrube liegt 2 Km von der Industriebahn entfernt. Eigen- 

tümer : Martin Lederer.
Der Ton wird seit 1883 schacht- und stollenmäBig gefôrdert. 

Das Materiał wird nur zum Teile zur Ziegelfabrikation verwendet, der 
grôBte Teil gelangt als R.ohmaterial in Verkehr.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Preis der Ziegel pro 100 q 360 K, der des Rohmateriales 80—240 K.
Absatzgebiet für die Ware und das Rohmaterial istUngarn, dessen 

siebenbürgischer Teil. Slavonien, Bukureęti.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = III. — Inv.-Nr. 67.
Dieser fette Ton ist grünlichgrau mit rostigen Streifen. An der 

Luft getrocknet zerfâllt er in kleine, eckige, muschlige Stücke.
Der Ton liegt I m tief in unregelu'äBigen Blôcken zwischen 

jurassischem Quarzitsandstein. Der Ton von Kalota gleicht dem Tone 
von Sonkolyos und Baniak, ist zwar etwas unreiner, jedoch besser 
aufgeschlossen. In einer grôfieren Tiefe kann ein reinerer Ton besserer 
Qualitât erhofft werden.

Kaludjerovac, Gemeinde, Konitat Lika-Krbava, Kreis Gospic, 
Kroatien.

Der trockene rohe Ton ist grau, braust mit Salzsäure nicht, er 
ist glimmerig und fett.

Im Gasofen c wird er gelb, im Ofen b gelb mit weifien Flecken, 
im Ofen a schmilzt er.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters -־ IV. — Inv.-Nr. 409.

Kapnikbànya, Grofigemeinde, Komitat Szatmdr.
Aus dem Sujortale. Gelblichweifier kaolinartiger Ton mit Eisen- 

oxydstreifen und Quarzkôrnern.
Eigentümer: Kgl. ungar. Bergârar.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 181.
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Kaprucza, Gemeinde, Komitat Arad.
8 Km von der Eisenbahnstation Berzova entfernt liegt die dem 

Forstärar gehörende Tongrube, im östlichen Seitentale zwischen Kap- 
rucza und Dumbrovicza, eine halbe Stunde von der StraBe entfernt.

In dem bläulichgrauen unreinen Tonę sind viele Quarzkörner 
vorhanden.

Der Ton kommt in den tieferen Lagen des Karpathensandsteines, 
in der Nähe des Melaphyrs in gefalteten Schichten von hôchstens 
1 m Mâchtigkeit vor und ist schwer abzubauen. Sein Alter ist meso- 
zoisch.

Das Tonmuster wurde von Prof. Ludwig v. Lóczy gesammelt und 
eingesendet.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = vil. — Inv.-Nr. 164.

Ka/rczay, Stadt, Komitat Jàsz-Nagykun-Szolnok.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 674.

Karlovac (Kdrolyvàros), Stadt, Komitat Zagrab, Kroatien.
Zwei Tonmuster wurden von C. v. John und B. v. Foullon mit 

folgendem Resultate*  analysiert:

* -Jahrbuch der k. k. geol. R.-Anstalt, XXXVIII, p. 630.

I. IL
Kieselsâure (SiO2) _ _.. 61'00% 62'68%
Eisenoxydul (FeO) ...... 2'93 « 2'80 «
Tonerde (A72O3) _____ 20'42 « 18'95 «
Kalk(CW) ... _ _ 2'75 « 1 '80 «
Magnesia (MgO) _. _. 1Ό2 « 4'74 «
Glühverlust (H2O-|-CO2) __ 11'71 « 9Ό3 «

Zusammen _ 99'83% 100'00%

Die Analysen beziehen sich auf das bei 110° C getrocknete Ma- 
terial, wobei bei I 27'82%, bei II 22'25% Wasser gefunden wurde.

Kassa, kgl. Freistadt, Komitat Abaúj-Torna.
Der zur Ziegelfabrikation sowie zur Erzeugung von Tôpferwaren 

und Kachelofen benützte Ton wird an mehreren Punkten gefôrdert, 
die von der Eisenbahnstation 2—3 Km entfernt sind. Die Dampfziegel- 
fabriks-Aktien-Gesellschaft Peter Jakab in Kassa erzeugt seit 1873 
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Mauer- uncl Dachziegel. Zum Heizen der beiden HoFFMANNSchen Ring- 
öfen wird preuBische und österreichische Kohle verwendet.

Jährlich werden ca 5.000,000 Mauer- und Dachziegel erzeugt. 
Preis pro 1000 St. 24 K (1903).

Die Oberungarische Bau-Aktien-Gesellschaft hat sich im Jahre 1873 
konstituiert.

Der HoFFMANNSche Ringofen wird mit preuBischer und oster- 
reichischer Kohle geheizt.

Jährlich werden 7 Millionen Mauer- und Dachziegel erzeugt (1903). 
Kachelôfen verfertigt Michael Matyasofszky seit dem Jahre 1848 

und Eduard Klaudinyi seit 1868,
Der lange deutsche Ofen wird mit Eichenholz geheizt.
Jährlich werden zusammen 220 Stück Kachelôfen erzeugt. Der 

Durchschnittspreis eines Kachelofens betrâgt 64 K. (1903).
Analyse von Andréas Leopold aus dem Jahre 1904:

J. II.
Feuchtigkeit .... _. _ _ 3’56 % 0-82%
Glühverlust .._ _ _ 7-24 « 4’77 «
Kieselsâure (SiO,) _ 60-15 « /3*53  «
Tonerde und Eisenoxyd

(AZs0g+J׳e30g) ״. _ ״. 25'57 ׳< 16’87 «
Kalk (C'a O) . _ ._. _ 3Ό6 « 0-09 «
Magnesia (MgO) ״............. Spuren 0-25 ״
Alkalien (.A2O-|-MlO) .... 1-19 ״ 2׳74 «

Zusammen 100'77 % 99Ό7 %

Rationale Analyse nach dem inodifizirten SEEGERschen Verfahren:
I. IL

Kaolin __ ._. _.. _ 60 20־ .״ 26־23 %   %
Mineraltrümmer 52'26 « 49'32 «
Sand+.AXOg+fziCOg ..30 » 41 ״ 21 ־ Ό8 «

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters =- V. — Inv.-Nr. 726.

ΚάΙηό, Genieinde, Komitat Nógrdd.
Die in der Gemarkung der genannten und der Geineinde K.-Garàb 

gelęgene Tongrube ist von der Eisenbahnstation Losoncz 10 Km 
entfernt.

Eigentümer: Bartholomeus Deutsch (Losoncz).
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Die Grube wird seit 1890 mittels Tagbau und auch stollenartig 
betrieben. Aus dem rohen Materia! werden feuerfeste Ziegel und Ton- 
rohre erzeugt.

Die 8 deutschen und 4- Kammeröfen sowie I Halbgasofen wer- 
den mit hartem Holz und Salgótarjaner Kohle geheizt.

Jährliche Erzeugung 600,000 Kg Ware. dereń Absatzgebiet sich 
auf Ungarn und Bosnien erstreckt.

Die Analysen des rohen Tones stammen aus dem Ghemischen 
Laboratorium fur Tonindustrie, die Dr. Friedrich Neumann- und Schmith- 
schen Feuerproben aus MeiBen.

In Kalnó ist ferner eine Ockererde von geringem spezifischem 
Gewichte, ein gelbes, leicht zerfallendes, reines Materiał mit wenig 
Quarzkörnern vorhanden.

Eigentümer des Lagers ist die Familie Szentivânyi in Rônya.
Die chemische Zusammensetzung des tonigen Ockers ist nach 

Alexander v. Kalecsinszky folgende:

Eisenoxyd (/׳e»O8) _. .... ״ _ 72-55 %
Manganoxyd (A/nO) .................. 3 •75 «
Kalkoxyd (C'a 01 0־82 «
Magnesia ÇMgO')..,. ......  ... 1-12 «
Gebundenes Wasser (H^O) . Ι4-Ό7 «
Unlösliche Substanz (Quarz)... . 7-24 «
Organische Stof'fe . . _ .״ ... . . Spuren.

Zusammen . . 99-55 %

Mit Salzsäure erhitzt, lôst sich das Materiał auf, wobei sich 
Chlor entwickelt; bei höherem Wârmegrad iindert sich die Farbe 
stufenweise bei eintretendem Wasserverlust, bis es endlich kastanien- 
braun wird und morsch bleibt.

Das aus Kàlnô stammende Tonmuster wurde von Kasimir Magyar 
eingesendet.

Das Tonmuster verhielt sich bei den verscliiedenen Hitzegraden 
folgenderweise :

Bei ca 1000° C brennt der Ton mit brâunlichgeiber Farbe zu 
einer dichten und ziemlich harten Masse aus, in welcher Glimmer- 
kôrner sichtbar sind.

Bei ca 1200° C indessen schmilzt er bereits zu einer braunen 
Masse zusammen.

Grad der Feuerfestigkeit dem nach = VU. —: Inv.-Nr. 535.
In unserer Sammlung sind auBerdem noch vier Tonmuster vor- 

handen:
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Grad der Feuerfestigkeit = I. Inv.-Nr. 714, 715, 717.
« « « —II. — Inv.־Nr. 716.

Dieser Ton wird durch die Erste Ungarische Schamotte- und 
Tonwarenfabrik seit. 1890 zur Erzeugung feuerfester Schamotteziegel 
benützt.

Die Öfen werden mit Braunkohle von Gsibaj, Kirâld und Sajó- 
kaza geheizt.

Jährlich werden 700—900 Waggon rohen Tones aufgearbeitet.

Kâlnôgarâb, Gemeinde, Komitat Nógrdd; s. Kalnó.

Kârolyfalva, Gemeinde, Komitat Ternes.
Die Tongrube liegt 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 
Eigentümer : Jakob Kalitovits & Sohn.
Der Ton wird seit 1869 zur Fabrikation von Mauer- und Dach- 

ziegeln verwendet.
Der Kammerofen wird mit Stroh und Holz geheizt.
Jährlich werden durchschnittlich 200.000 Mauer- und 400.000 Dach- 

ziegel erzeugt.
Preis der Mauerziegel 24—28 K, der Dachziegel 16—20 K. (1903).

Kâszoni/wipér, Gemeinde, Komitat Csilc.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonmusters =- V. — Inv.־Nr. 933.

Kecskemét, Stadt, Komitat Pest.
Die vereinigte Dampfziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft in Kecskemét 

benützt den Ton hauptsächlich zur Ziegelfabrikation.
Das Lager am Mâriahegy ist von der Eisenbahnstation Kecske- 

met 2 Km, das am Värosföld von der unteren Station 15־ Km und das 
im Ballószeg 1 Km von der unteren Eisenbahnstation entfernt.

Diese Lager werden seit 1894 bez. 1898 mittels Tagbau betrieben. 
Die aus dem rohen Ton verfertigten Ziegel werden in drei gewöhn- 
lichen Ringöfen gebrannt, welch letztere mit Förderkohle aus den 
Kohlengruben in Ebszóny und Szentivän geheizt werden.

Jährlich werden gegen 10—11 Millionęn Ziegel erzeugt.
Die gebrannten weifien Mauerziegel kosten loco 28 K, die eisen- 

haltigen 32 K pro 1000 St.
Die das Eigentum der Stadt bildende Ziegelbrennerei liegt süd- 

lich der Stadt 1—2 Km von der Eisenbahn entfernt und wird seit 
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21 Jahren mittels Tagbau betrieben. Der Ton wird zur Ziegelfabrikation 
benützt.

Den HoFFMANNschen Ringofen heizt man mit Salgôtarjâner Kohle. 
Zum versuchsweisen Brennen von Keramit wurden zwei Handpressen 
und ein Trockënpressapparat benützt.

Jährlich werden ca 25־ Millionen Ziegel erzeugt (1903).
In unserer Sammlung sind fünf Tonmuster vorhanden und ist 

der Grad der Feuerfestigkeit jedes einzelnen = IV. — Inv.-Nr. 61, 62, 
63, 318 und 515.

Kenyérmezd, Gemeinde, Komitat Veszprém.
Grad der Feuerfestigkeit des in unser Sammlung befindlichen 

Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 291.

Keresztényfalva, Gemeinde, Komitat Brassó.
Die Segen-Gottes-Stollen genannte Tongrube liegt an der Stein- 

graben genannten Waldpartie, im nordôstlichen Teil der Gemeinde 
2 Km von der Eisenbahnstation entfernt und ist Eigentum der Ton- 
warenfabriks-Aktien-Gesellschaft in Keresztényfalva.

Der Ton wird seit dem .labre 1879 stollenmäbig gefôrdert. Die 
Fabrik besteht seit dem Jahre 1893. Der rohe Ton wird zur Erzeugung 
feuerfester Ziegel, Steingut, Wasserleitungsrohre, Drainagerôhren und 
Kachelôfen verwendet.

Der Ofen wird mit Holz geheizt. Preis der feuerfesten Ziegel 
160 K pro 1000 St. (1903).

Grad der Feuerfestigkeit des Tones = I.

JKeresztiür, Kleingemeinde, bei Aranyosmarót, Komitat Bars.
In. unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster:

Grad der Feuerfestigkeit - IV. — Inv.-Nr. 888. 
.V. — Inv.-Nr. 889 = ״ » »

Keretye, Gemeinde, Komitat Zala.
Einsender des Tonmusters : Graf Bêla Hugonnai.
Der rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure stark.
In dem an der Luft getrockneten Tone sind 20-43% Tonerde 

(A73O8) mit einer geringen Menge von Eisen enthalten.
Bei ca 1000° G ausgebrannt, wird er gelblich, wâhrend er bei 

ca 1200° G eine braune Farbe annimmt, an der Oberflâche zu schmelzen 
beginnt und sein Inneres steingutartig wird.
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Dieses Materiał wird zur Ziegel- und Tonwarenfabrikation 
benützt.

Grad der Feuerfestigkeit — V. — Inv.-Nro 546.

Kerka, Gemein.de, Komitat Zala.
Der rohe Ton ist hellgrau, fett.
Einsender: Sephan Simon.
Im Gasofen c wird er gelblichweifi, mit spärlichem Glimmer, im 

Ofen b grau, steingutartig, im Ofen a, gelblichgrau, mit kleinblasiger 
Oberfläche, feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 244.

ILésmârk, kgl. Freistadt, Komitat Szepes.
Die der Stadt gehörende Grube liegt auf dem neben dem Fehér- 

viz befindlichen Grunde, 2 Km von der Eisenbahn entfernt.
Die Grube wird seit mehr ais 100 Jahren mittels Tagbau betrieben 

und wird der Ton zur Ziegel- und Drainagerohrfabrikation verwendet.
Der gewöhnliche offene Ofen wird mit Nadelholz und Steinkohle 

geheizt.
Bis zum Jahre 1895 wurden jährlich 500—800.000 Bauziegel, 

180.000 Dacliziegel und 10—30.000 St. Drainagerolire erzeugt.
Preis der Bauziegel loco 26 K 40 H, sonst 30 K 40 H, Dach- 

ziegel loco 24 K 40 H, sonst 26 K 40 II, Drainagerohre 24—72 K.
Absatzgebiet : Die Stadt Késmúrk und Umgebung.
Die Bank in Késmârk hat eine Ziegelfabrik in Nagy łomnic z : 

siehe dort.
In unserer Sammlung sind drei Tonmuster vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 252.

« « » = V. — Inv.-Nr. 743 und 744.

Kisfalud, Gemeinde, Komitat Ternes.
Die Tongrube ist 3 Km von der Eisenbałmstation Újarad und 

1 Km von dem Marosflusse entfernt.
Eigentümer: Martin Netter, Ziegelfabrikant in Újarad.
Der Ton wird seit 1878 zur Erzeugung von Mauer- und Dacii- 

ziegeln verwendet. Die Fabrik zählt 6 Öfen alter Konstruktion und 
6 Trockenböden.

Die Ofen werden mit Holz aus dem siebenbürgischen Landesteil 
geheizt.

Jährlich werden ca 1.000,000 Stück Mauerziegel und ebensoviel 
Dachziegel erzeugt.

Gemein.de
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r Preis der Mauerziegel 22 K, der Dachziegel 14 K pro 1000 Stück 
(1903).

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 222.

Kiskunféleyyhàza, Stadl, Komitat Pest.
Die hiesige Ziegelfabrik nimmt den notigen Ton aus einer Tiefe 

von 4—7 m unter der Erdoberflâche, welcher Erzeugungsort 3700 m 
von der Eisenbahnstation entfernt liegt.

Eigèntümer der tonigen Erde sind : Joseph FIollô, Anna Mallâr 
und Emerich Tôth.

Die Ziegelfabrik ist im Jahre 1873 gegründet worden und ar- 
beitete bis 1890 die obéré Erdschicht auf; seit 1890 wird aus der 
unteren Schicht gefordert.

Es werden ausschliefilich Ziegel erzeugt.
Zum Heizen des gewöhnlichen Ofens wird Kohle von Baglyasalja 

und Ebszôny verwendet.
Die Erzeugung von fertiger Ware belâuft sich auf 5—000.000 St. 

Verkaufspreis loco 28—36—40 K pro 1000 St. Verwenclung finden die 
Ziegel auf dem Gebiete von Kiskunfélegyhâza.

Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
musters = VII. — Inv.-Nr. 763.

Kismutnik, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény,
Der Ton ist grau, fett, braust mit Salzsäure nicht.
Einsender: Friedrich Schoch.
Bei ca 1000° G brennt er in hellgelber Farbe aus, bei ca 1200° G 

wird seine Farbe etwas lebhafter, wâhrend er bei ca 1500° G braun 
wird, seine Form zwar beibehâlt, seine Oberflâche jedoch blasig zu 
werden und zu schmelzen beginnt.

Grad der Feuerfestigkeit = III. Inv.-Nr. 502.
Der von Kismutnik stammende dunkler braun gefârbte Ton braust 

mit Salzsäure nicht. Bei ca 1000° G ist derselbe hellgelb, bei ca 1200° G 
wird er etwas lebhafter gefârbt, bei ca 1500° G brâunlichgrau und 
bleibt feuerfest.

Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 503.

Kissoda, Gemeinde, Komitat Ternes.
Die der Ziegel- und Zementwarenfabriks Aktien-Gesellschaft ge- 

hôrende Tongrube liegt 3 Km von der Eisenbahnstation Kissoda und 
4 Km von der Eisenbahnstation Temesvâr-Jôzsefvàros entfernt.
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Der Ton wird seit 1893 mittels Tagbau gefördert und zur Mauer- 
und Dachziegelfabrikation benützt.

Ais Heizmaterial fiir den HoFFMANNSchen Ringofen dient die 
Steinkohle von Anina.

Jährlich werden ca 4 Millionen Mauer- und 1 Million Dachziegel 
erzeugt. Preis der Mauerziegel loco 26 K. der Dachziegel 16 K; Absatz- 
gebiet : Temesvâr und Umgebung (1903).

Kisszeben, kgl. Freistadt, Komitat Sdros.
Die Tongrube liegt 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Die Grube ist Eigentum der Stadt und wird seit 1695 mittels 

Tagbau betrieben.
Jahrlich werden ca 200,000 Stück Mauerziegel, 200,000 Stück Dach- 

ziegel und 20,000 Stück Tonrohre erzeugt. Die beiden gemauerten 
Ófen werden mit Eichen- und Fichtenholz geheizt. Im Jahre 1895 
stellte sich der Preis von 1000 Stück gebrannten Ziegeln auf 28 K von 
1000 Stück Dachziegel auf 28 K, und der der Tonrohre, je nach ilirem 
Durchmesser, auf 28—44 K. Im Jahre 1903 war der Preis der Ziegel 
24- K. Absatzgebiet : Kisszeben und Umgebung.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = V. — Inv.-Nr. 610.

Kisterenne, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Einsender des Tones : Graf Abraham Gyürky v. Losongz.
Der zur Untersuchung übergebene Ton ist gelblichrot, mit Salz- 

säure braust er nur wenig, mit Ausnahme der hie und da erscheinen- 
den mergeligen Punkte. Er enthält wenig Glimmer. Die chemische 
Analyse wurde von Alexander v. Kalecsinszky vorgenommen.

In 100 Gewichtsteilen des lufttrockene Tones sind enthalten :

Kieselsäure (SîO2)_ .80 ״ .... ״.. .... .._ ״ 62־  G.-T. 
Tonerde (Α.ζΟ3)_ 73 .״ .״ ״. ... .״ 21 ־  «
Eisenoxyd (T*b2O3)_ 68 ״ ״. ״ ״ .... 6־  «
Magnesiumoxyd (MgO) ........ .... .... D79 «
Kalkoxyd (CaO) .... 045 .... _ _ _ ״ ״  «
Alkalien .67 ״ ״ _ _ ._ _ _. .._ ״. 1־  «
Feuchtigkeit und Glühverlust. ״........ 4־88   «

Zusammen 100 _ ״Ό0 G.-T.

Bei den verschieden hohen Hitzegraden hat sich dieser Ton 
wie folgt verhalten.

Bei ca 1000° C ist er lebhaft ziegelrot, bei ca 1200° G ändert 
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er seine Farbe auf bräunlichrot und wird steingutartig. wâhrend er 
bei ca 1500° G vollstândig schmilzt. Den eingesendeten Ton konnte 
man zu Ziegeln besserer und schônerer Art, eventuell zur Fabrikation 
von Tonwaren verwenden.

Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 551.

Kistés, Gemeinde, Komitat Veszprém.
Das Tonmuster wurde 1870 von Benjamin Winkler gesammelt.
Die Farbe des rohen Tones ist rötlich-rosafarben. er braust mit 

Salzsäure nicht.
Im Gasofen c ist er rosafarbig, im Ofen b hellbraun, im Of'en a 

dunkelbraun und feuerfest.
Grad seiner Feuerfestigkeit = II. Inv.-Nr. 445.

Kiszuczaüjhely, Gemeinde, Komitat Trencsén.
Die Tongrube liegt westlich von der Gemeinde, 1 Km von der 

Eisenbahnstation entfernt.
Sie ist Eigentum der Gemeinde.
Der Ton wird seit 1874 tagbaumäbig gefôrdert und zur Herstel- 

lung von Ziegeln und Tôpferware verwendet. Der primitive Ofen wird 
mit Holz und Kohle geheizt. Jährliche Erzeugung an fertiger Ware 
30,000 Stück Ziegel und 20 Wagen Tôpferware. Preis der Ziegel loco 
24 K, für auswârts 30 K pro 1000 Stück.

Die im Riede Szukov befmdliche Tongrube ist Eigentum des 
Eügen Vondracsek.

Der rohe Ton wird seit 1901 zur Ziegelfabrikation benützt. Preis 
von 1000 Stück Ziegel 24 K.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 261.

Kiszombor, Groftgemeinde, Komitat Torontdl.
Die dem Stephan Joó und Sohn gehôrende Tongrube liegt am 

westlichen Rande der Gemeinde, 2 Km von der Eisenbahnstation ent- 
fernt und wird seit 1894 tagbaumâfiig betrieben.

Der Ton wird zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln ver- 
wendet. Der Ringofen wird mit Pappelsclieitholz aus Pécska (Komitat 
Arad) geheizt.

Jährlich werden durchschnittlich 1 Million Stück Dachziegel und 
200,000 Stück mittels Handarbeit hergestellte Mauerziegel angefertigt.

Preis der Mauerziegel 26 K und der Dachziegel 16 K pro 1000 
Stück (1903).

Kalecsinszky : Tone. 8
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Klanac, politische Gemeinde, Komitat Lil;a-Krbava, Kreis 
Go spić, Kroatien.

Der lufttrockene rohe Ton ist grau, fett und braust mit Salz- 
säure nicht.

Im Gasofen c ist er hellgelb. ebenso im Ofen b, im Ofen a 
aber hellgrau, feuerfest.

Grad seiner Feuerfestigkeit = I. Inv.-Nr. 414.

Kolba, Gemeinde, Komitat Turócz.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde Alsóstubnya, 

7 Km von der Eisenbahnstation Stubnya entfernt.
Sie ist Eigentum der kgl. Freistadt und Oberbergstadt Körmöcz. 

Der Ton wird seit 1892 tagbaumäBig gefördert und zur Fabrikation 
von Drainagerohren und Mauerziegeln verwendet.

Der einfache Ofen, in welchem 10,000 Stück Ziegel und Drai- 
nagerohre Platz haben, wird mit Weichholz aus dem städtischen Walde 
geheizt. Im Jahre 1894 wurden 50,000 Stück Drainagerohre und 10,000 
Stück Ziegel erzeugt.

Preis des Rohtones pro Kubikmeter 60 H. Der Verkaufspreis 
der Ziegel 36 K pro 1000 Stück.

Die Drainagerohre dienen vorläufig zur Deckung des eigenen 
Bedarfes.

Grad des Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VIT. Inv.-Nr. 611.

Kolozsvâr, kgl. Freistadt, Komitat Kolozs.
In Kolozsvâr wird der Ton zur Ziegelfabrikation an mehreren 

Orten gewonnen, welche teils im Besitze der Stadt, teils im Besitze 
von Privaten sind.

Die Tongrube in der Felsôszén-utcza ist von der Stadt 3 Km 
entfernt und wird dort das Materiał seit Jahrzehnten tagbaumäBig ge- 
fördert. Der rohe Ton dient zur Erzeugung von Geschirren guter glat- 
ter Qualität, sowie zum Ausfüttern der Kachelöfen. Die im Riede 
Szénafü befindliche, 12 Km von Kolozsvâr entfernte und Privaten ge- 
hörende Tongrube wird seit längere Zeit tagbaumäfiig betrieben und 
der Ton von den Tôpfern in Kolozsvâr zur Erzeugung von glatten 
Geschirren verwendet.

Der am Stadtteiche gewonnene, der Stadt gehörende Ton wird 
seit 1871 zur Erzeugung von Ziegeln benützt. Die Öfen werden mit 
Holz geheizt. Die Töpferinnung in Kolozsvâr benützt den Ton aus 
der von der Stadt 7 Km entfernt gelegenen Grube am Szentgyôrgy- 
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hegy, sowie jenen aus den Gemeinden Kajântô und Felek, aus welchem 
Kochgeschirre und Kachelôfen erzeugt werden.

In unserer Sammlung sind vier Tonmuster vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 320.

« « « = VII. — « 680, 683 und 691.

Komarom, fcgl. Freistadt, Komitat Komarom.
Die Töpfererde der in der Gemarkung der Stadt befindlichen 

Öregér ist von der Eisenbahn- und Scbiffsstation 4 Km entfernt; die 
Grube ist Eigentum der Stadt. Aus dem seit Menschengedenkcn hier 
gewonnenen Ton werden Tôpfergeschirre erzeugt.

Ebenfalls im genannten Teile der Gemarkung von Komarom ist 
eine Grube im Besitze des Ziegelfabrikanten Karl Ràth, welche gleich- 
falls seit langer Zeit in Betrieb steht. Aus dem rohen Ton werden 
Ziegel erzeugt, gegenwârtig ist jedoch daselbst der Betrieb eingestellt.

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster :
Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 678, 

« « « - VIT. — « 679.

ΚοηίΙό, Gemeinde, Komitat Baranya.
Die im Riede Somostetô befindliche Tongrube ist 19 Km von 

der Eisenbahnstation B akó cza-Felsômindszent entfernt. Eigen- 
tümer ist die Firma Adolf Engel und Söhne in Pécs. In der Grube 
wird seit 1894 stollenmâfiig gearbeitet.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. Inv.-Nr. 679.

Korond, Gemeinde, Komitat Udvarhely.
Die Tongrube liegt hauptsâchlich im westlichen Teile der Ort- 

schaft (Lapâgy) von der Eisenbahnstation Udvarhely 28 Km und 
von der Eisenbahnstation Sôvârad 18 Km entfernt.

Eigentümer der Tonfundorte sind einzelne Besitzer in Korond.
Der Ton ist von guter Qualitât und wird zur Erzeugung von 

Tôpfen verwendet. Die Töpfer heizen ihren gewöhnlichen Ofen mit 
Buchenholz. Im Jahre 1894 belief sich die fertige Ware auf ca 600 
Kessel. Ziegel werden nicht erzeugt. Absatzgebiet für die Waren sind 
die Komitate Udvarhely, Maros-Torda und Küküllô. Die Tôpferwaren 
von Korond waren in früheren Zeiten sehr gesucht und sind es auch 
heute noch.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 622.

8*
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Korpona, kgl. Freistadt, Komitat Hont.
Die Grube ist von der Stadt 03־ Km und von der Eisenbahnstation 

Zólyom 28 Km, von der Eisenbahnstation Ipolysag 42 Km entfernt.
Die Grube, welche Eigentum der Stadt ist, wird ungefähr seit 

1805 tagbaumäfiig betrieben.
Aus dem Tonę werden Mauer- und Dachziegel, sowie Töpfer- 

waren erzeugt.
In dem gewöhnlichen Ofen wird Roteichen- und Zerreichen- 

sowie Buchenholz aus dem städtischen Walde geheizt.
Jahresproduktion 87,000 Dachziegel und 59,000 Mauerziegel, dereń 

Preis sich pro 1000 Stück auf 48 K stellt.
Nach den Daten vom Jahre 1903 befindet sich die Tongrube, 

welche bei der, Eigentum der Stadt Korpona bildenden Ziegelfabrik 
liegt, 1 Km von der Eisenbahnstation. Der Ton wird seit 1832 tagbau- 
mäfiig gefordert und zur Erzeugung von Mauer- und · Dachziegeln, fer- 
ner Töpferwaren sowie Ofenkacheln verwendet.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Jährlich werden 180,000 Stück Mauer- und 90,000 Stück Dach- 

ziegel erzeugt. Preis der Mauerziegel 30 K, der Dachziegel 24 K pro 
1000 Stück (1903).

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = IV. - Inv.-Nr. 782.

Kosinj, Gemeinde, Komitat Lika-Krbava, Kreis Gospić, Kroatien.
Der rohe Ton ist im lufttrockenen Zustande wachsgelb, braust 

mit Salzsäure stark und ist fett.
Im Gasofen c ist er ziegelrot, im Ofen b rötlichbraun, im Ofen a 

wird er braun und schmilzt.
Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 406.

Kossova, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Von Friedrich Schogh wurden vier Tonmuster eingesendet. Das 

erste ist ein grauer Ton, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° C brennt er mit rötlicher Farbe aus, bei ca 1200° C 

wird er ziegelrot mit steingutartiger Oberfläche, während er bei 
ca 1500° C zu einer dunkelbraunen Mafie gänzlich zusammenschmilzt.

Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 513.
Das zweite ist ein gelblicher Ton, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G brennt er gelblich aus, bei ca 1200° C wird er 

ziegelrot, bei ca 1500° G braun, bleibt feuerfest, an mehreren Stellen 
rissig und aufgeblasen.
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Grad seiner Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 514.
Das dritte ist ein grauer Ton, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G ist er gelblichrot, bei ca 1200° G ziegelrot, bei 

ca 1500° C schmilzt er zu einer dunkel gefarbten Masse zusammen.
Grad seiner Feuerfestigkeit IV. — Inv.-Nr. 515.
Das vierte ist ein hellgelber Ton, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G wird er gelblich, bei ca 1200° G ziegelrot mit 

lichten Punkten und bei ca 1500° G wird er auben braun, innen 
schwârzlich, bleibt jedoch feuerfest.

Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 516.

Kovâszô, Gemeinde, Komitat Bereg.
Die Tongrube liegt unter dem niedrigen Hügel, 14 Km von der 

Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer: die Gemeinde Nagybereg, Pâchter: Gabriel Roth 

und Ludwig Meissels in Beregszâsz.
Der weibe fette Ton wird stollenmâbig abgebaut. Der rohe Ton 

wird verfrachtet.
Das von Dr. Franz Schafarzik im Jahre 1902 in der Gegend von 

Kovâszô gesammelte weibe Koalinmuster I-ter Qualitât wurde von 
Alexander v. Kalecsinszky mit folgendem Résultat analysiert.

In 100 Gewichtsteilen des vollstândig lufttrockenen Tones sind 
enthalten :

Kieselsâure (<SïO2).... _ .״ ....... . 48-71 %
Tonerde (ΑζΟ3) _. _ ......״ 35-16 «

Eisenoxyd (FeaO3) _ __ ״ .... ״ 1-10 ((

Hygroskopisches Wasser (7./aO).״ ... 3-15 «

Glühverlust .... ... _ . ״ ... 10-37 «

Magnesiumoxyd (MgO) ... ״ _ 0-34 «

Kalkoxyd (CrtO) ... ״ ......  _ 1-26 «

Zusammen ״ _ 100-09 %

Der Ton II-ter Qualitât enthâlt etwas rnehr — 2'07% — Eisen- 
oxvd. Der Eisengehalt kann durch Schlämmen etwas reduziert werden, 
eine andere Entziehung desselben. wie z. B. mit Salzsäure, wäre zu 
kostspielig.

Der geschlämmte Ton von Kovâszô wurde durch Prof. Ludwig 
Petrik untersucht.

Die Analyse einer âlteren und einer neueren Sendung batte nach 
seiner gefälligen Mitteilung folgendes Résultat :
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alte neue Sendung
Kieselsâure (<StOa) .............. . 52-96 % 44-59 0 o
Tonerde (ΑΖ2Ο3-{-1*β 2Ο3) 34Ό5 « 39-48 «
Kali (Α',,Ο)... __ .... .״ .... 1-85 « 1-72 «
Natron (Na.O') ._ ״ _. _ 1-34 « 0־43 «
Glühverlust ______ 8-27 « 12Ό6 «

Zusammen _ ״ 98-47 0 o 98-28%

In unserer Sammlung befmden sich drei Muster, deren Feuer- 
festigkeitsgrad I ist. — Inv.-Nr. 57, 58 und 59.

Jiöpcsény, Gemeinde, Komitat Moson.
Die Tongrube, welche Eigentum des Baumeisters Anton Durvay 

bildet, ist mit der Eisenbahnlinie verbunden.
Die erste Moson-Köpcsényer Dampfziegelfabrik arbeitet seit 10 

Jahren mit zwei Ringöfen, deren jeder mit 15 Kammern ausgerüstet ist.
In Verwendung steht eine Maschine von 50 Pferdekräften, eine 

Maschine zur Ziegelfabrikation und eine Material-Aufzugsvorrichtung.
Der Ofen wird mit Kohle von Tata geheizt.
Jährlich werden 4—5 Millionen Ziegel erzeugt, dereń Preis sich 

a uf 24—32 K stellt (1903).
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 333.

Kôrispatak, Gemeinde, Komitat Udvarhely.
Die Tongrube liegt in der nördlichen Hälfte der Ortschaft, 21 Km 

von der Eisenbahnstation Széke lykeresztùr entfernt.
Die Grube ist Eigentum der Gemeinde sowie Einzelner. Der Ton 

wird seit Menschengedenken zur Erzeugung von Tôpferwaren ver- 
wendet.

Eine Fabrik ist nicht da, es arbeiten bloB Private mit kleinen 
Drehscheiben und Brennofen.

Der Ofen wird mit Buchenholz geheizt, Ziegel werden nicht er- 
zeugt. Absatzgebiet : Udvarhely und die angrenzenden Komitate.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters VII. —׳ Inv.-Nr. 626.

Körmöcizbânya, kgl. Frei- wid Oberbergstadt, Komitat Bars.
Einsender des Tonmusters: Georg Teschler.
Der lufttrockene rohe Ton ist hellgelb.
Im Gasofen c bleibt er hellgelb, im Ofen b wird er grau, mit 
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glänzender aufgequollener Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. Er bil- 
det ein Töpfermaterial besserer Qualität.

Grad seiner Feuerfestigkeit = VII. Inv.-Nr. 519.
Eine weitere Grube ist in der Gemeinde Svab. Komitat Bars, 4 Km 

von der Eisenbahnstation Körmöczbânya oder Bartosie hotka 
vorhanden.

Zur Eisenbahnstation Körmöczbänya führt eine Landstrafie, aus 
der Gemeinde Svâb jedoch ein bis zur Grube führender. für Wagen 
gangbarer Weg.

Die Grube ist Eigentum der Gemeinde Svâb und wird von der 
Steingutfabrik Johann Kossuch gepaclitet.

Das Muster wurde von Dr. Hugo Kubacska eingesendet.
Die Grube wird stollenmâfiig betrieben.
Der Ton ist gelblichweifi, fett und homogen ; der Griff fein, der 

Strich etwas glânzend. An der Luft getrocknet zeigt er eine gelbliche 
Salzauswitterung.

Seine Bindefâhigkeit = 4, Brennverlust = 6Ό0.
Im Probeofen c ausgebrannt ist er rosaweifi, im Koksofen b gelb- 

lichweiB, von glanzlosem Bruche, die sparlich eingestreuten Pyrit- 
kristalle schmelzen aus, im DEViLLEsehen Ofen a schmilzt er zu einem 
emailartigen Tropfen.

Grad seiner Feuerfestigkeit == V. — Inv.-Nr. 88.
In unserer Sammlung befinden sich noch vier Tonmuster :

Grad der Feuerfestigkeit = II. —Inv.-Nr. 368, 779, 
« « « = VI. — « « 14, :289.

Das Muster Nr. 14 ist von der Sturz genannten Berglehne stam- 
mender grauweiBer Tuif mit gelben Streifen, Quarzkôrnern und Pyrit, 
ein trachytisches Materiał. Es wird in der Steingutfabrik J. Kossuch 
in Kôrmôczbânya zu Steingutwaren verwendet.

Gesammelt von Ludwig Petrik.

Kôszeg, Stadt, Komitat Vas.
Die der Stadt gehôrende Tongrube liegt 500 m von der Eisen- 

bahnstation entfernt. Der Ofen alter Konstruktion wird mit Holz aus 
dem stâdtischen Walde geheizt.

Die jährliche Erzeugung belief sich auf 600,000 Stück. Preis der 
Mauerziegel 24 K. der Dachziegel 30 K pro H •00 Stück.

Ebenfalls in der Gemarkung der Stadt befîndet sich im Biede Gub- 
hegy eine andere Tongrube, die nôrdlich der Stadt. von der Station 
Kôszeg der Eisenbahnlinie Kôszeg—Szombathely ’.sKm entfernt liegt.

א
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Die Grube, dereń Eigentümer Joseph Czeke & Komp. sind, wird 
seit 1884 tagbaumäfiig betrieben; aus seinem Materiale werden Mauer-· 
und Dachziegel erzeugt.

In dem 14-kammerigen Ringofen wird Grieskohle von Ajka und 
in neuerer Zeit Kohle von Tata gebrannt.

Jährliche Erzeugung ca 600,000 Stück Mauer- und 150,000 Dach- 
ziegel; Preis der ersteren 24 K, der letzteren 32 K pro 1000 Stück.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 286; = VI. — Inv.-Nr. 585 und 736.

Kovend, Gemeinde, Komitat Torda-Aranyos.
Die von der Eisenbahnstation Tord a 17 Km entfernte Tongrube 

ist Eigentum der unitarischen Kirchengemeinde.
Seit 1820 ist dieselbe tagbaumâfiig in Betrieb und wird ihr Ma- 

terial als Mischmaterial bei der Erzeugung von Tôpferwaren verwendet.
Der Kesselofen wird mit von Torda geschwemmtem ârarischen 

Buclienholze geheizt. Der Markt der Waren erstreckt. sich auf das Ko- 
mitât Besztercze-Naszôd.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters == V. — Inv.-Nr. 869.

A .ô&épes, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die Tongrube befindet sich ungefâhr in der Mitte der Gemeinde, 

am Fufie des rechts liegenden Ilügels. Der Komitatsweg fiihrt 28 Km 
lang bis zur Eisenbahnstation É1 e s d.

Der Ton ist zum Teil brâunlichgrau, fett, mit vielen Lignitstücken 
und wird, an der Luft getrocknet, an der Oberfläche rôtlichgelb. Er 
bildet das unmittelbare Liegende des 1'5 m mâchtigen Lignitflozes. Die 
Tonschicht ist in einer Mâchtigkeit von 1 m aufgeschlossen. ilire Ge- 
samtmâchtigkeit jedoch nicht bekannt. Alter : neogen, pontische Stufe. 
Der blâulichgraue plastisclie Ton ist dem vorhergehenden ähnlich.

Das Tonmuster sammelte Jakob v. Matyasovszky.
Von den in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonmustern 

ist der Grad der Feuerfestigkeit =1. — Inv.-Nr. 153,
= II. « « 74.

Nach der pyrotechnischen Untersuchung Prof. Dr. Bischofs, Wies- 
baden, ist das Tonmuster eisenhaltig. Seine Bindefâhigkeit ist grofi, 
aber zu den ausgezeichneteren feuerfesten Tonen zählt es nicht.

Die Feuerfestigkeit des Tones bleibt unter 10%. Der genannte 
Ton entspricht allerdings gewissen feuerfesten Zwecken, ist aber kei- 
nesfalls für Schmelztiegel zur Glasfabrikation geeignet; dagegen kann 
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er bei weniger bohem Hitzegrade zu Verkleidungssteinen und Platten, 
sowie zum Brennen von Blue-bricks empfohlen werden.

Krassova, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
1. Der aus den pontischen Schichten von Krassova (Ogasu Oberska) 

,stammende gelbliche Ton wurde von Oberbergrat und Chefgeologen 
Ludwig Roth v. Telegd gesammelt.

Bei ca 1000° G wird derselbe gelblichgrau und hart, bei ca 1200° G 
dunkelziegelrot und steingutartig, während erbei ca 1500° C bräunlich 
wird. mit schwach glänzender Oberfläche und hie und da mit kleinen 
geschmolzenen Eisenflecken.

Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 540.
2. Der aus Krassova (Ogasu Oberska) stammende gelblichweibe 

sandige Ton ist bis zu ca 1000° C erhitzt, hellgelb, mit rauher und 
sandiger Oberfläche, bei ca 1200° G bräunlichrot und hart, bei ca 
1500° C wird er graulich, mit geschmolzener Oberflache, ohne indessen 
seine Form zu verlieren.

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 541.
3. Bei ca 1000° C taubengrau, bei ca 1200° G gelblich, steingut- 

artig, bei ca 1500° G grau, steingutartig und feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 542.
Der auf der Gemeindehutweide von Krassova vorhandene Ton 

wird durch den Pächter Samuel Löbl seit etwa 30 Jahren zur Fabrika- 
tion von Mauer- und Dachziegeln verwendet. Der einfache Brennofen 
wird mit Buchenholz geheizt.

Die jährliche Erzeugung variiert nach den örtlichen Bedürfnissen.
In unserer Sammlung befinden sich also drei Tonmuster:

Grad der Feuerfestigkeit = I. ■— Inv.-Nr. 542, 
« <i « =11. — « « 540,
« « « = III. — « « 541.

Krcedin, Gemeinde, Komitat Szerém, Bezirk Opazova, Slavonien.
Das an die kgl. ungar. Ghemische Landesanstalt im Jahre 1900 

eingesenclete Tonmuster wurde von Dr. Karl v. Murakôzy, mit folgen- 
dem Resultate untersucht:

Feucbtigkeit .... . ._ . 70%'0 _ .._ _ .״
In Salzsäure lösliches Eisen- und Aluminiumoxyd 11'45 « 
Kalk .. _ ._ _  .״ _. .״ ״. ..... 15'6  .._  «
In Salzsäure unlöslicher Rückstand _.. ........ 71'86 «
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In dcm in Salzsäure unlöslichen Teile :

Aluminiumoxyd .. ........ __ _ ...... 78% ״ 12־
Kieselsäure _ . ״ 56‘52 ״ ״  .... _ _ «

Der Ton brennt zu einem stark roten, eisenhaltigen Ziegel, dessen 
Rand vor dem Gebläse schmilzt.

Infolgedessen ist das eingesendete Tonmuster als stark eisenhal- 
tig, znr Ziegelfabrikation nicht geeignet zu bezeichnen.

Kuns&entmúrton, Gemeinde, Komitat Jdsz-Nagykun-Szolnok. 
Der Ton wird hauptsächlich zur Ziegelfabrikation und in kleine- 

rem Mafie von den Tôpfern benützt.
In unserer Sammlung befinden sich vier Tonmuster:

Grad der Feuerfestigkeit — IV. — Inv.-Nr. 422, 439 und 440, 
.VII. — « « 441 — » » ״

Lalasincz, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Der aus Diabastuff entstandene Ton wurde von Dr. Thomas v. 

Szontagh gesammelt.
Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 494.

Lâc&falva, Gemeinde, Komitat Zemplén.
6 Km von der Eisenbahnstation II o ni ο η n a entfernt. Gewôhn- 

licher rötlichgelber, sandiger Ton.
Eingesendet von der Handels- und Gewerkammer Kassa.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. I 16.

Laposbànya, Gemeinde, Komitat Szatmàr.
Der Fundort des einen Tonmusters (Inv.-Nr. 179) ist Sârgapatak, 

von der Eisenbahnstation Busa g - Mi s ztótfa 1u 7 Km entfernt, mit 
einem Bęrgfahrwege. In diesem gelblichweifien, plastischen Tone sind 
viele Quarzkorner vorhanden.

Eigentümer : das kgl. ungar. Steuerârar.
Wird in den umliegenden Komitaten seit langem in grofier Menge 

benützt.
Der Ton vom Hügel Lucz (Inv.-Nr. 69) ist von der obgenannten 

Eisenbahnstation 6 Km entfernt. Er ist ein weifilicher, plastischer Ton, 
mit gelben Streifen und Quarzkôrnern.
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Grad der in unserer Sammlung befindlichen Tonmuster = IV. — 
Inv.-Nr. 69 und 179.

Lemes, Gemeinde, Komitat Sdros.
Das im Jahre 1900 an die kgl. ungar. Chemische Landesanstalt 

eingesendete Tonmuster untersuchte Julius Tóth mit nachstehendem 
Resultate :

In Salzsäure unlöslicher TeiL. _.. 8% ־״ .... ״ 61־  
« « löslicher « -c. . ............ » ־382 

Im loslichen Teile sind enthalten:
Tonerde _. .... . 6־08  ״  _ __ .... _ _  % 
Eisenoxyd ...  . ״ _ _ ״ ........ 0־52  ... ....  «
Kalk _ 30'0 . _״ .... _ ״ ......... ״  «

Im unlöslichen Teile sind enthalten:
Kieselsäure _ _
Tonerde ״ ״ .
Eisenoxyd...... ..
Natron ״ ״  ._

35Ό7 %
25-54 «
0’26 «
0-30 «

Der Ton verliert, bei 105—110° G getrocknet, 17-69% Wasser, 
beim Ausglühen aber 13*61%.  Dieser Ton ist hinsichtlich seines Aube- 
ren schön weifi, nur stellenweise zeigen sich daran blasse, rötliche 
Flecken. Der daraus verfertigte kleine Ziegel ist beim Brennen weib 
geblieben. selbst vor dem Geblasc zeigte sich kein Schmelzen ; er ist 
somit feuerfest. Die darin auftretenden Risse weyden wahrscheinlich 
verschwinden, wenn ihm vor dem Formen und Brennen etwas feiner, 
weifier Sand beigemengt wird.

Lengyel, Gemeinde, Komitat Baranya.
Mit einem Gemeindeweg 12 Km von der Eisęnbahnstation Ma- 

g ó c s entfernt. Ein gelbweifi geaderter, sandiger, glimmeriger Ton.
Das Muster wurde von Joseph Maróth eingesendet. Der Ton wird 

von den Ofensetzern in Mâgocs verwendet.
Grad śeiner Feuerfestigkeit — IV. ־— Inv.-Nr. 151.

Lengyeltóti, Gemeinde, Komitat Somogy.
Die Grube liegt auf der Bézsenyi puszta, 3 Km von der Eisen- 

bahnstation B e r é n y entfernt.
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Eigentümer : Graf Bêla Zichy.
Die Grube wird seit 1890 tagbaumâfiig betrieben ; aus dem rohen 

Ton werden Mauer- und Dachziegel erzeugt.
Der gewöhnliche Ofen wird mit Weidenholz von Balatonberek geheizt.
Jährliche Erzeugung 1 Million Stück. Der Preis der Ziegel ist 

30 K pro 1000 Stück.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VI. ־ Inv.-Nr. 798.

Leva, Stadt, Komitat Bars.
A) Die von der Eisenbahnstation 2 Km entfernt gelegene Tongrube 

ist Eigentum des Generalpâchters der Herrschaft in Leva.
Aus dem seit dem Jahre 1862 tagbaumäfiig gefôrderten Tone 

werden Ziegel erzeugt, welche in dem gewöhnlichen in die Erde ge- 
bauten Ofen gebrannt werden, wozu Holzfeuerung dient.

Jährliche Erzeugung 300,000 Stück Ziegel, dereń Preis sicb pro 
1000 Stück auf 36 K stellt.

Absatzgebiet hiefür sind die Komitate Bars und Hont.
B) Eine von der Eisenbahnstation ebenfalls 2 Km entfernte Ton- 

grube, dereń Betrieb im Jahre 1895 begann. Eigentümer derselben: 
Moritz Weiss und Siegmund Miszäk.

Das Materiał der Grube ist zur Erzeugung von Mauer- und Dach- 
ziegeln geeignet. Der Ringofen wird mit Salgótarjaner Kohle geheizt.

C) Eine am Kurtahegy, 2 Km von der Eisenbahnstation entfernte 
Tongrube ist im Besitze des R. Meisel.

Der Ton wird seit dem Jahre 1891 tagbaumäBig gefördert. Das Mate- 
rial wird zu Ziegeln mit Hilfe eines gewöhnlichen, in die Erde gegrabe- 
nen Ofens aufgearbeitet, welcher mit Holz und Kohle geheizt wird.

Die jährliche Erzeugung beträgt 250,000 Stück Ziegel, dereń Preis 
sich auf 28 K pro 1000 Stück stellt.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 745.

Libetbànya, Groftgemeiiide, Komitat Zólyom.
Die Tongrube ist 6 Km von der Eisenbahnstation Luc satin ent- 

fernt gelegen und mit derselben durch eine Komitatsstrafie verbunden.
Der hellgelbe, sandige, glimmerige, magere Ton, welcher Eigen- 

tum der GroBgemeinde Libetbânya ist, wird von den Töpfern benützt.
Der gelblichweiBe, sandige, schotterige Ton (mit vielen Quarz- 

stücken), welcher Eigentum des kgl. ungar. Forstärars ist, wird zur 
Fabrikation der für loco nötigen Ziegel verwendet.
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Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = VII. — Inv.-Nr. 68 und 78.

Limba, Gemeinde, Komitat Alsó-Feher.
Die Grube ist Eigentum des Alois Springer und ist der Grad der 

Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen Tonmuster = 
VII. — Inv.-Nr. !HO und 911.

Lipcsemezö (Lipcse-Polyana), Gemeinde, Komitat Mdramaros.
Das vom Kreisnotariat eingesendete und mit «Aus der Gemarkung 

von Lipcse-Polyâna» bezeichnete Tonmuster brennt bei ca 1000° C 
mit bläulichgrauer Farbę aus, während es bei ca 1200° C im Ofen 
blasig schmilzt.

Dieser Ton ist daher nicht feuerfest und der Grad seiner Feuer- 
festigkeit = VII. - Inv.-Nr. I 1.

Lipovopolje, Gemeinde, Komitat Lika-Krbava, Kreis G ospie, 
Kroatien.

1. Der lufttrockene robe Ton ist ockergelb, fett, braust schwach 
mit Salzsäure.

Im Gasofen c ist er ziegelrot, im Ofen b und a ausgebrannt, 
bräunlichrot, feuerfest.

Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 408.
2. Der lufttrockene rohe Ton ist wachsgelb, fett, braust mit Salz- 

säure nicht.
Im Gasofen c ziegelrot, im Ofen b dunkler, im Ofen a wird er 

bräunlichrot.
Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 410.

Lippu, Gemeinde, Komitat Temes.
Die Tongrube liegt an der Strafie nach Újfalu, I Km von der 

Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer : Alexander Grosz.
Der Ton wird seit Menschengedenken tagbaumäfiig gefördert und 

zur Fabrikation von Mauer- und Dachziegeln verwendet. Ein Ringofen 
besteht seit 1893 und wird mit aus den ärarischen Wäldern bezogenem 
Zerreichenholz geheizt.

Jahresproduktion gegen 7« Million Mauer- und 1 Million Dachziegel. 
Preis der Rohziegel 12—I4K, der gebrannten 24—28 K pro .1000 St. (1903).

Die Tôpfer und Ziegelfabrikanten des Ortes benützen verschie- 
dene Ton- und Erdarten.
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In unserer Sammlung befinden sich sieben Tonmuster:

Grad der Feuerfestigkeit = I. - Inv.-Nr. 267,
« « « II. - « « 266,
« « « = IV. - « « 83, 84 und 86,
« « « = V. -- « « 85,
« « « = VI. - « « 87.

Nr. 83 ist ein gelblichweiber, sandiger, glimmeriger Ton mit
Rostflecken und Quarzschotter. Eigentum des kgl. ungar. Forstärars.

Nr. 86 ist ein für Töpferzwecke hergerichtetes Gemenge aus 
dreierlei Ton von Lippa. Zur Erzeugung von Geschirren, die sich zum 
Kochen eignen, nehmen die Töpfer in Lippa von dem gelblichweifien. 
sandigen, glimmerigen Ton ebensoviel, wie von dem heMgrauen, plastischen 
Ton, von dem dunkelbraunen, plastischen Ton jedoch nur die Hälfte.

Nr. 84 ist ein hellgrauer, plastischer, homogener, feiner Ton, 
welcher etwas Glimmer enthält. Der geschlämmte Ton ist reiner in 
der Farbę und weniger feuerfest.

Nr. 85 ist dunkelbraun, plastisch, zäh, mit Rostflecken und ver- 
kohlten Pflanzenresten.

Dieser Ton kommt in grofier Menge vor.
Nr. 87 ist ein bräunlichgelber, etwas sandiger Ton, mit etwas 

Glimmer. Wird zur Erzeugung von gewöhnliclien Geschirren benützt.
Nr. 266 ist im rohen Zustande ein graulichweiber Ton, braust 

mit Salzsäure nicht, ist plastisch, etwas sandig.
Bleibt im Gasofen c, b und a mit gelblichweiber Farbę feuerfest. 
Grad seiner Feuerfestigkeit = II.
Einen Ton von Lippa sammelte und analysierte : Eduard Laszló. 
Die Farbę des Tones ist graulichweiB, der Griff wenig glatt, der 

Bruch rauh, er ist wenig plastisch; im Muffelofen brennt er in heli- 
gelber Farbę aus, bei Weibglühhitze schrumpft er zusammen.

Chemische Analyse :
Glühverlust. ______ 5'69%
Kieselsäure (<SïO3) _ _ _ _ 66'66 « Sand4397%־
Tonerde (ALO3) 88'21 _ _ _ _ ״ « 
Eisenoxyd (Fe3O3) _ __ _ _ 1’83 «
Kalk (CaO) 1 _ _ .... _ _ 089־ «
Kali (Ä’3O) ._ ........ _.. _.. _ 2-30 «
Natron (iVa3O)_ ._. _ — - 1'07 «__

Zusammen _ Î0032%־
Feuchtigkeit 243%־.
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Mechańische Analyse:

Toniger Teil _ _. _ _ .... 65’13%
Sand. _ .._ .... ״.. ״ _ 32’17  .... «
Schluff. _.. ״...... ״ 2’70 «

In Lippa verfertigen aus diesem Ton beiläutig 100 Handarbeiter 
Töpferwaren. zu welchem Zwecke das Materiał sehr geignet ist.

Litke, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Der lufttrockene rohe Ton ist graulichweifS, sandig, mager. braust 

mit Salzsäure nicht.
Im Gasofen c wird er gelb, mit sandiger Oberfläche, im Ofen b 

wird er braun und schmilzt.
Grad seiner Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 285.

Lócz, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonmusters — V. — Inv.-Nr. 401.

Losoncz, Stadt, Komitat Nógrdd.
Die Tongrube befindet sich auf der in der Gemarkung der Stadt 

befmdlichen Puszta Fabianka, 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer: Wilhelm Sacher.
Der Ton wird seit 1873 tagbaumähig gefördert und zur Ziegel- 

fabrikation verwendet. Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Jährliche Erzeugung 500,000 Stück Ziegel. Preis pro 1000 Stiick 

25 K. Die Ziegel werden in Losoncz und in der Umgebung ver- 
braucht (1903).

ΐΛΐ-pény, Gemeinde, Komitat Hunyad.
Das Tonmuster wurde von Bergdirektor Rafael Hofmann ein- 

gesendet.
Grad seiner Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 443.

LutiUa, Gemeinde, Komitat Bars.
10 Km von der Eisenbahnstation Bartoslehotka.
Ein graulichweifier kaolinisierter Rhyolithtuff, mit Quarzkörnern, 

mit weifiem und Schwarzem Glimmer und halbverwittertem Amphybol. 
Alter: neogen. In demselben sind 30 % abschlämmbaren Materials 
enthalten.
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Das Materiał wurde von Prof. Ludwig Petrik gesammelt. Es findet 
in der Steingutfabrik J. Kossugh zu Körmöczbânya Verwendung.

Grad seiner Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 15.

Macskamezo, Gemeinde, Komitat Szolnok-Doboka.
Der kaolinartige weibliche Ton wurde von Dr. Franz Schafarzik 

gesammelt.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = II. — Inv.-Nr. 501.

Madarâsz, Gemeinde, Komitat Bihar.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen

Tonmusters = IV. ...  Inv.-Nr. 783.

Magyarhermâny, Gemeinde, Komitat Udvarhely.
Der Ort des Tonlagers wird Bükkôs-feje genannt ; derselbe liegt 

20 Km von der Eisenbahnstation Âgostonfalva entfernt.
Eigentümer der Grube ist das Kompossessorat von Magyarher- 

mâny, Pâchter Peter Szakacs.
Das im Wege des Tagbaues gewonnene Materiał wird seit 

Menschengedenken zur Fabrikation von irdenem Küchengeschirr ver- 
wendet. Eine Fabrik ist nicht vorhanden. Der gewôhnliche Brennofen 
wird mit Holz geheizt.

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonmuster :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 278,

« « « — V. — Inv.-Nr. 623.

Magyarlâpos, Gemeinde, Komitat Szolnok-Doboka.
Der Ort der Grube wird Nagymart genannt.
Magyarlâpos ist von der Eisenbahnstation Galgô 30 Km 

entfernt.
Eigentümer: Johann Moldovân & Komp.
Der Ton wird seit mehr als 50 Jahren zur Fabrikation von Tôpfer- 

waren verwendet.
' Der einfache Brennofen wird mit Buchenholz geheizt.
Die dortigen Tôpfer haben bis zum Jahre 1895 jährlich Waren 

im Wer te von 4000 K verkauft.
Preis des rohen Tones pro Quadratklafter 6 K, von 1000 Stück 

Ziegel 20 K.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 27, 687 und 688.
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Alagyarôvàr, Gemeinde, Komitat Moson.
Die Tongrube liegt in dem sogenannten Téglafôldi dülô, 2 Km 

von der Eisenbahnstation Moson-Magyarôvàr entfernt ; hier befin- 
det sich auch die Ringofen-Ziegelfabrik.

Die Grube ist Eigentum des Johann Manninger sen. und wird das 
Materiał seit 1900 zur Erzeugung von Bau- und Dachziegeln ver- 
wendet.

Der Ringofen wird mit Kobie von Felsôgalla geheizt.
Preis der Ziegel pro 1000 Stück 28 K (1903).

JMLakfalva, Gemeinde, Komitat Maros-Torda.
Die Tongrube liegt in der Nâhe der Ortschaft, 2 Km von der 

Lokaleisenbahnstation Makfalva entfernt.
Die Grube ist Eigentum der Gemeinde und steht seit ungefâhr 

1 795 tagbaumahig im Betrieb.
Der Ton wird zu Tôpferwaren, Ziegeln und Kachelôfen aufge- 

arbeitet. Die einfachen kuppelförmigen Brennôfen werden mit Holz 
aus dem Gemeindewalde geheizt.

Jährliche Erzeugung: ca 600 Kesselherde mit einem Durcli- 
schnittspreise von 16 Kronen, Ziegei pro 1000 Stück 18 Kronen. Ab- 
satzgebiet für die Waren ist Maros-Torda und die nachbarlichen 
Komitate.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befiridlichen 
Tonmusters — IV. — Inv.-Nr. 621.

Marchai, Gemeinde, Komitat Somogy.
Fünf Tongruben (B, C, D, E, F) liegen in der Gemarkung 

dieser Gemeinde, eine (A) in der Gemarkung von Csômend, u. z. 
die letztere 6 Km von der Eisenbahnstation entfernt, B, C und D 
bei der Eisenbahnstation, E 05־ Km davon, F 5 Km von der Eisen- 
bahnstation.

Eigentümer sâmtlicher Gruben ist Graf Andor Paul Széchenyi, 
mit Ausnahme von F, welche Grube aufier Betrieb steht. Sâmtliche 
Gruben werden tagbaumâhig betrieben u. z. A seit 1888, E seit 1892, 
B, C und B schon seit Menschengedenken.

Aus dem rohen Ton von A, D und E werden Ziegel, aus jenem 
von B Drainagerohre und von C Dachziegel erzeugt.

Der alte Luftbrandofen wird mit Holz geheizt, doch ist die 
Torfheizung in Aussicht genommen.

Jährliche Erzeugung 550,000 Stück Ziegel. Preis der Mauerziegel 
pro 1000 Stück 28—36 K, der Dachziegel 4-0 K.

Kalecsinszky : Tone. 9
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In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonmuster:
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 809,

11 « « = VI. — Inv.-Nr. 806,
« « « =VII. — Inv.-Nr. 807, 808 und 810.

♦

Maryitta, Gemeinde, Komitat Bihar.
1. Der an der nordöstlichen Seite des Weinberges gewonnene 

Ton wird von den Töpfern benützt.
Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh.
Der lufttrockene rohe Ton ist gelblich, sandig, glimmerig, braust 

mit Salzsäure nicht ; er ist pontischen oder diluvialen Alters.
Im Gasofen c wird er graulichbraun mit vielem feinem Glimmer, 

im Ofen b bräunlichgelb, im Ofen a verändert er seine Farbę auf rot- 
braun mit glänzender Oberfläche, behält jedocli seine Form bei.

Grad seiner Feuerfestigkeit — III. — Inv.-Nr. 529.
2. Die auf der Nordwestseite des Weinberges liegende Tongrube 

wird ebenfalls von den Tôpfern benützt.
Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh.
Der lufttrockene rohe Ton ist graulichschwarz, braust mit Salz- 

saure nicht, er ist ein etwas magerer Ton.
Im Gasofen c wird er graulichgelb, im Ofen b rötlich, mit schwach 

glänzender Oberflâche, im Ofen a wird er bei leberfarbiger glânzender 
Oberfläche blasig, behalt jedoc-h seine Form bei.

Grad seiner Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 530.
3. Den auf der nördlichen Seite des Weinberges befindlichen 

Ton fôrdern die Tôpfer.
Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh.
Der lufttrockene Ton ist lebhaft ziegelrot, mit hellen Flecken, 

fett, pontischen oder diluvialen Alters, braust mit Salzsäure nicht.
Im Gasofen c ist er ziegelrot, im Ofen b rötlichbraun, im Ofen׳ 

a dagegen schmilzt er zu einer blasigen Masse zusammen.
Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 532.

Maroscsüged, Gemeinde, Komitat Alsô-Fehér.
Die Grube befindet sich am Ufer des an der Grenze von Maros- 

sziget und Limbach flieBenden Bâches, von der Eisenbahnstation 
Gyulafehérvâr 73־ Km entfernt.

Die das Eigentum der Gemeinde bildende Grube wird seit 1890 
tagbaumâfiig betrieben.

Der rohe. Ton, welcher Szappanfôld (= Seifenerde) genannt wird, 
findet bei der Seifenerzeugung Verwendung.
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Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung beflndlichen 
Tonmusters = V. — Inv.-Nr. 819.

Marosvàsàrltely, kgl. Freistad, Komitat Maros-Tarda.
Roher Ton wird zur Ziegelfabrikation an der Landesstrabe 

Marosvàsârhely—Szâszrégen, zur Herstellung von Töpferware lângs des 
Weges zum Nagyhegyszôllô gewonnen. Ersterer Ort ist I. Km, letzterer 
5 Km von der Eisenbahnstation entfernt.

Eigentümer ist die Stadt.
Die Grube wird seit Menschengedenken tagbaumâfiig betrieben 

und wird ihr sandigeres Materiał zu Kachelöfen, ihr zâheres Materiał 
dagegen zu Tôpferwaren verwendet. Das Brennen der Ofenkacheln 
geschieht in sogenannten deutschen Kesselôfen, die Tôpferwaren wer- 
den auf eisenachsigen Drehscheiben und in runden Tôpferkesselôfen 
verfertigt.

In neuerer Zeit wird zur Ziegelfabrikation ein Ringofen benützt, 
der mit Buchenholz aus der Umgebung und mit Kohle geheizt wird.

Irdene Geschirre werclen jährlich 25—30,000 Stück erzeugt, 
Kachelôfen gegen 70 Stück gesetzt. Preis der irdenen Geschirre 4 bis 
32 H, der Ofenkachel 20—50 H.

Ziegel werden jährlich ca 3 Millionen erzeugt, dereń Preis sich 
auf 26 K pro 1000 Stück stellt.

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonmuster :

Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 288, 289 und 630,
.V. — Inv.-Nr. 677 = » » ״

Mńgocs, Gemeinde, Komitat Baranya.
Von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt befmdet sich eine Tongrube, 

dereń Eigentümer die Gemeinde und dereń Pächter Julius Bach ist.
Die Grube wird seit 1875 tagbaumäfiig betrieben, und aus dem 

Ton Geschirr verfertigt. Der Kanalofen wird mit Buchen- und Zerr- 
eichenholz aus der Umgebung geheizt.

Wert der Jahresproduktion .4—6000 K: der rohe Ton wird pro 
Wagen mit 3 K 20 H abgegeben. Absatzgebiet für die Töpferware 
sind die Komitate Baranya, Somogy und Toina.

Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 795.

mânfa, Gemeinde, Komitat Baranya.
Eigentümer ist das Domkapitel in Pécs.

9*
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Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmusters = II. — Inv.-Nr. 478.

Mâny, Gemeinde, Komitat Fejér.
In unserer Sammlung sind zwei Tonmuster vorhanden :
Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.־Nr. 457, 

« =11. Inv.-Nr. 555.

MAramaros&siget, Stadl, Komitat Mdramaros.
Die Tongrube liegt unmittelbar an der schmalspurigen Salzbahn 

von der Station Vâsârtér 1 Km, von der Station Mâramarossziget 
4 Km entfernt.

Eigentümer der Grube sind : Bêla Gerster und Géza Kreiszel.
Die Grube wird seit 1892 tagbaumâfiig betrieben, der Ton zur 

Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln benützt. In dem RosTschen 
Ringofen wird Salgôtarjâner und preubische Kohle verwendet.

Im Jalire 1894 sind ca 1.500,000 Stück Mauerziegel und 250,000 
Stück Dachziegel erzeugt worden.

Preis der Mauerziegel 34 K, der Dachziegel ebensoviel.
Die Ringofen-Ziegel-Aktien-Gesellschaft Mâramarossziget fabri- 

zierte im Jahre 1903 insgesamt 1.400,000 Stück Ziegel.

Màriavolgy, Gemeinde, Komitat Pozsôny.
Schwarzer (graphytischer) Schieferton.
Kommt in den Klüften der oberliassischen Schichten vor. Sein 

Alter : obérer Lias.
DieAnlage ist Eigentum der Schiefergrube von Fischer und Hagbâck. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Wird ais Farbe benützt. Im Ton sind 40% Kalkspat in Form 

grober Stücke enthalten.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VIT. — Inv.-Nr. 169.

Medale, Gemeinde, Komitat Lika-Krbava, Kreis Gospić, Kroatien.
1. Der lufttrockene rohe Ton ist hellgelb, fett, braust mit Salz- 

sâure nicht.
Im Gasofen c hellziegelrot, im Ofen b ziegelrot, im Ofen a wird 

er braun und schmilzt.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 407.
2. Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, braust mit Salz-

sâure.
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Im Gasofen c ist er blafigelb, im Ofen b wird er bräunlich- 
schwarz, blasig, im Ofen a schmilzt er.

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 398.

Medgyes, Stadt, Komitat Nagy-Küküllö.
Die Tongrube ist 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Die Grube, welche Eigentum der Stadt ist, wird seit Menschen- 

gedenken tagbaumabig betrieben. Der rohe Ton wird zur Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln verwendet. Der gewôhnliche Ofen wird 
mit Brennholz geheizt.

■ Jährliche Erzeugung ca 1 Million Ziegel.
Preis des für 1000 Stück Ziegel nötigen Rohmateriales 80 H, von 

1000 Stück gebrannten Ziegeln 20—24 K. von Dachziegeln 26—36 K.
Die Waren werden nur loco und in der nahen Umgebung auf- 

gebraucht.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = VII. — Inv.-Nr. 572.

Megyer, Gemeinde, Komitat Nógrad.
Das Tonmuster ist gelb, braust mit Salzsäure nicht. Bei ca 1000° C 

rötlichgelb, bei ca 1200° C rötlichbraun, steingutartig, bei ca 1500° G 
schmilzt der Ton zu einer glasartigen Masse.

Grad seiner Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 539.

Mehadika, Gemeinde, Komitat Krassô-Szôrény.
Der Schieferton wurde vom kgl. ungar. Sektionsgeologen Koloman 

v. Adda gesammelt. Der selbeist grau, von glimmerschieferiger Struktur, 
braust mit Salzsäure ziemlich stark.

Zu Pulver verrieben und mit Wasser geknetet, brannte die aus 
dieser Masse hergestellte Versuchspyramide bei ca 1000° G heli ziegelrot 
aus, bei ca 1200° C wird sie braun und ihre Oberfläche beginnt blasig 
zu werden.

Grad seiner Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 549.

Melléte, Gemeinde, Komitat Gömör.
Die Tongrube liegt 4 Km von der Eisenbahnstation IIorka ent- 

fernt und bildet das Eigentum der gewesenen Urbarialisten von Melléte.
Die Grube wird seit Menschengedenken teils tagbau-, teils schacht- 

mafiig betrieben. Die aus rohem Ton erzeugten Tôpferwaren sind von 
gewöhnlicher Sorte. Gebrannt werden dieselben in einem von zwei Seiten 
heizbaren Ofen, wozu Holz von der Gemeinde verwendet wird.
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Jährliche Erzeugung 36— 48,000 Stück.
Absatzgebiet sind die Komitate Zemplén, Abaúj-Torna, sowie das 

Alföld. — S. Horka.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = lit. — Inv.-Nr. 773.

Me&otelegd, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die Grube ist 2 Km von der nâchsten Eisenbahnstation entfernt. 
Eigentümer : Joseph Kàllai.
Aus der Grube wird seit dem Jahre 1850 tagbaumâbig der Ton 

für Mauer- und Dachziegel gewonnen. Der gemauerte Ofen alter Kon- 
struktion wird mit Rot- und Weifibuchenholz aus dem hiesigen Walde 
geheizt.

Jährlich werden durchschnittlich 200,000 Stück Mauer- und 100,000 
Stück Dachziegel erzeugt.

Preis pro 1000 Stück 24—32 K (1903).
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = IV. — Inv.-Nr. 656.

Mezötú/r, Stadt, Komitat Jdsz-Nagykun-Szolnok.
Der Ton für Tôpferwaren liegt 2 Km, für Ziegel 1 Km von der 

Eisenbahnstation entfernt.
Das Tongebiet der Tôpfer ist Eigentum der Hafnervereinigung, 

jenes der Ziegelfabrik der Stadt Mezötúr.
Die Tongrube der Hafner wird seit 1885, jene der Ziegelfabrik 

seit 1882 tagbaurnâBig betrieben.
Aus dem rohenTone werden irdene Geschirre, Mauer- und Dach- 

ziegel erzeugt.
Für die Ofen gebrauchen die Tôpfer Eichenholz. zum Ziegel- 

brennen wird Salgôtarjâner Kohle verwendet.
Bis zum Jahre 1895 erzeugten die Hafner jährlich 50,400 Stück, 

die Ziegelfabrik 1.014,000 Stück Mauer- und 244,500 Stück Dachziegel. 
Preis der Ziegel pro 1000 Stück loco 24 K, 100 Stück Tôpferware 
9 K. Der Verkauf an Tôpferwaren ist sehr ausgedehnt.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonmuster = VII. — Inv.-Nr. 746 und 747.

Miskolcz, Stadt, Komitat Borsod.
Die Tongruben befinden sich an der Muszkàs oldal, 1—3 Km 

von der Eisenbahnstation Diôsgyôr-Vasgyâr entfernt.
Mit der Mauer- und Dachziegelfabrikation befassen sich :
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1. Die Dampfziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft Miskolcz,
2. die Ziegelfabrik Samuel Engel und
3. Markus Reighart.
Die Ringöfen werden mit Braunkołile aus dem Komitate Borsod 

geheizt.
Preis der Ziegel 30—32 K (1903).
Analyse von Andor Leopold aus dem Jahre 1904:

Feuchtigkeit 83% ״ 1־
Glühverlust . 8־47  ״ __ __ ״   «
Kieselsäure (<SiO2) _90• 61 ״_״ ״_״״  « 
Tonerde und Eisenoxyd (AZ2O3+Fe2O8)__ .... 1954־ «
Kalk (CaO) __ ... 60 ״ .._ ״. ״ .... .״ ״. 2־  «
Magnesia (MgO) _ ״ .... _ ״ ״  O76־ «
Alkalien (Na^O-Ą-K^O) .17 ״״״_״״ 3־  «

Zusammen _ .... 9827%־

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen
Tonmuster = IV. — Inv.-Nr. 366 und 367.

Ausweis
der auf dem Gebiete der Handels- und Gewerbekammer Miskolcz 
befindlichen Tongruben, welche von Hafnem und Ziegelfabrikanten 

benützt ·werden.

Nr. Ort
der Tongrube

Name
des Grubenbesitzers

Wohnort Die Grube wird 
benützt von

1 Miskolcz . . __ Dampziegelfabrik Miskolcz— Miskolcz ״. ״. Ziegelfabrik
2 « ......״_ Markus Reichardt __ .... __ « _  _ «
3 « ״״ _ _ Compascualgruppe, Miskolcz « _ __ __ Pfeifen-

fabrikanten
4 Diósgyór..... Johann Drenkó................. _ Diósgyór . _ Ziegelfabrik
5 Harsany״ ____ Andréas Barâth — — .. Harsàny . __ «
6 Hóc^aba----- Hermann Grasgrün____. . Hôcsaba___ «
7 Diósgyór _. _ Dampfziegelfabrik, Miskolcz Miskolcz _ .. «
8 Görömböly .... « « « ״״ ™ «
9 Édelény___ ;___ Herzog Philipp von Coburg-

Gotha ____ ____________ Edelény.......... . .«
10 Ormospuszta Gebrüder Baron Radvânszkv

in Disznôshorvât______ Ormospuszta «
11 Mezôcsât _ ״. die Stadt Mezôcsât ............ Mezôcsât _ — Hafnern
12 Apâtfalva-.. die Gemeinde Apâtfalva Apâtfalva....... Steingutfabrik
13 Felsôzsaluzsâny — ■ Felsôzsaluzsâny Hafnern
14 Susâny____ ._. — Susâny___ .... «
15 Dobsina _ _ — — —
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Nr. Ort
der Tongrube

Name
des Grubenbesitzers Wohnort Die Grube wird 

benützt von

16 Susa ......  _ Martin Léki ״. ................. Susa_________ Ziegelschlägern
17 Pongyelok _ Ludwig Kalabes Erbe .... __ Pongyelok _ Ziegelfabrik

und Hafnem
18 « _  _ __ 1 Johann Valach u. Komp. ... Valykô___ «
19 « ,״,___ Johann Gyurân _ . .. ____ Pongyelok . «
20 « ״.. ___ Frau Paul Oravecz _ ....... «___ __ «
21 Rozsnyó___ Andréas ürbân . .״ .... _ Rozsnyó ........ Ziegelschlägern
22 « .....״...... R. k. Bistum, Rozsnyó .״ ... « _ _ ,״■־■ «
23 «_ _ _ die Stadt Rozsnyó............ «
24 « __ _ Ferdinand Szilvâssy______ « _ __ __ «
25 Süvete Gewesenes Urbarialkompos-

sessoratd. Gemeinde Süvete Süvet.e . . ״. Hafnem
26 Jolsva ............. die Stadt Jolsva .... ......... ■_ Jolsva  .....  m Hafnem und

Ziegelschlägern
27 Nagyröcze .... die Stadt Nagyrôcze . .... Nagyrôcze .. Ziegelschlägern
28 Imola Ev. ref. Kirchengemeinde.. Imola ..... ....... «
29 « _ _ Frau Joseph Osvâth_.____ (( _ _ «
30 Szentkirâly Bêla Szilârdi u. Julius Vattner Szentkirâly .... «
31 « _ __ _ die Gemeinde___________ «_ «
32 Kövecses— __ Bêla Lohâcs .____ — .... Kôvecses.... ״. »
33 Mâlé...........   .... Tonindustriein Fülek-Putnok Mâlé __ ״. __ __ Ziegelfabrik
34 Deresk ._. ._ Gewesene Urbarialisten----- Deresk . .. Hafnem
35 Sajôgömör...... die Stadt u. Ârpâd Szenti vânvi Sajôgömör___ Ziegelschlägern
36 Melléte .... .. Gewesene Urbarialisten und Hafnem und

Paul Varga .... _.. ._ ._. ״ Melléte _ _ Ziegelschlägern
37 Horka____... die Gemeinde___ .... ״ Horka _______ Unbearbeitet
38 Kerecsend״ ... Anton Molnâr_____״ .. ״. Kerecsend Ziegelschlägern
39 * Stephan Czudar .״ _ __ « _ __ __ «
40 « — — ״״ Peter Czudar™ ....... ......... « _ _ «
41 Egerbakta .... R. k. Erzbistum Eger....... . Egerbakta ........ «
42 B.-Szt.-Erzsébet Benedikt Lâzâr . .״ ....___ B..Szt.-Erzsébet «
43 Pétervâsâr... ~. Witwe Viktor Kârolyi .... Pétervâsâr.... .. «
44 Ivâd ״. ״. __ Bêla v. Ivâdy ... ....... .......... Ivâd ״ ״.  .... «
45 Gyöngyös___ . Adolf Dudàs _ ._ ............ Gyöngyös — — «
46 « __ Anton Kertész .....  — « _  ____ «
47 « _ __ — lgnaz Barna .......... ....... « ... ... _ «
48 « ..... Jakob Goldstein . . ........... . «_ __  — «
49 Hatvan __ ״. Joseph Ring ״...._ ..  — Hatvan —----- «
50 « _ ״״ Johann Danyi ______.... »______ «
51 Emöd ______ Joseph Luda ___ Ecséd _______ «
52 Gyöngyöstarjân Frau Dr. Alexander Polgâr ... Gyöngyöstarjân «
53 Hevesugra״״ _

•

Michael Sàndor ....____ Hevesugra....... . «
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Misztbànya, Gemeinde, Komitat Szatmdr.
Die Grube liegt im Haupttale, 8 Km von. der Eisenbahnstation 

B u s â g-M isztôtfalu entfernt.
Der Ton ist weiBlich, plastisch, mit vielen Quarzkôrnern.
Eigentum der kgl. ung. Forstverwaltung in Nagybânya.
Der Ton wird seit langem in den umliegenden Komitaten in 

groBer Menge benützt.
Grad der Feuerfestigkeit des in unserer Sammlung befindlichen 

Tonmusters = III.— Inv.-Nr. 178.

Mocsàr, Gemeinde, Komitat Bars.
Mergeliger Trachyttuff, gelblichweiB, braust mit Salzsäure nicht.
Im Gasofen c hellgelb, im Ofen b heliziegelrot, im Ofen a braun, 

Spitze und Oberflâche beginnt zu sehmelzen.
Grad der Feuerfestigkeit — III.—Inv.-Nr. 433.

Modor, l.gl. Freistadt, Komitat Pozsony.
Die Tongrube ist Eigentum der Stadt und liegt von der Eisen- 

bahnstation Μ o dor-S e n kvicz 5 Km entfernt. Die Grube wird seit 
Menschengedenken tagbaumâBig betrieben. Der rohe Ton wird zur 
Fabrikation von Ziegeln, Kachelôfen und verschiedenen Tôpferwaren 
benützt. Der Ofen gewöhnlicher Einrichtung wird mit Fichtenholz 
geheizt. Die Erzeugung pro 1894 war 180.000 St. Mauerziegel, 
120.000 St. Dachziegel. Preis der ersteren war im Jahre 1894 pro 
1000 St. 28 K, jener der Dachziegel 32 K.

Samtliche Hafner zahlen laut des mit der Stadt geschlossenen 
Vertrages für den rohen Ton jährlich 210 K. Im Jalire 1903 war loco 
der Preis für 1000 St. Mauerziegel 24 K, für Dachziegel 32 K. Das 
Absatzgebiet erstreckt sich auch auf die nahen Komitate.

In unserer Sammlung befinden sich elf Tonmuster.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 602

« « « = V. — Inv.-Nr. 36, 39 und 605.
« « <i = VI. — Inv.-Nr. 35, 37 und 38.
« « « = VII. — Inv.-Nr. 33, 34, 603 und 604.

Mohâcs, Grofigemeinde, Komitat Baranya.
A) Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 5 Km entfernt. 

auf dem Weinberge Csele. Die Grube ist Eigentum der Tôpfer- und 
Hafner-Gewerbegenossenschaft in Mohâcs.

Die Tongrube wird seit ca 200 Jahren tagbaumâBig betrieben. 
Aus dem Ton werden Ziegel, Krüge und Tôpferwaren verfertigt. Der 
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gewöhnliche Brennofen wird mit Holz geheizt. Preis der Ziegel 20 K 
pro 1000 Stück, Absatzgebiet loco und die Provinz, sogar Budapest.

B) Eine Tongrube liegt von der Schiffs- und Eisenbahnstation 
3 Km entfernt; Eigentümer ist die Töpfer- und Hafnergenossenschaft 
in Mohâcs. Die Grube wird seit Menschengedenken tagbau- und stoi- 
lenmäbig betrieben.

Aus dem rohen Ton werden Tôpferwaren und Ziegel erzeugt. 
Die Töpferöfen werden mit Holz, der Ziegelringofen dagegen mit 
Kohle geheizt.

Die jährliche Erzeugung ist sehr verschieden.
Preis der Ziegel pro 1000 Stück 24—26 K. Absatzgebiet für die 

Tôpferwaren ist Serbien, Bulgarien, Rumânien und die Türkei.
In unserer Sammlung befinden sich drei Tonmuster:
Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 584.

« « « = VII. — Inv.-Nr. 790 und 791.

Moholâny, Gemeinde, Komitat Bars.
Die Tongrube ist von der Eisenbahnstation Aranyosmarôt 

6 Km entfernt und wird seit 1894 tagbaumâfiig betrieben.
Eigentümer sincl Albert und Bartholomeus Petô in Aranyosmarôt. 

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von Mauer- und Dachziegeln sowie 
Tôpferwaren verwendet. In dem Ofen alter Konstruktion wird Brenn- 
holz aus dem nahen Walde benützt.

Preis der Ziegel 24—28 K pro 1000 Stück.
In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonmuster:
Grad der Feuerfestigkeit— I.—Inv.-Nr. 884

« « « = II. — Inv.-Nr. 882 und 883
« « « = IV. — Inv.-Nr. 885
« <i « = VI.—Inv.-Nr. 886 und 887.

Mokrin, Gemeinde, Komitat Torontâl.
Die Tongrube liegt 6 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 

Eigentümer ist .Johann Kadi und Rubovitz. Aus dem seit 1888 gewon- 
nenen Ton werden Mauer- und Dachziegel erzeugt. Der Doppelofen 
wird mit Holz und Stroh geheizt.

Jahresproduktion 250.000 Stück Mauer- und 600.000 Stück 
Dachziegel.

Preis der Mauerziegel pro 1000 Stück 24—28 K, der Dach- 
ziegel 14 K.

Bei den in unserer Sammlung befindlichen drei Tonmustern 
ist der
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Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 202
« « « = VII. — Inv.-Nr. 850 und 851.

Monor, Grofigemeinde, Komitat Pest.
Der Ton wird zur Ziegelfabrikation von der Landwirthschaftlichen 

Dampfmühlen- und Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft benützt.

Munkâcs, Stadt, Komitat Bereg.
Die weifien und roten Ton liefernde Grube befindet sieli am 

westlichen Rande des Ligeterdo, 4 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt.

Die Tongrube, welche Eigentum der Stadt ist, wird von den 
Töpfern gegen einen jährlichen Pachtbetrag seit Menschengedenken 
teils tagbau-, teils stollenmäfiig abgebaut.

Der rohe Ton wird zu Ziegeln und Tôpferwaren, in geringerem 
Mafie zur Erzeugung von Dachziegeln und Drainröhren benützt. Jähr- 
lich werden 250—300 Fuhren Ton aufgebraucht.

Die Dachziegel brennt man seit 1893 in einem Ringofen, zu 
dessen Heizung man hartes Laubholz aus dem Walde der Stadt 
Munkâcs benützt.

Im Jahre 1894■ wurden 500,000 Mauerziegel und 50,000 Dach- 
ziegel erzeugt. Preis von 1000 Dachziegeln 36—40 K, von Mauerziegeln 
24 Kronen.

Absatzgebiet der Tonwaren : Munkâcs und Umgebung.
In der Gemarkung der Stadt befinden sichzwardrei Ziegelschläge, 

diese verarbeiten aber blofi den sandigen Ton des Untergrundes.
Jahresproduktion (1903) 5—600,000 Stück Ziegel. Der Untergrund 

ist zur Ziegelerzeugung geeignet, seine Mächtigkeit 1’5—25־ m.
In unserer Sammlung befinden sich fiinf Tonproben:
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 108 und 109

« « « = III. — Inv.־Nr. 577
« « « = IV. — Inv.-Nr. 575 und 576.

Nagybaczon, Gemeinde, Komitat Hdromszék.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, auf dem 

Gsinodhügel, von der Eisenbahnstation Âgostonfalva 16 Km 
entfernt.

Inhaber : Franz Nagy. Die Grube wird seit ungefähr 30 Jahre 
(1865) tagbaumäfiig betrieben. Aus dem rohen Ton werden Dachziegel 
verfertigt und in einem gewôhnlichen Ofen, welcher mit Holz geheizt 
wird, ausgebrannt.
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Jahresproduktion ca !1/a Million Stück. Das Tausend Dachziegel 
kostet loco 14—18 K, zur Bahnstation geliefert 18—22 K.

Das Absatzgebiet der Ware reicht bis Kézdivâsârhely, Brassé», 
Kolozsvâr und Székelyudvarhely.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = V. — Inv.-Nr. G27.

Nagybàr, Gemeinde, Komitat Hunyacl.
Die Tongrube liegt 30 Minuten von der Eisenbahnstation L i- 

v à d i a entfernt.
Inhaber der Grube : Dr. Samuel Rätzkövi' in Székelyudvarhely. 
Die Tonindustrie-Unternehmung in Nagybâr verwendet den rohen 

Ton seit 1898 zur Erzeugung von Schamotteziegeln, Kachelôfen und 
Ziertôpferwaren.

Zum Ausbrennen benützt man einen altdeutschen Ziegelofen und 
zwei altdeutsche Brennôfen, welche mit Buchenholz geheizt werden.

Jährlich (1903) erzeugt man 4—500,000 St. Ziegel, 100—150 St. 
Kachelôfen, 400 St. Ziergeschirr. Der rolie Ton kostet loco pro Wag- 
gon 80 K, 1000 St. Ziegel 24 K.

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 334.

« « « = IV.— Inv.-Nr. 509 und 510.

Nagybàrôd, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die Tongrube liegt in der Nâhe der Gemeinde Feketepatak und 

der Eisenbahn Nagyvàrad-Kolozsvâr. Eisenbahnstation: Bràtka.
Die, Eigentum der Gemeinde Feketepatak bildende Tongrube 

wird tagbaumâhig betrieben und das Materiał zur Erzeugung von 
Tôpferwaren verwendet.

Der gewôhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = I. — Inv.-Nr. 253.

Nagybecskerek, Stadt, Komitat Torontdl.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 757.

Nagybittse, Gemeinde, Komitat Trencsén.
Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 4 Km entfernt.
Inhaber: Viktor Arleth und Joseph Haniró.
Die Grube wird seit ungefâhr 1800 tagbaumâbig betrieben; aus 
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dem Ton werden Ziegel und Töpferwaren verfertigt. Den Ofen heizt 
man mit hiesigem Holze. Jahresproduktion 400.000 Ziegel.

Grad der Feuerfestigkeit der in nnserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = V. —Inv.-Nr. 708.

Nagyenyed, Siadł, Komitat Alsó-Keliér.
Die Tongrube liegt 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt; das 

Gebiet ist teils Eigentum der Töpferindustrie-Vereinigung. teils der 
Stadt. Am Wege nach Fe.lvincz und auf dem Ebhât sind ebenfalls 
Tongruben vorhanden.

Die Grube wird seit langer Zeit tagbaumäBig betrieben.
Das rohe Materia! verwendet man zur Erzeugung von Töpfer- 

waren, welche in Nagyenyed verkauft werden.
Die ev. ref. BETHLEN-Hochschule besitzt ebenfalls eine Tongruben- 

Anlage, welche seit den 1860-er Jahren in eigener Regie tagbaumäfiig 
betrieben und zur Erzeugung von Ziegel- und Töpferwaren verwen- 
det wird. Die Feld- und gewöhnlichen geschlossenen Öfen heizt man 
mit Holz.

Jahresproduktion durchschnittlich 600,000 St. Ziegel und Dach- 
ziegel (1903), diese kosten :

1000 St. geprefite Mauerziegel 32 K
1000 « Handziegel _ __ ... 28 « 
1000 « Dachziegel 30 «

In unserer Sammlung befmden sieli sechs Tonproben:

Grad der Feuerfestigkeit — II. Inv.-Nr. 321. und 323,
« « « = IV. — « « 322 « 324,
« « « = VI. — « « 750,
« « « = VII. — « « 751.

Ndgyfdlu, Gemeinde, Komitat Nógród.
Die aus der Gemarkung dieser Gemeinde stammende Tonprobe 

sammelte Dr. Thomas v. Szontagh.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 12.

Nagyhalmdgy, Gemeinde, Komitat Arad.
Der Ton stammt aus Nagyhalmâgy, von der Lehne der zweiten. 

Terrasse oberhalb des alten Friedhofes. Gesammelt vom kgl. ung. 
Chefgeologen Dr. Julius Pethó.

Rei ca 1000° G ausgebrannt. wird der Ton bart und lebhaft ziegelrot. 
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Bei ca 1200° C schrumpft er etwas zusammen, wird noch hârter und 
braun. Bei ca 1500° C schmilzt er gänzlich zu einer brâunlichschwarzen 
blasigen Masse.

Grad der Feuerfestigkeit = IV.—Inv.-Nr. 553.

Nagykanizsa, Stadt, Komitat Zala.
A) Die Tongrube liegt ôstlich von der Stadt, im Riede Bagola, 

von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt.
Inhaber: Joseph Ęillisics’ Nąchfolger.
Ans dem seit 1880 tagbaumâfiig gewonnenen Tone werden Zie- 

gelwaren verfertigt.
Den HoFFMANNsehen Ringofen heizt man mit Trifailer Kohle. 
Jahresproduktion ca 800,000 St. Preis von Tausend Ziegeln 

24 K, von Dachziegeln 30 K.
B) Die Tongrube nördlich von der Stadt, 3 Km von der Eisen- 

bahnstation entfernt, ist Eigentum des Paul Haba.
Die Grube wird seit 1894 tagbaumâfiig betrieben und aus dem 

Rohmateriale Ziegelwaren verfertigt.
Den Ringofen heizt man mit Kohle von Trifail und Novimari. 
Jahresproduktion ca 500,000 St. Die Ziegel kosten pro Tausend 

22 K, die Dachziegel 26 K.
C) Von der Stadt sûdlich in der Nâhe der Eisenbahnstation 

befindet sich eine Tongrube, deren Eigenthümer J. M. Stern und 
Sohn ist.

Die Grube wird seit 1858 tagbaumâfiig betrieben und aus ihrem 
Tone werden Ziegelwaren verfertigt.

Die Ringofen werden grôBtenteils mit steierischer Kohle geheizt. 
Jahresproduktion 1 Million St. Preis der Mauerziegel 24 K, der 

Dachziegel 30 K pro Tausend (1903).
In unserer Sammlung befinden sich sieben Tonproben :

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 325, ,326 und 327, 
« « « = VI. — « 842, 843 « 844.

Nagykörös, Stadt, Komitat Pest-Pilis-Solt-Kiskun.
A) Die Tongrube liegt im Riede Kürti diilô, 2 Km von der Eisen- 

bahnstation entfernt.
Inhaber : die Stadt Nagykörös, ferner J. Gondi und Komp.
Die Grube wird seit 1880 tagbaumâbig betrieben.
Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln und■ 

Dachziegeln.
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Den 12-kammerigen WojACSEKsehen Ringofen heizt man ;mit 
Salgôtarjâner Kohle, die Feldôfen mit Stroh und Holz.

Preis von Tausend Ziegeln erster Klasse 36 K. zweiter Klasse 
20 K; der Dachziegel 36 K. 1894 war in der GoNDischen Ziegelfabrik 
der Wert der fertigen Ware 30,000 K.

B) Ebenfalls im Kûrti dülô, von der Eisenbahnstation 2 Km 
entfernt, liegt eine Tongrube, deren Inhaber Joseph Kovàcs ist.

Aus dem seit 1884 mittelst Tagbau gewonnenen Tone verfertigt 
man Ziegel.

Den Feldôfen heizt man mit Stroh.
Wert der Jahresproduktion 3000 K. Preis der Ziegel pro Tausend 

20—36 K.
Die in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonproben haben 

einen Feuerfestigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 647 und 648.

Nagylévârd, Gemeinde, Komitat Pozsony.
Die, Eigentum der Gemeinde bildende Tongrube liegt im nord- 

westlichen Teile derselben, im Riede Cihelna, von der Eisenbahnsta- 
tion 2 Km entfernt.

Die Tongrube wird seit Menschengedenken betrieben. Den rohen 
Ton benützt man zur Erzeugung von Tôpferwaren.

Den einfachen Ofen heizt man mit dem von der Herrschaft be- 
zogenen Holze.

Bis 1895 wurden jährlich 180.000 Stück Tôpfe ausgebrannt. Ein 
Topf kostet loco 4 H, in Ôsterreich 8 H.

1903 ist die Jahresproduktion unbekannt.
Auber dieser besitzen in der Gemeinde noch Gr. Stephan Wenck- 

heim Nagylévârd, Samuel Jellinek Nagylévârd und Salamon Berger 
Zâvoda, Tongruben, deren Materiał zur Erzeugung von Ziegeln ver- 
wendet wird.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 651.

Nagylomnicæ, Gemeinde, Komitat Szepes.
Die Tongrube liegt 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt und 

wird im Besitze der Késmârker Bank seit 1865 tagbaumâfiig betrie- 
ben und der gewonnene Ton zur Erzeugung von Bau- und Dachziegeln 
verwendet.

Jahresproduktion 500.000 Ziegel.
Zur Heizung des gewôhnlichen Ofens benützt man Fichtenholz 

aus der Umgebung.
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1000 Stück Ziegel kosten loco 32 K.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

'fon probe — IV. — Inv.-Nr. 573.

Nagymaros, Gemeinde, Komitat Hont.
Die auf dem Ùjhegy liegende Grube ist von der Eisenbahnsta- 

tion 2 Km, von der Schiffstation 1 Km entfernt.
Die Grube, welche Eigentum des Michael Bergmann ist, wird seit 

1890 betrieben und aus dem Rohmaterial Ziegel und Tôpferwaren 
verfertigt.

Den 14-kammerigen Ringofen heizt man mit Tokoder Braun- 
kohle.

Jahresproduktion l1 a Million Stück, deren Tausend 24—32 K 
kostet.

Absatzgebiet : die Komitate Hont, Nôgrâd und Pest.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = V. — Inv.-Nr. 852.

Nagymânyok, Gemeinde, Komitat Toina.
Den Rhyolithkaolin sammelte Dr. I. Lôrenthey.
Der lufttrockene robe Ton ist weifilichgrau, braust mit Salzsäure 

nicht.
Bleibt im Ofen c und b weifilichgrau, wird steingutartig, der 

geschlâmmte Ton wird im b Ofen weiB und fângt an porzellanartig 
zu schmelzen, im Ofen a wird er weiB mit kleinen schwarzen Punk- 
ten, der geschlâmmte dagegen gtaulichweiB und schmilzt.

Grad der Feuerfestigkeit des rohen Tones — III. — Inv.-Nr. 456.
Grad der Feuerfestigkeit einer anderen Tonprobe = VI. — Inv.- 

Nr. 182.
Letzterer ist ein graulichweiBer, kaolinischer Trachyttuff, mit 

schwarzen Glimmerschuppen sowie mit Amphybol- und Quarzkristal- 
len. Alter: neogen.

Einsender des Tones : Wilhelm Zsolnay, Pécs. Wird in der Zsol- 
NAYSchen Fabrik verwendet.

Den Ton, welchen Sektionsgeolog J. v. Matyasovszky 1884 sam- 
melte, wurde von Eduard Laszlo mit folgendem Resultate analysiert : 
Farbe weiB, Griff rauh, braust mit Salzsäure, wenig plastisch; im 
Muffelofen gebrannt, wird er grau, bei WeiBglut bekommt er eine 
glasartige Glasur, in welcher nacli dem Auskühlen schwarze Punkte 
sichtbar werden.
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Chemische Analyse :
Glühverlust .... — .. — 4-83%
Kieselsâure (<SïOa)......  ... 72-64 « Sand 58-36%
Tonerde (A/2O3).... _ — ' _ 13'61 «
Eisenoxyd (Fe2O3).. ... .... 1-15 ״
Kalk (CaO) ... ............ _ ... 1’88 «
Magnesia (MgO) .............. I.-58 «
Kali (7f2O) .... _............. 2-89 «
Natron (Λτα30) 1-12 «

Zusammen 99-70%.

Feuchtigkeit 5*64%.

Mechaaische Analyse :
Toniger Teil. ״.......... 83%•  41 ~ 

Sand ....  ״... 54-32  «
Schluff ........   — 385־ «

Geschlämmt ist er zur Erzeugung von gewôhnlichem Steingut 
geeignet. Derzeit. wird er meist zur Engobage benützt.

Nagyntïhâly, Gemeinde, Komitat Zemplén.
S. Sztrajnya.

Nayym,uzsa,ly, Gemeinde, Komitat Berey.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = 1. — Inv.-Nr. 374.

Nagyrôcze, Stadt, Komitat Gömör.
Die, Eigentum der Stadt bildenden Tongruben, Hlinisko und 

Gihlini genannt, liegen 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Die Tongrube wird seit 1845 tagbaumâfiig betrieben.
Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln.
Den einfachen Ofen heizt man mit Holz ans dem stâdtischen Walde. 
Jahresproduklion ca 50 00.000 Ziegel. deren Tausend 32 Kronen 

kostet (1903).
Die in unserer Sammlung befindlichen beiden Tonproben be- 

sitzen einen
Grad der Feuerfestigkeit III. - Inv.-Nr. 586.

« « « = IV. Inv.-Nr. 587.
Kulecsinszky : Tone. 10
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Nagysurâny, GroPgemeinde, Komitat Nyitra.
Nach dem im Jahre 1895 eingelaufenen und ausgefüllten Frage- 

bogen liegt die Tongrube 02־ Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Inhaber: die Ziegelfabrikanten Wilhelm Geyer und Komp.
Die Grube wird seit 1894 tagbaumâBig betrieben und aus dem 

Materiale Ziegel und Dachziegel verfertigt.
Der Ofen ist ein für fortwâhrenden Betrieb geeigneter winkel- 

kammeriger Ofen mit Trockeneinrichtung (Patent des Maschineninge- 
nieurs J. Klose); man heizt darin mit in- und ausländischer Kohle.

Jahresproduktion ca 1 Million Ziegel und Dachziegel. Preis der 
Ziegel 20—32 K.

Laut Bericht des Notâren der GroBgemeinde von 1903. existiert 
keine Tongrube, welche derzeit zur Erzeugung von Tôpferwaren und 
Ziegeln verwendet werden würde.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VI. Inv.-Nr. 704.

Nagyszalôk, Gemeinde, Komitat Szepes.
Die im Walde liegende Tongrube ist Eigentum der Gemeinde 

Nagyszâlék, sië wird seit 1903 von der Késmârker Bank gepachtet und 
liegt von der Eisenbahnstation 16 Km entfernt

Der hellfarbige Ton wird tagbaumâBig gewonnen und zur Er- 
zeugung von Ofen. Kaminen und feuerfesten Ziegeln verwendet. Preis 
der Ofen 60 200 K, von Tausend feuerfesten Ziegeln 180 K.

Dieser Ton stammt aus dem Hollagern genannten Waldteile. 
Diesen Ton verwendete die gewesene Iglôer Steingutfabrik.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben == I. — Inv.-Nr. 292 und 574.

Nagyszalonta, Gemeinde, Komitat Bihar.
In Nagyszalonta verwendet man den Ton von mëhreren Stellen 

zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln.
Die, Eigentum des Ziegelfabrikanten Stephan Mogyorôs bildende 

und im Riede Kesû dülô liegende Tongrube ist von der Eisenbahn- 
station 3 Km entfernt.

 Der rohe Ton wird seit 1894 zur Erzeugung von Ziegeln und ׳
Dachziegeln verwendet.

Der Ofen ist gewôlbt und mit Stroh ringsherum heizbar.
Jahresproduktion 150.000 Ziegel und 350.000 Dachziegel. Die 

Ziegel kosten pro Tausend 28 K, die Dachziegel 18 Kronen.
Die, Eigentum der Gemeinde Nagyszalonta bildende Tongrube
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pachtet Franz Pâpay ; diese ist von der Eisenbahnśtation 2 Km ent- 
fernt.

Die Tongrube wird seit 1834 betrieben und der robe Ton zur 
Erzeugung von Ziegeln verwendet.

Der mit offener Heizung versehene Ofen wird mit Zerreiełienholz 
geheizt, welches von den Gemeinden Görbed, Vasand und Less be- 
schafft wird.

Jährlich verfertigt man 30.000 Stück Dachziegel und 10.000 Stück 
Ziegel.

Die im Riede Tamâséri dülô liegende Tongrube ist Eigentum des 
Stephan Tenkei und von der Eisenbahnśtation 2 Km entfernt. Der 
rohe Ton wird seit 1885 aufgearbeitet. Der Ofen wird mit Stroh 
geheizt.

Jährlich verfertigt man 200.000 Ziegel und 300.000 Dachziegel. 
Preis der .Ziegel pro Tausend 28 K, der Dachziegel 18 Kronen (1903). 
Die Ware wird in Nagyszalonta und Umgebung verwendet.

In unserer ·Sammlung befinden sieli ftinf Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 51, 250, 251 und 255,

« « « = VI. Inv,-Nr. 643.

Nayys^eben, Stadt, Komitat. Szeben.
Grad der Feuerfestigkeit der iri unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = VIL Inv.-Nr. 939.

Nayys&ombat, Stadt, Komitat Pozsony.
A) Die von der Eisenbahnśtation 25־ Km entfernt, im NO-lichen 

Gebiete der Stadt liegende Tongrube ist Eigentum des Paul Mittacsek.
Das seit 1891 mittelst Tagbau erhaltene Materiał wird zur Er- 

zeugung von Mauer- und Dachziegeln verwendet.
Den 14-kamnlerigen Ringofen heizt man mit Ostrauer Kołile.
Jahresproduktion 100.000 Stück Ziegel und Dachziegel. Preis der 

Mauerziegel pro Tausend 24 Kronen.
B) Nördlich von der Stadt, ca 3 Km von der Eisenbahnśtation 

entfernt, liegt im Riede Kis-Kopanka eine Tongrube, dereń Inhaber 
Ferdinand Diamant und Sohn sind.

Aus dem seit 1895 mittelst Tagbau erhaltenen Tonę erzeugt man 
Ziegel und Dachziegel.

In dem gewohnlichen Ofen brennt man preufiische Kohle. 
Jahresproduktion ca 250.000 Stück. Preis der Mauerziegel pro 

Tausend 22 K, der Dachziegel 32—36 Kronen.
C) Die, Eigentum des Michael Dömötör bildende Tongrube unter 

10*
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dem Riede Nad staru Fabriku, von der Eisenbahnstation 2 Km ent- 
fernt, betreibt der jetzige Inhaber seit 1898 tagbaumâfiig.

Zur Heizung des Ringofens. in welchem die Ziegel- und Dacii- 
ziegel ausgebrannt werden, benützt man Tataer Grieskohle.

Jahresproduktion ca 1 Million Ziegel, déren Tausend 24 Kronen 
kostet.

D) Die, das Eigentum der Gustav Reidners Erben bildende, im 
Riede Nad staru Fabriku liegende Tongrube wird seit 1864 tagbâu- 
mâBig betrieben.

Aus dem rohen Tone erzeugt man blofi Ziegel.
Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens pflegt man Holz und Kohld 

zu benützen. Der Betrieb ist derzeit eingestellt.
In unserer Sammlung befmden sich fünf Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 258, 259 und 260.

« « « — VIL Inv.-Nr. 908 und 909.

Nagytapolcsàny, Groflgemeinde, Komitat Nyitra.
In Nagytapolcsàny befmden sich die (1) FÀRszKische und die (2) 

Gisella-Ziegelfabrik, welche den rohen Ton aus dem bei der Eisenbahn- 
station liegenden Riede Bôlgyini dülô und Hradi-partirtvânyok auf- 
arbeitet.

Inhaber der Gruben : Witwe Gôlestin Fàrszki und Joseph Schonfeld.
Die 1-te wird seit 1850, die 2-te seit 1894 tagbaumâfiig betrie- 

ben. Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln und 
Dachziegeln. Den Ringofen heizt man teils mit Holz, teils mit preufii- 
scher Kohle.

Die FÀRszKische Fabrik erzeugt jährlich 1 Million, die Gisella- 
Fabrik 1 Million 225 tausend Stück. Preis der Ziegel 26 28 K: die- 
selben werden grôBtenteils loco aufgebraucht.

In unserer Sammlung befmden sich drei Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 94, 195 und 670.

Nagytarna, Gemeinde, Komitat I igocsa.
Der Ton stammt aus dem Nagytarnaer Walde.
Der lufttrockene Ton ist weifilich, mit weifien Punkten, fett, 

braust mit Salzsäure nicht.
Er wird im Gasofen c hellrosafârbig, im Ofen b und a graulich- 

weiB, steingutartig, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. Inv.-Nr. 525.
Die Analyse des geschlämmten Tones ergab nach der gefälligen 

Mitteilung Prof. Ludwig Pertiks folgendes Résultat :
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Kieselsäure (SiO^) .... .... _ 59'80% 
Tonerde (Al3O3-[-Fe^O3) .... 27'40 ״
Kali (ä'2O ) _ 30'2 _ __ ״.־ « 
Natron (Να,()) _ .״ ״. . Γ23 «
Glühverlust ........................... 744י «

Zusammen 9817% ׳.

Nagytarpatak, Gemeinde, Komitat Szepes.
Der lufttrockene rohe Ton ist grau, braust mit Salzsäure nicht.
Wird im Gasofen c bräunlichgelb, im Ofen b schmilzt er mit 

brauner Farbę, die Pyramide behält aber ihre Form bei, im Ofen a 
schmilzt er gänzlich.

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 273.

Nagyvârad, Stadt, Komitat Bihar.
Die Grube liegt an der Sebes-Kóros, im Riede Olaszi szénâs- 

kert. von der Eisenbahnstation I Km entfernt.
Inhaber: Oberingenieur Emerich Pekonovics.
Die Grube wird seit 1894 versuchsweise tagbaumäfiig betrieben 

und aus ihrem Materiale Ziegel erzeugt. Der Feldofen wird mit Holz 
geheizt. Vom Erzeugnis des in den Anfängen begriffenen Betriebes 
kosten die Ziegel 24—36 K pro 1000 Stück.

in unserer Sammlung befmden sieli vier Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = I. - Inv.-Nr. 429,

« « « = IV. Inv.-Nr. 649, 650 und 729.

Nagyvârad- Velencze, Eisenbahnstation, Komitat Bihar.
A) Von der Eisenbahnstation ungefähr 2'5 Km entfernt.
Inhaber: Koloman Rimanóczy.
Die durchschnittlich 1'5 m mächtige Tonschicht wird seit 1880 

tagbaumafiig betrieben. Den rohen Ton verwendet man mit Sand oder 
Spreu gemengt zur Erzeugung von Mauerziegeln. Den HoFFMANNschen 
16-kammerigen Ringofen heizt man mit Petrozsényer Staubkohle. 
Jahresproduktion 2V2 Million Ziegel, 80—100.000 Dachziegel. Preis 
pro Tausend 30—32 K.

B) Zwischen der LandstraBe nacli Kolozsvâr und dem Körösflusse, 
von der Eisenbahnstation 1 Km entfernt, liegt eine andere Tongrube.

Inhaber : Franz Knapp.
Die Grube wird seit 1876 tagbaumafiig betrieben. Aus dem rohen 

Tonę verfertigt man Ziegel und Dachziegel, ferner viereckige Pflaster- 
ziegel. In dem Ringofen heizt man mit der Braunkohle von Baglyas 
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der Nordungarischen Vereinigten Steinkohlengruben- und Industrie- 
Unternehmung.

Jahresproduktion 3 Million Ziegel, 250.000 Dachziegel und 50.000׳ 
Stück Pflasterziegel. Preis der Ziegel 32—34 K, der Dachziegel 33 Kr 
der Pflasterziegel 50 K pro Tausend.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 649, 650 und 729.

Nemeskosztolâny, Gemeinde, Komitat Bars.
Die Tonprobe sendete k. u. k. Kâmmerer, Hauptmann Karl v. 

Kosztolänyi ein.
Die übergebene. graulichweihe, tonige Erde braust mit diluierter 

Salzsäure schwach, die Feuerfestigkeit betreffend verhâlt sie sich fol- 
gendermahen : bei ca 1000° G wird sie rötlichgelb, bei ca 1200° G 
brennt sie mit ziegelroter Farbe aus und ihr Volum wird kleiner, bei ca 
1500° G aber schmilzt sie gänzlich zu einer braunen Masse zusammen.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. -— Inv.-Nr. 444 und 555.
Kônnte zur Erzeugung von gewöhnlicher Töpferware verwendet 

werden.

Neszmély, Gemeinde, Komitat Komarom.
Die Tongrube liegt am rechten üfer der Donau, von der Eisen- 

bahnstation 2 Km entfernt. Sie wurde von 1869 - 1886 betrieben. d.er- 
zeit wird der Ton nicht verwendet. Es ist dies ein grünlichweiber, 
sandiger plastischer Ton mit roten Streifen ; er wird von den Tôpfern 
in Neszmély benützt.

Gesammelt von Prof. Ludwig Pertik.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 157.

Kezsider, Gemeinde, Komitat Moson.
Die Tongrube, Eigentum der Dampfziegelfabriks-A.-G. Nezsider, 

liegt nördlich von der Gemeinde, an der Téglagyâri hegyoldal genannten 
Berglehne, von der Eisenbahnstation 05־ Km entfernt. Den Ton gewinnt 
man seit 1898 mittelst Tagbau und wird derselbe zur Erzeugung von 
Ziegeln und Dachziegeln verwendet. Der Ringofen ist aus Stein und 
Ziegeln erbaut und wird mit Tataer Braunkohle geheizt.

Jahresproduktion 1 Million Ziegel und Dachziegel, welche im 
Komitate Moson verkauft werden. Die Ziegel kosten pro Tausend 30 K, 
die Dachziegel 36—40 K (1903).

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen- 
Tonprobe .= IV. — lnv.-Nr. 254.
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Nôgrâdveröcze, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Die bei der Eisenbahnstation, von der Donau 500 m entfernt 

liegende Tongrube ist Eigentum der Firma Moritz Bergzeller und 
steht seit 1885 in Betrieb. Aus dem Rohmateriale werden Ziegel, 
Dachziegel und Terrakottawaren verfertigt.

In dem Ringofen heizt man mit Kohle aus Tokod.
Jahresproduktion zusammen ca 3 Million Stück. Absatzgebiet : 

die Umgebung und Budapest.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonproben = VIL Inv.-Nr. 853, 854 und 855.

Olaszka, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 1A Km entfernt, 

im Za Kostol genannten Riede der Gemeinde.
Inhaber: Joseph Valentinyi.
Die Grube wird seit 1883 betrieben und aus dem Materiał 

Ziegel und Dachziegel verfertigt. Der gewöhnliche Ofen wird mit 
Holz geheizt.

Jahresproduktion 300.000 Stück, dereń Tausend 24-30 K kostet.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 847.

Olâhköblös, Gemeinde, Komitat Kolozs.
Von der Eisenbahnstation Egeres 16 Km entfernt.
Die Tongrube liegt im oberen Teile des Lapu dealului genann- 

ten Taies. Es ist dies ein weifier magerer Ton, mit wenig Eisenoxyd- 
flecken und wenig Glimmerschuppen sowie Quarzkörnern.

Gesammelt von Dr. Anton Koch.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = V. — Inv.־Nr. 55.

Oroslavje, Gemeinde, Komitat Zagrab, Bezirk Stubica, Kroatien. 
Der rohe Ton ist braun, braust mit Salzsäure nicht, sehr fett.
Im Gasofen c gebrannt, wird er gelblich, im Ofen b grau, im Ofen a 

gelb und bleibt feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 394.

Osztroluka, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Laut Bericht des Gemeinderichters vom Jahre 1903 gibt es dort 

weder Tongruben, noch Töpfer oder Ziegelschläger.
Den in unserer Sammlung befindlichen hellroten, eisenschüssigen, 
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fetten Ton sammelte Alexander Gesell und wird dieser nach Selmecz- 
bânya zur Pfeifenerzeugung transportiert.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 52. ׳

Ózd, Gemeinde, Komitat Borsod.
Die Grube ist Eigentum der Rimamurany-Salgótarjaner A.-G. in 

Ózd und wird seit 1894 tagbaumäbig betrieben. Der rote Ton wird 
zur Erzeugung von Ziegeln verwendet. Den Ringofen heizt man mit 
Kohle von Bânszâllàs und Jârdânhàza.

1895 wurden ca ■2 Million St. Mauerziegel erzeugt.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 617.

Ökrös, Gemeinde, Komitat Bihar.
Der diluviale, bohnenerzführende Ton wurde vom kgl. ungar. Chef- 

geologen Dr. Julius Pethô gesammelt.
Farbe gelblichgrau ; bei ca 1000e C brennt er mit ziegelroter 

Farbe hart aus. Bei ca 1200° G wird er dunkler braun und noch etwas 
hârter, bei ca 1500° C schmilzt er jedocli gänzlich. Diesen Ton kônnte 
man zur Erzeugung von gewöhnlicherer Tôpferware verwenden.

Grad der Feuerfestigkeit — IV. Inv.-Nr. 452.

Pakrac, politische Gemeinde, Komitat Pozsega, Slavonien.
Ein sandiger Ton von dunkelgrauer Farbe, der mit Salzsäure 

nicht braust.
Er wird im Gasofen c gelblichrot, im Ofen b rot. im Ofen a braun 

und bleibt feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 402.

Pancsova, Stadt, Komitat Torontdl.
In unserer Sammlung haben die zur Erzeugung von gewöhnlichen 

Ziegelarten geeigneten Tonproben Inv.-Nr. 839, 840 und 938 einen 
Feuerfestigkeitsgrad = VII.

Papfalva, Gemeinde, Komitat Kolozs.
Die Grube liegt 8—9 Km von der Eisenbahnstation Kolozsvâr 

entfernt und ist Eigentum der Gemeinde.
Das seit längerer Zeit tagbaumâfiig gewonnene Materiał wird verwen- 

det: in der Eisengieberei der Gebrüder Rônay und in der Glockengiefierei 
des Ephraim Andràsofszky zur Verfertigung von Modellen, ferner in der 
Ofenfabrik Johann Frank-Kiss’ Sôhne zur Herstellung von Glasur und Ton.
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Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonproben = I. — Inv.-Nr. 42 und 692.

Nr. 42 ist ein grauweifier, glimmeriger, sandiger, magerer Ton.
Die Probe sendete Dr. Anton Koch ein.
Der geschlämmte Ton ist von feinem, glattem Griff, bindet aber 

nicht. Praktisch wurde derselbe durch Prof. Dr. Anton Koch geprüft. 
(Siehe den Bericht der Handels- und Gewerbekammer Kolozsvâr vom 
Jahre 1882, pag. 139.) Die Zusammensetzung des Tones von Papfalva 
ist nach Dr. Leo Liebermann (Bericht über die Tätigkeit der kgl. ungar. 
staatl. Ghemischen Versuchsanstalt Budapest 1881—1884, pag. 203):

Die Analyse des geschlämmten Tones fehlt.

In Salzsäure löslich _ _ _ 2-88 %
_ ״ _ unlöslich » ״ _ 9742 «

Im löslichen Teile sind enthalten :

Al2Os-[-Fe2O3 _ _ _ _ ״ _ .... 0-56 %
Kalk (CaO) .... _ .... _ _ 0-88 «
Magnesia (Λή?Ο) _ _ _ _ _ _ _ 0-256 «
Alkalien _ _ _ _ _ ... ״ 0-539 «
Chlor^C/) _ ״ _ .... _ 0-249 «
Schwefel (<S’Oa)_ _ _ _ _ _ _ ־)(168 «

Im unlöslichen Teile sind enthalten :

Kieselsäure (SiOJ .... _ .... _ _ 88-32 %
Tonerde (AZsO3) ._ _ _ _ _ 8-72 «

Parasznya, Gemeinde, Komitat Borsod.
Die Grube ist mit der ungarischen Staatseisenbahn durch eine 

schmalspurige Balin verbunden. Die Tonprobe ist unrein gelb, sandig, 
mit Fossilien. Kommt in gröBerer Quantität im Hangenden der Braun- 
kohle, am Ende des Hauptschachtes vor. Alter : neogen. Gesammelt 
von Dr. Franz Schafarzik.

Grad der Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 77.

Pa^ariste, Gemeinde, Komitat Lika-Krbava, Kroatien.
In unserer Sammlung beflnden sich zwei Tonproben :
1. Die Farbę des lufttrockenen rohen Tones ist ockergelb, mit 

Salzsäure braust er nicht, der Griff ist fett.
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Im Gasofen c ist er hellziegelrot, im Ofen b mehr dunkelrot, 
im Ofen a wird er dunkelbraun und bleibt feuerfest.

Feuerfestigkeitsgrad = I. Inv.-Nr. 413.
2. Der lufttrockene Ton ist gelblichrot, er braust mit Salzsäure nicht. 
Im Gasofen c ist er hellziegelrot, im Ofen b bräunlichrot, im 

Ofen a dunkelbraunlichrot, innen blasig und Schwarz.
Feuersfestigkeitsgrad — III.- Inv.-Nr. 411.

Paœdics, Gemeinde, Komitat Zemplén.
Die Tongrube liegt von der Eisenbahnśtation Nagymihâly 1 » Km 

entfernt.
Eigentümer: Samuel Weinberger und die Gemeinde.
Aus dem seit Menschengedenken stollenmähig gewonnenen Materiale 

werden Töpferwaren erzeugt. Den gewöhnlichen Ofen heizt man mitHolz.
Wert der Jahresproduktion 2000—3000 K.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung betindlichen 

Tonprobe - V. — Inv.-Nr. 841.

Pâlfalva, Gemeinde, Komitat Kógrdd.
Die Tongrube liegt im nördlichen Teile der Gemeinde Vizsläs, 

4 Km von der Eisenbahnśtation Pâlfalva entfernt.
Inhaber der tagbaumäbig betriebenen Grube : Stephan Baranyai.
Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln, teil- 

weise liefert ihn ein Unternehmer nach Budapest.
Die chemische Analyse des Tones von Pâlfalva (Komitat Nógrad) 

von Alexander v. Kalecsinszky ist :
Farbę grauweih. Braust mit Salzsäure nicht. Bei hoher Tempe- 

ratur schmilzt er langsam.
In 100 Gewichtsteilen des lufttrockenen Tones sind enthalten :

Ghemisch gebundene Kieselsäure (<SiO3) 87%'35 __ ״
Mechanisch beigemengte Kieselsäure (Sand) _ 28'02 «
Tonerde (AZ3O3) 16'10 «
Eisenoxydul (Fe OK 046׳ «
Kalk (CaO) _ 20 ״ __ __ ' 2׳  «
Natriumoxyd (Na^O) 098־ «
Kaliumoxyd (K2O) 060־ «
Ghemisch gebundenes Wasser (H^O)+ COZ _ 6'62«
Hygroskopisches Wasser (H2O)9 ״Ό8 «
Manganoxyd _ ״ ״ ._ ״ ״  ... _ _ Spuren

Zusammen _ 99'93%.
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Nr. 8 ist ein griinlichgelber, sandiger, poröser Ton, mit weiBen 
kaolinartigen Einschliissen, weiBen Glimmerschuppen und Quarz- 
kristallen. Aller: neogen. Die. in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
proben haben einen

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 203.
.VII. — Inv.-Nr. 8 = » » ״

Papa, Stadt, Komitat Veszprém.
Auf der Graf EsTERHÂzYschen Majoratsdomäne wird der Ton tagbau- 

maBig gewonnen und insbesondere zur Erzeugung von Mauer- und 
Dachziegeln verwendet.

Der Ringofen wird mit Hol z und Kohle gełieizt.
Jahresproduktion ca PA Million Ziegel und 50—60.000 Dach- 

ziegel. Tausend Mauerziegel kosten 28 Kronnen 50 Heller, Dachziegel 
40 K (1903).

Absatzgebiet : die Stadt und Umgebung.
AuBer dieser ist noch eine Tongrube vorhanden, dereń Ton jedocli 

nur ais Anwurf verwendet wird.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonproben = IV. — Inv.-Nr. 296.
= VI. — Inv.-Nr. 554.

Pârdâny, Gemeinde, Komitat Torontdl.
Die Tongrube liegt im Vadity hunka genannten Riede der Ge- 

meinde, von der Eisenbahnstation 2 Km, vom Begakanal 8 Km entfernt.
Inhaber: J. Kubänyi und Komp.
Aus dem seit 1894 tagbaumäBig gewonnenen Tonę werden Ziegel 

und Dachziegel verfertigt.
In dem BucHsehen Ofen heizt man mit Petrozsényer Kohle. 
Jahresproduktion 1 Million Ziegel und 1 Million Dachziegel. 
Die Ziegel kosten das Tausend 24 K, die Dachziegel 18 K. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 824.

Ράτυα, Gemeinde, Komitat Besztercze-Naszód.
Die Tongrube liegt 28—30 Km von Besztercze entfernt.
Inhaber: Joseph Heinrich (Kolozsvâr) und J. G. Kramer (Besz- 

tercze).
Das seit 1885 tagbaumäBig gewonnene Materiał benützt man in 

Kolozsvâr zur Herstellung von Glasur- und Steingutgeschirren in der 
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Tonwarenfabrik Johann Frank-Kiss’ Söhne und zur Seifenerzeugung in 
der Seifenfabrik Heinrich und Komp.

Den geschlämmten und mit Dampfkraft gemahlenen rohen Kaolin 
brennt man in langen liegenden Kesseln aus, wozu Kolozsvârer staat- 
liches geschwemmtes Fichtenholz verwendet wird.

Jahresproduktion ca 200 q Kaolin, dessen Preis in Kolozsvâr pro 
Waggon 800 Kronen beträgt. Absatzgebiet die siebenbürgischen 
Landesteile.

Die Analyse des Ma^erials wtirde von Prof. Dr. Rudolf Fabinyi, 
Kolozsvâr, in den Vegytani Kapok (S. unten) mitgeteilt.

In unserer Sammlung sind zwei Tonproben vorhanden :

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 693.
« « « — III. — Inv.-Nr. 496.

Der Kaolin ist fast schneeweifi und sehr fein pulverartig.
Nach der Analyse Prof. Dr. Rudolf Fabinyis* vom Jahre 1887 sind 

in 100 Gewichtsteilen des lufttrockenen Materiales enthalten :

* Vegytani Lapok, Bd. V., pag. 1—9.

Rei 120° G vertreibbares Wasser ״. 0-48%
Glühverlust (77,0) . .. ״_ _ __ ״.׳  3-71 «
Kieselsâure (SiO2) ״ _. .... ... .... ״. 76-28 ״
Aluminiumoxyd (/1ZâO3) .... _ 16-92 «
Eisenoxydul (7eO) ... .... ....... ... .... 0-63 «
Kalziumoxyd (CaO) ...... ... .. ... .... 0-27 «
Magnesiumoxyd (Mç/O) .... _ _ _ .... 0-08 «

Natriumoxyd (Na20) __ ״ ״ ״ _. 1-46 «
Kaliumoxyd (K,O) ... .... 0-18 «

Zusammen 100-01 %.

Perjâmos, (ïemewde, Komitat Torontâl.
Die Ziegelfabrik liegt 10 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 
Inhaber der Tongrube: Joseph Wilhelm und Konsorten, Pâchter : 

Joseph Peschka.
Die Tongrube wird seit 1892 betrieben und der Ton zur Her- 

stellung von Dachziegeln und Tôpferwaren benützt.
Der Ringofen wird mit Kohle von Vulkân geheizt. Preis der 

Ziegel loco 24 K, der Dachziegel 14 K pro 1000 Stück (1903).
Feuersfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

probe = IV. Inv.-Nr. 189.
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Perje, Gemeinde, Komitat Szilagy.
Die Grube liegt auf der Plopis genannten Anhöhe, an der von 

Gsucsa nach Szilagysomló fuhrenden Landstrafie, 75־ Km von der 
Eisenbahnstation Gsucsa entfernt.

Der Ton ist gelblichweib, plastisch an der Luft getrocknet zeigt 
er eine rosafärbige Oberfläche, der Griff ist mager und er enthält 
kleine weiBe Glimmerschuppen. Er ist in einer Mächtigkeit. von 1 ni 
sarmatischen Schichten eingelagert.

Über dem Tonlager liegt brauner konglomeratischer Schotter und 
Sand, unter demselben Sand und grauer glimmeriger sandiger Ton.

Inhaber: Wilhelm Zsolnay, Fabrikant in Pćcs.
Die Tonprobe sammelte Dr. Karl Hofmann.
Der Ton wird nach Pécs geliefert.
Feuersfestigkeitsgrad IV. — Inv.-Nr. (i.

♦

Perjés, Gemeinde, Komitat Gömör.
Der Ton wurde vom Sektionsgeologen Jakob v. Matyasovszky ein- 

gesendet.
Analysiert von Eduard Läszlô.
Farbę hellgelb ; Griff rauh ; ziemlicli plastisch ; im Muffelofen 

brennt er gelb aus ; bei WeiBglühhitze zeigt er eine kaum beginnende 
Erweichung.

Chemische Analyse :
Glühverlust ... .... _ ... ... 5'43 %
Kieselsäure (SiOA ~ 65'49 « Sand 42Ί5 %

Tonerde (A72O3) ... ״. ........ 20'49 «
Eisenoxyd (Fe2O3) ... .. ... 3Ό6 «
Kalk (CaO) .............. _....... 0'71 «
Magnesia (MgO) .... ״ 0-27 «
Kali (/ςθ)... ......... ... .. ״ 2'28 «
Natron (Na»0)........ ״ ... 2'20 «

Zusammen ........ 99'93 %

Feuchtigkeit 489׳ %

Mechanische Analyse :
Toniger Teil .......... 02 61 ... .״ %
Sand 14'33 .... ... __ ... ״ «
Schluff. ... ........ ... .... 5'84 «
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Er ist geeignet zur Verfertigung von Ofenkacheln, Muffelôfen, 
Gasretorten. Geschlämmt gibt er ein gutes Materiał zur Verfertigung 
von Majolika und gewöhnlichem Töpfergeschirr ab.

Pervova, Gemeinde, Komitat Krasso-Szörény.
1. Den Ton aus dem unterhalb des Dorfes liegenden Ziegel- 

schlage sammelte Koloman v. Adda, kgl. ungar. Geolog.
Die Grundfarbe des Tones ist gelb, stellenweise aber mit ein- 

gestreuten grauen Punkten, er enthält viel Glimmer. Mit Salzsäure 
braust er nicht.

Bei ca 1000° G ausgebrannt wird er ziegelrot uńd der viele 
Gliminer wird gut sichtbar.

Bei ca 1200° G wird er braun und fângt an langsam zu schmel- 
zen, bei hôherer Temperatur schmilzt er gänzlich.

Dieser Ton ist blofi zur Fabrikation gewöhnlicher Ziegel 
brauchbar.

Feuersfestigkeitsgrad = VI. — Inv.-Nr. 547.
2. Der Ton mit Gneistrümmern stammt aus dem Ziegelschlage 

oberhalb des Dorfes. Die Farbę den rohen Materiales ist brâunlich- 
gelb, stellenweise mit grauen Flecken und mit vielem Glimmer; mit 
Salzsäure braust es nicht.

Bei ca 1000° G ausgebrannt wird er ziegelrot, der viele Glim- 
mer ist schôn sichtbar.

Bei ca 1200° G wird er braun, mit glänzender Oberflâche.
Feuerfestigkeitsgrad = V. - Inv.-Nr. 548.

Petirs, Gemeinde, Komitat Ternes.
Der Feuersfestigkeitsgrad der in unserer Sammlüng befindlichen 

Tonprobe ist = VII. י— Inv.-Nr. 895.

Petrosz, Gemeinde, Komitat Hunyad.
Die in unserer Sammlüng befindliche Tonprobe sammelte Chef- 

geolog Julius Halavâts.
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 511.

Pécs, kgl. Freistadt, Komitat Barany a.
A) In der Gemarkung der Stadt, an den Lehnen des Tettyetales 

befindet sich, in der Umgebung des Puturluk, eine tonige Sandgrube. 
3 Km von der Bahnstation entfernt.

Inhaber: Wilhelm Zsolnay.
Die Grube wird seit 1875 schacht- und stollenmâBig betrie-
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ben. Das robe Materiał wird zur Verfertigung von Tôpferglasur ver- 
wendet.

Der Preis des rohen Materiales ist pro q 2 K 40 H; Absatzge- 
biet : Ungarn, Slavonien und Bosnien.

B) Die von der Eisenbahnstation Üszög 1 Km entfernt gele- 
gene Tongrube ist Eigentum des Rudolf Lauber und wird seit 1887 
tagbaumâfiig betriebèn.

Aus dem rohen Materiale wird Ziegelware verfertigt. Der SrocKsche 
Ofen wird mit Pécser Kohle geheizt.

Jährliche Erzeugung 2 Millionen Stück Ziegel, 4 Millionen Stück 
Dachziegel, 80,000 Stück Pflasterziegel, 40,000 Brunnenziegel, 3000 
spitzige gebogene und 5000 Stück Gesimsziegel. Der Preis der vier 
ersteren Arten ist 28—36 K, der zu gespitzten Ziegel 280 K, der 
Gesimsziegel 260—300 K pro 1000 Stück.

C) In der Gemarkung der Stadt, im Léticsborok genannten 
Waldabschnitte liegt eine Tongrube 10 Km von der Eisenbahnstation 
Ü s z ö g entfernt.

Eigentum der kgl. Freistadt Pécs ; Pächter : Thaddâus Sikorszky.
Die Grube wird seit 1883 schacht- und stollenmäfiig betrieben; 

das Materiał gebraucht man zur Verfertigung von Steintonrôhren, Ter- 
rakotta, Ôfen und feuerfester Ziegel.

In den auf oberschlagende Flamme eingerichteten liegenden Ôfen 
und in den Terrakottabrennofen wird Schwarzkohle von Pécs und 
Brikett gebrannt.

Jahreserzeugnis ca 30,000 q ; Preis der feuerfesten Ziegel pro 
q 6 Kronen.

Im Jahre 1903 waren auf dem Gebiete der Pécser Handels und 
Gewerbekammer 404 Ziegelschläge vorhàndcn; die Zabi der Tôpfer 
und Hafner war 364, deren grôfiter Teil aus verschieden Gruben sich 
den Ton beschafft hat.

Die ZsoLNAYSche Fabrik bezieht den rohen Ton von verschieden 
Orten, so von Dubrinics Komitate Ung (s. dort), weifien Kaolinit zur 
Verfertigung von Fayance- und Porzellanwaren.

Den Ton vom Fufie des Mecsekhegy sammelte Sektionsgeolog 
Jakob v. Matyasovszky.

Analysiert von Eduard Laszló.
Die Farbe des Tones ist grünlichgelb : sein Grifï rauh; etwas 

an die Zunge klebend; ziemlich plastisch; im Muffelôfén gebrannt 
wird er rôflichgelb; bei Weihglut schmilzt er.
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Chemische Analyse :
Glühverlust _...... Ό7״ _ 6 %
Kieselsâure (SîO2).... _ ._ 64’30 ((

Tonerde (AZ2O3) _ ״ .... .... 22Ί6 «

Eisenoxyd (Fe2O3)........ 3’47 «

Kalk (CaO) ״ _ .... _.. 1’31 «

Magnesia (MgO) ... ״. 0’77 «

Kali (XO)_ .... .... .... .... ״ 1’46 «

Natron (Na20) __ ........ 0’48 «

Zusammen... 100’02 0//0

Feuchtigkeit 4’98 %

Mechanische Analyse :
Toniger Teil _. .... .... __ _ 74’82 %
Sand .... 2455־ «
Schluff ... ״ m 63 ״ ״. 0־  «

Ist zur Verfertigung gewöhnlicher Geschirre geeignet.
Eine altéré Analyse von G. v. Hauer (Jahrb. der k. k. geol. Reichs- 

anstalt, IX, p. 172.):
a b

Kieselsâure (SiO )״ .... ״  _.. _ 51’8 % 51’4
Tonerde (AZ3O3+7׳e3O3) 25’4 « 26’4
Kalk (CaO) _. _.. _ 9’1 _ .._ ״ « 1Ό
Wasser 20’7 « 20’4

Zusammen . .. __ 99’8 % 99’2

Diese feuerfeste Tonprobe wurde von Anton Riegel eingesendet. 
In unserer Sammlung sind auBer der obigen Probe noch vier 

Tonproben vorhanden :
Feuersfestigkeitsgrad I. — Inv.-Nï·. 405, 803,

« II. — « 799,
« = IV. — 158,
« = VIL — « 802.

Pétervâsûr, Gemeinde, Komitat Heves.
Die Tonprobe stammt vom Gute des Grafen Keglevich.
Der lufttrockene rohe Ton ist schmutziggelb, braust mit Salz- 

sâure nicht.
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Im Gasofen c ziegelrot, im Ofen b dunkelbraun mit glänzender 
Oberfläche, im Ofen a schmilzt er.

Feuersfestigkeitsgrad IV. Inv.-Nr. ■526.

Pichnye, Gemeinde, 
[)er lufttrockene rohe 
Einsender der Probe : 
Im Gasofen c rot, im

Komitat Zemplén. 
eiseiioxydhaltige Ton ist hellrot. 
J. Sebôk, Ungvâr.
Ofen b braun mit glänzender Oberfläche, 

dem roten Keramit ähnlich, im Ofen a schmilzt er.
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.־Nr. 213.

Piliny, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Der Ton liegt NNO-lich von der Gemeinde bei dem grób en Was- 

servisse von Bobiska.
Der lufttrockene rohe Ton ist hellgrau, mit vielem feinem Glim- 

mer, sandig, mit Salzsäure braust er nicht.
Im Ofen c wird er heli ziegelrot, im Ofen b schmilzt er zu einer 

braunen blasigen Masse.
Feuerfestigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 470.

Piliscsaba, Gemeinde, Komitat Pest,
Der Ton wird durch Joseph Dezsöfi & Komp. zur Ziegelfabrika- 

tion verwendet.

PiHsszântô, Gemeinde, Komitat Pest.
Die von der Gemeinde 2 Km entfernt an der Komitatsstrabe lie- 

gende Tongrube ist Eigentum des Gutsbesitzers Baross.
Das seit Menschengedenken mit Tagbau gewonnene rohe Matę- 

rial wird zu Farberdeziegelchen aufgearbeitet, dereń Absatzort Buda- 
pest ist.

In unserer Sammlung sind zwei Tonproben vorhanden :

Feuerfestigkeitsgrad = II. Inv.-Nr. 495,
« = IV. — « 22.

Nr. 22 ist ein bläulichgrauer homogener Ton mit wenig Glimmer.
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Wird ais Erdfarbe verwendet.

Pilisszentkereszt, Gemeinde, Komitat Pest.
Aus dem unteren Drittel des Leskover Grabens. Der lufttrockene 

rohe Ton ist grauweib, braust mit Salzsäure nicht.
Kalecsinszky : Tonę. 11
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Im Ofen c und b gelb, im Ofen a fängt er an schwach zu schmel- 
zen, stellenweise sind glasige, dunkle Punkte ausgeschmolzen.

Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 276.

Pince, Gemeinde, Komitat Nógród.
Die dem kgl. ungar. Cliemischen Institute eingesandte Tonprobe 

analysierte im Jahre 1899 Julius Tóth mit folgendem Ergebnisse :

In Salzsäure unlöslicher Teil 05% ״ ״ ..״ ״. 91 ־
« « löslicher . « . .... 8 ■ ״ ״״ Ό5 « 

im unlöslichen Teile ist enthalten :
Kieselsäure 
Eisenoxyd _ 
Tonerde _ __ 
Kalk_ . 
Alkalien (Diff.)

~ 69-10%
1-15 «

19־55 «
Spuren 
1-70%.

Im löslichen Teile ist. enthalten:
Eisenoxyd und Tonerde .. .. 50%’0 ״ ״.
Kalk_ .... .... ...... . .50 ״ .... .._ ״. 0־  «
Glûhverlust ..............   .... .... .... _ 740־ «

Gebrannt bekommt dieser Ton eine gelbliche Farbę ; der aus ihm 
gebrannte Ziegel ist sehr gut und zusammenhaltend, sogar feuerfest. 
Am zweckmäfiigsten wäre aus diesem Tonę feuerfeste Tiegel und Ziegel 
zu bereiten, dabei ist er aber auch zur Verfertigung von irdenem Ge- 
schirre und Öfen brauchbar.

Poüitelj, Gemeinde, Komitat Lika-Krbaua, Bezirk Gospić, 
Kroatien.

1. Der rohe Ton ist gelb, braust mit Salzsäure nicht.
Im Gasofen c ziegelrot, im Ofen b dunkel braunrot, im Ofen a 

wird er au Ben dunkelbraun, innen schwarz.
Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 442.
2. Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichgrau, braust mit Salz- 

säure nicht.
Im Ofen c wird er hellgelb, im Ofen b gelblichgrau, mit glän- 

zender Oberfläche, ehvas aufgeblasen, im Ofen a scłimilzt er gänzlich.
Feuerfestigkeitsgrad — VI. — Inv.-Nr. 415.



PODOLIN—POJÉN. 163

Podolin, Gemeinde, Komitat Szepes.
Gewöhnlicher, gelber, sandiger Ton, mit Glimmer.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton 

probe = VII. — Inv.-Nr. 127.

Podrecsńny, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
1. Der rohe Ton ist hellgelb, der Griff glatt. 
Einsender : We. Gräfm Anton Forgäch, Gäcs.
Im Gasofen c wird er hellrot, mit feinem Glimmer, im Ofen b 

hellgelb, glanzlos, im Ofen a grauweifi, schwach glänzend, mit fein- 
blasiger Oberfläche, feuerfest.

Feuerfestigkeitsgrad = III. — Inv.-Nr. 241.
2. Der rohe Ton ist gelb, mager, der Griff glatt.
Im Ofen c wird er gelblichweib, mit feinem Glimmer, im Ofen b 

gelb, glanzlos, im Ofen a gelblichgrau, etwas glänzend, blasig aufge- 
quollen, steingutartig.

Feuerfestigkeitsgrad = 111. — Inv.-Nr. 240 und 523.

Pojén, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Den Ton sendete Ingénieur Friedrich Schoch ein. Seine Farbę 

ist hellgrau mit gelben Flecken, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° G brannte die Probe mit heli ziegelroter Farbę aus ; 

bei ca 1200° G wurde die Farbę etwas heller, und bei ca 1500° G eine 
Stunde lang erheizt, wurde sie hellgrau und steingutartig, mit schwach 
glänzender Oberfläche, Blasen entstanden aber nicht, so dafi die Feuer- 
festigkeit zwischen I und II liegt. — Inv,-Nr. 140 und 479.

Nr. 140 ist ein gelblichweifier fetter Ton mit Rostflecken.
Dieser Ton wurde von Johann Telek, Assistent am Polytechni- 

kum Budapest, im Laboratorium des Prof. Dr. Vinzenz Wartha im 
Jahre 1885 analysiert.

Zusammensetzung des bei 103° C getrockneten Tones :

Glühverlust _
Kieselsäure (SiO.,)..^
Tonerde (Al.2O3)...
Eisenoxyd (Fk203)._
Kalk (Ca O) - _ 
Magnesia (Mg θ')

11-76%
50-89 «
33'55 «
3'35 «
0'53 «
Spureu

Zusammen .... 100-08%

u*
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Poltâr, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Die Tongrube ist von der Bahnstation Poltâr 3 Km, von der 

Stadt Losoncz 21 Km entfernt.
Éigentümer der Drahi-Grube ist Br. Alois Baratta-Dragono, der 

Prevankaer Grube die Gemeinde Poltâr.
Die Grube wird seit 1885 schacht- und tagbaumâbig betrieben.
Der rohe Ton wird zur Fabrikation von gewöhnlichen und feuer- 

festen Ziegeln; Drain- und Wasserleitungrôhren, Dachziegeln und Top- 
ferwaren verwendet. Der Kas'seler Ofen wird mit Holz geheizt.

Jährlich produziert man ca 400 Waggon fertige Ware. Preis des 
Tones 70 K, der Ziegel 140—240 K pro Waggon. Der feuerfeste rohe 
Ton wird nicht in Poltâr, sondern in verschiedenen Eisenfabriken auf- 
gearbeitet. Die Ware ist in ganz Ungarn verbreitet.

Den Ton von Poltâr verarbeitet in grobem Mabe die Erste Unga- 
rische Tonwaren- und Ofenfabrik in Szliâeshalâszi. Nach dem Berichte 
vom Jahre 1895 werden jâhrlich 1200 Ofen hergestellt, welche grôbten- 
teils in Budapest verkauft werden.

Der Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen 
Proben Inv.-Nr. 283, 606, 607 und 608 ist — I.

Nr. 283 ist ein hellgrauer, fetter Ton, welcher mit Salzsäure 
nicht braust.

Im Ofen c (bei ca 1000° G) ist er gelb, im Ofen b (bei ca 1200° C) 
gelb und im Ofen a (bei ca 1.500° G) grau, steingutartig, feuerfest.

Feuerfestigkeitsgrad — I.

Pongyelok, Gemeinde, Komitat Görnör.
Die Tongrube liegt. bei der Mastincz-Puszta. lllino-Puszta, im 

Riede Vinicska, von der Eisenbahnstation R i m a s z o m b a t 18 Km, von 
der Station Poltâr 4 Km und von Pongyelok 3 Stunden entfernt.

Die Grube wird seit dem Jahre 1887 stollenmâbig betrieben und 
ihr Materiał zu Majolika- und Ofenfabrikation verwendet. Zur Heizung 
der Ofen altérer Konstruktion benützt man Buchen- und Eichenholz.

Der rohe Ton wird besonders in Holléhâza zur Fabrikation von 
Steingutgeschirr aufgearbeitet.

In unserer Sammlung sind zwei Proben vorhanden :
Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.-Nr. 557, 

« = VII. — 636 ״.

Ponyàszka, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Der Ton liegt auf der rechten Lehne des Taies, im N-Ende der 

Kolonie. Der Griff ist mager. Leicht zerbrôckelbar. Verwilterungspro- 
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dukt des anstehenden Granités, an der Oberflâclie durch vom Wasser 
angeschwemmtes Materiał verunreinigt.

Pâchter : Johann Bibel in Oravicza.
Den Ton sammelte Ludwig Roth v. Telegd.
Feuerfestigkeitsgrad = VI.

Povraanik, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Eisenbahnstation Lucsatin, mit Komitatsweg 10 Km entfernt. 
Gelber. erdiger Ton. mit Quarzkôrnern.
Die Grube ist Eigentum der Gemeinde und wird nach lokalen 

Bedürfnissen zur Herstellung gewöhnlicher Ziegel verwendet.
Feuerfestigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 79.

Pozsony, kgl. Freistadt, Komitat Pozsony.
Die Pozsonyer Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 10 Km, 

von der Schiffstation 15 Km, die Grube im Flachland von der Eisen 
bahn 5 Km, von der Schiffstation 15 Km entfernt.

Eigent iimer: die Ziegelfabrik Georg Heckler und Emerich Rôssler 
in Pozsony.

Der mit Tagbau gewonnene Ton wird zur Ziegelfabrikation ver- 
wendet. Zu dem Ringofen benützt man preubische Kohle.

Der Preis von 1000 Stück Ziegeln ist 24 K.
Die hiesigen Tôpfer verarbeiten von fremden Orten gebrachten 

rohen Ton.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

proben = VII. — Inv.-Nr. 784 und 785.

Prencsfalu, Gemeinde, Komitat Hont.
Von der Eisenbahnstation Selmeczbânya 14 Km entfernt.
Ein gelbliehgrauer, unreiner, zaher Ton, mit weifiem, feinem Glim- 

mer und Eisenoxydflecken.
Wird in Selmeczbânya zur Fabrikation von Pfeifenkôpfen benützt.
Feuerfestigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 172.

Privigye, Gemeinde, Komitat Nyitra.
A) Tongrube im Riede Visztakô der Gemeinde, B) Tongrube im 

Riede Zapotocski.
A) liegt von der Eisenbahnstation Privigye 1/s Km, B) 200 m 

entfernt.
Eigentümer der Grube A) die Gemeinde, der B) Joseph Trgyina 

und M. Leopold Bienenstock.
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A) wird seit Menschengëdenken, B) seit 1895 mittels Tagbau 
betrieben.

Der Ton der Grube A) wird zur Herstellung von Topferwaren, 
der Ton der Grube B) zur Herstellung von Ziegeln verwendet. Der 
Topferofen von A) wird mit Fichtenholz, der freie Ofen von B) mit 
Kohle von Handlova geheizt. Jahreserzeugnis 50,000 Stück Tôpferware, 
bez. 500,000 Stück Ziegel.

Durchschnittlicher Preis derTôpferware pro Stück 20 H; von 1000 
Stück Ziegeln 34- K.

Nach den Daten der Gemeindevorstehung Privigye vom Jahre 
1903 wird die Tôpferindustrie von Einzelnen betrieben. Den Ton be- 
schaft man sowohl von Privigye, als auch von Dubnicza.

Jährlich verfertigt man ca 12,000 Stück Geschirr und eine variierende 
Menge Ziegeln. Der Preis von 1000 Ziegeln ist 34 K.

In unserer Sammlung befinden sich vier Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.-Nr. 257,

« = IV. — « 256, 777 und 778.

Radoboj, Gemeinde, Komitat Varasd, Kroatien.
Die Probe Sendete Paul Vukretic ein.
Der trockene rohe Ton ist hellbraun, braust mit Salzsäuré nicht.
Im Gasofen c wird er liell rosafarbig, im Ofen b hellgelb und im 

Ofen a hellgrau.
Feuerfestigkeitsgrad = 1. — Inv.-Nr. 403.

Iladvàncz, Gemeinde, Komitat Ung.
S. Ungvâr.
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 210.

Iiadvàny, Gemeinde, Komitat Abaúj-Torna*

*S. Ludwig Petrik : Der Hollôhàzaer (Radvànyer) Rhyolithkaolin. Publikatio- 
nen d. kgl. ungar. Geolog. Anst. Budapest, 1889.

Die Tongrube liegt von Radvâny 2 Stunden und von der Eisen- 
bahnstation S ât o r alj aúj h e 1 y ca 20 Km entfernt.

Eigentümer: Graf Ladislaus Kärolyi, Pâchter: Franz Istvànyi und 
Komp. in Hollôhâza.

Die Grube wird seit 1832 stollenmâBig betrieben und ihr Ton in 
Hollôhâza zur Steingutgeschirrfabrikation verwendet.

Die Tonprobe sammelte Dr. Franz Schafarzik.
Feuerfestigkeitsgrad = II. — Inv.-Nr. 166 und 558.
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Nr. 166 ist ein kreideweifier, fettglânzender, feiner, homogener 
Ton. An der Luft getrocknet wird seine Oberflâche rostfarbig. In 
den Rhyolithgesteinen kommt er als Spaltausfüllung vor. Alter: 
neogen.

Râc&dlmâs, Gemeinde, Komitat Fejér.
Die Tongrube liegt unter den Weingârten von Kulcs an der 

Donau, in unmittelbarer Nâhe der Schiffstation Kulcs.
Den rohen Ton verwenden besonders die Tôpfer von Dunafôld- 

vâr zur Herstellung von Töpferwaren und Ôfen.
In dem Duzslok genannten Teile der Gemarkung befindet sich 

die Ziegelfabrik an der Donau, deren Eigentümer Joachim Bruck und 
Solin sind. Die Arbeit mufite jedoch eingestellt werden, da die Ziegel 
salpetrig waren.

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = VII. — Inv.-Nr. 789.

Ràkos, Komitat Pest; s. Budapest.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

proben — VII. — Inv.-Nr. 162, 170, 173 und 174.
Die Tone werden zur Ziegelfabrikation verwendet.
Nr. 162 ist ein gelblichgrauer, sandiger, glimmeriger Ton, aus 

einer Tiefe von 40 m. Alter : neogen.
Gesammelt ; von Dr. Franz Schafarzik.
Die daraus verfertigten Ziegel werden nach Budapest geliefert.
Nr. 170 ist ein gelber, sandiger, glimmeriger Ton.
Nr. 173 ist ein hellgelber Ton mit wenig Glimmer und Eisen- 

oxydflecken.
Nr. 174 ist ein graugelber, sandiger Ton, mit wenig Glimmer.
Nr. 175 ist ein grauer, sandiger, glimmeriger Ton.

Rév, Gemeinde, Komitat Bihar.
A) Die Tongrube liegt in dem Pozsovita genannten Teile 

der Gemarkung dieser Ortschaft, 7 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt.

Eigentümer : Flora Togïeras. Pâchter : Johann Simon.
Der seit 1889 mit Tagbau gewonnene Ton beträgt jährlich 4—5 

Waggon und wird nicht loco aufgearbeitet.
B) Die von der Bahnstation 40 Km entfernt liegende Tongrube 

ist Eigentum des M. Deutsch. Aus dem Materiał der seit dem vorigen 
Jahrhundert stollenmâfiig betriebenen Grube werden Ôfen und Tôpfer- 
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waren verfertigt. Der mit Ziegeln ausgelegte und gewölbte Kanalofen 
wird mit Buchenholz geheizt.

Jahresproduktion im Werte von ca 1600—2000 K. Absatzgebiet 
der Ware ist Nagyvârad und Umgebung.

Mosograd, Perecznegrube, von der Eisenbahnstation 5 Km, Po- 
zsorita 8 Km, Gerebükkgrube 5 Km entfernt.

Eigentümer : Graf Edmund Zichy jun. in Gégény.
Die in der Gemarkung der Gemeinde liegenden Gruben werden 

seit 60 Jahren, die Pozsoritagrube seit 50 Jahren von den Tôpfern 
benützt; derzeit steht die letztere jedocli aufier Betrieb.

Das rohe Materiał wird zu Steingutwaren, Glashüttentiegeln und 
Tôpferwaren verwendet.

Die liegenden Rheinländer Ôfen und die Ôfen der Tôpfer wer- 
den mit Holz geheizt.

Der Preis von 100 q roben Materials, auf der Station in Waggon 
geladen, betrâgt 100—120 K (1903).

Analyse von Dr. Liebermann aus dem Jahre'1887.
Das Résultat der chemischen Untersuchung des eingesandten

Tories ist folgendes :
Wasser .... _ .............. — .... — ........ 2'63%
Glühverlust (Organische Stoffe) 42 .״ 8־  «
Tonerde und Eisen in dem in Salzsäure lös-

lichen Teile״......... 78'0  ...  «
Kalk ............ ......................... _. ........ 0'26 «
Kieselsâure in dem in Salzsäure unlöslichen

Telle .................. - ........ ״51-13- ... ... .
Tonerde —  ............ — .... — .. . — 32'90 «
Eisenoxyd— .... ... ,.................... — ...... 1’50 «
Kalk........ - -    - .................... 0-34 «
Alkalien (aus der Differenz berechnet) _ .2 ״Ό4 «

Aus den Feuerfestigkeitsversuchen ist ersichtlich. dafi dieser Ton 
sehr feuerfest ist und ohne jede wahrnehmbare Verânderung das 
stärkste Koksfeuer aushâlt.

Im Muffel oder im Koksfeuer brennt derselbe selwach gelblich- 
weiB aus.

Analyse von Dr. Bischof aus dem Jahre 1888.
In 100 Gewichtsteilen der bei 120° G ausgetrockneten Durch- 

schnittsprobe sind enthalten :



RÉV. 1G9

Tonerde 32.60%
Kieselsäure 52’04■ «
Magnesia .................. 0-51 «
Kalk 0'31 «
Eisenoxyd 1 •96 «
Kali 3Ό1 «
Glühverlust................... 10Ό4· «

Zusammen Z 100’47%

Sand.  .... .״.   36%'10   und in demselben:
Tonerde ............  . 27 ״ 0־  «
Kali 0Ό6 «
Kieselsäure ... 10Ό3 «

Chemisclie Zusammenstellung (7’24 ΛΖ2Ο3, Γ83 .S7O3)+.RO und 
Feuerfestigkeitsquotient = 3*96.

* Prof. Dr. C. Bischof, Gesammelte Analysen. Leipzig, 1901, p. 83.

* Darin Sand __ 44% ..״ ״. __ ._ 19־
Feuerfestigkeitsquotient 3-84 . ..״ _ ״  «
Feuerfestigkeitsgrad etwas uber .... 30 ״ «

Dieser untersuchte blaue Ton gehört zu den Tonen von genü- 
gend hoher Feuerfestigkeit, mit grober Bindefahigkeit und geringem 
Schrumpfen.

Analysierungsdaten des Tones von Rév aus dem Jahre 1880 
nach Dr. G. Bischof* :

Tonerde ״. .... ״ ״ _ ... 32-51 o//0

Kieselsäure ............   .... 54-44· « **

Magnesia ... .... __ ........ .״ 0-38 ((

Kalk ............ __ ........ 0-27 «

Eisenoxyd .... ........  ._ ״ 0-23 ((

Kali .............    — 1-24 «

Schwefel .............. ״ _. ... 0-046 «

Glühverlust . ״ ........ 9-74 «

Zusammen . 99-856 0'
Ό

Der Ton ist grau, mit steinartiger, fettglänzender Oberfläche.
Nach den von K. Hauer in der k. k. geologisclien R.־Anstalt 

1852 und 1869 durchgeführten Analysen (I. Jahrb. der k. k. geolog. 
Reichsanstalt, XIX. p. 428 ; TI, III, p. 26) sind enthalten :
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I. IL

Kieselsâure (>SïO2) .. 60-3% 68-9%
Tonerde (AÜ2O3) ״. ............. 28 Ό « 21-3 «

Kalk (CaO)......................... 0'5 « 1-7 «
Wasser (/LjjO).......................... 10'5 « 7־9 «

Zusammen״. 99-3% 99-8%

1863 analysirte Chemiker Ragsky ebenfalls den Ton von Po- 
zsorita (Rév), nach ihm ist die Zusammensetzung folgende:

Kieselsâure (<SiO2) ...... ״ ............. 68-9%
Tonerde (Æ2O3) _ 18-2 «
Magnesia (MyO)........... 2-9 «
Wasser (fl2O).................... .... .... 9’4 «
Fe2O3 und CaO. .Spuren ״. ........

rzer Ton.
Eingesendet vom Sektionsgeologen J. v. Matyasovszky.
Analysiert von : Eduard Làszlô.
Die Deckschicht des grauen feuerfesten Tones.
Seine Farbe ist schwarz, pulverisiert braun ; enthâlt sehr viel 

Bitumen ; feucht klebt er, weshalb seine Bearbeitung schwierig ist ; 
im Muffel brennt er weiB aus; bei Weifiglut schrumpft er zusammen.

Chemische Analyse:
Glühverlust.... ............... ״. .... 15-94%
Kieselsâure (>S'iO2).. ״ .... 54-18 « Sand 16Ό8%
Tonerde (ΑζΟ3)..._ .... ״. ... .... 27-25 «
Eisenoxyd (Fe2O3).._ .... ״ ״. . 1.-44 «

Kali A■״..' .... ״. ........ .... 0-99 «
Zusammen 99-80%.

Feuchtigkeit 4Ό9 %

Schlâmmen konnte man ihn nicht.
Feuerfestigkeitsgrad nach Bischof 4Ό6.
Ist am besten zur Erzeugung von feuerfesten Ziegeln geeignet. 
Grauer Ton.
Eigentum des Grafen Edmund Zichy.
Eingesendet vom Sektionsgeologen J. v. Matyasovszky. 
Analysiert von Eduard Làszlô.
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Seine Farbę ist dunkelgrau. sein Griff glatt, sein Bruch musche- 
lig ; plastisch; im Muffel brennt er weifi aus; bei Weifiglut schrumpft 
er zusammen.

Chemische Analyse :
Glühverlust...........................
Kieselsâure (SiO2)............ .
Tonerde (Æ2O3)........ ״
Eisenoxyd (Fe2O3).j. .
Kalk (CaO) J
Kali (jĘO).................... .

Zusammen

9O9%
56-73 « Sand 19-48%
30-91 «

1Ό1 «
0-39 «
1-47 «

99-60%.

Feuchtigkeit 348%־

Mechanische Analyse:
Toniger Teil ........ 81-44%
Sand _ .... _ __ —69'15 . ׳ ״  «
Schluff . _ 2-87. ...............״  «

Feuerfestigkeitsgrad nach Bischof 4Ό7.
Gehôrt zu den ausgezeiclmetesten feuerfesten Tonen und ist 

seine Aufarbeitung zur Herstellung von feuerfesten Gegenstânden am 
besten empfehlbar. Er ist gleich geeignet zur Erzeugung von Scha- 
motteziegeln und Ôfen, Retorten und zur Herstellung der bei der 
Porzellanfabrikation beniitzten Hiilsen. Aufierdem ist er infolge seiner 
schônen weifien Farbe zur Herstellung von Steingut und Majolika ge- 
eignet.

Tonprobe Inv.-Nr. 287.
Eingesendet von Koloman Magyari Hosszù.
Der trockene rolie Ton ist grau, fett.
Im Gasofen c und b wird er gelb, im Ofen a grau, steingutartig 

und bleibt feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = I.
In unserer Sammlung befmden sich aufier den genannten noch 

vier Tonproben :

Feuerfestigkeitsgrad = I. — Inv.-Nr. 4, 705 und 728.
« =11.— ״ 152.

Inv.-Nr. 4 stammt vom Pozsoritaberge, ist ein schokoladenfarbiger, 
bis ganz kohlschwarzer, dichter, homogener, fetter Ton. Er kommt mit 
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dem grauen Ton zusaminen in unregelmäBigen Nestern und Linseń 
im quarzitischen Jurasandstein vor. Man liefert ihn nach Pécs in die 
ZsoLNAYsche Fabrik.

Inv.-Nr. 152 stammt ebenfalls vom Pozsoritaberge, ist ein dunkler, 
dichter, homogener, fetter Ton. Sein Vorkommen ist nicht regelmäBig. 
Er wird in den meisten Glasbütten der Bukovina und Ungarns ver- 
wendet.

Ré&bànya, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die Tonprobe wurde von Dr. Joseph Alexander Krenner ge- 

sammelt.
Die Farbe des rohen trockenen Tones ist weifi, er braust mit 

Salzsäure nicht.
In den Gasôfen c, b und a bleibt er weiB und feuerfest. Der 

geschlämmte Ton brennt porzellanartig aus.
Grad der Feuerfestigkeit = T.—Inv.-Nr. 418.

Rimas&ombat, Stadt, Komitat Gömör.
Es wird an zwei Stellen Ton tagbaumäfiig gewonnen : 1. auf der 

zur Gemeinde Tamâsfalva gehôrenden Pendeles-Puszta seit 1868, von 
der Eisenbahnstation Pendeles 4 Km entfernt, und 2. in der Ge- 
markung der Stadt Rimaszombat, auf der Kurincsi-Puszta seit 1760, 
von der Eisenbahnstation Kurincs 6 Km entfernt.

Der Ton wird zur Ziegelfabrikation benützt.
Der Ofen wird mit Holz geheizt.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

probe = VII. — Inv.-Nr. 637.

Românfacset, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Einsender des Tones: Friedrich Schoch.
Die Farbe ist gelblichgrau, braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000 und 1200° G ist er lebhaft ziegelrot, hingegen bei 

ca 1500° C schmilzt er gänzlich.
Grad der Feuerfestigkeit = IV.— Inv.-Nr. 506.

Rónicz, Gemeinde, Komitat Zólyom.
4'7 Km von der Eisenbahnstation mit ViczinalstraBe entfernt. 

Der Ton ist brâunlichgelb, ockerfarbig, sandig, glimmerig, unrein.
Die Tonprobe wurde vom kgl. ungar. Eisenwerksamte Rônicz- 

Brezova eingesendet. Der Ton wird zur Ziegelfabrikation verwendet.
Grad der Feuerfestigkeit = VI.—Inv.-Nr. 149.
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Roszkos, Gemeinde, Komitat Bars.
Von der Eisenbahnstation Nyitra 28 Km mit Komitatsweg ent- 

fernt.
Die Tonproben sammelte Ludwig Eoth v. Ί elegd.
Der Ton Inv.-Nr. 146 ist weifi, plastiscli, mit feinem Glimmer 

und Quarzkörnern. Er lagert unter diluvialem Ton und Scliotter in 
einer Mächtigkeit von 30—40 cm. Alter: neogen, pontische Stufe.

Grad der Feuerfestigkeit = IV.
Die Tönprobe Inv.-Nr. 147 ist rot. fett, zali, mit grauen Quarz- 

körnern, gegen die Tiefe zu wird er immer reiner. Kommt in bedeu- 
tender Mächtigkeit und Quantität vor.

Die tiefste Ablagerung der Tongrube liegt unmittelbar ąuarziti- 
schen oder kristallinischen Gesteinen auf.

Grad der Feuerfestigkeit = IV.
Inv.-Nr. 148 ist ein grünlichgrauer Ton mit Roststreifen, fett, 

mit unreinen Quarz-, Feldspat- und Glimmerkörnern.
Grad der Feuerfestigkeit = V.
Wird in der hiesigen Fabrik verwendet.
Der Ton von Roszkos, welcben Sektionsgeolog J. v. Matyasovszky 

übergab, wurde von Eduard Laszló analysiert.
Die Farbe des Tones ist gelb, der Griff glatt, etwas plastisch; im 

Muffelofen brennt er gelb aus ; bei WeiBglut schmilzt er.

Chemische Analyse :
Glühverlust ... ................... 6-94%
Kieselsäure (SiOj 54’82 «
Tonerde (ΑζΟ3) ...... ..... 27’60 «
Eisenoxyd (l׳'e..O3)................... 2’87 «
Kalk (CaO) .......................... 0’89 «
Magnesia (MgO).................... 0’61 ״
Kali (ä;O).........................- -, 5’84 «

Zusammen..״ _ ... 99’57%.
Feuchtigkeit 1’64%.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil............................... 80’07 %
Sand ....................................... 14’64 «
Schluff ״ ״ ....... — ............. 5’29 «

Ist zur Verfertigung von gewöhnlichem Töpfergeschirr und Klinkern 
geeignet.
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Rózsahegy, Grofigemeinde, Komitat Liptó.
In unserer Sammlung befinden sieli vier Tonproben, welche durch 

die Handels- und Gewerbekammer Kassa eingesendet wurden.
Sämtliche besitzen einen Feuerfestigkeitsgrad = VII.
Inv.-Nr. 129 ist ein gewölinlicher gelber Ton, mit wenig Glim- 

mer, aus der Gemarkung der Stadt, vom Riede Polany.
Inv.-Nr. 124 ist ein feiner gelber Ton mit wenig Glimmer.
Inv.-Nr. 114 stammt vom Riede Polany, am Klacsenbache. Es 

ist dies ein grauer Ton mit Kohlenspuren und Kalkeinschliissen.
Inv.-Nr. 141 ist ein gewöhnlicher gelber, sandiger Ton.

Roasnyó, Stadt, Komitat Gömör.
Der SziLvÀssYsche Ziegelschlag liegt 04־ Km von der Eisenbahn- 

station entfernt.
Der Ton wird seit 1891 mittels Tagbaues gewonnen und zur Er- 

zeugung von Ziegeln und Dachziegeln benützt.
Früher war ein gewöhnlicher gemauerter Ofen vorhanden, der 

mit Holz geheizt wurde; seit 1894 besteht ein Ringofen, zu dessen 
Heizung Kohle von Kirńld, Salgótarjńn und Dombrau gemengt ver- 
wendet wird.

Ris 1895 wurden 6—700,000 St. erzeugt, dereń Preis pro Tau- 
send 32—36 K war; dieselben wurden gröfitenteils in Rozsnyó und 
ümgebung verkauft.

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = V. — Inv.-Nr. 571.

Rudnok, Gemeinde, Komitat Abańj-Torna.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, von der- 

selben etwa 5 Km entfernt und ist Eigentum der Probstei von Jâszôvàr.
Seit ungefähr 1855 wird sie schacht- und tagbaumäfiig betrieben.
Den weifien Ton benützt man zur Herstellung von feuerfesten 

Ziegeln, Ofen und Töpferwaren. Den Ofen heizt man mit Holz aus 
den Waldungen der Probstei.

Der Preis des rohen weifien Tones ist pro q 01—8־ Krone. Der 
Preis von 1000 Stüek feuerfesten Ziegeln 200 Kronen (1903).

Die Tonprobe Inv.-Nr. 10 wurde von Dr. Andor v. Semsey ge- 
sammelt.

Den gelblichweifien, sandigen, glimmerigen Ton benützt man in 
Jaszó zur Fabrikation von feuerfesten Ziegeln.

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben:
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Feuerfestigkeitsgrad =1. — Inv.-Nr. 567. 
« = II. — « 10.

Rujevac, Gemeinde, Bezirk Dvor, Komitat Zdgrdb, Kroatien. 
Fundort Pedalj, bei Rujevac.
Der trockene rohe Ton ist hellbraun, fett, braust mit Salz- 

sâure nicht.
Wird im Gasofen c hellgelb, im Ofen b hell schmutziggelb, im 

Ofen a bleibt er ähnlich, schmilzt aber.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 397.

Bumunyest, Komitat Krassô-Szörény.
Die Tonprobe sandte Koloman Fàbry von seinem Gute ein.
Grad der Feuerfestigkeit III. — Inv.-Nr. 447.

Sac&a, Gemeinde, Komitat Abaúj-Torna.
Die zwei Tonproben aus der Gemarkung der Gemeinde sandte 

Dr. Andor v. Semsey ein.
1. Der lufttrockene rohe Ton ist blâulichgrau, braust mit Salz- 

sâure nicht.
Im Gasofen c wird er hellgrau, im Ofen b hellgelb, im Ofen a 

hellgrau.
Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 437.
2. Der trockene rohe Ton ist grauweiB, braust mit Salzsäure nicht. 
Im Gasofen c wird er hellgrau, im Ofen b hellgelb. im Ofen a

hellgrau.
Grad der Feuerfestigkeit = III. Inv.-Nr. 438.
AuBer diesen befinden si ch noch in unserer Sammlung Inv.-Nr. 7, 

dessen Feuerfestigkeitsgrad = II und Inv.-Nr. 9 = VII ist.
Nr. 7 ist ein grauweiBer, magerer, sandiger, glimmeriger, brôcke- 

liger Ton.
Inv.-Nr. 9 ist ein lebhaft gelber, ockeriger, sandiger, glimmeriger 

Ton, der viel feinen Schotter enthâlt.

Salgôtarjàn, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Die Probe stammt aus dem Kârolyschacht, aus dem Tone unter 

dem Kohlenflôz ; seine Mächtigkeit betrâgt 060־ m. Darunter folgt dann 
Sandstein.

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzïk im Jahre 1893.
Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, fett, braust mit Salz- 

sâure nicht.
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Wird im Ofen c gelb, im Ofen b leberfärbig mit einer schwach 
glänzenden, geschmolzenen Oberfläche, im Ofen a schmilzt er zu einer 
blasigen Masse.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Iriv.-Nr. 533.

Sàg, Gemeinde, Komitat Ternes.
Die Tongrube liegt 2 Km von dei■ Eisenbahnstation entfernt. 
Eigentümer ist die Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft Temessâg.
Aus dem seit 1890 mittels Tagbaues gewonnenen Tonę werden 

Ziegel und ־ Dachziegel verfertigt. In dem REussMANNschen 12-kamme- 
rigen Ringofen heizt man mit Steinkohle aus Anina.

Jahresproduktion 2Vs Millionen Stück.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen Ton- 

probe ־־־ IV. Inv.-Nr. 830.

Sàrospatak, Grofigemeinde, Komitat Zemplén.
Die Tongrube liegt im Bereg, 2 Km von der Eisenbahn entfernt 

und bildet Eigentum der Stadt. Das Materiał wird von den Töpfern 
unentgelllich benützt.

Die Tongrube wird seit den ältesten Zeiten mittels Tagbau 
betrieben. Sicher ist, dad die Töpferindustrie hier schon im XVI. Jahr- 
hunderte bliihte. Den Ton aus dem Bereg gebraucht man blod zur 
Erzeugung von Töpferwaren.

Der Ofen ist von alter Form, ähnlich den Lehmöfen (boglya- 
kemencze), wie sie sich in den Bauernhäusern des Alföld vorfmden. 
Der Ofen wird mit Holz geheizt, welches in der Stadt noch in groder 
Menge erhältlicli ist.

Das Töpfergewerbe wird von 14 Meistern betrieben, fur welche 
das Ministerium bereits vor zwei Jahren einen Zeichenkurs errichtete.

Jahresproduktion 9—10,000 Stück.
100 Stück Geschirr (klein und gród gemengt) kostet 10—16 K. 

Das Absatzgebiet der Geschirre erstreckt sich blod auf die Komitate 
Szabolcs und Zemplén.

In Sarospatak besteht auch eine Ziegelfabrik, welche ebenfalls 
schon lange existiert und Eigentum des Franz Mieszner ist.

Zum Ausbrennen benützt man einen Kammerofen mit hohem 
Schlot.

Es wird mit einem 12-pferdekräftigen Lokomobil, einer Ziegel- 
presse und mit einer französischen Falzdachziegelpresse gearbeitet. 
Jahresproduktion 1 Million Ziegel. Preis loco 32 K (1903).

In unserer Sammlung befinden sich zehn Tonproben :
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Grad der Feuerfestigkeit IV. — Inv.-Nr. 363,
« « « VI. — 24-3 und 362,
« « « VII. — 117, 120, 122, 1215, 128,

130 und 132.
Inv.-Nr. 120 ist ein gewöhnlicher, gelblichgrauer, glimmeriger,

plastischer Ton, mit rostigen Tüpfchen.
Die übrigen Tonproben sind ebenfalls gewöhnliche gelblichgraue 

oder graue Tonarten.

Schwabenhof = Svâb, Gemeinde, Komitat Bars.
Die Tongrube, welche Eigentum der Gemeinde und dereń Pächter 

·Johann Kossuch ist, liegt 10 Km von der Eisenbahnstation Körmöcz- 
búnya entfernt.

Die Grube wird seit 1797 stollenmäfiig betrieben und aus dem 
Materiał Steingutgeschirr und feuerfeste Gegenstände verfertigt. Den 
Steingutofen heizt man mit Holz aus dem hiesigen Wald. Absatzgebiet 
der Ware ist Ungarn, Serbien, Bulgarien, Rumänien.

S. Svâb, Svâbfalu und Körmöczbänya.

Segesvär, Stadt, Komitat Nagy-Küküllô'.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Stadt auf dem Klossel 

genannten Teile, von der Eisenbahnstation 35־ Km entfernt.
Die Grube ist Eigentum der Johann Becc, Andréas Schimmel, 

Friedrich Folbert, Witwe Georg Wolff, Witwe Johann Wolff und 
Stephan Gutt.

Die Grube wird seit sehr langer Zeit tagbaumäfiig betrieben.
Jahresproduktion des rohen Tones ca 6000 Kg, welche zur Her- 

stellung von Töpferwaren verwendet werden. Die Töpfer benützen 
einen runden, nach oben sich verjüngenden Ofen, dessen Heizung mit 
Holz aus dem Walde von Segesvâr erfolgt.

Die Jahresproduktion der fertigen Ware hat einen Wert von ca 
1600 K. Absatzgebiet: die Komitate Nagy-Küküllô, Kis-Küküllô, Szeben 
und Fogaras, ferner die Stadt Marosvâsârhely.

Gewöhnliche Ziegel erzeugen die Gebrüder Leonhardt seit 1893 
und die Gebrüder Letz seit 1880. Preis von 1000 Ziegel 28 K (1903).

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
beiden Tonproben IV. Inv.-Nr. 380, 381.

Scdmeczbanya, kgl. Frei- und Bergstadt, Komitat Hont.
S. Bel.
Selmeczer (Schemnitzer) Pfeifenton.

Kalecsinszky : Tonę. 12
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Gesammelt und analysiert von Eduard Läszlô.
Die Farbę ist dunkelrot, der Griff rauh ; klebt stark an der Zunge ; 

sehr fett und plastisch ; im Muffelofen bleibt er sclion dunkelrot.

Chemische Analyse:
Glühverlust— — ... _ .._ .._ ....II Ό7%
Kieselsäure (SiO^ ״ ״ ״. 46Ί5 « Sand 9Ό1 %
Tonerde (AUaOs) ... .28-33 __ .... _ ״ «
Eisenoxyd (Fe2O3) ........ .״ 12-63 «
Kalk (CaO). ״ .... ״  - ... . ... _ 0־84 «
Magnesia (MyOK Spuren
Kali (ä;0) ״ ״ ״  _ .. . 0-82 %

Zusammen . _ ״ 99-84 %

Feuchtigkeit 814־ %

Konnte nicht geschlämmt werden.
Derzeit wird er blofi zur Erzeugung von Pfeifen benützt, er ist 

aber auch zur Erzeugung von Terrakotta und Fliesen sehr geeignet.

Sepsiszentgyorgy, Stadt, Komitat Hàromszék.
Die Tongrube liegt auf dem Gebiete der Stadt, 2 Km von der 

Eisenbahnstation entfernt.
Inhaber : Andréas Barabàs.
Aus dem seit 1894 tagbaumäfiig gewonnenen Tonę werden Ziegel 

und Dachziegel erzeugt. Den einfachen Ofen heizt man mit hiesigem 
Buchenholze.

Jahresproduktion 200,000 Ziegel und 100,000 Dachziegel, dereń 
Tausend 20 K, bez. 15 K kostet.

Nach den amtlichen Daten vom Jahre 1903 benützt den auf dem 
Riede Orko liegenden. Eigentum der Stadt bildenden Ton seit 6 Jahren 
der Pächter Walentin Koväcs zur Ziegelerzeugung.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.
Jährlich erzeugt man 250,000 Ziegel, dereń Preis loco 24 K ist.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen Ton- 

proben = IV. — Inv.-Nr. 176,
' = V. — « 875.

Simontornya, Gemeinde, Komitat Toina.
Die am Ufer des Sióflusses, 2 Km von der Eisenbahnstation 

gelegene Tongrube ist Eigentum der Firma Moritz Lövy und Söhne.
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Aus dem seit 1890 tagbaumâfiig gewonnenen Ton werden Ziegel 
und Dachziegel erzeugt.

Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz aus dem Gemeindewalde 
geheizt.

Jahresproduktion zusammen 300,000 Stück, dereń Preis 30—36 K 
ist. Absatzgebiet der Ware : Simontornya, Pâlfa, Igar, Szilas, Sârbo- 
gard und Gzecze.

Graf Simon Wimpffen besitzt auf dem Mózesłiegy ebenfalls eine 
Tongrube, welche einzelne Tôpfer besonders zur Erzeugung von Was- 
sergefâfien benützen. Die Tôpferwaren sind bei Feuer nicht ver· 
wendbar.

Jährlich werden beiläufig 30,000 Stück Tôpferwaren erzeugt (1903).
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonmuster = V. - Inv.-Nr. 185, = VIL·—Inv.-Nr. 797.

Sistarovecz, Gemeinde, Komitat Ternes.
Von der Eisenbahnstation Lippa 6 Km entfernt.
Dunkelbrauner, fetter, homogener Ton, mit schwarzen Punktem 
Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 106.

Slatina, Gemeinde, Bezirk Slatina, Komitat Verôcze, Kroatien. 
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindliclien 

Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 373.

Smiljan, politische Gemeinde, Komitat Lika-Krbaoa, Bezirk 
Gospić, Kroatien.

Farbę des rolien trockenen Tones graulichgelb ; er braust mit 
Salzsäure nicht; es ist ein fetter Ton.

Wird im Gasofen c rot, im Ofen b dunkler, im Ofen a hingegen 
braun und bleibt feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 416.

Soły mar, Gemeinde, Komitat Pest.
Von der Nordseite des Hochberg und von der Westseite des 

Kis Szarvashegy.
Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh.
Der lufttrockene rohe Ton ist gelblichgrau, fett, braust mit Salz- 

säure nicht.
Wird im Gasofen c graulichweiB, unverändert, im Ofen b graulich- 

gelb, steingutartig, im Ofen a hellgrau, mit schwach glänzender 
Oberfläche.

12*
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Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 474.
Die lufttrockene rohe Probe ist eine gelbe, mürbe, feine, magere· 

Tonerde, welche mit Salzsäure stark braust.
Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh.
Wird im Ofen c gelb, im Ofen b grün, mit geschmolzener Ober- 

fläche, die Pyramide fângt an zusammenzufallen, im Ofen a schmilzt 
gänzlich.

Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 475.
Den Ton verwendet die Société anonyme des charbons zur Ziegel- 

fabrikation.
In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = IL — Inv.-Nr. 474,

« « « =111. — « 536,
« « « = IV. — « 893,
« « « = V. — « 892,

■ « « « — VI. — « 475.

Somorja, Stadt, Komitat Pozsony.
Die Tongrube beflndet sich auf dem nahe zur Donau gelegenen 

Gebiete, von der Eisenbahnstation 8 Km, von der Schiffstation Kôrt- 
vélyes 9 Km entfernt und ist Eigentum der Stadt.

Der Ton wird tagbaumâhig gewonnen. Nach den Daten aus dem 
stâdtischen Archive werden seit dem XVII. Jahrhundert Ziegel daraus 
gebrannt, seit 1846 auch Dachziegel.

Zur Ziegelfabrikation führt man jährlich 300—400 Kubikklafter 
Ton fort ; die Tôpfer hingegen verbrauchen 50—60 zweispannige 
Fuhren Ton zur Erzeugung von Blumentôpfen, Milchtôpfen, Schüsseln 
und Tôpfen.

Die 4 stâdtischen Ziegelôfen bestehen seit 1846 und sind aus 
festen Ziegeln mit Bretterdach erbaut.

Die Ofen der Tôpfer sind ebenfalls aus Ziegel gebaut und 
gewôlbt. Zur Heizung der Ofen benützt man Weiden-, Pappel- und Espen- 
holz aus den stâdtischen Wâldern.

Jahresproduktion an fertiger Ware 4—500,000 verschiedener Zie- 
gel und 100—150,000 Dachziegel.

Die Tôpfer verfertigen 10,000 Stück Blumentôpfe und 25—50,000 
verschiedene Geschirrarten.

Das Tausend Ziegel und Dachziegel kostet für Einheimische 24 K, 
aufs Land kosten Kanal oder Brunnenziegel das Tausend 34 Kronen, 
gewôhnliche Mauerziegel 28 Kronen, Dachziegel 36 Kronen, rote Zie- 
gel 14 Kronen.
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Ziegel und Dachziegel werden dem Vorrat gemâh an die Gemein- 
den der Komitatsbezirke Felsô- und Alsó-Csallókoz abgesetzt.

Die Topfer verkaufen ihre Ware auf den Landes und Wochen- 
mârkten der Umgebung.

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen Ton- 
proben = IV. — Inv.-Nr. 53 und 54.

Sonkolyos, s. Vàrsonkolyos.

Sopron, Stadt, Komitat Sopron.
A) In der Gemarkung der Stadt liegt eine Tongrube im Hut- 

bügel genanntem Riede. 2 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer : Stephan Friedrichs Erben, Erste Soproner priv. Kehl- 

dachziegelfabrik August Friedrich und Trinkl.
Das seit 1835 mittels Tagbau gewonnene Materiał verwendet 

man zur Ziegelfabrikation.
Die drei BÜHRERsehen Ringôfen heizt man mit Brennberger Kohle.
Jahresproduktion 5Va—6 Million Stück. Preis der Mauerziegel 

22 K, der Falzdachziegel 72 K, der gewôhnlichen Dachziegel 4Ό K, 
der viereckigen Pflasterziegel 200 K, der Firstziegel 400 K pro Tausend 
(1903). Absatzgebiet Ungarn und Ôsterreich.

B) Die auf demselben Teile des stâdtischen Gebietes liegende 
Tongrube ist Eigentum des Ludwig Lenk.

Die Grube wird seit 1830 mittels Tagbau betrieben. Aus dem 
rohen Tone brennt man verschiedene Ziegelarten in den mit Brenn- 
berger Kohle geheizten 3 HoFFMANNSchen Ringôfen.

Jahresproduktion ca !1/a Million Mauerziegel und ebensoviel ge- 
falzte Dachziegel. Der Preis von tausend Mauerziegel ist 28 K, der 
Kehldachziegel 76 K, der gewôhnlichen Dachziegel 40 K, der Gesims- 
ziegel 28 K, der Hohldachziegel pro Stück 16 H (1895). Absatzgebiet 
der Ware Ungarn und Ôsterreich.

Anton Ullein gebraucht zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln 
seit 1860 einen Ringôfen und heizt diesen mit Brennberger Kohle.

Jährlich produziert man 250—300,000 Mauerziegel und 60—75,000 
Dachziegel (1903).

In unserer Sammlung befmden sich elf Tonproben :

Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 330, 331, 861,
« = V. — <i 863,
« = VI. « 862,
« =3 VII. — « 857, 858, 859, 860, 864

und 865.
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Sôstôfalva, Gemeinde, Komitat Zemplén.
Den Ton sandte Prof. Fillinger ein.
In unserer Sammlung befinden sich mehrere Tonproben uzw.
1. Der rohe Ton ist rot, plastisch.
Wird im Ofen c rot, im Ofen b rotbraun, im Ofen a schmilzt 

der Rand und die Spitze mit brauner Farbę, das Innere ist schwarz 
und poroś.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 301.
2. Der rohe trockene Ton ist hellgrau, fett, braust mit Salzsäure 

nicht.
Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b dunkler und im Ofen a 

braun, aufgeblasen.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 305.
3. Der lufttrockene rohe Ton ist ockergelb, braust etwas mit 

Salzsäure, plastisch.
Wird im Ofen c heli ziegelrot, im Ofen b dunkler ziegelrot und 

ein wenig zusammengeschrumpft, im Ofen a schmilzt er.
Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 302.
4. Der lufttrockene rohe Ton ist bräunlichrot, braust mit Salz- 

säure nicht, fett.
Im Ofen c ziegelrot, im Ofen b braunrot, im Ofen a schmilzt er. 
Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.־Nr. 303.
5. Der lufttrockene rohe Ton is bräunlichrot, mit gelben und 

schwarzen Punkten, braust mit Salzsäure nicht, mit fetter Oberfläche, fett.
Im Ofen c hellgrau, im Ofen b schmilzt er.
Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 304.
0. Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelgrau, fett, braust mit 

Sal z s äur e nicht.
Wird im Ofen c gelb, im Ofen b gelblich, blasig und aufgeąuol- 

len, im Ofen a schmilzt er gänzlich.
Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 306.

Spickovina, Gemeinde, Komitat Varasd, Bezirk Krapina, 
Zagorju, Kroatien.

Der trockene rohe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure nicht, fett.' 
Im Ofen c hellgelb, im Ofen b und a hellgrau.
Grad der Feuerfestigkeit = ID. — Inv.-Nr. 428.

Sterusz, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Die Tongrube liegt in östlicher Richtung nächst der Gemeinde, von 

der Eisenbahnstation Pöstyén 14 Km entfernt.
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Eigentümer: die Gemeinde; Pâchter: Emanuel Herzog.
Das Materiał der seit 18-50 stollenmäfiig betriebenen Grube be- 

nützt man zur Herstellung von Tôpferwaren. die Aufarbeitung geschieht 
aber nicht loco. Der Preis einer Fuhr rohen Tones ist 1 K 60 H — 2 K.

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = III. — Inv.-Nr. 662.

Sümeg, Gemeinde, Komitat. Zala.
In der Gemarkung der Gemeinde liegen 6 Tongruben, von der 

Eisenbahnstation 3—6 und 12 Km entfernt.
Eigentümer: Epsteîn, Steiner und Komp.
Aus dem seit 1889 mittels Tagbau gewonnenen Ton werden Zie- 

gelarten verfertigt. Die Ringôfen lieizt man mit Ajkaer und Ostrauer 
Kohle.

Jahresproduktion I Million Stück. Das Tausend kostet : Mauer- 
ziegel 28 K. Maschinenziegel 40 K, Dachziegel 32 K. Absatzgebiet : 
Budapest (die ungar. Staatseisenbahnen) und Sarvâr (Komitat Vas).

In unserer Sammlung befinden si ch sechs Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = IL — Inv.-Nr. 734, 735,

« = VI. — « « 733,
« = VII. — « « 730, 731 und 732.

Svàb, Gemeinde, Komitat Bars.
Gesammelt und analysiert von Eduard Laszlo.
Farbe gelblichweiB, mit ungleichem erdigern Bruch. klebt. stark 

der Zunge, mit Wasser geknetet gelb ; im Muffelofen brennt der Ton 
blâulichweifi aus; bei WeiBglut schmilzt er zu einer porzellanartigen 
Masse ; wenig plastisch.

Chemische Analyse:
Glühverlust ........ __ __ 6-09%
Kieselsâure (SiO^) . ״״ __ 76־35 «
Tonerde (ΑζΟ3) ״ 13-72 «
Eisenoxyd (Fe3O3) 1 •84 «
Kalk (CaO) _ __ — 1-13 «
Magnesia ~״ 1-29 «

Zusammen .100-42% ״ ״
Feuchtigkeit 7 •57 %.

Mit anderem Ton gemengt ist er zur Erzeugung von Steingut ge- 
eignet.



184 SZAKÀCSi VÖLGY—SZAKOLCZA.

Den Ton von Osztroluka (s. dort) mit dem von Svâb gemengt 
benützt man in Körmöczbânya und Selmeczbânya zur Herstellung von 
Pfeifenkôpfen. — S. Selmeczbânya, Schwabenhof und Körmöczbânya.

Der Ton Nr. 3 ist gelblichweiB, fein, fett, homogen. An der Luft 
getrocknet zeigt er eine gelbliche Salzausblühung. Grad der Feuerfestig- 
keit = IV.

Den Ton sandte Dr. Hugo Kubacska ein. Wird in der Johann 
KossucHschen Steingutfabrik verwendet.

Verwitterter Rhyolith. Gesammelt von Alexander Gesell. Wird in 
der KossucHschen Steingutfabrik in Körmöczbânya verwendet.

Der trockene rohe Ton ist hellgelb, braust mit Salzsäure nicht.
Wird im Ofen c hellrosafârbig, im Ofen b hellgrau, im Ofen a 

dunkler.
Grad der Feuerfestigkeit = lit. — Inv.-Nr. 389.
Der lufttrockene rohe Ton ist grauweih, braust mit Salzsäure nicht.
Wird im Ofen c taubengrau, im Ofen b gelblich, im Ofen a grau 

und fângt an zu schmelzen, der geschlämmte Ton schmilzt im Ofen a 
nicht.

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 388.

S&akàcsi vôlgy, Tal, Komitat Bihar.
Verwitterungsprodukt des Felsitporphyrs vom rechten Ufer des 

Taies.
Gesammelt von Dr. Julius Pethó.
Farbę grauweifi : glimmerig; braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° C gelb, mit rauher, sandartiger Oberflache. in welcher 

der Glimmer slark hervortritt. Bei ca 1200° C bleibt er gleichfarbig, mit 
rauher Oberflache, aber viel dichter und hârter; bei ca 1500° C dagegen 
schmilzt er zu einer grauen, blasigen Masse zusammen. Dieses Materiał 
könnte bei der Tonindustrie als Magerungsmaterial benützt werden.

Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 454.

S&akolc&a, kgl. Freistadt, Komitat Nyitra.
Die im Riede Holébky der Stadt liegende Tongrube ist von der 

Eisenbahnstation 2 Km entfernt.
Die Grube ist Eigentum der Stadt und steht seit 1831 in tag- 

baumâfiigem Betriebe.
Aus dem rohen Tone verfertigt man Ziegel und Dachziegel. In 

den gewöhnlichen offenen Ofen heizt man Holz. Jahresproduktion nach 
den Angaben vom Jahre 1903: 105,000 Ziegel und 96,000 Dachziegel. 
1000 ungebrannte Ziegel kosten 10 K, gebrannte Ziegel 28 K.
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Die in unserer Sammlung befmdlichen drei Tonproben haben einen 
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 271, 272 und 756.

S^alatnya, Gemeinde, Komitat Nógrad.
Der trockene rohe Ton ist dunkelgrau, sehr fett und hart.
Eingesendet vom Grafen Gebrian.
Wird im Gasofen c gelblich, hart und dicht, im Ofen b etwas 

dunkler, im Ofen a graulichweifi, steingutartig ; mit wenigen kleinen 
Blasen. Ein guter feuerfester Ton.

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 209.

S&amosûjvàr, Stadt, Komitat Szolnok-Doboka.
Die rfongrube liegt auf dem an die Gemeinde Hosdat grenzen- 

den Teil der Gemarkung dieser Stadt, 1 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt.

Eigentümer: die Stadt; Pâchter: Georg Berki, Ludwig Pdsztai 
und Nikolaus Szivna.

Aus dem rohen Materiale der seit 1845 tagbaumâfiig betriebenen 
Grube werden Ziegel, Dachziegel und Tôpferwaren verfertigt.

In einem schoberfôrmigen und einem gemauerten Ofen wird hie- 
siges Holz verwendet.

Jahresproduktion der Ziegelarten 2—300,000 Stück, der Tôpfer- 
waren 120—150,000 Stück. Der Preis von 1000 Ziegel ist 20—30 K.

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen Ton- 
probe — VII. — Inv.-Nr. 820.

Ssanâd, Gemeinde, Komitat Torontal.
Die Tongrube liegt ôstlich von der Gemeinde; ihr Materiał benützt 

Julius Kalmâr seit 1881 zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln.
Den Ringofen heizt man mit Kohle von Vulkàn.
Preis der Ziegel 20—36 Kronen, der Dachziegel 13 — 34 Kronen 

(1903).
In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 396, 

« == VII. — « « 821.

Szapâryfalva, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.*

* F. Schafarzik, untei’ Mitwirkung von K. Emszt u. E. Timko : Über den dilu- 
vialen bohnerzfïihrenden Ton von Szapâryfalva. (Földtani Közlöny, Bd. XXXI, 1901.)

Der bohnenerzführende Ton ist diluvial.
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Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Der bei 110° G getrocknete Ton enthält nacli der Analyse von 

Dr. Koloman Emszt

in 100 Gewichtsteilen :
Kieselsâure (SiO2).~ _ _ 66-50 G.-T.
Aluminiumoxyd (ΑζΟ3). _ 15-62 «
Eisenoxyd (Fea03)...... ״ ״ 7-92 «

Mangan (Mn_) ״. ״ __ _ Spuren
Magnesiumoxyd (MgO) 0-34 «
Kalziumoxyd (CaO) _״ ״_  .... 1-20 «
Natriumoxyd (Na2O) .... .... __ 1-26 «
Kaliumoxyd (JiQO) 1-48 «
Ghemisch gebundenes Wasser

(H20)----------- 5-68 «
Zusammen ״. 100-00 G.-T.

im Ofen c und b zeigt er sieli feuerfest, im Ofen a hingegen 
schmilzt er zu einer schlackenartigen Masse.

Grad der Feuerfestigkeit == IV.
Dieses Materiał ist ein eisenschüssiger Ton ohne Kalziumkarbo- 

nat, enthält viel feineren und grobkörnigeren Sand und viele Bohn- 
erzkonkretionen.

Eingehendere Daten und Schlämmproben dieses Tones s. in Föld- 
tani Közlöny von Dr. Schafarzik und Timkó.

S&àrhegy, s. Gyergyószarhegy.

S&àszfalva, Gemeinde, Komitat Bihar.
Eisenbahnstation R é v. 5 Km Wald- und Gemeindeweg in fahr- 

barem Zustande.
Eigentum des Domkapitels von Nagyvârad. Das Muster wurde von

J. v. Matyasovszky eingesendet.
Hellgrauer, plastischer, homogener, dichter Ton. Langere Zeit an 

der Luft belassen. zerfallt er in Krümel von der Grôfie einer Haselnub 
bis eines Grieskornes.

Derselbe kommt zwischen den quarzitischen Jurasandsteinen in 
der Form unregelmäbiger Stocke und Linsen vor.

Er findet in mehreren lieimischen Glashütten und in der Zsolnay- 
schen Fabrik, Pécs, Verwendung.

Grad der Feuerfestigkeit = III. — Inv.-Nr. 43.
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K. v. Hauer, Chemiker der österr. k. k. geologischen Reichsânstalt 
analysierte denselben 1875 mit folgendem Resultate :

Kieselsäure (SiO2).................... 55'4%
Tonerde (AZ2O3) _ _ ........ 32Ό «
Kalk (CaO)J _ .... _ 04 .._ ״ «
Magnesia (MgO) .... .... .... 04־ «
Wasser ■ II.O' .............. -......  12'0 «

Summe .... 99'9%

1. Den Ton sandte Sektionsgeolog J. v. Matyasovszky ein.
Analysiert von Eduard Läszlô.
Farbę dunkelgrau ; Griff fett ; Bruch glatt ; feinkörnig ; sehr pla- 

stisch ; an der Luft getrocknet klebt er an der Zunge ; im Muffel aus- 
gebrannt ■wird er hellgelb; bei Weifiglut zeigt er eine anfängliche
Schmelzung.

Chemische Analyse:
Glühverlust ״............. 8־80%  — 

80%'10 54'97 « Sand .... __ .״ ״(Kieselsäure (SiO
Tonerde (AZ2O3) ״ 
Eisenoxyd (Fe2O3) .
Kalk (CaO) _ ._. .75'0 _ __ ״ « 
Magnesia (Mg O).... .31'0 ... ״ ״  « 
Kali (JĘO)........ .... ... _. 2'37 «_

Summe — 99'87%
Feuchtigkeit 5'36%.

Meclianische Analyse :
Toniger Teil .... .... .... _ 68%'93 .״
Sand... ... .68'5 . ״ .... ״  «
Schluff... __ _ _.. 0'64«

Grad der Feuerfestigkeit nacli Bisghof 249.
Verwendbarkeit : besonders geeignet zur Herstellung solcher feuer- 

fester Gegenstände, welche nicht den höchsten Temperaturen ausge- 
setzt sind, so z. B. Mufi’elöfen, Gasretorten, Tonrohre. Auberdem ist 
er infolge seiner feinen Beschafïenheit zur Fabrikation von feinem 
Steingutgeschirr verwendbar.

2. Den Ton sendete der Pächter der Tongrube, Koloman Magyari 
Kossa, Rév, ein. Analysiert von Eduard Laszló.
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Farbę grau; Griff glatt; klebt an der Zunge; Bruch gleichmâbig; 
im Muffelofen brennt er gelb aus ; bei WeiBglut zeigt er anfângliche 
Schmelzung.

Chemische Analyse :
Glühverlust .... — — — 9'51%
Kieselsâure (.SiO3) — - 53'92 « Sand 12'98
Tonerde (AZ3O3) _ .............. 2849 «
Eisenoxyd (Fe^03) .... _ _ 3'98 «
Magnesia (MgO') .... .... .״ __ 0'82 «
Kali (7v3O) ״ ............ - ~ 3'42 «

Sunnne 99'84%

Feuehtigkeit 2'69 %.

Mechanisché Analyse :
Toniger Teil ... 98%'86 _ _ ״
Sand.... ״ .._ .... ״ ........ 8־57  ~ «

Schluff — .... .... .... .... .... 445־׳ «

Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 144.
Gehôrt noch zu den feuerfesten Tonen. Ist zur Herstellung von 

Gasretorten, Muffelofen, Tonrôhren und Ofenkacheln geeignet.

S&àszrégen, Stadt, Komitat Maros-Torda.
Eine Tongrube liegt NW-lich von der Stadt, im Gâlgenkaul ge- 

nannten Riede, 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer: Johann Müller, Baumeister.
Wird seit 1881 tagbaumâfiig betrieben. Aus dem rohen Ton ver- 

fertigt man Ziegel und Dachziegel.
Den gewôlbten und offenen Ofen heizt man mit Buchenholz aus 

der Gegend von Gôrgény.
Jahresproduktion 200,000 Ziegel und 60,000 Dachziegel. Preis der 

ersteren pro Tausend 22—36 K, der Dachziegel 28 K.
Absatzort : grôfitenteils die Stadt.
Die andere Tongrube liegt im westlichen Teile der Stadt, im 

Rinderverbot genannten Riede, 3 Km von der Eisenbahnstation ent- 
fernt. Die Grube, welche Eigentum der Stadt ist, wird seit Jahrzenten 
tagbaumâfiig betrieben.

Den rohen Ton verwenden die hiesigen Tôpfer zur Erzeugung 
von Tôpferwaren.
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Den einfachen Ofen heizt man mit Buchenholz aus dem die Stadt 
umgebenden Hochgebirgen.

Jahresproduktion 20—25,000 Stück Dachziegel, dereń Preis pro 
Stück zwischen 4—24 H variiert. Absatzort ebenfalls die Stadt und 
Umgebung.

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben:
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 382,

« = VII. — « « 618 und 619.

Szeged, kgl. Freistadt, Komitat Csongrdd.
A) Die im Extravillan der Stadt liegende Grube ist von der Eisen- 

bahnstation S z e g e d - Pi ó k u s 1'7 Km, von der Tisza-Schiffstation 
.Km entfernt ־29

Eigentümer : die Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft, Szeged.
Aus dem seit 1869 mittels Tagbau gewonnenen Materiale werden 

Mauerziegel erzeugt.
Die zwei HoFFMANNsehen Öfen werden mit Kohle von Anina, teils 

mit solcher von Tata und Lupény geheizt.
Jahresproduktion 6 Million Stück Ziegel. Das Tausend kostet 

28—32 Kronen. Absatzgebiet ganz Ungarn (1903).
B) Am Rande des Weideplatzes der unteren Stadt liegt eben- 

falls eine Tongrube, von der Eisenbahnstation Szeged-Rókus 21A, 
von der Tisza-Schiffstation 39־ Km entfernt.

Die Grube, dereń Eigentümer Ferdinand Mayer und Sohn sind, 
steht seit 1893 in tagbaumäfiigem Retriebe.

Aus dem rohen Materiale werden Keramitplatten, Metallziegel und 
Bauziegel erzeugt.

Die Fabrik arbeitet mit zwei Stück 1/a Regeneratoröfen, zwei alt- 
deutschen Öfen und mit einem HoFFMANNsehen Ringofen, welche mit 
Salgótarjaner und Petrozsényer Kohle geheizt werden.

Jahresproduktion 1 Million Keramitplatten, 3A Million Metallziegel, 
3^2 Million Bauziegel. Preis pro Tausend : 1/a Metallziegel 80 K, Kera- 
mitplatten 130 K, Mauerziegel 29 K (1895).

Absatzgebiet: Ungarn, Bosnien und Serbien.
C) Auf dem Gebiete des Weideplatzes der Unter- und Oberstadt 

liegt eine Tongrube von der Eisenbahnstation Szeged-Rókus 54־, 
von der Tisza-Schiffstation 47־ Km entfernt.

Die Grube ist Eigentum der Stadt. Pächter: Stephan Temesvàri.
Seit 1880 wird die Grube tagbaumaBig betrieben und aus dem 

rohen Materiale Bauziegel verfertigt. Der Ofen ist HoFFMANNScher Kon- 
struktion.
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Jahresproduktion 800,000 Stück, dereń Tausend 28 K kostet.
Absatzgebiet Ungarn (1895).
D) Im Extravillan der Stadt, von der Eisenbahnstation Szeged- 

Rókus 53־ Km, von der Schiffstation 56־ Km entfernt liegt eine Ton- 
grube, dereń Eigentümer Andréas Vas und Komp. sind.

Diese Grube wird seit 1880 mittels Tagbau betrieben. Aus dem 
rohen Materiale verfertigt man Mauerziegel.

Den HoFFMANNsehen Ofen heizt man mit Kohle.
Jahresproduktion 800,000 Stück, cleren Preis pro Tausend 28 K ist. 
Absatzgebiet Ungarn.
E) Im Extravillan der Stadt, auf dem Weideplatz der Unter- und 

Oberstadt und auf dem Inundationsgebiete Szentmihâlytelek liegen drei 
Tongruben, von der Eisenbahnstation Szeged-Rókus 44 ־1, 5־  bez. 
.bez. 67 Km entfernt ,־Km, von der Tisza-Schiffstation 447 ,6 ־82

Inhaber: Martin Ablaka, Töpfer.
Aus dem mittels Tagbau gewonnenen Tonę werden Dachziegel 

und Tôpferwaren verfertigt.
Auber diesen befassen sieli mit Ziegel- und Dachziegelerzeugung :
Leopold Wolf seit 1880 auf den schwarzen Röden der Unterstadt. 

Den Ringofen heizt man mit Petrozsényer Kleinkohle.
Andréas Vas seit 1883; den Ringofen heizt man mit Salgótarjń- 

ner und Petrozsényer Kohle.
Stephan Âdok seit 1870; den Feldofen heizt man mit Holz- 

abfällen.
Alexander Cseniny seit 1870; den Feldofen heizt man mit weichem 

Holze und Petrozsényer Kohle.
David Lichtner und Sohn seit 1878, brennt die Dachziegel in 

einem Feldofen aus.
Aladàr Robelli benützt zu den Feldofen Buchenholz.
Der Preis der Ziegel variiert pro Tausend zwischen 20—32 Kro- 

nen (1903).
Die Szegeder Töpfer und Hafner verbrauchen jährlich 600—700 m3 

nicht feuerfesten Tones. Sie zahlen der Stadt pro Kubikmeter 12 H.
Die Töpfer brennen ihre Ware in ihren Wohnungen in kleineren 

einfachen Öfen aus. Zur Heizung benützen sie Holz.
In unserer Sammlung befinden sich 17 Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 332, 352, 353, 354, 355, 

356, 357, 358, 359, 360, 361.
Feuerfestigkeitsgrad = VII. — Inv.־Nr. 695, 696, 697, 698, 699 

und 700.
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Szempcz, Gemeinde Komitat Pozsony.
Die nördlich von der Gemeinde im Riede Sori gelegene Ton- 

grube ist Eigentum der Szempczer Töpfer, hingegen die im nordwest- 
lichen Teile, im Riede Téglahäzi lapos gelegene, des Grafen Michael 
Esterhazy, Cseklész.

Die erstere wird seit 1866, die letztere seit 1733 tagbaumäfiig 
betrieben.

Den rohen Ton verwendet man zur Herstellung von Ziegeln, Dach- 
ziegeln und Töpferwaren.

Den einfach konstruierten Ofen heizt man mit Eichenholz.
Eis 1895 wurden jährlich 30—40 Öfen Töpferware gebrannt, 

ferner 100,000 Ziegel und 60,000 Dachziegel.
Ein Ofen Glazurgeschirr hat einen Wert von 52—60 K.
Die Ziegel und Dachziegel brannte man für Privatgebrauch.
In unserer Sammlung beflnden sich drei Tonarten :
Feuerfestigkeitsgrad = VI. — Inv.-Nr. 652 und 653,

« =VII. — « 654.

Âæemcæ, Gemeinde, Komitat Nyitra.
In der Gemarkung der Gemeinde liegen vier Tongruben, u. z. 

von der Eisenbahnstation H ol i c s 235־ Km, von der Eisenbahnstation 
Szenicz 3—6 Km entfernt.

Inhaber : A) Stfphan Vagyon, B) Dr. Anton Kàlmân, C) Max 
Pollaks Erben, D) Johann Stetka.

Die Gruben werden tagbaumähig betrieben u. z. :
A) und B) seit 1860, C) seit 1815, D) seit 1865.
Aus dem rohen Materiale werden Ziegel und Dachziegel ver- 

fertigt-
Die einfachen Ofen heizt man mit weichem Holze.
Jahresproduktion : A) 650,000 Stück Ziegel und 10,000 Stück 

Dachziegel; B) und C) 300.000 Stück Ziegel und 50,000 Stück Dach- 
ziegel; D) 180,000 Stück Ziegel und 30,000 Stück Dachziegel. Die 
Produktion ist übrigens den Bedürfnissen angemessen verschieden.

Preis der Ziegel pro Tausend 28 Kronen, der Dachziegel 30 
Kronen.

Absatzgebiet der Bezirk Szenicz und die umliegenden Bezirke.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen Ton- 

proben = VII. — Inv.-Nr. 595, 596, 597 und 598.

Szentendre, Gemeinde, Komitat Pest.
Dr. Isidor Kraus v. Megyer erzeugt Ziegel.
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Szentes, Stadt, Komitat Csongrdd.
Die auf dem Gebiete des Nagynyomäs liegende Tongrube ist von 

der Eisenbahnstation 1’5 Km, von der Schiffstation 7 Km entfernt. 
Eigentümer die Stadt.

Aus dem Materiał der seit 1865 tagbaumähig betriebenen Grube 
verfertigt man Ziegel und Dachziegel.

In der Ziegelfabrik M. Szokę und Franz Zsoldos jun. heizt man 
die Ringöfen mit Kohle. Stefan Szigethy, ferner Barbara Molnàr und 
Frau Josef Janczik brennen die Ziegal und Dachziegel in den gewöhn- 
lichen Öfen mit Holz und Stroh aus.

Preis der Ziegel 20—28 Kronen, der Dachziegel 20 Kronen pro 
Tausend (1903).

Die Szenteser Tôpfer- und Krügner-Fachindustriellen erzeugen 
Tôpferwaren, Ziergeschirre und geschliffene graphitische Krüge und Zier- 
geschirre. Ihre Ôfen heizen sie mit Holz.

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = IV. — Inv.-Nr. 316, 317, 344,

« =VII. — « 719 und 720.

Szentgotthàrd, Gemeinde, Komitat Vas.
Die von der Eisenbahnstation 1/a Km entfernt gelegene Tongrube 

istEigentum derErsten Szentgotthârder Ziegelfabriks-Aktien-Gesellschaft.
Aus dem seit 1894 tagbaumâhig gewonnenen Materiał erzeugt 

man Ziegelarten.
Den Ringofen heizt man mit Kohle.
Jahresproduktion insgesamt ca 1 Million Stück. Preis der Mauer- 

ziegel 30 K pro Tausend.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

probe = IV. — Inv.-Nr. 845.

Szentgyôrgy, kgl. Freistadt, Komitat Pozsony.
Die Tongrube liegt südlich von der Stadt. in der s. g. Liget, 

von der Eisenbahnstation 7 Km entfernt.
Die Grube wird seit ungefâhr 60 Jahren tagbaumâhig betrieben. 
Den rohen Ton benützt man zur Herstellung von Ziegeln.
Zur Heizung des gewöhnlichen Ofens verwendet man Holz aus 

dem stâdtischen Walde.
Jahresproduktion 140,000 Stück verschiedener Ziegel.
Preis von 1000 Stück 22 K.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

probe = VII. — Inv.-Nr. 583.

s
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Sæentgyôrgyhegy, Kolonie, Komitat Kolozs.
In unserer Sammlung׳ befinden sich drei Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 682 und 684.

« =VI. — « 685.

Szentkatalin, Gemeinde, Komitat Baranya.
Die von der Eisenbahnstation Abaliget 6 Km entfernt liegende 

Tongrube ist Eigentum der Gemeinde und wird seit ungefähr 1845 
tagbaumäfiig betrieben.

Aus dem rohen Tonę werden Töpfer- und Ofenwaren verfertigt. 
Den langen liegenden Ofen heizt man mit Holz.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe — II. — Inv.-Nr. 866.

Szentlörinc&kâta, Gemeinde, Komitat Pest.
Mit Ziegelfabrikationbefassensich: Budapest-Szentlórinczer Dampf- 

ziegelfabriks-A.-G. Ludwig Gséry sen. und Franz Sonheitls Nachfolger.

Szepesolaszi, Stadt, Komitat Szepeś.
Von den drei Tongruben liegt: A) 100 m, B) 4 Km, C) 2 Km 

von der Eisenbahnstation entfernt.
Eigentümer von A) die Stadt, von B) mehrere hiesige Tôpfer, 

von C) Friedrich Forster, Ziegelfabrikant.
Aile drei Gruben werden seit 1870 tagbaumâBig betrieben.
Das rohe Materiał von A) wird ausschliehlich zu Ziegeln ver- 

arbeitet, das von B) zu Tôpfergeschirr. das von C) benützt man zur 
Erzeugung von Ziegeln. Dachziegeln, Ôfen und Schamotte.

Der einfache Ofen ist offen und wird mit Holz aus dem stâdti- 
schen Walde, gemengt mit Kohle geheizt.

1000 Stiick Ziegel kosten 30 K.
In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben:
Feuerfestigkeitsgrad IV. — Inv.-Nr. 640, 642,

« V. — « 641,
,VI. — « 638 =־= »
11 =VII. — « 639.

Szepesvàralja, Stadt, Komitat Szepes.
I)ie Tongrube liegt auf dem Gebiete der Stadt, im Heerweg ge- 

nannten Riede, von der Stadt bez. von der Station der Szepesvâr- 
aljaer. Vizinalbahn 2 Km entfernt.

Inhaber der Grube: Johann Saksz und Komp., Szepesvâralja.
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Die Tongrube wird seit etwa 1875 tagbaumâBig betrieben. Den 
rohen Ton verwendet man bloB zur Ziegelerzeugung.

Die hiesigen Tôpfer beschaffen sich den Ton zur Herstellung 
ihrer Ware anderwârts.

Zur Heizung des einfachen, aus Stein gebauten Ofens benützt man 
Fichtenholz aus der Umgebung.

Jährlich erzeugte man 60,000 Stück Ziegel und 15,000 Stück 
I )achziegel.

Der Preis des rohen Tones ist fur eine Fuhr 30 H.
1000 Stück Ziegel kosten 28 K, Dachziegel 30 K.
Die im Riede Jaskesberg gelegene Tongrube wird seit 1896 

betrieben.
Die in unserer Sammlung befmdliche Tonprobe hat einen Feuer- 

festigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 725.

Sæepsi, Gemeinde, Komitat Abaúj-Torna.
In unserer Sammlung befindeh sich drei Tonproben, welche von 

der Handels- und Gewerbekammer Kassa eingesendet wurden.
Inv.-Nr. 119 ist ein hell orangenfârbiger, feiner, homogener Ton. 

Grad der Feuerfestigkeit = III.
Inv.-Nr. 118 ist ein gelber, homogener, reiner, erdiger Ton mit 

wenig feinem Quarz. Grad der Feuerfestigkeit = IV.
Inv.-Nr. 137 ist ein gewöhnlicher gelber, sandiger Ton. Grad der 

Feuerfestigkeit = VI.

Székelyudvarhely, Stadt, Komitat Udvarhely.
Die Tongrube liegt am FuBe des Szarkakô. von der Eisenbahn- 

station 3 Km entfernt.
Sie ist Eigentum der Tôpfergewerbe-Genossenschaft Székely- 

udvarhely und wird seit Menschengedenken mittels Tagbau betrieben.
Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Tôpferwaren. 
Die gewöhnlichen runden Töpferöfen heizt man mit Holz aus 

der Umgebung.
Absatzgebiet die siebenbürgischen Landesteile und Rumânien.
Der Ton enthâlt 17T1 % kohlensauren Kalk. welcher fein verteilt ist.
In Székelyudvarhely besteht eine staatliche Stein- und Ton- 

Industrieschule.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Tou- 

probe = VII. — Inv.-Nr. 632.
AuBer dieser ist noch eine andere Probe da, welche Alexius 

Daniel im Wegé des Herrn Dr. Kolozsvàry eingesendet hat.
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Die Farbę des lufttrockenen rohen Tones ist grauweifi, er braust 
mit Salzsäure nicht, eine zerfallende Erde. Diesen Ton benützt man 
in neuerer Zeit auch industriel!.

In den Gasôfen c, b und a ist er grauweiB und feuerfest. Der 
geschlämmte Ton ist schôn wcib, kaolinartig.

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 458.

Szél^elykeres^tùr, Gemeinde, Komitat Vdvarhely.
Die Tongrube liegt an dem nach Csekefalva führenden Wege 

von der Eisenbahnstation ungefähr 1 Km entfernt.
Den Ton benützt man zur Erzeugung von Tôpferwaren und 

Ziegeln.
Den einfachen Ofen heizt man mit Holz.
Preis von tausend Ziegeln 20 Kronen (1903).

Székesfehérvâr, Stadt, Komitat Fejér.
A) Eine Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 3 Km eut- 

fernt, am Kiskùt-Wege. Eigentum der Stadt; Pâchter Joseph Mann.
Die Grube wird seit etwa einem Jahrhundert tagbaumâfiig be- 

trieben.
Aus dem rohen Materiale verfertigt man Ziegel und Dachziegel.
Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt ; derzeit wird er 

aber nicht benützt.
B) Ebendort ist noch eine Tongrube vorhanden, welche seit 

1860 tagbaumâfiig betrieben wird; Inhaber: Joseph Mann.
Aus dem Ton dieser Grube verfertigt man Ziegel und Dachziegel.
Den Ringofen heizt man mit Kohle von Ajka, neuestens von 

Felsôgalla.
Die aus dem Materiale der Gruben A und B erzeugte gesamte 

Jähresproduktion beträgt 1 Million Ziegel und 100,000 Stück Dach- 
ziegel. Tausend Ziegel kosten 36—40 K, die Dachziegel 44 K.

C) An benannter Stelle gehört eine dritte Tongrube den Schwe- 
stern Guth.

Aus dem seit 1859 tagbaumâfiig gewonnenen Tone werden Ziegel 
und Dachziegel verfertigt.

Den Ofen heizt man mit Holz aus der Umgebung von Csàk- 
berény und Gant.

Jahresproduktion 200,000 Stück Ziegel, 30,000 Stück Dachziegel. 
Tausend Ziegel kosten 36—40 K, Dachziegel 44 K.

D) Am Wege nach Mór, 4 Km von der Eisenbahnstation entfernt, 
liegt eine Tongrube, welche Eigentum der Stadt bildet.

F*
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Aus dem seit Menschengedenken tagbaumähig gewonnenen Tone 
werden Geschirrarten verfertigt.

Den HoFFMANNsehen Ofen heizt man mit Holz aus dem Vertes 
und Bakony.

Jahresproduktion im Werte von 1000—1200 K.
E) Die von der Eisenbahnstation 1 Km enfernt, am Wege nach 

Bârând liegende Tongrube ist Eigentum des Karl Schmidt und steht 
seit 1862 in tagbaumâfiigem Betriebe.

Die Ziegel und Dacliziegel brennt man in einem mit Ajkaer 
Kohle geheizten Ringofen aus.

Jahresproduktion P/s Million Ziegel und 150,000 Stück Dach- 
ziegel. Tausend Ziegel kosten 36—40 K, die Dacliziegel 44 K, Halb- 
keramitziegel 60 K.

In unserer Sammlung befinden sich 8 Tonproben.

Feuerfestigkeitsgrad = IV. —Inv.-Nr. 201, 338, 339.
« =VII. — « 903, 904, 905, 906 und 907.

Saépviz, Gemeinde, Komitat Csik.
Die in unserer Sammlung befmdliche Tonprobe sammelte Prof. 

Ludwig Petrik.
Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 925.

S&igetvàr, Gemeinde, Komitat Somogy.
Die Tongrube liegt 1 Km von der Eisenbahnstation entfernt. 
Inhaber: Johann Oscsodal.
Aus dem seit 1884 mittels Tagbau gewonnenen Materiale erzeugt 

man Ziegel und Dacliziegel.
Der offene Ofen wird mit Holz aus der Umgebung geheizt.
Jahresproduktion 500,000 Stück.
Preis von 1000 Ziegeln 28- 32 K; der Dacliziegel 32 K.
Die in unserer Sammlung befmdliche Tonprobe hat einen Feuer- 

festigkeitsgrad = VII. — Inv.-Nr. 804.

Saind, Gemeinde, Komitat Torda-Aranyos.
A) Der Ton ist in der Gemarkung der Gemeinde, gegen Westen, 

im Hotterteil Kukulye, in einer Mâchtigkeit von 3—5 ni und einer 
Breite von fast 1 Km aufgeschlossen. Die Grube liegt von der Eisen- 
bahnstalion T orda ungefähr 10 Km entfernt.

Das Tongebiet bildet hauptsâchlich Eigentum der Gemeinde, 
dann der unitarischen und griechisch-katholischen Kirchengemeinde.
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Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Steingut, 
Öfen und Töpferwaren und wird derselbe aucli weit fortgeführt. Die 
Ofen heizt man mit Fichtenholz.

B) Eine Tongrube in der Gemarkung der Gemeinde liegt 11 Km 
von der Eisenbahnstation Tor da entfernt.

Elgentümer: die hiesige unitarische Kirchengemeinde.
Das seit 1820 tagbaumäbig gewonnene Materiał beniitzt man zur 

Bleichung der Töpfergeschirre.
Den Kesselofen heizt man mit dem geschwemmten Holze des 

Tordaer Ärares.
Absatzgebiet: das Komitat Alsó-Feher.
Den Ton beniitzt man in Parajd und Görény zur Erzeugung von 

Steingut.
Früher wurde er in der Br. NALÂczï-D’ABDRÉschen Fayence- 

Fabrik zu Batiz (Komitat Hunyad) mit dem Tonę von Nagÿbâr vermengt 
benützt.

Dieser Ton wurde an der kgl. ungar. Ghemischen Versuehsstation 
mit folgendem Résultat analysiert : *

Wasser (IBO) ........ __ . ״ ״.
Kieselsaure (<SiOa) __
Tonerde (AZsOg)__· __ .............
Eisenoxyd (Pe2O3)_ _ _ __ ״
Kalk (C'a O) . __ .............. ״
Magnesia (MgO) .... .... ...........
Kalium (A) ... ... _ ... ....
Natrium (ÎVa)...... . ... ... _ —
Kohlensâure (C02)........ _ ....
Schwefelsâure (<SO8)_ _....... _.
Chlor (CZ) ............ .... ........
Phosphorsâure (P3OS)._ ״ ״ ......
Glühverlust _

4’002 %
22-890 «
16-168 «
2 Ό38 «
1- 507 «
0-095 «
0-261 «

0־503 «
2- 101 «
0Ό33 «
0Ό56 «
Spuren
6-7490/0

Eine andere chemische Analyse liegt von Eduard Laszlo vor.
Das Materiał bekam er vom Sektionsgeologen J. v. Matyasovszky. 
Farbe gelblichweih; Griff rauh: wenig plastisch; im Muff'elofen 

brennt er gelb aus; bei Weifiglut schmilzt er gänzlich und fliefit aus- 
einander.

* Jelentés a budapesti m. kir. Vegykisérleti âllomâs 1881—84. évi munkâla- 
tairôl ; p. 202 ; ferner Prof. Dr. Anton Kochs Mitteilung. A kolozsväri kereskedelmi 
és iparkamara Jelentése 1881- és 1882-ben, p. 134.
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Chemische Analyse :
Glühverlust ........ __ _ __ 6’33%
Kieselsäure (>SïO3) 94’71 .... .״ ״ « Sand 24’27‘/o
Tonerde (ÄZ3O3) ............ 13’58 «
Eisenoxyd (Fe203) .... 59’1 ״ ״  «
Kalk (CaO) .... .... .... .... .... 3 09־ «
Magnesia \MgO\... .... .18’2 _ ״ «
Kali (λ3Ο). ״........ _״ ״. 0’75   «
Natron (Λύ/3Ο) 55’0 ״ «

Zusammen . 100’01%
Feuchtigkeit 9’10%.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil........................... 83’34%
Sand85’14 ... .״ .. ״. .... .... ״.  «
Schluff  ״................. .״ 1’81   «

Ist zur Herstellung von gewöhnlicher Töpferware geeignet. 
In unserer Sammlung befinden sieli drei Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 686 und 868, 

« = VII. — « « 145.

Szombathely, Stadt, Komitat I ’as.
Die Tongrube liegt im äufie ren Bezirke der Stadt, von der Eisen- 

bahnstation 2—3 Km entfernt und ist Eigentum mehrerer.
Seit 1886 wird sie zur Ziegelfabrikation benützt. Den Ringofen 

heizt man mit ungarischer Kohle.
Preis der Ziegel 18—22 K (1903).
Mit Ziegel-und Dachziegelfabrikation befassen sich : Eduard Muller, 

Gabriel Holzheim, Gebrüder Hubner und Gustav Pohl, Alois Walder, 
Johann Brenner.

In unserer Sammlung befinden sieli acht Tonmuster:
Feuerfestigkeitsgrad — III. — Inv.-Nr. 379,

« = IV. — « « 375, 376, 377, 378,
« = VI. — « « 740, 741, 742.

Szomolâny, Gemeinde, Komitat Pozsony.
Der mediterrane Ton stammt aus einer Tiefe von 60 m aus dem 

gebohrten Brunnen.
Er ist von grauer Farbę, braust mit Salzsäure nicht.
Gesannnelt voiii Sektionsgeologen Dr. Thomas v. Szontagh.
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Wirdbeica 1000° G schokoladenfarbig, bei ca 1200° C schmilzt er. 
Grad der Feuerfestigkeit = VII. — Inv.-Nr. 537.

Szöd, Gemeinde, Komitat Pesl.
Dr. H. J. Ritter v. Floch-Reyhersberg besitzt hier eine Ziegelfabrik.

Sziireg, Gemeinde, Komitat Torontdl.
Die Tongrube liegt im südôstlichen Teile der Gemeinde, von der 

Eisenbahnstation 2 Km entfernt.
Die Grube ist Eigentum des Ignatz L. Kohn, Ziegel- und Dachziegel- 

fabrikanten, welcher dieselbe seit 1899 tagbaumâfiig betreibt. Den Ring- 
ofen heizt man mit Holz.

Jährlich erzeugt man 1.200,000 Ziegel und 1.000,000 Dachziegel. 
1000 Stück Ziegel kosten loco 30 K, Dachziegel 16 K. Die Erzeug- 
nisse werden loco sowie in Szeged und Umgebung verwertet (1903).

Grad der in unserer Sammlung befindlichen Tonprobe = IV.— 
Inv.-Nr. 341.

Szpin/us, Gemeinde, Komitat Bihar.
Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe hat eine Feuer- 

festigkeit = IV. — Inv.-Nr. 463.

S^trajnya, Gemeinde, Komitat Ung.
Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation Nagymihâly 

1 Km entfernt.
Die Grube ist Eigentum der Gr. SzTÂRAYschen Resitzung und 

wird schachtmâfiig betrieben. Der mittlere Teil des Tonlagers ist rein 
weifi, nur die Oberflâche ist etwas gelblich. Die Mâchtigkeit des Ton- 
lagers schwankt zwischen 2—5 m und liegt 4—11 m tief.

Sein Hangendes ist diluvialer gelber Ton und Schotter. Der kao- 
linische Ton stammt von Rhyolithen und kann als Rhyolittuff bezeich- 
net werden. Al ter: neogen, mediterrane Stufe.

Aus dem rohen Materiale werden Fayencewaren verfertigt. Zur 
Heizung des Ofens verwendet man Rrennholz.

Der Ton findet in mehreren heimischen Fabriken zur Erzeugung 
von feuerfesten Ziegeln und Steingutwaren Verwertung, so in Vâros- 
löd, Diôsgyôr und in der ZsoLNAYsehen Fabrik, Pécs.

Die chemische Analyse von Dr. Karl v. Murakôzy * der fabriks- 
mäBig geschlämmten Porzellanerde aus Nagymihâly ist folgende :

* Die Verwitterung des Nagymihâlyer Rhyolithtrachyts. (Földtani Közlöny, 
XXII, 1892.)
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Siliciumdioxyd (SWj ״ . .. 51 ’7 3 %
Aluminiumoxyd (AZ2O3) .. ״ . 33’83 «
Eisenoxyd (J'e203) .._ .... _ ._ .״ 2Ί7 «
Kalziumoxyd (CaO) .... ״ . ״ ״ Spuren
Magnesiumoxyd (MgO) .... .... .............. «
Kaliumoxyd (Â"2O) .... .״ 0’90%
Natriumoxyd (TVa20).... .............. .״ .... 0’61 «
Chemisch gebundenes Wasser (HJJ) 11 ’57 «

Zusammen ..... 100’81%

Hygroskopisches Wasser.
Spezifisches Gewicht 2’319.

Aufierdem prüfte er das aus den 6 Nebenschâchten stammende 
Materiał auf hygroskopisches Wasser, chemisch gebundenes Wasser 
und bestimmte nach semer Méthode auch den Kaolingehalt :

Aus de
I. IL

Higrosk. Wasser 33%’10 90%’9 ״
Chemisch gebund.

Wasser - .... _..... 10’49 « 8’58 «
Kaolingehalt ___ 75’44 « 61’71 «

m N e b e n s c h a c h t e
IU. IV. V־. VI.

6’86% 7 ־38% 6’83% 8’19%

11 ’20 « 7’58 « 11Ί7 « 9’71 «
81’49 « 54-59 « 80’30 « 69’82 «.

Nach seinem Verfahren ist die Zusammensetzung der Nagymihâlyer 
Porzellanerde :

% Mit Schwefelsâure % Quantitât der ton- 
bildenden Teile :nicht zersetzbar zersetzbar

SiO, _ __ ..... 51’73 14’25 37’28 44’69
AZ203 — .. — — — 33’83 1’76 32Ί4 38’53

............. . 2Ί7 — 2Ί7 2’60
CaO_______ ___ ״ Spuren
MgO.......... ............ «
K.0........._ _ ...... 0’90 1’25 0’26 0’31
Na^O___ .... ... ____ 0’61
Chemisch gebund.

Wasser___ ... ... 11-57 — 11’57 13’87.

Den Sztrajnyaer Ton analysierte zuerst im Jahre 1884 Alexander 
v. Kalegsinszky.

Auf der Besitzung des Gr. Anton Sztàray, am Westrande des 
Komitates Ung, in der Gemarkung von Sztrajnya, von der Eisenbahnsta- 

a
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tion Nagymihâly 1/2 Stunde entfernt, fmdet sich in einer 2—6 m 
mächtigen Schicht ein weiBer, homogener, sehr fetter Ton vor, der 
mit Salzsäure nicht braust, behutsam getrocknet nicht springt und 
dem hôchsten im Laboratorium erreichbaren Wârmegrad ausgesetzt, 
nicht schmilzt, steingutartigen Bruch besitzt und daher zur Verferti- 
gung von feuerfesten Gefâfien sehr geeignet ist.

Die Analyse des lufttrockenen Tones ergab :

Kieselsâure (<SiO2) . .... 51-76%
Tonerde (ÆaOs) . _ ............. 30-70 «
Eisenoxyd (Z*e âO3) .. ״. . _ 2-20 «
Kaliumoxyd (K2O) |
Natriumoxyd (ï\aaO) I 0־35
Chemisch gebundenes Wasser 10-90 «
Hygroskopisches Wasser ... _ _ 4-31 «

Zusammen . 100-22%

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befmdlichen Ton- 
muster = 1. — Inv.-Nr. 93, 460 und 646.

Sztropkó, Gemeinde, Komitat Zemplén.
Gewöhnlicher gelber, sandiger Ton mit Eisenoxydeinschlüssen.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonprobe = VI. — Inv.-Nr. 115.

Szucsâny, Gemeinde, Komitat Turócz.
Die Tongrube liegt im Riede Brezina, von der Eisenbahnstafion 

2 Km entfernt.
Inhaber Ludwig Schutz.
Die Grube wird seit 1879 tagbaumâfiig betrieben. Das Materia! 

verwendet man zur Erzeugung von Ziegeln, Dachziegeln, Drainrohren 
und Tôpferwaren.

In dem ÜAMSENBERGschen 16-kammerigen Ringofen heizt man mit 
preufiisch-schlesischer Kohle.

Jahresproduktion der fertigen Ware ca 1.600,000 Stück. Preis der 
Ziegel 30—36 K, der Drainrohren 25—180 K und der Dachziegel 30 bis 
78 K pro Tausend auf der Eisenbahnstation Szucsâny in Waggons 
verladen (1903). Die Ware verkauft man auch in den benachbarten 
Komitaten.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 
Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 219.
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S&urdokpüspöki, Gemeinde, Komitat Heves.
Die Infusorienerde sendete Anton Györgyei ein.
Der rohe Ton ist hellgelb, schiefrig, sehr leicht, braust mit Salz- 

säure nicht.
Ihre chemische Analyse findet sich im Jahresberichte der kgl. 

ungar. Geologischen Anstalt für 1.892, pag. 211 (SiO3 = 7097־ ; AlîO3 = 
10-22: Fe^03 = 186־; CaO = 1Ό8) vor.

Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b rosafärbig, im Ofen a dun- 
kelbraun, mit gelben Punkten, stark zusammengeschrumpft und bart.

Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 534.

Tcijovu, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Die Tonprobe stammt von der Landesausstellung 1885.
Der lufttrockene robe Ton ist gelblichweifi, mit gelbbraunen 

Punkten, braust mit Salzsäure nicht, fett.
Wird im Ofen c heli ziegelrot, im Ofen b braunrot und im Ofen 

a braun und schmilzt.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 404.

Talócs, Gemeinde, Komitat Arad.
Die Tonprobe sammelte Dr. Julius Pethó kgl. ungar. Chefgeolog.
Der rohe Ton ist magerer Natur, seine Farbę wei£>, braust mit 

Salzsäure nicht. Zerrieben und mit Wasser zusammengeknetet wird er, 
besonders an den Randem, gelblich.

Bei ca 1000° C ausgebrannt nimmter einerötliche Schattierung an.
Bei ca 1200° G wird er ganz weiB und bedeutend härter.
Bei ca 1500° C behält er seine weifie Farbę und aucli die Form bei, 

nur stellenweise schmelzen kleine braune Punkte, sonst bleibt er feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 538.

Tamdsfalu, Gemeinde, Komitat Gömör-Kishont.
Die Tongrube befmdet sich auf der zur Gemeinde Tamàsfalu ge-. 

hörenden Pendeles-Puszta und auf dem Gebiete der in der Gemarkung 
der Stadt Rimaszombat gelegenen Kurincsi-Puszta. Das Pendeleser Lager 
ist von der Eisenbahnstation 4 Km, das auf Kurincsi-Puszta 6 Km 
entfernt.

Eigentum der Stadt Rimaszombat.
Das Pendeleser Lager wird seit 1868, das Kurincser seit 1760 

tagbaumähig betrieben. Den rohen Ton benützt man zur Ziegelfabrikation. 
Den einfachen Ofen heizt man mit Holz aus dem städtischen Wald- 
gebiete.
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Jährlich werden 200,000—500,000 Stück Ziegel erzeugt, 1000 Stück 
kosten loco 28—30 K.

Die in unserer Sammlung befmdliche Tońprobe sendete Abraham 
Farkas ein.

Der gelbliche fette Ton braust mit Salzsäure nicht.
Bei ca 1000° C brennt er mit gelblichgrauer Farbę aus, bei ca 

1200° C wird er liell ziegelrot, hingegen bei ca 1500° G wird er dun- 
kelgrau und bleibt feuerfest, mit schwach glänzender Oberflâche.

Grad der Feuerfestigkeit — II.
Der graulichgefärbte Ton braust mit Salzsäure.
Wird bei ca 1000° G hellgelb, bei ca 1200° G ziegelrot, bei ca 

1500° G sclimilzt er jedoch zu einer dunkelbraunen Masse.
Grad der Feuerfestigkeit = IV.

Tapolcza, Gemeinde, Komitat Bórsocl.
Die von der Eisenbahnstation M i s k o 1 c z 5 Km entfernt liegende 

Tongrube ist Eigentum der Gemeinde; Päcliter Maximilian Koós.
Aus dem seit Menschengedenken tagbaumähig gewonnenen Mate- 

riale werden Majolikawaren erzeugt, dereń Hauptabsatzort Wien ist.
Ton von Tapolcza Inv.-Nr. 275.
Bleibt in den drei Öfen feuerfest mit gelblicher Farbę.
Grad der Feuerfestigkeit = 1.
G r a u e r Ton von Tapolcza.
Von Miskolcz südwestlich. Mediterraner Ton, aus welchem der 

Miskolczer «Majolika»-Fabrikant, Maximilian Koós, seine Tonwaren 
erzeugt.

Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik im Jahre 1892.
Der lufttrockene rohe Ton ist fett, heli gelblicligrau gefärbt, braust 

mit Salzsäure nicht.
Wird im Gasofen c grauweiB, im Ofen b gelblichweih, im Ofen a 

weifi, steingutartig, mit kleinen Blasen.
Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 527.
AuBer diesen befinden sich in unserer Sammlung noch folgende 

drei Tonproben :

Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 900, 
« « « = II. — « « 66,
« « « = IV. —■ « « 50.

Inv.-Nr. 66 ist ein hellbrauner, homogener, plastischer Ton, kommt 
in gröfierer Masse mit vielen verkohlten PïlanzenreSten unter dem 
Humus vor. Alter: neogen.
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Eigentum des gr. kath. Bistums in Ungvâr.
Die Tonprobe sammelte Dr. Franz Schafarzik.
Wird in der Steingutwarenfabrik Telkibânya verwendet.
In dem hellroten, eisenschüssigen, sehr fetten Ton Inv.-Nr. 50 

findet man spârliche kleine Quarzkiesel. Kommt unter der FJumusschicht 
in grofier Menge und Verbreitung vor. Ein ausgezeichneter Pfeifenton. 
Er wird auch von den Tôpfern in Miskolcz verwendet.

Gelber Ton von Tapolcza.
Eingesendet von Ladislaus Nàdpataky, Inspektor der bischôflichen 

Besitzungen, Miskolcz.
Analysiert von Eduard Laszlo.
Farbe graugelb; Griff fein; enthâlt schwarze verkohlte Pflanzen- 

reste; sehr plastisch; im Muffelofen wird er weifi; bei WeiBglut por- 
zellanartig, durchsichtig, erweicht, ândert aber seine Form nicht.

Chemische Analyse :
Glühverlust ...... _ _ _ 6'76%
Kieselsâure (.SW.,) ... 67'05 «
Tonerde (Al3O3) .... 21'30«
Eisenoxyd (Fc2O3) ... — 1-45 «
Kalk (CaO) .... _ 0'31 «
Magnesia (MgO)...... — 0'51 «
Kali (ä;O)_ ״ .... 1-82 «
Natron (Na^O) .... __ ״״ 0'66 «

Zusammen .... 86'99 ״<>/o

Feuchtigkeit 2'35%.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil 66%'89 .״ ״. .... ״.
Sand....... 9 — _ ._ .... ״Ί6 «

Schluff _. . — 1.......״ Ί8 «

Gehört zu den schônsten Rohmaterialien. Ist ganz feinkôrnig, 
somit sehr plastisch. Zur Verfertigung von feinem Steingut, Majolika 
und Ofenkacheln geeignet.

Roter Ton von Tapolcza.
Eingesendet vom Inspektor der bischôflichen Besitzungen, Ladislaus 

Nàdpataky, Miskolcz.
Analysiert von Eduard Làszlô.
Farbe hellrot mit gelben Tupfen; Griff rauh; Bruch unregelmâBig, 
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stellenweise glänzend ; klebt stark an der Zunge; im Muffelofen bleibt 
er schön rot.

Chemische Analyse :
Glühverlust 9-99%
Kieselsäure (<SïO2) .............. 51-23 «
Tonerde (AÇOS) .... .... . 27-27.«
Eisenoxyd (/׳es08) . 9-39 «
Kalk (Ca O) ... ... 0’39 «
Kali (Ζζ,Ο) ....... 1-36 «

Zusammen 99-63%

Feuchtigkeit 194%־.

Konnte nicht geschlämmt werden.
Tst zur Erzeugung von Pfeifen, Terracottawaren, mit anderem Ton 

vermengt zur Herstellung von Fliesen, nach der Manier der Mettlacher 
Platten erzeugt, geeignet.

Tapólcza, Gemeinde, Komitat Zala.
Im siidlichen Teile der Gemeindegemarkung befindet sieli eine 

Ziegeltongrube, im nördlichen Teile derselben eine Töpfertongrube. 
Beide liegen 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt.

Eigentümer der Gruben : die Gemeinde; Pachter: Ignaz Hoch- 
STÄTTER.

Aus dem seit Menschengedenken tagbaumäfiig gewonnenen Mate- 
riale werden Ziegel, Dachziegel. Geschirr und Öfen verfertigt. Den ge- 
wöhnlichen Ofen heizt man mit Holz.

Jährliche Ziegelproduktion 300,000 Stück, Geschirr in unbestimm- 
ter aber grofier Quantität. Die Ziegel kosten das Tausend 32 K, die 
Dachziegel 40 K. Markt der Geschirre : die Komitate Zala, Somogy, 
Vas und Veszprém.

Die in unserer Sammlung befmdliche Tonprobe hat einen Feuer- 
festigkeitsgrad = II. — Inv.-Nr. 707.

Tardos, Gemeinde, Komitat Esztergom.
Eisenbahnstation: T a t a - T ó v àr o s ; Schiffstation : Sût tô. Eut- 

fernung 14 Km.
Ein bräunlichweifier, plastischer, homogener Ton. Friiher wurde 

er in der Fabrik zu Tata verwendet.
Die in unserer Sammlung befmdliche Tonprobe hat einen Feuer- 

festigkeitsgrad = 11. — Inv.-Nr. 2.
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Tasnàd, Groftgemeivde, Komitat Szildgy.
Name der Tongrube: Juhasztelek, liegt am Südwestrande der 

Gemeinde, bei dem Macskahegy, von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt.
Eigentümer der Grube : die reform. Kirchengemeinde ; Pâchter : 

die Tôpfergewerbegenossenschaft. Die Grube wird seit ungefâhr 100 
Jahren tagbaumâbig betrieben.

Das rohe Materiał verwendet man zur Erzeugung von Tôpferwaren.
Als Heizmaterial benützt man bei den einfachen Ôfen Buchen- 

holz aus dem Walde Kegyei erdô.
Wert der Jahresproduktion an fertiger Ware 3—4000 Kronen.
Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 

proben — IV. — Inv.-Nr. 161 und 749.

Tata, Grofigeméiride, Komitat Komarom.
Die Tongrube befindet sich in der Gemarkung der Ortschaft, auf 

dem s. g. Kutyahegy, von der Eisenbabnstation 25־ Km entfernt.
Eigentümer der Grube sind: Wittwe Bernhard Gausz und etwa 

40 Tôpfer. Die Tongrube wird seit Menschengedenken tagbaumâbig 
betrieben.

Der rohe Ton wird zur Erzeugung von Ziegeln, Dachziegeln und 
Geschirren verwendet.

In der GAUSzschen Fabrik arbeitet man seit 1885, die Tôpfer 
hingegen arbeiten seit Jahrhunderten.

Der Ofen ist ein gewôhnlicher ovaler und kellerfôrmiger Brennofen, 
zu dessen Heizung man Holz und Reisig aus dem Vértesgebirge verwendet.

Jahresproduktion der fertigen Ware ca 100,000 Ziegel, 100,000 
Dachziegel und ca 150,000 Stück Geschirr.

Der rohe Ton kostet loco 20 H; tausend Stück Ziegel 32—40 K, 
Dachziegel 40—48 K. Absatzort : Tata und Umgebung, ferner Budapest.

Feuerfestigkeitsgrad der in unserer Sammlung befindlichen Ton- 
probe = VII. — Inv.-Nr. 890.

Tdpiôsdp, Gemeinde, Komitat Pest.
Die Tonprobe sendete Moritz Ritter v. Tichtl ein. Dieselbe braust 

mit Salzsäure. Bei ca 1000° Ci brennt der Ton mit gelblichroter Farbe 
ziemlich hart aus, bei ca 1200° G dagegen schinilzt er zu einer dun- 
kelbraunen porôsen Masse.

Ein anderer von demselben Orle stammender Ton brennt bei 
ca 1000° G mit hellgelber Farbe aus, beica 1200° G und ca 1500° Cbleibt 
er genügend feuerfest, nur stellenweise schmilzt er zu dunklen Punkten, 
sonst bleibt er gelb.
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Diesen Ton kann man zur Erzeugung von Ziegeln, eventuell zu 
gewöhnlicheren Töpferwaren verwenden.

In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 54-5,

« « « = IV.— « « 370.

Telkibńnya, Gemeinde, Komitat Abańj-Torna.
Eisenbahnstation Hidasnémeti; 14 Km mit Komitatsweg 

entfernt.
Inhaber der Grube : Graf Wallis, Pächter Julius Fiedler in Telki- 

bànya.
Die Probe sammelte Dr. Franz Schafarzik.
Der Ton, welcher stollenmâfiig gewonnen wird, ist weifi mit blau- 

lichgrünem Sticli, dicht, fett, homogen; eine weniger reine Abart hat 
Rostflecken. Spaltausfüllung in den rhyolitischen Gesteinen.

Findet in der Steingutfabrik Telkibânya Verwendung.
Analyse von Andor Leopold aus dem Jahre 1904:

Feuchtigkeit _ _ ................... 3’41 %
Glühverlust ........ ....  ״.. 94’7   «
Kieselsaure (Si02) __ ........................... 60’69 «
Eisen- und Tonerde (Fe2O3+ΑζΟ74’23 .(״ «
Kalk (CaO) ’ 1’81 «
Alkalien (1W3׳O+.F2O).. .55’2 ״ «

Zusammen 100’14%

Rationale Analyse nach dem modifizierten SEEGERSchen er- 
fahren :

Kaolin ..................................... — — . 39’24%
Mineraitriimmer ............  .... ....... 42’36 «
Sand+F^Og+CaCOg 40’18 ״״.״__״«

S. P> o g 1 y o s.

Temesrékàs, Gemeinde, Komitat Ternes.
Die Tongrube liegt 3Ve Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Den Ton verwendet die Temesvârer Ziegelfabriks-A.-G. zur Er- 

zeugung von Ziegeln und Dachziegeln. Den Ringoten heizt man mit 
Holz.

Jährlich werden 3 Million Dachziegel und Ziegel erzeugt. Tausend 
Ziegel kosten 36—22 K. die Dachziegel 20—16 K (1903).



208 TEMESVÀR.

Temesvàr, kgl. Freistadt, Komitat Tentes.
zl) Die Tongrube liegt bei der Eisenbâhnstation, 2 Km von der 

Schiffstation entfernt.
Inhaber: Leopold Weisz und Komp.
Die Grube wird seit 1874 tagbaumäbig betrieben und werden 

aus dem Ton Ziegel-, Ofen- und Terrakottawaien verfertigt. Zur Auf- 
arbeitung benützt man: 1 HoFFMANNSchen Ringofen, 1 Buciischen 
Kammerofen und 2 Kasseler Öfen ; es wird teils mit Aninaer Kohle 
teils mit Weibbuclienholz geheizt.

Jahresproduktion 4 Millionen Sttick Ziegelware.
Das Materiał wurde analysiert: von Dr. Bischof in Wiesbaden, 

von der Chemischen Versuchsanstalt Budapest und vom Chemischen 
Laboratorium Wien.

B) Die im angrenzenden Hotter der Nachbargemeinde Kissoda 
gelegene Tongrube ist von der Eisenbahn- und Schiffstation 3 Km 
entfernt.

Inhaber der Grube waren früher Schattelesz und Kende, jetzt 
die Ziegel- und Zementwaren-A.-G. Temesvàr.

Die Grube wird seit 1893 tagbaumähig betrieben und werden 
aus ihrem Materiale Ziegel und Dachziegel verfertigt. Den Hoffmann- 
schen Ofen heizt man mit Kohle von Anina und Petrozsény.

Jahresproduktion 4 Millionen Stück Ziegel und 2 Millionen Stück 
Dachziegel. dereń Preis pro Tausend 24 K ist.

In unserer Sammlung befinden sich ftinf Tonproben :
Feuerfestigkeitsgrad = V. — Inv.-Nr. 856,

• « = VII.— <i 774, 775, 776 und 902.

Verzeiclinis (1er Tongruben bez. Ziegelfabriken auf dem 
Gebiete der Handels- und Gewerbekammer Temesvàr.

Lagos : Görner und Pärvi, Bohn M. und Komp.. Gebrüder Imka, 
Ludwig Holzner. — Kissoda: Ziegel- und Zementwarenfabriks-A.-G., 
M. Latter und Komp. Mehala : L. Weisz und Komp. — Versecz : 
Verseczer Ziegelfabrik. -—Fehértemplom : Joseph Siegl. — Kdrolyfalva: 
J. Kalitovics und Sôhne. — Temesrékds : Ziegelfabriks-A.-G. Rékâs. —- 
Lippa: Bondy und Komp. — Varjas: Friedrich Bvrger. — Fis falud : 
Martin Netter. — Törökkanizsa (Komitat Torontâl): Fülöp Deutsch’ 
Sôhne. — Szandd (Komitat Torontâl): Julius Kalmar. — Szöreg : 
L. Ignaz Kohn. — Nagyszentmiklós : Erste Nagyszentmiklôser Ziegel- 
fabriks-A.-G. — Nagyosz : Jakob Klein, Peter Sćhleich. — Kiszombor : 
Daniel und Stephan lvô. — Perjdmos : Joseph Wilchelm und Komp. —- 
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Gyertydmos : Erste Gyertyämoser Ziegelfabriks-A.-G. — Billéd: Ignaz 
Tenner. — Zsombolya : Dampfziegelfabriks-A.-G. Zsombolya, Erste 
Zsombolyaer Ziegelfabriks-A.-G. — Szenthubert : M. Bohn und Komp. — 
Românoraviczawnd Krassova: Zementbrennerei der Ôsterreichisch-Un- 
garischen Staatseisenhahngesellschaft. —Lippa : Tongrube. — Ternes- 
vàr: Leopold Weisz und Komp., Temesvârer Ziegelfabriks-A.-G., Ziegel- 
und Zementwarenfabriks-A.-G.

Tenke, Gemeinde, Komitat Bihar.
Das Tonmuster sendete Alexander Szabo aus Tenke ein.
Die Feuerfestigkeitsproben der eingesandten beiden Tone waren 

folgende :
1. Der hellgefârbte Ton braust mit Salzsäure.
Bei ca 1000° C ausgebrannt, wird er gelb. bei ca 1200° G schmilzt 

er gänzlich.
Grad der Feuerfestigkeit = VII.
2. Der dunkle Ton braust mit Salzsäure kaum ; bei ca 1000° G 

brennt er ziegelroth aus; bei ca 1200° C wird er dunkler und dichter, 
bei ca 1500° G schmilzt er zu einer blasigen Masse.

Kann zur Ziegelfabrikation verwendet werden.
Grad der Feuerfestigkeit = IV.

Tolcsva, Gemeinde, Komitat Zemplén.
Den Ton sendete die Handels- und Gewerbekammer Kassa ein.
Die Farbe des lufttrockenen Tones ist gelblichweiB, er ist san- 

dig, braust mit Salzsäure nicht.
Wird im Ofen c gelblich, im Ofen b weiBlichgelb, im Ofen a 

schmilzt er gänzlich zu einer hellgrauen Masse.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 269,

« « « = V. — « 134-.
Rhyolithtuff von Tolcsva.
Es wurden vier Proben untersucht.
1. Vom Gebiete des Serédi szôlô auf dem Wege nach Erdôbénye. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Das harte Gestein ist gelblichweiB.
Bleibt bei den im Laboratorium erreichbaren hôchsten Tempe- 

raturen feuerfest, mit grauweiBer Farbe.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 486.
2► Vom Seréder Riede auf dem Wege gegen Erdôbénye.
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Das rohe Gestein ist weiB und hat opalartigen Bruch.

Kalecsinszky : Tone. 14
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In dem Gasofen ausgebrannt, bleibt es we iii und feuerfest.
Grad der FeuerfesLigkeit L—· Inv.-Nr. 487.
3. Vom recliten Ufer des unteren Teiles des Czirokagrabens. 
Gesammelt von Dr. Franz Schafarzik.
Das lufttrockene robe Gestein ist weifi mit gelben Flecken.
Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b grau, mit glänzender Ober- 

flachę, steingutartig. im Ofen a schmilzt es zu grauem Email.
Grad der Feuerfestigkelt = I. — Inv.-Nr. 488.
4. Aus dem Riede Henderke szoló. Verwittert, mit Steinmark.
Das lufttrockene robę Materiał ist weifi, zerfällt griesig und braust 

mit Salzsäure nicht.
Wird im Ofen c hellgelb. im Ofen b hellgrau, mit glänzender 

Oberfläche steingutartig, im Ofen a schmilzt es zu grauem Email.
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 489.

Torda, Stadt, Komitat Torda-Aranyos.
A) Die Tongrube liegt im Riede Labirintus-dülô von der Eisen- 

bahnstation 25־ Km entfernt.
Inhaber: Franz und Florian Kimpel.
Die Grube wird seit 1894 tagbaumäbig betrieben ; aus dem rohen 

Materiale verfertigt man Ziegel mit Dampfmaschine, Ziegelpresse und 
Kammerofen. Den Ofen heizt man mit Holz von Nagyoklos.

Jahresproduktion 400,000 Stück Ziegel, dereń Tausend 24 K 
kostet.

B) Die im Riede Malomoldali dülô liegende Tongrube ist von 
der Eisenbahnstation 5 Km entfernt.

Inhaber: die hiesige Töpfergenossenschaft. Den seit 1820 tag- 
baumäfiig gewonnenen Ton verwendet man zur Erzeugung von Töpfer- 
waren. Den Kesselofen heizt man mit geschwemmtem ärarischem Holze.

Jahresproduktion ca 15,000 Stück Töpferware.
Absatzgebiet der Ware: die Komitate Torda-Aranyos und Kolozs.
Die in unserer Sammlung befmdliche Tonprobe Inv.-Nr. 867 bat 

einen Feuerfestigkeitsgrad = VII. Dies ist die Ursache, dafi die Töpfer- 
ware überhaupt nicht feuerfest ist.

Tornócz, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Die Grube liegt 3 Km von der Eisenbahnstation entfernt und ist 

Eigentum des Grafen Emerich Hunyady.
Die Grube wird seit 1880 tagbaumäbig betrieben. Ihr Materia! 

wird zu Ziegeln verarbeitet. Den geschlossenen Ofen heizt man mit 
Holz.
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Jahresproduktion 90,000 Ziégel, welćhe mit 36 K pro 1000 ver- 
kauft werden. Dient besonders den Zwecken der Wirthschaft.

Tosoncza, Gemeinde, Komitat Nógrdd.
Das Tonlager liegt in der Gemarkung der Gemeinde, von der 

Eisenbahnstation Losoncz 10 Km mit Gemeindeweg entfernt. Es ist 
dies ein brauner, fetter Ton mit viel Quarzkôrnern.

Die Tonprobe sendete kôn. ungar. Bergrat Wilhelm Wagner ein.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = III. — Inv.-Nr. 70.

Tôkésobersia, Gemeinde, Komitat Szolnok-Doboka.
Ein gelber, grobkôrniger, plastischer Ton mit gelben Adern und 

viel Quarzkôrnern.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = IV. — Inv.-Nr. 80.

Tokéstrojàn, Gemeinde, Komitat Szolnok-Doboka.
Ein hellgelber Ton, mit Eisenoxydtupfen.
Eigentum des kgl. ungar. Forstarars.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = III. — Inv.-Nr. 190.

Tökésújfalu, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Die Tongrube ist von der Eisenbahnstation Nagybossâny 

.Km entfernt ־65
Inhaber der Grube Br. Leopold Haupt-Stummer ; Pâchter Joseph 

Torovszky, Hafner.
Den sehr einfachen Ofen heizt man mit Holz.
Bis 1895 wurden jährlich 1500 Stück Geschirr und 100 Ofen ver- 

fertigt, welche in den Komitaten Nyitra und Trencsén verkauft wurden.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = IV. —Inv.-Nr. 657.

Torokkani&sa, Gro/Ugemeinde, Komitat Torontdl.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, im Riede 

Ravnicza, von der Eisenbahnstation 1/a Km entfernt.
Dieselbe ist Eigentum von Franz Deutsch, Ôkanizsa.
Den seit 1895 tagbaumâfiig gewonnenen Ton verwendet man zur 

Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln. Der gewôhnliche Ofen wird 
blofi mit Stroh geheizt.

14*
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Jährlich werden 190,000 Stück gebrannte Ziegel uncl 200,000־ 
Stück gebrannte Dachziegel erzeugt (1903). Preis der Ziegel pro Tau- 
send loco 14—32 K, der Dachziegel 12—16 K.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 220.

Tövisfalu, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, von der 

Eisenbahnstation Holics 4 Km entfernt.
Eigentum dei’ k. u. k. Familienlierrschaft.
Die Grube wird seit etwa 1736 tagbaumäfiig betrieben und ihr 

Materiał zur Erzeugung von Ziegeln und Dachziegeln verwendet. In 
dem 3-kammerigen Ofen brennt man das herrschafttliche Holz.

Jahresproduktion 180,000 Stück Ziegel, 4000 Stück Pflasterziegel 
und 80,000 Stück Dachziegel. Preis der Ziegel und der Dachziegel pro 
Tausend 26 K. Absatzort zur Hälfte die Gemeinde Holics.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 
Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 599.

Trencsén, Stadt, Komitat Trencsén.
A) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 

3 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Albert Gsäszka.
Die Grube wird seit 1835 tagbaumäfiig betrieben und aus ihrem 

Materiale Ziegel erzeugt. Der gewöhnliche offene Ofen wird mit Holz 
geheizt.

Jahresproduktion 250,000, dereń 1000 Stück 24· K kosten.
B) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 

3 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum der Stadt; Pächter 
Vinzenz Brix.

Die Grube wird seit 1850 tagbaumäbig betrieben und das Mate- 
rial zur Herstellung von Ziegeln verwendet. Der gewühnliche offene 
Ofen wird mit Holz und preufiischer Würfelkohle geheizt.

Jahresproduktion 200,000 Stück Ziegel, deren Tausend 24- K 
kostet.

C) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 
2 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Hermann Pollàk.

Die Grube wird seit 1882 tagbaumâbig betrieben und aus ihrem 
Materiale Ziegel verfertigt. In dem gewöhnlichen offenen Ofen heizt 
man Holz und Steinkohle von Dombrau.

Jahresproduktion 300,000 Stück Ziegel, deren Tausend 24 K 
kostet.
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D) Die in der Gemarkung der Stadt von der Eisenbahn station 
2 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Theodor Scheffel.

Die Grube wird seit 1820 tagbaumâfiig betrieben und ans dero 
Materiale Ziegel erzeugt. Der gewöhnliche Ofen wird mit Holz geheizt.

Jahresproduktion 100,000 Stück Ziegel ; das Tausend kostet 24 K.
E) Die in der Gemarkung der Stadt, von der Eisenbahnstation 

4 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Emanuel Grosz.
Die Grube wird seit 1885 tagbaumâBig betrieben und aus dem 

Tone Ziegel verfertigt. Den gewôhnlichen offenen Ofen heizt man mit 
Holz und Ostrauer Kohle.

Jahresproduktion 300,000 Stück Ziegel; das Tausend kostet 
24 Kronen.

In unserer Sammlung sind drei Tonproben vorhanden :
Feuerfestigkeitsgrad = V.—Inv.-Nr. 702,

« = VI.— « 701 und 703.

Trencsénteplicz, Gemeinde, Komitat Trencsén.
W-lich bei dem jüdischen Friedhofe.
Der lufttrockene rohe Ton ist dunkelrot ; Verwitterungsprodukt 

des roten Schiefers.
Gesammelt von Dr. Thomas v. Szontagh im Jahre 1891.
Mit Salzsäure braust dieser Ton bloB wenig, er ist etwas sandig, 

mager.
Wird im Ofen c hell ziegelrot, im Ofen b grünliclibraun mit ge- 

schmolzener Oberflâche, das Innere blasig, infolgedessen von grôBerem 
Volumen.

Grad der Feuerfestigkeit = VI. ■—Inv.-Nr. 531.
Grad der Feuerfestigkeit einer anderen Tonprobe — VII. — Inv.- 

Nr. 896.

Tuffier, Gemeinde, Komitat Krassô-Szôrénÿ.
Die vom Ogasu-szlaczeniku, bei 180 m, stammende Tonprobe 

sammelte Dr. Franz Schafarzik.
Der lufttrockene rohe Ton ist grün, braust mit Salzsäure schwach, 

ist fett; sein Al ter mediterran.
Brennt im Ofen c hellziegelrot aus, im Ofen b braun, blasig, 

mit glânzender Oberflâche, im Ofen a schmilzt er.
Grad seiner Feuerfestigkeit = VI. - Inv.-Nr. 467.

Tùrkevti, Stadt, Komitat Jàsz-Nagykun-Szolnok.
Die Tongrube, welche Eigentum der Stadt ist, liegt von der 



214· TURÓCZSZENTMARTON - ÚJBÂNYA.

Eisenbahnstation 2 Km entfernt. Die Tongrube wird seit 1892 tag- 
baumâBig betrieben. Aus dem rohen Tone verfertigt man Ziegel und 
Dachziegel. Den 12-kammerigen Ofen mit Glockenkonstruktion heizt 
man mit Kohle von Salgôtarjân.

Jahresproduktion 1 Million St. Ziegel. Das Tausend kostet 20 K. 
Grad der Feuerfestigkeit der in nnserer Sammlung befmdlichen 

Tonprobe = Vil. — Inv.-Nr. 589.

Turôczszentmàrton, Gemeinde, Komitat Turócz.
Die Tongrube liegt in der Gemarkung der Gemeinde im Riede 

Podliaj, 2 Kilometer von der Eisenbahnstation entfernt.
Inhaber: die Gemeinde; Pâchter: Samiel Simko.
Aus dem Materiale der Grube, welche seit 1857 tagbaumaBig be- 

trieben wird, erzeugt man Ziegel. Den 3-herdigen Ofen heizt man mit 
hiesigem Weicbholze.

Jahresproduktion 200,000 Stück Ziegel.
Absatzgebiet die Komitate Turócz und Trencsén.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonprobe = IV. —Inv.-Nr. 748.

XJblya, Gemeinde, Komitat Zemplén.
Der trockene rohe eisenschüssige Ton ist diankelrot.
Eingesendet von Ignaz Sebôk, Ungvâr.
Wird im Ofen c rot, im Ofen b rotbraun mit kleinblasiger, glân- 

zender Oberflâche, im Ofen a schmilzt er.
Grad der Feuerfestigkeit == V. — Inv.-Nr. 212.

Ujarad, Gemeinde, Komitat Ternes.
S. K i s f a 1 u d.
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 222.

Ùjbdnya, kgl. Trei- und Bergstadt, Komitat Bars.
Die Tongrube liegt 1/2 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Inhaber: die Stadt und die Tôpfergenossenschaft.
Die Grube wird seit Jahrzehnten tagbaumüBig betrieben. Die 

Ziegel- und Dachziegelfabrik besteht seit 1891. Zur Heizung der 
gewöhnlichen Ofen benützt man Buchen- und Fichtenholz aus den 
in der Gemarkung der Stadt liegenden stâdtischen und ârarischen 
Wâldern.

Jahresproduktion im Jahre 1894: 100,000 Stück Dachziegel und 
300,000 Mauerziegel. Die stadtische Tongrube ist für ein Pauschale 
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in Pacht gegeben. Preis der Mauerziegel pro Tausend loco 24 K, der 
Dachziegel 100 K.

In unserer Sammlung sind vier Tonproben vorhanden :

Grad der Feuerfestigkeit — II.—Inv.-Nr. 89 und 90, 
« « « = V. ·—■ « 569 « 570.

Nr. 89 ist ein heli isabellfärbiger Ton.
Nr. 90 ist ein dunkel isabellfärbiger, gekneteter und gemeng- 

ter Ton.

Újbânyatélep (Eibental), Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Die Farbę des Tuffes ist schmutzigweiB, braust mit Salzsäure 

nicht, hart.
Sein Pulver ist sehr sandig, mager, klebt mit Wasser schlecht ; 

so bleibt er auch im. Ofen c, im Ofen b wird er hellrosafarbig, er- 
härtet, ist jedoch von rauher Oberfläche, im Ofen a schmilzt er zu 
hellgrauem Glase.

Grad der Feuerfestigkeit = IV.— Inv.-Nr. 281.

Ujfalu, Gemeinde, Komitat Brassó.
Der lufttrockene rohe Ton ist gelb, fett.
Wird im Ofen c rötlichgelb, mit feinem Glimmer. im Ofen b 

braun, mit glänzender Oberfläche, im Ofen a schmilzt er. ■Gewöhnli- 
cher Töpferton.

Grad der Feuerfestigkeit = VI.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung beflndlichen 

Tonprobe = V. — Inv.-Nr. 238.

Újmoldova, Gemeinde. Komitat Krassô-Szörény.
Das Tonlager ist von Újmoldova 2 Stunden entfernt.
Der lufttrockene robe Ton ist hellgrau, braust mit Salzsäure 

nicht und ist plastisch.
Wird im Ofen c gelb, im Ofen b grau, im Ofen a bräunlichgrau, 

die Oberfläche beginnt schwach zu ׳ schmelzen ; steingulartig.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung beflndlichen 

Tonprobe = II. — Inv.-Nr. 264.
Eine andere Probe wurde gesammelt und analysiert von Eduard 

Laszló.
Farbę gelb (ungleich heli und dunkel) ; Griff glatt ; mit spärlich 

eingestreuten Schotterkörnern ; plastisch; im Muffelofen brennt er gelb 
aus; bei WeiBglut schmilzt er.
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Chemische Analyse :

Ú JOGR ADINA—Ú J VIDÉK.

Glühverlust ........................... 12-09%
Kieselsäure (SiO״) .. ־Sand 2076% » ־5574
Tonerde (AIJDJ . 26-96 «
Eisenoxyd (Fe.2Og) __ .. ״. » I6־3
Kalk (CaO)............................... . 0־94 «
Kali(Ä2־O) .................. _.. ........ 0-41 «
Nalrori (Λ’α,Οι... .................... 0-60 «

Zusammen ״ 99-90%.
Feuchtigkeit 254%־.

Mechanische Analyse :
Toniger Teil .... .... ........ ״ ... 90-90%
Sand ... ״ .... __ _ ........ 9-1O «

Ist am besten zur Erzeugung von Töpferwaren geeignet.

Újogradina, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Granulit aus dem Valea Sodol. Gesammelt von Dr. Franz Scha- 

farzik.
Im Ofen c unverändert. im Ofen b beginnt derselbe allmählich 

zu schmelzen, heli rosafärbig, mit schwarzer sandsteinartiger, rauher 
Oberfläche, im Ofen a glasartig mit weifier Farbę und dunklen Punkten 
schmelzend.

Grad der Feuerfestigkeit = V. — Inv.-Nr. 400.

Újtâtrafüred, Gemeinde, Komitat Szepes.
Die in unserer Sammlung befindliche Tonprobe ist verwittertef 

Granit, kaolinartig. Stammt vom Gute Dr. Nikolaus v. Szontaghs.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 894.

Újvidék, kgl. Freistadt, Komitat Bacs-Bodrog.
An der Stratie von Temerin liegt in der Gemarkung der Stadt 

eine Tongrube, dereń Pächter die Zentralkreditanstalt Újvidék ist. Die- 
selbe wird seit 1893, z. T. seit 1870 tagbaumäfiig betrieben und der 
Ton zur Herstellung von Klinker-, Bau- und Dachziegeln sowie von 
wenig Töpferware benützt.

Der HoFFMANNSche Ringofen und zwei Feldöfen werden mit Holz 
geheizt.

Jahresproduktion 2—300.000 Ziegel und Dacbziegel, Durchschnitts- 
preis pro Tausend 28—30 K (1903).
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Ebenfalls Eigentum der Stadt bildet jene Tongrube, die auf dem 
Gebiete lângs den Strafien nach Kiszâcs und Pirot liegt und deren 
Pâchter Leopold Hartus ist. Dieselbe wird seit 1870 und noch früher 
tagbaumâBig betrieben und der Ton zur Ziegel- und Dachziegel- 
fabrikation verwendet. Die drei Feldôfen werden mit Holz geheizt.

Jahresproduktion 3—400.000 Stück; Preis pro 1000 loco 20—32 K.
In unserer Sammlung befmden sich vier Tonmuster :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 426 und 427,

« « « = VII. — « 780 und 781.

Ungvâr, Stadt, Komitat Ung.
In der Umgebung von Ungvâr fmden wir an mehreren Stellen 

Ton besserer Qualitât, der sowohl bei den Tôpfern, als auch in den 
Ziegelfabriken Verwendung iindet.

Eine Tongrube liegt am Târsahegy, in Gservenicza, welche die 
Tôpfer von Ungvâr zur Erzeugung von Kochgeschirren und Ofen aus- 
beuten. — S. Csernenyicza.

Der am Weinberge Kis-Zelemér vorhandene Ton, welcher Eigen- 
tum des Samuel Katona ist, wird seit 1888 stollenmâfiig gewonnen 
und teils von den Tôpfern in Ungvâr, teils durch die 1884/5 gegrün- 
dete Ziegelfabrik J. Guttmann in Karcsava zur Erzeugung feuerfester Ziegel 
II. Klasse verwendet.

In Radvâncz, bei Ungvâr. in einer Entfernung von ungefâhr 
4—5 Km, befmdet sich im ârarischeu Walde, am linken Ufer des Ung- 
flusses ein in den Berg sich hineinerstreckender, 1—2 Km langer, 
hôhlenartiger Stollen, welcher jedoch schon seit Menschengedenken 
nicht betrieben wird. Der Ton desselben ist sehr mager und erweicht 
im Wasser schwer.

Den in der Gemarkung von Gerény 1 Km von der Eisenbahn- 
station Ungvâr entfernt liegenden, Eigentum des Leopold Propper, 
Emanuel Wagner, Leopold Filip und Komp. bildenden, mittels Tagbau 
gewonnenen Ton benützt man zur Erzeugung von gewôhnlichen Mauer- 
ziegeln.

Den HoFFMANNschen Ringofen heizt man mit Ostrauer und Salgô- 
tarjâner Kohle.

Jährlich werden durchschnittlich 1,500.000 Ziegel erzeugt, deren 
Preis pro Tausend 28 K ist (1903). — S. Gerény.

Die Tôpfer von Ungvâr heizen die gewôhnlichen Ofen mit Holz.
In Ungvâr ist auch eine Fachschule fur Tonindustrie vorhanden, 

deren Direktor Johann Pap, dipl. Professor ist. Mit dieser Fachschule 
in Verbindung besitzt die Ungvârer Porzellan- und Tonindustrie-A.-G. 
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seit 1888 eine gröfiere Fabriksanlage, wo sowôhl die Kaolinerde von 
Üngvâr und Gservenyicza, als auch die von Nagymihàly (Sztranya) und 
Dubrinics Verwendung flndet.

In der auf Dampfkraft eingerichteten Fabrik werden Fayence- 
waren, aus dem Ungvârer feuerfesten Ton dagegen Ôfen, Terrakotta- 
und Majolikawaren verfertigt; die letzteren brennt man in Kasseler Ôfen. 
die Fayencewaren aber in Muffelôfen aus. Die Ôfen heizt man mit Holz.

In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 268,

« « « = III. — « 71 und 645
« « « = IV. — « 218,
« « « = V. — « 131,
« « « = VI. — « 121.

Vajdahunyad, Gemeinde, Komitat Hunyad.
Fin weiber erdiger Ton mit vielen Quarzkôrnern.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonprobe = V. -— Inv.-Nr. 88.

Vasdobra, Gemeinde, Komitat Vas.
Zwei Tongruben liegen von der Eisenbahnstation 13 Km ent- 

fernt. Die eine (A) ist Eigentum der Gemeinde, die andere (5) gehôrt 
Mic.hael Uitz.

A wird seit 1883, B seit 1891 tagbaumâbig betrieben. Aus dem 
rohen Materiał werden Ziegel-, Ofen- und Tôpferwaren verfertigt.

Den gewôhnlichen Ofen heizt man mit Holz.
Jâbrliche Ziegelproduktion ca 3—400.000 Stück. Das Tausend 

kostet 20 K.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonproben = IV. — Inv.-Nr. 822 und 823.

Vàcæ, Stadt, Komitat Pest.
A) Die nôrdlich von der Stadt, auf dem Kalvarienberge, von der 

Eisenbahnstation D4 Km, von der Schiffstation 25־ Km entfernt liegende 
Tongrube ist Eigentum der Stadt. Seit Menschengedenken tagbaumâbig■ 
betrieben, werden aus ihrem Rohmateriale Tôpferwaren verfertigt.

B) Die westlich von der Stadt, bei der Skt. Michael-Kapelle ge- 
legene Tongrube ist von der Eisenbahnstation 3 Km, von der Schiff- 
station 4 Km entfernt. Inhaber der Grube ist die Stadt; wird seit 
Menschengedenken tagbaumâbig betrieben. Den Ton benützt man als׳ 
Anwurf.
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C) Die im Riede Köhidi dülö liegende Tongrube ist von der 
Eisenbahnstation 4 Km, von der Schiffstation 2 Km entfernt.

Inhaber : Oberländer und Reiser.
Die Grube wird seit 1887 tagbaumäfiig betrieben und aus ihrem 

Materiale Ziegel verfertigt, welche in einem mit Salgôtarjâner Kohle 
geheizten 14-kammerigen HoFFMANNSchen Ofen gebrannt werden.

Jahresproduktion P/a Million Ziegel; Preis von Tausend 32—34 K.
D) Die nôrdlich von der Stadt am Spinyékberge liegende Ton- 

grube ist von der Eisenbahnstation wie von der Schiffstation 45־ Km 
entfernt.

Die Grube, welche Eigentum des Leopold Reichenberg ist, wird 
seit 1893 tagbaumâfiig betrieben.

Aus dem rohen Materiale werden iiï dem mit Holz und Salgô- 
tarjâner Kohle geheizten Feldofen Ziegel gebrannt.

Jahresproduktion 30—40.000 Stück Das Tausend kostet 28 K.
E) Die von der Stadt SO-lich, im Riede Gombhidi dülô gelegene 

Tongrube ist von der Eisenbahn- und Schiffstation 6 Km entfernt.
Inhaber: Johann Schulcz.
Sie wird seit 1873 tagbaumâfiig betrieben; aus dem Materiale 

werden Ziegel und Dachziegel gebrannt. Der Feldofen wird mit Holz 
geheizt.

Jahresproduktion 25—30.000 Stück ; das Tausend kostet 32 K.
E) Die nôrdlich von der Stadt im Riede Mihâlykâpolnai dülô 

liegende Tongrube ist von der Eisenbahnstation 3 Km, von der Schiff- 
station 2 Km entfernt.

Eigentümer : Ignaz Lôwi.
Aus dem seit 1892 tagbaumâbig gewonnenen Materiale werden 

Ziegel erzeugt. In dem 14-kammerigen GEDEONsehen Ringofen wird 
Steinkohle von Tôti gebrannt.

Jahresproduktion 3 Million St. Ziegel, deren Tausend 26 K kostet.
G) Die von der Stadt ebenfalls N-lich, im Bàcskaer Weinberge 

liegende Tongrube ist von der Eisenbahnstation 3 Km, von der Schiff- 
station 4 Km entfernt.

Inhaber : die Stadt.
Das seit Menschengedenken tagbaumâhig gewonnene Materiał 

wird zum Verkleben von Ofen und mit anderem Ton gemengt zur 
Erzeugung von Tôpferwaren verwendet.

In unserer Sammlung befinden sieli sieben Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 811,

,VI. — « 813, 815 = ’ » ״ »
« « « = VII. — « 812, 814, 816 u. 817.
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Vàgbesztercze, Gemeinde, Komitat Trencsén.
Die oberhalb der Gemeinde an drei Punkten der Berglehne lie- 

genden, Hlinik, Trestenecz und Rubana genannten Tongruben sind 
von der Eisenbahnstation !1A—2‘A Km entfernt.

Eigentümer sind die Gemeinde, ferner Prinz Hohenlohe und die 
Domânen des Baron Popper.

Das Materiał der seit Menschengedenken tagbaumâbig betriebenen 
Gruben wird zur Erzeugung von Ziegeln und Tôpferwaren verwendet.

Die Ôfen alter Konstruktion heizt man mit Buchen- und Fichten- 
holz der Gemeinde.

Jahresproduktion 21—25.000 St. Tôpferware, 80.000 St. Ziegel. 
Rohe Ziegel kosten 8—12 K, gebrannte 29—32 K 40 H das Tausend.

In unserer Sammlung sind drei Tonproben vorhanden :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. — Inv.-Nr. 658,

« « « — V. — « 660,
« « « = VI. « 659.

Vägújhely, Gemeinde, Komitat Nyitra.
Die Tongrube liegt im nördlichen Teile der Gemeinde, bei dem 

inneren Gebiete der Ortschaft, l'AKm von der Eisenbahnstation entfernt.
Inhaber : 1) Nikolaus Victoris und 2) Wilhelm Lànyi.
1) wird seit 1850, 2) seit 1872 tagbaumâfiig betrieben und aus 

dem Materiale Ziegel erzeugl.
Den gewöhnlichen Ofen heizt man mit hiesigem Holze. 
Jahresproduktion bei 1): 180.000, bei 2): 162.000 Stück Ziegel. 

1000 Stück gebrannte Ziegel kosten 16—32 K.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung betindlichen 

Tonprobe = VII. — Inv.-Nr. 676.

Vàroslôd, Gemeinde, Komitat Veszprém.
Die Tongrube, welche Eigentum der Gemeinde und des Georg 

Mayer ist, liegt von der Eisenbahnstation 3 Km entfernt.
Den Ton benützt man zur Erzeugung von Ziegeln, Pfeifen, Tôpfer- 

waren und Ôfen. Den Ofen heizt man mit Ajkaer Kobie und Holz.
In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonproben :

Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 476,
,RI. « G0, 465 und 477 “־ » » »
« « « = IV. — « 466.

Nr. 60 ist ein gelblichweiber, sandiger Ton mit Rostflecken und 
wurde von Prof. Ludwig Pétrir gesammelt.
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Vârsonkolyos, Gemeinde, Komitat Bihar.
A) Die Grube liegt in der Gemarkung der Gemeinde, an der 

gemeinschaftlichen Grenze der Güter des Gr. Edmund Zichy und Benô 
Friedmann, von der Industriekolonie in Vârsonkolyos 4 Km entfernt. 
Pâchter: Benô Friedmann. Das seit ungefâhr 1885 tagbaumâBig ge- 
wonnene Materia! wird nicht hier aufgearbeitet; die Jahresproduktion 
betrâgt 7—8 Waggons. Preis pro 100 cj auf der Station Vârsonkolyos 
eingelagert 100—130 K.

B) Inhaber der von der Eisenbahnstation Körösrév 2 Km ent- 
fernten Tongrube ist Gr. Eugen Zichy. Pâchter: Ludwig Tôth.

Aus dem seit 1855 stollenmâfiig gewonnenen Materiale werden 
feuerfeste Ziegel und Tôpferwaren verfertigt, auch findet es in Glas- 
hütten Verwendung. Loco wird es nicht aufgearbeitet. Preis einer 
Waggonladung Rohmaterials 160 K. Den rohen Ton verwendet man 
zur Erzeugung von Ôfen, Steingutwaren, Pfeifen und Tôpferwaren.

K. Hauer,*  Ghemiker der k. k. geol. Reichsanstalt, analysierte 
den Ton mit folgendem Ergebnisse :

Kieselsâure (SWj .... . ■ ■ 71 5%־
Tonerde (AZ2O3) ■... .... ״....  ״
Was s er (Η*Ο) ״ .... .... ......  
Fe2O3 und CaO ... ........ __

Zusammen

20-2 «
8-0 « 

Spuren
·.... 99־7%

Die im Besitze des Musealfondes befmdliche Tonprobe, welche 
vom Sektionsgeologen Jakob v. Matyasovszky eingesendet wurde, ana- 
lysierte Eduard Laszló.

Farbe grau; Griff glatt; Bruch gleichmâfiig ; sehr plastisch; im 
Muffeloffen gelb ausbrennend; bei Weifiglut stark zusammenschrumpfend

Chemische Analyse :
Glühverlust _. _............ ״. _.. _. 9-62%
Kieselsäure (SiO^) .... _ _. .... 52-58 « Sand 1256%־
Tonerde (AZ2O3) . _ ........ ... 33-74 «
Eisenoxyd (ίβ2Ο3) .... _ . ...... 1-96 «
Kalk (CaO)  ״...... ״    Spuren
Kali (KyO) ............. ״ ״ ............ 2O5%

Zusammen _ 99-95%.
Feuchtigkeit 255%־.

* Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, Bd. XI, p. 285.
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Mechanische Analyse :
Toniger Teil ...... . .... 15% ״ ״ ·״· 88־
Sand........  ״.................... 11-85 ...«

Grad der Feuerfestigkeit nach Bischof 398־.
Bildet ein ausgezeichnetes Materiał zur Erzeugung von feuerfesten 

Gegenstânden, wie da sind: Glasschmelztiegel, Retorten, Schmelztiegel, 
Muffelôfen.

Der Ton von Varsonkolyos wurde im Jahre 1880 von Dr. C. Bischof* ** 
analysiert :

* Dr. C. Bischof, Gesammelte Analysen. Leipzig, 1901, p. 83.

** Darin Sand — ™ — 27'12%
Feuerfestigkeitsquotient 2-38 ... — .״ «

Grad der Feuerfestigkeit etwas unter 30%.

Zusammen 100O2%

Tonerde ............ . ........ 28-31
Kieselsâure ... . _ ״ .... _ ״ 59-78
Magnesia ... ״ .... ..................... 0-28
Kalk ״ .. . _ .... _״ ״ .... 0-34
Eisenoxyd .... .... ....... . .. 1-71
Kali ........ ....... 1-26
Schwefel .... .... ״ .... .............. 0-52
Glühverlust ... . ......_ ״ .... 8-27

In unserer Sammlung befinden sich drei Tonproben, deren Feuer- 
festigkeitsgrad = I ist. — Inv.Nr. 26, 45 und 706.

Nr. 26 liegt auf der Dumbrava genannten Anhôhe ; zur Grube 
fülirt ein sehr steiler Weg. Grauer, dichter, homogener, fetter Ton. 
Sein Vorkommen ist unregelmâBig stock- und linsenartig in den jurassi- 
schen Quarzitsandsteinen. Wird in einigen heimischen Glashütten ver- 
wendet.

Nr. 46 ist ein plastischer Ton mit grauweiBgelben Streifen, mit 
feinen Glimmerschuppen. Kommt am Gipfel des Dumbrava bloB in 
einer Tiefe von 15־ m in unregelmäBigen Stôcken vor.

Die Tôpfer von Rév graben ihn in offenen Gruben. Darunter folgt 
der Quarzitsandstein und nocli tiefer der Jurakalk.

Vàsà/rosdombô, Gemeinde, Komitat Baranya.
In der Gemeinde, welche von der Eisenbahnstation Sâsd 6 Km 

entfernt liegt, wird aus dem in den Hôfen der einzelnen Hauser ge-
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/
grabenen Ton seit, 1875 Tôpferware erzeugt. welche man in liegenden 
und mit Buchenholz geheizten Kanalôfen ausbrennt. Das Rohmaterial 
kostet pro Fuhre 4 K.

Absatzgebiet der Tôpferware: die Komitate Baranya, Somogy und 
Toina.

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befîndlichen 
Tonprobe = II. - Inv.-Nr. 796.

Verestorony, Engpafi, Komitat Szeben.
Die chemische Zusammensetzung des von hier stammenden, für 

Zement geeigneten Tonmergels wurde von Dr. Bêla Ruzitska folgen- 
dermafien festgestellt :

Kieselsâure (SiO2) _ ........ .... _ ״ 58-58%
Eisenoxyd (feaO3)__ ״ _ ״  ... . __ 4־77 «

Tonerde (ΑζΟ3_.) .... ״ ״. ״ .״ .״ 14-87 «
Kalk (CaO)_ .... ״ ■_ ... ״  _ . _ 3-36 «
Magnesia (Aif/O) ״ .... ״  _.. ._ . . _ 0-24 «
Natriumoxyd (NaaO) ״ _. ....... . .״ 1־55 «
Kaliumoxyd (7v,O) ״ _ .... ... _ ״. 2-47 «
Schwefelsâure (SO3) _ ״ ״  _ . ״. 4-28 «
Kohlensâure (C02) _ .... .... ״ ״ ._ 1-51 «
Feuchtigkeit (H2O) und Glühverlust, ab-

gezogen die Quantitât der CO, _ .... 812־ «
Summe _ __ 9975 %

Zusammensetzung des in Zusammensetzung des in 
Salzsäure löslichen Telles Salzsäure unlösliehen Telles

SiOa _. ״ ... 0-48 % 58-10 7c
Je2Ô3----- 2-7(1 « 2 Ό7 ((

ΑζΟ3 _ .. _ 5-72 (( __ ״״ __ __ 9-15 «

c«o.״ _ 2O(1 (( __ __ 1-36 ((

MgO ״ _ - -- « ..... ....... ........ .... 0-24 «

s, 0 Ndgf 0 0-75 « ״״ 3-27 «

so3....... ״ ... 0-12 « ....... ....... ....... 4-16 «

co2.... ... 1-51 (( __ __ __ —· «

Wasser und Glühverlust .״ ״ ״.  __ 8-12 ((

Summę dieser beiden 75 ״ __ 99־  «

Versecz, Stadt, Komitat Ternes.
Die Tongrube liegt 2—3 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
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Inhaber der Grube: 1) Ziegelfabriks-Aktiengesellschaft, 2) Edmund 
Mihajlovits’ Erben, 3) Jakob Klauber.

Die Gruben werden tagbaumâbig betrieben.
Produktion an Rohmaterial jährlich 1) 16,000, 2) 2600 und 3) 

4000 Kubikmeter, aus welchen Ziegel und Dachziegel erzeugt werden.
Die zur Aufarbeitungdes rohen Tones dienenden Fabriken bestehen 

1) seit 1869, 2) seit 1857 und 3) seit 1857.
Die Konstruktion des Ofens ist bei 1) Ringofen mit 16 Kammern; 

bei 2) zwei gewölbte Ôfen und bei 3) zwei gewölbte Ôfen und ein ge- 
mauerter, gedeckter Feldofen.

Zur Heizung dieser Ôfen benützt man bei 1) Aninaer Steinkohle, 
bei 2) und 3) Stroh und Holz.

Die Jabresproduktion war 1894 bei 1) 2‘/s Million Ziegel und Dach- 
ziegel, bei 2) 500,000 Ziegel und Dachziegel und bei 3) 750,000 Ziegel 
und Dachziegel.

Preis derWare loco 26—28 K. Absatzort Versecz und Umgebung.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonproben = VII. Inv.-Nr. 560 und 561.

Végles, Gemeinde, Komitat Zólyom.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befmdlichen 

Tonprobe = IV. - Inv.-Nr. 369.

Virovitica (Verocze), Komitat Verocze, Slavonien.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = IV. - Inv.-Nr. 224.

Vizslàs, s. Pälfalva.

Vokâny, Gemeinde, Komitat Baranya.
A) Die Tongrube liegt von der Eisenbahnstation 1 Km entfernt; 

Inhaber: die Gemeinde.
Die Grube wird seit Menschengedenken tagbaumäfiig betrieben 

und ihr Materiał zur Erzeugung von Pfeifen und zum Modellieren benützt.
B) Auf der zur Gemeinde gehörenden Trinitàs-Puszta, in unmit- 

telbarer Nähe der Eisenbahnstation befindet sieli eine Tongrube, dereń 
Eigentümer die Gemeinde ist.

C) Die im Schwabenmühlteil genannten Riede, von der Eisen- 
bahnstation 1 Km entfernt liegende Tongrube ist Eigentum des Johann 
Georg Gsepregi, Mohńcs.

Diese Grube wird seit 1893 tagbaumafiig betrieben und der rohe 
Ton zur Ziegelerzeugung verwendet.

Den gewöhnlichen Ofen heizt man mit Holz.
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Jährlich erzeugt man 50,000 Ziegel und 30,000 Dachziegel, von 
welchen 1000 Stück 24 Kronen kosten (1903).

Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindliclien 
beiden Tonproben = VIL Inv.-Nr. 800 und 801.

Zabalcz, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény.
Der Ton liegt nördlich vom Dorfe. Die Probe sammelte Dr. Thomas 

v. Szontagh.
Der lufttrockene Ton ist gelblichgrau, braust mit Salzsäure nicht. 

Alter : pontisch.
Grad der Feuerfestigkeit — IV. Inv.-Nr. 482.

Zagoria, Gemeinde, Komitat Varasd, Kroatien.
Ein schwarzbrauner, zäher, dichter, homogener Ton mit verkohl- 

ten Pflanzenresten. Kommt in grober Verbreitung und Menge in der 
Braunkohlenformation vor.

Das Tonlager ist Eigentum von Privaten.
Wird von mehreren kroatischen Ziegelfabriken und der Zsolkay- 

schen Fabrik in Pécs benützt.
Grad der Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

Tonprobe = I. - Inv.-Nr. 23.

Zalaegerszeg, Stadt, Komitat Zola.
Die Tongrube auf dem Gebiete der Stadt ist 5 Km und jene auf 

dem Gsonkahegyhńt 10 Km von der Eisenbahnstation entfernt.
Der Csonkahegyhńt und die Milejgrube ist Eigentum der Töpfer 

und Hafner von Zalaegerszeg.
Den rohen Ton verwendet man zur Erzeugung von Töpferwaren 

und Öfen sowie von Gebäudedekorationen.
Die gewöhnlichen Öfen heizt man mit Holz.
Auber diesen erzeugt man Ziegel und Dachziegel, diese werden 

in einem mit Trifailer Kohle geheizten Ringofen ausgebrannt.
Eine Ziegelfabrik besitzt die Stadt und Bilisits.
In der stâdtischen Ziegelfabrik werden jährlich 1 Million, in der 

Fabrik der Witwe Joseph Bilisits 4 -500,000 Stück Ziegel ausge- 
brannt (1903).

Preis der ausgebrannten Ziegel pro Tausend 20—24 K (1903).
In unserer Sammlung befmden sich fünf Tonproben:
Grad der Feuerfestigkeit — V. -Inv.-Nr. 710, 711, 712,

« « « VI. « 709,
« « « = VII. — « « 713.

Kalecsinszky : Tone.
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Zâmoly, Gemeinde, Komitat Fejér.
In ünserer Sammlung befinden sich drei Tonproben, welçhe von 

Dr. Franz Schafarzik und Dr. Vinzenz Wartha gesammelt wurden :

Grad der Feuerfestigkeit —־ I. Inv.-Nr. 20 und 31, 
.II. - - « « 168 == » » ״

Nr. 31 ist vom Grânâthegy. Ein schokoladenbrauner, homogener, 
fetter Ton, mit vielen glänzenden Rutschflâchen. Er wird von den 
Zâmolyer Tôpfern verwendet.

Nr. 168 ist ein hellroter, eisenschüssiger, etwas sandiger Ton.
Die Tôpfer benützen ihn ais Farbe. Zur Erzeugung von Geschirr 

inengt man denselben zur Hälfte mit Sand.
Nr. 20 ist ein brauner, schieferbrüchiger plastischer Ton. Einsen- 

der Dr. Vinzenz Wartha.

Zemun (Zimony), Stadt, Komitat Szerém.
Die Tonerde, welche sich in der Vorstadt Ferenczvâros, von der 

Eisenbahnstation 3 Km vorfindet, ist blofi zur Erzeugung von Ziegein 
geeignet.

Den in neuerer Zeit erbauten Ringofen heizt man mit Schacht- 
kohle von Vrdnik. Preis von tausend Ziegein 24 K (1903).

Zenta, Stadt, Komitat Bâcs-Bodrog.
Die Ziegelschläge sind von der Eisenbahnstation ■1/a Km, von der 

Schiffstation 1 Km entfernt.
Die Grube ist Eigentum des Bauingenieurs und Ziegelfabrikanten 

Stephan Grundbôck.
Dieselbe wird seit 1885 tagbaumällig betrieben.
Den rohen Ton verwendet man zum Brennen von Ziegein und 

Kunstziegeln. Zur Heizung des ovalen gewôlbten Ofens benützt man 
Kohle.

Durchschnittspreis von 1000 Ziegein 28 K. Absatzort loco und 
Umgebung.

Die in der Gemarkung der Stadt Zenta von der Eisenbahnstation 
1 Km, von der Schiffstation 21/a Km entfernt liegende Tongrube ist 
Eigentum des Stephan Grundbôck.

 Das Materia! der seit 1884 tagbaumâüig betriebenen Grube ist ־׳
zurErzeugungvon gewôhnlichen Mauerziegeln und Kunstziegeln, Pflaster- 
steinen, gewôhnlichen und gefalzten Dachziegeln, Terrakotta- und 
Tôpferwaren geeignet.

Die Aufarbeitung geschieht mit Tonmahl-, Knet- und verschiede- 
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nen Prefimaschienen und einem 18-kammerigen Ringofen. Letzteren 
heizt man mit Petrozséïiyer ünd Salgótarjaner Braunkohle.

Jahresproduktion l1/«—2 Million Stück. Preis der Ware pro 1000 
Stück loco : Mauerziegel 30 K, Dachziegel 20 K, gefalzte Dachziegel 
60 K.

Absatzgebiet der Ziegel: die Stadt; der Dachziegel: Bacs-Bodrog 
und die benachbarten Komitate.

Der von den Töpfern in Zenta verwendete löfiartige gelbe Ton 
mit Konkretionen liegt von der Zentaer Schiffsbrücke, ani Ufer der 
Tisza gemessen, I '6 Km gegen S. Den einfachen Töpferofen heizt man 
mit hartem und weichem Holze.

Seit 1880 bez. 1890 erzeugen folgende Firmen Ziegel und Dach- 
ziegel :

1; Ludwig Markovics und Komp., Dampfsäge, elektrische Anłage, 
Dampfmühle und Ziegelfabrik, Zenta.

2. Ludwig Reiner, Ziegelfabrikant ünd
3. Emerich Horvàth v. Kata.
Die Ringöfen heizt man mit Holz (1903).
In unserer Sammlung befinden sich fünf Tonproben :
Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 424, 425,

« « « = VII. - « « 580, 581 und 582.

Zitah, Stadt, Komitat Szildgy.
Die in der Gemarkung der Stadt liegenden beiden Tongruben be- 

findet sich A) an der s. g. Somos-oldal, B) auf dem Hagymâsmezö 
genannten Gebiete; A) 3Vs Km, B) 4 Km von der Eisenbahnstation 
entfernt.

Inhaber von beiden ist die hiesige Töpfergenossenschaft.
Die Grube wird seit Menschengedenken tagbäumäfiig betrieben 

und das Materiał zur Erzeugung von Töpferwaren verwendet.
Den einfachen randen Ofen heizt man mit aus der Stadt und 

Umgebung beschafftem Holze.
Jahresproduktion 40 -60,000 Stück Töpferware. Absatzgebiet : 

Zilah, Szatmâr und Nagykâroly.
C) Eine dritte Tongrube liegt von der städtischen Eisenbaiinsta- 

tión 3 400 m entfernt und ist Eigentum der Dampfziegelfabriks-A.G-.
Zilah.

Dieselbe wird seit 1894 tagbaumäfiig betrieben. Aus dem rohen 
Materiale werden Ziegel, Dachziegel und Drainröhren mittels Dampf- 
maschine erzeügt. In dem 12-kammerigen Ringofen b'enützt man hite- 
siges Hölz und Petrozsényer Kobie.

15*
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Jahresproduktion nach Berechnung ca 2. Million Stück.
Preis der Ziegel und Dachziegel pro Tausend 24 K, der Drain- 

röhren pro Tausend 80 K.
Die mit dem technisch-mechanischen Laboratorium des kgl. Josephs- 

Polytechnikums Budapest verbundene Versuchsstation prüfte die Ziegel 
auf ihre Haltbarkeit.

D) Gegenüber der Station der Szilâgysàg Szamosvôlgyer Eisen- 
bahn besiLzt Karl Orbàn jun., Baumeister und Bauunternehmer. eine 
Ziegelfabrik.

Der gewôhnliche Ofeiï wird mit Holz geheizt. Preis der Ziegel 
pro Tausend 24 K, ebensoviel der Dachziegel. Gesimsziegel pro 100 
Stück 14 K.

E) Soma Fàbiàn bezieht den Ton zu seiner Dampfziegelfabrik in 
Zilah aus unmittelbarer Nâhe der Eisenbahnstation. Er erzeugt seit 
1895 Ziegel. Drainrôhren und andere Bauartikel.

In dem Ringofen verwendet er Kohle von Egeres. Preis der Ziegel 
und Dachziegel 24- 28 K (1903).

Das Materiał konnte ich nicht prüfen, da laut Bericht des Stadt- 
hauptmannes die Firma die Einsendung einer Probe verweigerte.

Die in unserer Sammlung befindlichen
einen Feuerfestigkeitsgracl IV. Inv.-Nr.

« = VI. « «
« = VII. « «

Zsaluzsàny, s. Fazekaszsaluzsàay.

vier Tonproben besitzen 
294.
689,
690 und 694,

Zsombolya, Gemeinde, Komitat Torontdl.
Die Tongrube ist von der Eisenbahnstation 1״Km entfernt.
Eigentum der Ziegelfabrik Johann Koch und Komp.
Die Grube wird seit 1888 tagbaumâfiig betrieben ; aus dem Roh- 

materiale werden Mauerziegel und Dachziegel erzeugt. Der Ringofen 
wird mit Holz geheizt.

Jahresproduktion 1 Million Mauerziegel, 1/״ Million Dachziegel.
Nach den neueren Daten von 1903 wird der in der Nâhe der 

Eisenbahnstation befindliche Ton zur Erzeugung von Ziegeln und Dach- 
ziegel n verwendet : von der Dampfziegelfabriks-A.-G. Zsombolya, von 
Joseph Quint, und von M. Bôhm und Komp.

Die Dampfziegelei wurde 1894 erbaut. Zur Heizung der Ôfen be- 
nützt man Aninaer Steinkohle und Holz. Die Firma M. Bôhm und Komp. 
besteht seit 1888; die Ziegel- und Dachziegelerzeugung ist auf Dampf- 
und elektrischen Betrieb eingerichtet. Den Ringofen heizt man mit Holz.
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Joseph Quint erzeugt seit 1890 Ziegel uncl heizt den gekammerten 
Ofen mit Stroh.

Jahresproduktion 300,000 Stiick Bauziegel und 350,000 Stiick 
Dachziegel.

In unserer Sammlung befinden sich sechs Tonproben:
Grad der Feuerfestigkeit = IV. Inv.-Nr. 186, 247. 249,

« « « = VII. « « 248, 825 und 826.

Zsupanek, Gemeinde, Komitat Krassô-Szörény,
In unserer Sammlung befinden sich zwei Tonproben.
Die eine wurde von Dr. Franz Schafarzik gesammelt. Fundort : 

der Vernicugraben. Alter: mediterran.
Der lufttrockene rohe Ton ist grünlichgrau, fett, braust mit Salz- 

säure nicht. In neuerer Zeit erzeugt man daraus Ziegel.
Im Ofen c brennt er ziegelrot aus, im Ofen b ziegelrot, schwellt 

stark auf. im Ofen a schmilzt er gänzlich.
Grad der Feuerfestigkeit = VI. — Inv.-Nr. 468.
Die andere Probe sendete Johann Német ein.
Der lufttrockene rohe Ton ist grau, fett, braust mit Salzsäure, 

enthält l70%־ Kohlensäure (COä).
Wird im Ofen c gelb, mit glatter Oberfläche und feinem Glimmer, 

im Ofen b schmilzt er.
Grad der Feuerfestigkeit = VII. lnv.-Nr. 511.

Nach dem Ausbrennen weifi oder heli gefärbte Tonę.

Die detaillierten Daten der in diesem Ausweise enthaltenen Tonę 
sind im alphabetischen Ausweise, p. 33—229 auffindbar.

Die römische Zahl nach dem Namen bedeutet den Grad der Feuer- 
festigkeit, die nachher folgende arabische Zahl die Inventarnummer 
des Tones.

Diese Tonproben befinden sich ebenfalls im Muséum der kgl. 
ung. Geologischen Anstalt und sind unter die übrigen Tonproben ein- 
gereiht.

Wollen wir also diese Tonę in unserer Sammlung aufsuchen, so 
miissen wir ebenso vorgehen, wie bei den anderen Tonen, nämlich die 
der römischen Zahl entsprechende Feuerfestigkeitsgruppe auf p. 12—33 
aufsuchen, wo wir dann, nach dem Fundort alphabetisćh geordnet, die 
gewünschte Tonprobe auffinden.
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Anina, I, 298.
Apâtfalva, IV, 13.

Baniaka. I, 47.
Beregszâsz, I, 262, 263, 480, 481; II, 24; III, 279.
Bélabânya, I, 180,
Brassó, I, 217.
Budfalva, I, 941.

Gsâkberény, I. 192, 766.
Gsikcsicsó, IV, 931, 932.
Csikszentsimon, III. 918.

Dubrinics, II, 5, 644.

Fazekaszsaluzsàny, III, 65.
Felsôbânya, I, 350, 472; II, 520; IV, 519.

.Gyérgyôújfalu, I, 912 ׳

Hollóhaza, III, 311; IV. 18.

Koväszô, I, 57, 58.

Làposbânya, IV, 179.

Misztbânÿa, III, 178.

Nagyenyed, IV. 322.
Nagyniànyok. III, 456.
Nagymihäly,-1, 460, 646.
Nagymuzsaly, I, 374.
Nagyszalók, I, 574.
Nagytarna, I. 525.
Nez si der, IV. 254.

. Papfalva, I, 42, 692.
Pârva, II, 693 ; III, 496.
Pécs, 1, 803.
Pilisszântô, II, 495.
Poltàr. I, 606.
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Piadvâny, II, 558.
Rév, I, 4, 705, 728.
Rézbânya, I, 418.
Rudnok, I, 567.

Sacza, II. 7.
Solymâr, II, 474.
Svâb (Schwabenhof), II, 779; IV, 3.
Székelyudvarhely, I, 458.
Szind, V, 686.
Sztrajna, I, 93, 460, 646.

Talâcs, I, 538.
Tapolcza, II, 527.
Telkibânya, I, 613; II, 163.

Újtâtrafüred, I, 894.

Värsonkolyos, I, 706.

Bei der Tonindustrie verwertbare sonstige Materialien.

Die in diesem Verzeichnis aufgezählten, sonstige Materialien be- 
treffenden Daten sind in der alphabetischen Zusammenstellung auf- 
züfinden.

In unserem Muséum wurden dieselben im Schrank IV, nach den 
Tonen, separat gruppiert.

Die rômischen Zahlen geben den Grad der Feuerfestigkeit, die 
arabischen die Inventarnummer an.

Bartoslehotka, — verwitterter Rhyolith, II, 290, 390.
Beregszâsz, — Rhyolitlituif, I, 279.
Borolôhegy, — Andesittuff, V, 308.

Eibental-Ogradina, — Andesittuff, IV, 281.
Erdôbénye, — Rhyolitlituif, I, 490.
Erdôhorvâti, — Rhyolith, I, 491, 492.

Felsôbànya, — Trachyttuff, I, 472, 828; IV, 423.
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Gyergyöújfalu, — Tuff, I, 923

Horgospatak, — Agalmatolith.

Körmöczbânya, — Trachyttuff, VI, 14, 239.

Lutilla, — kaolinischer Rhyolithtuff, VI, 15.

Mocsâr, — mergeliger Trachyttuff, 111, 433.

Nagymänyôk, — Trachyttuff, III, 456; VI, 182.

Olúhlâposbânya, — Agalmatolith, 274.

Selmeczbânya, Györgystollen, — Agalmatolith, I, 891. 
Stribuly, — Agalmatolith, 282.
Svâbfalu, — verwitterter Rhyolith, III, 388, 389.

Tolcsva, — Rhyolithtuff, I, 486, 487, 488, 489. 

Újogradina, — Granulit, V, 400.

Ausländische vergleichende Tonproben,

Blansko, Mähren.
Der rohe Ton ist dicht und homogen, der Strich glänzend, der 

Griff fett.
Grad dei־ Feuerfestigkeit der in unserer Sammlung befindlichen 

beiden Tonproben = I. — Inv.-Nr. 20 und 898.

Briesen, bei Brüsau, Mähren.
Der lufttrockene rohe Ton ist bläulichgrau, fett.
Im Ofen c und b wird er gelblichweifi, im Ofen a grau, stein- 

gutartig und feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = I. ■—Inv.-Nr. 297.

Göttweih, Niederösterreich.
Der lufttrockene Ton ist gelblich, braust mit Salzsäure nicht. Im

Ofen c hellgelb, im Ofen b hellbraun, im Ofen a grau und feuerfest. 
Grad der Feuerfestigkeit = I. — Inv.-Nr. 393.
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Müglitz, Mähren.
Der lufttrockene rohe Ton ist grau, braust mit Salzsäure nicht. 
Wird im Ofen c hellgrau, im Ofen b hellgelb, im Ofen a gelb 

und feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = I.—Inv.-Nr. 391.

Ottovitz, Böhmen.
Kaolinartig weifi.
Gesammelt vom kgl. ungar. Chefgeologen Dr. Julius Pethô. 
Die Tonprobe bleibt in den drei Gasöfen weiB und feuerfest. 
Grad der Feuerfestigkeit = I.—Inv.-Nr. 498, 499.

Piichlarm, Niederösterreich.
Der rohe Ton ist hellgrau.
Wird im Ofen c hellgelb, im Ofen b und a grau.
Grad der Feuerfestigkeit = II. — Inv.-Nr. 737.

Pudic, bei Blansko, Mähren.
Der lufttrockene rohe Ton ist weiBlichgrau, fett.
Wird im Ofen c grauweiB, im Ofen b ebenfalls, im Ofen a heli- 

grau, steingutartig, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit — I. — Inv.-Nr. 293.

Salzm/iinde an der Saale.
Modellierton von grauer Farbę.
Wird im Ofen c rötlich, im Ofen b bräunlichgrau, im Ofen a 

grau und feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit == I. — Inv.-Nr. 550.

Wobera, bei Pilsen, Böhmen.
Der trockene rohe Ton ist weiB, fett.
Bleibt im Ofen c und b weiB, im Ofen a graulichweiB, steingut- 

artig, feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = 1. — Inv.-Nr. 295.

Wocheiner Feistritz, Oberkrain.
Der Wocheinit wurde vom Ministerialrat. Emerich v. Szalay der 

Anst.alt gesclienkt.
Ein englischer Unternehmer erzeugt ihn in groBer Menge und 

liefert ihn waggonweise nach England.
Der rohe Ton ist hellgelb, steinhart, braust mit Salzsäure nicht. 

Kalecsinszky : Tonę. 15a
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Wird im Ofen c lebhaft ziegelrot, im Ofen b bräunlichrot, im 
Ofen a blau; feuerfest.

Grad der Feuerfestigkeit = I.— Inv.-Nr. 448.

Zetlitz, Böhmen.
Weifier geschlämmter Kaolin aus der Porzellanfabrik in Dallwitz. 
Grad der Feuerfestigkeit = I.
Eine andere Probe brachte Dr. Julius Petho ; dieselbe bleibt in 

jedem Gasofen weid und feuerfest.
Grad der Feuerfestigkeit = I.—Inv.-Nr. 497 und 500.
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G-eologisch kolorierte Karten.
(Preise in Kronenwährung.)

A) ÜBERSIGHTSKARTEN.
Das Széklerland __ __ __ __ ___ ... __ __ __ __ _  — 2.—
Kartę d. Graner Braunkohlen-Geb. ... __ __ ... .... ... ... ... ... 2.—

B) DETAILKARTEN.
a) Im MaBstab 1 : 144,000.

1. Ohne erlâuterndem Text.
Umgebung von Alsôlendva (G. 10.), Budapest (G. 7.), Gyôr (E. 7.), Kapos- 

vâr-Bükkosd (E. 11.), Kapuvâr (D. 7.), Nagykanizsa 
(D. 10.), Pécs-Szegzârd (F. 11.), Sopron (C. 7.), Szilâgy- 
somlyô-Tasnâd (M. 7.), Szom.bath.ely (G. 8.), Tata-Bicske 
(F. 7.), Tolna-Tamâsi (F. 10.) Veszprém-Pâpa (E. 8.) vergriffen

• « Darda (F. 13.) ...   ... ... ...   ...     4 ״.—
• « Karâd-Igal (E. 10.) ... . .. __ ... __ __ ... __ ... 4,—
• · Komarom (E. 6.) (der Teil jenseits der Donau) ... ... ... 4.—
• « Légrâd (D. 11.). ״  ... ...    ............4 ... ... ... .—
> « Magyarôvâr (D. 6.) ... _  ... ... ... .. ... ... ... 4.—
• · Mohâcs (F. 12.) ... ... ... ... ___ ... ... ... ... 4.—
• > Nagyvâzsony-Balatonfüred (E. 9.) __ __ __ ... ... 4.—
• « Pozsony (D. 5.) (der Teil jenseits der Donau) ... ... ... 4.—
« « Sârvâr-Jânoshâza (D. 8.)__ ... __ __ _  _  ... _  4.—
« · Simontornya-Kâlozd (F. 9.)__  ... ___ __ ... __ 4.—
« « Sümeg-Bgerszeg (D. 9.) __ ... _  ... _  ... ... ... 4.—
• · Székesfehérvâr (F. 8.) __ ___ ... . . ... ... __ 4.—
■ « Szentgothard-Körmend (C. 9.) ___ ... ... ... ... 4.—
• « Szigetvär (E. 12.) _     ... ... ... ... ... ... 4.—

2. Mit erlâuterndem Text.
• « ï'ehértemplom (K. 15.) Erl. v. J. Halavàts ... ...     4.60
« « Kismarton (C. 6.), (Karte vergriffen). Erl. v. L. Roth v. Telegd 1.80
« « Versecz (K. 14.) Erl. v. J. Halavàts__      ...     5.30

b) Im Mafistab 1 : 75,000.
ï. Ohne erlâuterndem Text.

■ « Petrozsény (Z. 24, K. XXIX), VulkanpaB (Z. 24. G. XXVIII) vergriffen
• « Gaura-Galgo (Z. 16, K. XXIX) ... ... ... ... ... ... 7,—
< ■ Hadad-Zsibó (Z. 16, K. XXVIII) ... ... ... ... ... 6.—
a « Lippa (Z. 21, K. XXV) ... ... ... ... ... ... 6,—
« « Zilah (Z. 17, K. XXVIII) ..... . ... ... _ 6,—

2. Mit erlâuterndem Text.
• « Alparét (Z. 17, K. XXIX) Erl. v. Dr. A. Koch... ... . 6.60__״ 
• « BânfEyhunyad (Z. 18, K. XXVIII) Erl. v. Dr. A. Koch und

Dr. K. Hofmann ... ... ... . ... ... ... __ . 7.50
« « Bogdan (Z. 13, K. XXXI) Erl. v. Dr. T. Posewitz ___ __  7.80
« « Budapest-Szentendre (Z. 15, K. XX) Erl. v. Dr. F. Schafarzik 10.40
« « Budapest-Tétény (Z. 16, K. XX) Erl. v. J. Halavàts ... ... 9.—
« « Kismarton (Z. 14, K. XV) Erl. v. L. Roth v. Telegd... ___ 4.—■
« · Kolosvâr (Z. 18, K. XXIX) Erl. v. Dr. A. Koch ... ... ... 6.60
« « Kôrösmezô (Z. 12, K. XXXI) Erl. v. Dr. T. Posewitz... ... 7.80
« « Mâramarossziget (Z. 14, K. XXX) Erl. v. Dr. T. Posewitz 8.40
« « Nagybânya (Z. 15, K. XXIX) Erl. v. Dr. A. Koch u. A. Gesell 8.—
• « Nagykâroly-Akos (Z. 15, K. XXVII) Erl. v. Dr. T. Szontagh ... 7.—
« « Tasnâd-Széplak (Z. 16, K. XXVII) « « « « « ... 8.—
« · Torda (Z. 19, K. XXIX) Erl. v. Dr. A. Koch ... ... ...   7.70

Agrogeologische Karten.
« « Magyarszôlgyén—Pârkäny-Nâna (Z. 14, K. XIX) Erl. v.

H. Horusitzky ... ... __ .. ... ... __ __ ... ... 5.—
« « Szeged-Kistelek (Z. 20, K. XXII) Erl. v. P. Treitz ... ... 5,—





4. Halavâts J. Paläont. Date״ zur Kenntniss der Fauna der Südungar. 
Neogen-Ablagerungen. (II. Folge. Mit 2 Tafeln) (—.70) — 5. Dr. J. 
Félix, Beitr. zur Kenntniss der Fossilen-Hôlzer Ungarns. (Mit 2 Tafeln) 
(—.60) — 6. Halavâts J. Der artesische Brunnen von Szentes. (Mit 4 
Tafeln) (1.—) — 7. Kiśpatić M. Ueber Serpentine u. Serpentin-âhnliche 
Gesteine aus der Fruska-Gora (Syrmien) (—.24) — 8. Halavâts J. Die 
zwei artesischen Brunnen von Hôd-Mezô-Vâsàrliely. (Mit 2 Tafeln) 
(—.70) ■—■ 9. Janko J. Das Delta des Nil. (Mit 4 Tafeln) (2.80)]— —

IX. Bd. [1. Martiny S. Der Tiefbau am Dreifaltigkeits-Schacht in Vichnye. —
Botâr J. Geologischer Bau des Alt-Antoni-Stollner Eduard-Hoffnungs- 
schlages. — Pelachy F. Geologisehe Aufnahme des Kronprinz Ferdinand- 
Erbstollens (—.60) — 2. Lörenthey E. Die pontische Stufe und deren 
Fauna bei Nagy-Mânyok im Gomitate Toina. (Mit 1 Tafel) (—.60; —
3. Miczyńszky K. Über einige Pflanzenreste von Hadâcs bei Eperjes, Gom.
Sâros (—.70) — 4. Dr, Staub M. Etwas über die Pflanzen von Hadâcs bei 
Eperjes (—.30) — 5. Halavâts J. Die zwei artesischen Brunnen von 
Szeged. (Mit 2 Tafeln) (—.90) — 6. Weiss T. Der Bergbau in den 
siebenbürgischen Landestheilen (1.—) — 7. Dr. Schafarzïk F. Die 
Pyroxen-Andesite des Cserhât (Mit 3 Tafeln) (5.—)] ___ __ ___ __

X. Bd. [1. Primics G. Die Torflager der siebenbürgischen Landestheile (—.50) — 
2. Halavâts J. Palâont. Daten z. Kennt. d. Fauna der Südungar. Neogen- 
Ablag. (III Folge), (Mit 1 Tafel) (—.60) —■ 3. Inkey B. Geolog.-agronorn. 
Kartirung der Umgebung von Puszta-Szt.-Lôrincz. (Mit 1 Tafel) (1.20) —
4. Lörenthey E. Die oberen pontischen Sediinente u. deren Fauna bei
Szegzârd, N.-Mânyok u. Àrpàd. (Mit 3 Tafeln) (2.—) — 5. Fughs T. 
Tertiârfossilien aus den kohlenführenden Miocânablagerungen der 
Umgebung v. Krapina und Radoboj und über die Stellung der soge- 
nannten «Aquitanischen Stufe» (—.40) — 6. Koch A. Die Tertiâr- 
bildungen des Beckens der siebenbürgischen Landestheile. I. Theil. 
Palâogene Abtheilung. (Mit 4 Tafeln) (3.60)] __ ___ ___ ___ ___ ___

Xi. Bd. [1. Bockh J. Daten z. Kenntn. d. geolog. Verhältn. im oberen Abschnitte 
des Iza-Thales, m. besond. Berücksicht. d. dort. Petroleum führ. Ablager. 
(Mit 1 Tafel). (1.80) — 2. Inkey B. Bodenverhâltnisse des Gutes 
Pallag der kgl. ung. landwirtschaftlichen Lehranstalt in Debreczen. 
(Mit einer Tafel.) (—.80) — 3. Halavâts J. Die geolog. Verhältnisse d. 
Alföld (Tieflandes) zwischen Donau u. Theiss. (Mit 4 Tafeln) (2.20) — 
4. Gesell A. Die geolog. Verhältn. d. Kremnitzer Bergbaugebietes v. 
mon langeolog. Standpunkte. (Mit 2 Tafeln.) (2.40) — 5. Rotii v. 
Telegd L. Studien in Erdol führenden Ablagerungen Ungarns. I. Die 
Umgebung v. Zsibó i. Corn. Szilàgy. (Mit 2 Tafeln.) (1.40) — 6. Dr. 
PosEwrrz T. Das Petroleumgebiet v. Körösmezö. (Mit 1 Tafel.) (—.60) 
7. Treitz P. Bodenkarte der Umgebung v. Magyar-Ôvâr (Ungar. 
Altenburg) (Mit 3 Tafeln.) (2.—) — 8. Inkey B. Mezôhegyes u. 
Umgebung v. agron.-geologischem Gesichtspunkte. (Mit. 1 Tafel) (1.40)

XII. Bd. [1. Böckh J. Die geologischen Verhâltnisse v. Sôsmezâ u. Umgebung
im Gom. Hâromszék, m. besond. Berücksichtigung d. dortigen Petroleum 
führenden Ablagerungen (Mit 1 Tafel.) (3.50) — 2. Horusitzky H. Die 
agrogeologischen Verhâltnisse d. Gemarkungen d. Gemeinden Muzsla 
u. Bêla. (Mit 2 Tafeln.) (1.70) — 3. Adda K. Geologisehe Aufnahmen 
im Interesse v. Petroleum-Schürfungen im nördl. Teile d. Gom. Zemplén 
in Ung. (Mit 1 Tafel.) (1.40) — 4 Gesell A. Die geolog. Verhâlt- 
nisse d. Petroleumvorkommens in der Gegend v. Luh im Ungthale. 
(Mit 1 Tafel.) (—.60) — 5. Horusitzky H. Agro-geolog. Verh. d. III. Bez. 
d. Hauptstadt Budapest (Mit 1 Taf.) (1.25) ] ___ — — — — —

XIII. Bd. [1. Bockh H. Geol. Verh. d. Umgeb. v. N-Maros (M. 9 Tafeln) (3.—) —
2. Sghlosser M. Parailurus anglicus u. Ursus Böckhi a. d. Ligniten v. 
Barôth-Köpecz (M. 3 Taf.) (1.40) — Bockh H. Orca Semseyi, neue Orca- 
Art v. Salgô-Tarjân. (Μ. 1 Taf.) — (1.40) — 3. Horusitzky H. Hydrogr. 
u. agro-geolog. Verh. d. Umgeb. v. Komarom. (—.50) — 4. Adda K. 
Geolog. Aufnahmen im Interesse v. Petroleum-Schürfungen i. d. Gomit. 
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XIV. Bd. [1. Dr. Gorjanovic - Kramberger K. Palaeoichthyologiscbe Beitrâge
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Petrik L. Der Hollôhâzaer (Radvânyer) Rhyolith-Kaolin. Budapest 1889 
General-Register der Jahrgânge 1882 - 1891 des Jahresberichtes der kgl. ungar.

Geolog. Anstalt — ... ... ...
General-Register der Bände 1—X der Mitteilungen aus dem Jahrb. der kgl. ungar.

Geolog. Anstalt .. ... .... . .. ... — ... ... —
Katalog der Bibliothek und allg. Kartensammlung der kgl. ung. Geolog. Anstalt 

und I.—IV. Nachtrag... .... ... ... __ ... ... ... ... — — ..״(gratis)
Verzeichnis der gesamten Publikat.ionen der kgl. ungar. Geolog. Anstalt ... (gratis)

1.60

6,—

—.24

9.—
J’.־■■

—.40

1.— '.Λ׳;

—.30

3.20

L— -

I
1


	DER LÄNDER DER UNGARISCHEN KliONE.

	Schriften und Kartenwerke der kônigl. ungarischen Geologischen Anstalt.


	DIE UNTERSUCHTEN ΤΟΝΕ

	DER LÄNDER DER UNGARISCHEN KRONE.

	ALEXANDER v. KALECSINSZKY.

	EINLEITUNG.

	Die Fundorte der in der Sammlung der kgl. ungarischen Geologischen Anstalt vertretenen untersuchten Tonę, nach dereń Feuerfestigkeit zusammengestellt.

	II.

	IB.

	IV.

	VI.

	VU.


	Nach dem Ausbrennen weifi oder heli gefärbte Tonę.

	Bei der Tonindustrie verwertbare sonstige Materialien.

	Ausländische vergleichende Tonproben,

	IN H ALT.





